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Gar Teutſchland erkennt endlich AR die Dhat dos Be 
dütfniß an, Die Mu tterſprache. in den. niebern und höbern 
Schulen zu eihem- der erſten Lehrgegenſtände zu machen, 
und Fein befonnener Verehrer Des Alterehbums 9% wird ihr 
diefen Rang flreitig mathen wollen, vielmehr eifrig mit dazu 
himviefen, Daß ihr Die zeither meift durch mißverſtandne 
fremde Gelehrſamkeit verkümmerte Selbſtändigkeit ‚nicht. nur 
auf alle Weiſe gefichert, fondern: auch zu eigenchümlich ſchön⸗ 
em Sein und Wirken gefördert werde. Damit iſt zu gleich, 
er Zeit Die Nothwendigkeit eier felbfländigen Behandlung 
unſrer Sprachlehre zugegeben worden, welcher fie ſich nad) 


*) Mit Befremden finde ih von Friedr. Thlerſch in der 
Schrift „Ueber gelehrte Schulen mit befondrer. Rükkſicht 
auf Boigrn“ der Mutterſprache Recht für die gelehrten 
Schulen verfannt und .fie zur, bloßeg Dienerin. und Nach: 
freterin der alten. Sprachen herabgemürdigt. Die Geſchichte 
der teutſchen Sprache im Allgemeinen und der gegenwãrtige 
Zuſtand der teutſchen Sprachlehre ingbefonbre, ‚abut. 48 übs 
erzeugend bars daß uns die alten Sprachen noch keine 
wahrhafte Lehre der teutſchen Sprache haben finden helfen, 
was ſie auch nicht wol thun konnten, da ſie ſelbſt derſelben 
noch entbehren, hoffentlich aber durch eine gründliche Behand⸗ 
lung unſrer Mutterſprache allmälig gewinnen werden. Wenn 
5% Grimm, der um teutſches Sprachſtudium fo hoch ver: 
diente Deann, in der Vorrede zur erften Auflage feinen teut⸗ 








* 
— 
32* 
— 
+ nf - 
% Fu 
. ⸗ 
—7 
@ 
277 J.s .. 
- “rs. 


wur ur nu 
> er 
x) 
a 
1 ua. .. 
. 
*. 
” ’ 3 
' * 
4 3 
’ - 
‘. -. 
F . 
* ⸗ J 
A, — 
”. 
= 3. 
° N 
. . 
‘ ⸗ 
e, 
er" 


rn. 


. 


‚so. 





29 

* 
· Se 

% s bi ‘ s . “oo 2 *8 * 
* ‘ . ' “ ‚48 Zılen . ’ . « 
V or rede en 

. 3* 6 .. .. 

. ’ . » 

. ' v . ” Pr .” —* ... IX En 


Ganz Teutfehland erkennt endlich durch die That das Be 
dürfniß an, die Mutterſprache in den niedern und höhern 
Schulen zu einem der erſten Lehrgegenſtände zu machen, 
und Fein beſonnener Verehrer des Alterehums ) wird ihr 
Diefen Rang ſtreitig mathen wollen, vielmehr eifrig mit dazu 
hinwirken, daß Ihr Die zeither meiſt Durch mißverftanpne 
fremde Gelehrſamkeit verfümmerte Selbſtändigkeit nicht pur 
auf alle Weiſe geſichert, fondern: auch zu eigenthümlich fchöns 
em Sein und Wirken gefordert werde Damit iſt zu gleich⸗ 
er Zeit die Nothwendigkeit enter felbfländigen Behandlung 
unſrer Sprachlehre zugegeben · worden, welcher Sie. ſich nach 


* Mit Befremden finde ich von Friedr. Thlerſch. in der 
Schrift „Ueber gelehrte Schulen mit beſondrer Rükkſicht 
auf Boiprn« der Mutterſprache Recht für die gelehrten 
Schulen verkannt und ſie zur, bloßen Dienerin und Nach: 
freterin ber alten. Sprachen herabgewürdigt. Die Geſchichte 
der teutſchen Sprache im Allgemeinen. und der gegenwärtige 
Zuſtand der teutſchen Sprachlehre ingbeſondre, Ahut. 48 üb: 
erzeugend dar: daß uns bie alten Sprachen, nach. Eeine 
wahrhafte Lehre der teutfchen Eprache baben finden helfen, 
was fie auch nicht wol thun Eonnten, da fie felbft derfelben 
noch entbehren, hoffentlich aber durch eine gründliche Behand: 
lung. unfrer Mptterfprache allmälig gewinnen werden. .Wenn 
5 Grimm, der um teutfches Sprachſtudium fo hoch ver: 
diente Dann, in der Vorrede zur erften Auflage feiner teut⸗ 
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meiner Enſich seither noch nicht erfreut Hat, was umſtänd⸗ 
licher erhellt aus nachfolgender Programmabhandlung von 
1824, welche den gütigen Unterzeichnern zur Förderung der 
Herausgabe dieſes Werkes hoffentlich Tieber fein wird, als 


‚ein teoffnes Namgnswirzeihyiß.. Sch rechtfertige deshalb 


bier. nicht von neuem die Urfache meines DBerfahrens, fonds. 
ern vermeife nur auf diefe Abhandlung, deren Grundfäze ich 
feitderniinmier mehr und mehr bewährt gefunden habe, und 
deren‘ Nothwendigkeit ich durch den ſtillſchweigenden Verein 
foft aller Forſcher dee teutfchen Sprache bei jeder Aüßerung 


über dieſelbe anerkannt ſehe. Nur begegne ich hier noch 
einigen möglichen Einwürfen, und ſtelle zugleich einige Ge⸗ 
ſichtspunkte über die Anwendung dieſes Werkes auf. Die 
Kenner des Altteutſchen werden mir es vieleicht zum Vorwurf 


machen, Daß ich micht vom Wereutfchen ausgegangen bin, und 


ſo ein vollendetes, geſchichtlich begrundetes Ganze aufgeftellthabe. 


Dieß wollte ich nicht, weil ich das gegenwärtige Bedürfniß 


der Schule und alſo unmittelbate Anwendung beabſichtigte; 


Shen Grammatik fich faſt auf ähnliche Weiſe verlauten läßt, 
ſo nimmt er dickes Vorurtheil in der zweiten Auflage flill- 
ſchweigend zurükk. Uebrigens hat Schaub in feiner Pro: 
grüummabhandlung „Ueber die Mutterfprache als Unter- 
ricptsgegenftand Breslau 1825“ den Irrthum Fr. Thierfch- 
ens widerlegt, woraus ich folgende beherzigende Stelle über 
die Wichtigkeit diefes Gegenftandes hier mitzüthellen mir 
nicht verfagen kann: „Eine Konſtruktion des Innerliden 
Wirkens des Sprachgeiftes, (der Mutterſprache) eine geſchich t⸗ 
liche Darffellung der Bebeutung und Thres Ueberganges aus 
ber eigentlichen Bezeichnung in die bildlige würde, uns über 
die Natur des Geiftes wahrer und beffer belehren, als alle 
u empiriſche und rationelle Pſychologie, wir hätten dann eine 
“ Naturgeſchichte unfers Geiſtes.“ — an 
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id) konnte es aber auch ‚nicht, .roaikifie:kiöhrelgen Fegehnifle 
bes aus ber Barzelt Erforſchten nocheſſo umligher. und ſchwant⸗ 
end find, daß fit zum 'Lnternhe: Kr. Die Schule wenig 
fronimen würden; zunſtändliche, eigne Forſchmug aber meine 
gegenwärtige Lage nicht: erlaubte; anhent durften endlich bie 
wahren Ergebnifle aus unferm Altertum dem hier Aufs 
geſtellten im Allgemehen nicht. iwlbwefeenchen;- die Aufftell⸗ 
ung ber hinzugetretnen neuen Bildengen oben: Umbildungen 
aber jedenfalls. ber Gegenwart gnt ehnifället Aa 
Mic. diefen, „eiefen zum an Bee Jifomen, 
die es vielleicht‘ einſeitig finden, daß ‚Hin nur :Die hochtentſche 
ES chrffefprache: eimig mb ;allefir im Ange Behalten: worden 
ft. Die hochteutſche Schriftſprache nun ft unfer : größtes 
Gemeingut durch unfer, ſchönes Schriftthum, und Hat, auch 
alle Verhaltuiſſe des Lebens aller teutfchen Gegenden ſo durchs 
drungen, daß das Niederteutſche, bei überhaupt gleichform⸗ 
igerer Bildung immer mehr verſchwinden dürfte, ſo ſehr 
demſelben auch für gewiſſe gemthliche Darſtellungen ein 
bleibendes Lehen zu wünſchen geiwelen wäre. Br 
Danmt ſoll übrigens den verfchiednen teutſchen Mund 
arten ihr eigenchümliches Leben ‚richt verkümmert oder gar 
grfährber werben; wielmahr. follen.; fie, Fräftig fortwirken, 
durch ihre geblegnen eigenthümlich ſchoten Gebilde die hoch⸗ 
teutſche Schriftſprache fortwährend zu bereichern und in um 
abläßiger lebendiger Jugendkraft zu erhalten. ‚Eben fo’ war 
es unumgänglich nörhig, daß bie hochteutſche Schriftfprache 
in ihrer jegigen Ausbildung erfaßt wurde, weil bie 
Gegenwart bie nächſte Bildnerin und ſtärkſte Mahnerin an 
uns iſt, und weil wir erſt dadurch, daß von mehren Sprach⸗ 
forſchern die eingelen Bilbungsknoten ober Wendepunkte unf - 
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Sans Teutfchland erfennt endlich Durch Die That:bas Be⸗ 
dirfnig an, Die Mutterſprache in den niedern und’ höhern 
Schulen zu einem ber erſten Lehrgegenſtände zu machen, 
und kein beſonnener Derehter des Altarthums 9 wird ihr 
diefen Rang, freitig mashen. wollen, vielmehr eifrig mit dazu 
hinvirfen, Daß ihr die zeither meiſt durch mißverſtandne 
fremde Gelehrſamkeit verfümmerte Selbftändigfeit nicht nur 
auf alle Weiſe gefirhert, fündern: auch-zw.eigenthümlich fchöns 
em Sein und Wirken gefördert werde. Damit iſt zu gleich, 
er Zeit die Nothwendigkeit enter felbflänhigen Behandlung 
unfter. Sprachlehre zugegeben worden, welcher Sie ſich nad) 


*) Mit Befremden finde ich von Friedr. <hierfg: in ber 
Schrift „Ueber gelehrte Schulen mit befondrer Rükkſicht 
auf Bairrn der Mutterſprache Recht für die gefehrten 
Schulen verfannt und.fie zur, bloßen Dienerin und Nach: 
freterin der alten Sprachen herabgewürdigt. Die Geſchichte 
der teutſchen Sprache im Allgemeinen und der gegenwärtige 
Zuftand der teutfchen Sprachlehre ingbefondre, , hut ęes üb: 
erzeugend. dars daß uns die alten Sprachen, nach. Eeine 
wahrhafte Lehre- der teutfchen Eprache haben finden helfen, 
was fie auch nicht wol thun Eonnten, da fie felbft derfelben 
noch entbehren, hoffentlich aber durch eine gründliche Behand: 
lung. unfrer Mutterfprache allmälig gewinnen werden. Wenn 
5% Grimm, der um teutfches Sprachſtudium fo Koch ver⸗ 
diente Mann, in der Vorrede zur erften Auflage feiner teut⸗ 
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meiner Einfiche sicher noch nich erfreut hat, was umfländ 
licher erhellt aus nachfolgender Programmabhandlung voı 
1824, welche den gütigen Unterzeichnern zur Förderung de: 
Herausgabe diefes Werkes hoffentlich Lieber fein wird, al: 
‚ein trokknes Namppswgrzeichyiß. Ich rechtfertige deshall 
hier nicht von neuem die Urſache meines Verfahrens, ſond 
ern verweiſe nur auf dieſe Abhandlung, deren Grundſäze id 
ſeitdem immer mehr und mehr bewährt gefunden habe, uni 
deren: Notbwendigfeit ich Durch den flillfchweigenden Verei 
faft Mer: Forſcher dee teutſchen Sprache bei jeder Aüßerun 
üůber dieſelbe anerfantt‘ ſehe. Nur begegme ich hier noc 
einigen möglichen Einwürfen, und ſtelle zugleich einige © 
fichtspunfte über die Anwendung biefes Werkes auf. Di 
Renner des Altteütfchen werden mir es vieleicht zum Vorwur 
machen, daß ich, nicht vom Altteutfchen ausgegangen bin, un 
ſo ein vollendetes; geſchichtlich begrundetes Ganze aufgeftellchab 
Dieß wollte ich nicht, weil ich das gegenwärtige Bedürfni 
ber Schule und alſo unmittelbate Anwendung beabſichtigte 


ſchen Grammatik ſich faft auf ähnliche Weiſe verlauten läß 
fo nimmt er dieſes Vorurtheil in der zweiten Auflage ſtil 
ſchweigend zurükk. Uebrigens bat Schaub in feiner Pri 
graͤmmabhandlung „Ueber die Mutterſprache als Lnte: 
richtsgegenſtand Breslau 1825“ den Irrthum Sr. Thierſch 
ens widerlegt, woraus ich folgende beherzigende Stelle üb: 
Die Wichtigkeit dieſes Gegenftandes hier mitzäthellen mi 
nicht verfagen Fann: „Eine Ronftruftion des Innerliche 
Wirkens bes Sprachgeiftes, (der Mutterſprache) eine gefchich 
liche Darffellung der Bedeutung und Ihres Ueberganges au 
der eigentlichen Bezeichnung in die bilblide würde, uns üb: 
die Natur des Geiftes wahrer und beffer belehren, als al 
— empiriſche und rationelle Pſychologie, wir hätten dann eir 
' Naturgeſchichte unfers Geiſtes.“ — a. 
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ch kounte es aber auch ‚wicht; nk ie. hisherigen MEpgehnife 
des aus ber Wargelt Erferſcheen :uodufp Unſcher unhn Hhwent 
ad find, Dak.:fie zum ‚Unterukiher Für. die Schule. wenig 
honimen würden; zunſtändliche, elgae Forſchuug aber meine 
gegenwärtige Lage nicht. erlaubte; zuhem dijrften endlich Die 
wahren Ergebniſſe aus unſerm Alterthum dem bier Auf 
geſtellten im Allgemeinen · sicht. iwlberfemmchen; hie Aufftell⸗ 
ung der Hinziigeretneh neuen Bildingee: vber "Umblbungen 
aber jedenfalls. | bir Gegenwart 'gh eff u ui 

Mit diefen, ‚ferien zum ER Bl jüfginmen, 
bie ts vielleicht‘ einſeitig ‚finden, daß hier nur Die hochteutſche 
Schriftſprache einig und .ollefir im Ange behalten: worden 
iſt. Die hochteutſche Schriftſprache nun iſt unfer größtes 
Gemeingut durch unfer, ſchönes Schriftthum, und hat, auch 
alle Verhaltuiſſe des Lebens aller teutſchen Gegenden ſo durch⸗ 
drungen, daß das Niederteutſche, bei überhaupt gleichförm⸗ 
igerer Bildung immer mehr verſchwinden dürfte, ſo ſehr 
demſelben auch für, gewiſſe gemüchliche Darſtellungen ein 
bleibendes Lehen zu wünſchen geweſen wäre. 

Damltt foll übrigens den verſchiebnen teutſchen Mond⸗ 
arten ihr eigenthümliches Leben ‚richt verkůmmert oder gar 
gefährbet werden; wielmehr. follen: fie. Fräftig fortwirfen, 
durch ihte gediegnen eigenthumlich ſchotren Gebilde die hoch⸗ 
teutſche Schriftſprache fortwaͤhrend zu bereichern und in uns 
obläßiger lebendiger Jugendkraft gu. erhalten. Eben’ fo’ war 
es umımgänglid) nörpig, daß bie hochteutſche Schriftfprache 
m iheer jezigen Ausbildung erfaßt wurde, weil Die 
Gegenwart bie nächſte Bildnerin und ftäctfte Mahnerin an 
uns iſt, und weil wir erſt dadurch, daß von mehren Sprach⸗ 
lorſchern bie eimelen Bildungsknoten ober Wendepunkte unfs .- 
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ve Rechen und: vergloichend zuſammenge⸗ 
Fler sogen nich: nrw. Ven Bildungbgang unfeer 
Sbrachelin Are hefchichcuich: tekifchen: Sprachlunſt ‚grund: 
lich und umfaſſend Auffbellen. koönnen wowzu meines Waſens 
ꝛelher ef Big Pot eeigehen find): 
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u * ictit a der. Mrinung derjenigen bei, 
ac Bm, Alhechtautfrhen einen; guäßern,. gediegnen Reich⸗ 
thum an waete PAR —A— und eing ftärfere Quelle 
des Wollants ilegen,. u ——— zu vleſem Zwekke ein⸗ 
ie ——— te and. Bilvungen': mit neuhochteut⸗ 
„ven: liapi = Siebe, plazza == Buße, fuozze = Füße, 
“yegrnzi’ Erg, bilidi ==. BUN, pigihti Sr. Beirpte, ‚ vorahta 
+5, Surf, eiriuce = Kreuge, holjd. == Held, sorogon = 
Sorgen, deomuati =. Demuth, ‚guot = ‚gut, finsteremo 
finſterm, starachist' = flärkft, "achtddo achte, jogilih = 
eg, biügan — ‘Biegen, vreiojan freten wuntaron = 
"wundern, skripai; == fohreiben,. Sraliusag =, verlieren, 
1 =. fiel, stuont. =. and, haheto =. ‚hatte, haitada = 
‚heiße, ‚gimisgistan = mifchen, arsluogan. = erfchlagen 
“ chiboran = "geboren, 'chisalbot = gefulbt,’ 'gezimberot = 
gezimmert, durah’= durch, samant = fagımt; winpi’ = un 
„kakan = gegen,. u. a. m. , Diefem Wollaut cheint demnac 
‚, eine. zum Theil breitre Ausſprache als gemiei ſame Stamm 
mutter aller ſpätern Mundarten zu Grunde ‘gu liegen, fi 
Daß jezt noch in einjelen Gegenben diefelben Selblaute er 
sönen, z. B. im Oeſtreichiſchen das.n, nach, u: guot; in De 
Grafſchaft Glatz das volle a ſtatt e, und fo in andern Seg 
enben ein andrer Wechfel der Selblaute. Eben fo erfcheine bi 
Perfonbildung der erften Perfon am Fügeworte mittels Selb 
lauten noch ſehr ſchwankend, abwechſelnd i — e — a — 
o — u und zwar noch oben ein derſelbe Selblaut in ver 
ſchiednen Redeweifen, 3. B. 0 auch zur Bezeichnung der B 
fehlweiſe. Eben fo unficher fleht es mit den Selblautaus 
gängen der Sallformen, fo daß 3. B. o und u im Zwekl 
fall wechſeln, o aber auch für den Zeugfall gebraucht volr! 
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Düphäbgend chen wahrſcheintich bie Verfaſſer eig⸗ 
ne.teutfchen Sprochiehren hie meinige in bie Hand, welche 
fr emtfihheben ;:foft allen vorhanbnen ſich entgegenſtell. 


ſammtlich aber auch wieder ganj unterlaſſen werden. In 
ſogar die Anwendung der Grundlaute, welche doch feſtrer 


Natur ſlid, iſt noch unſicher, ſo Daß überhaupt noch keine 


‚Sicherheit tar;der: Lautbezeichnung herrſcht, und, die Wort⸗ 
Bezeichnung ‚im Allgemeinen noch mühenoN mit der Darſtell⸗ 
ung ring. ben 8 in der Wortfügung: fingar thinan dua 
ana und mindn: "Deinen Finger thu an meinen Mund. Eine 
Sprache auf.diefe® Bilbungsftife:inun ſcheint mir noch in 
Gr Vildungsnrozeſſt begriffen zu fein... Wären die aufs 
geßellten. Veugungen ber teutſchen Sprache eigenthümliche 
Bildungen, fo hätte fie der weiter erwachende und ſich aus⸗ 
bildende Verſtand unmöglich ganz verwerfen, fondern nur 
weife miäßigen fännenz er mußte: fie aber verwerfen, well fie 
entweder . auorganifche Anbildungen früherer Zeit ober gar 
fremden Sprachen abgeborgt waren. Sch denfe mir nämlich 
bie Sage fo: Der erfle fremde Aufzeichner der teutfchen 
Laute, an eine Miblautreichere und mit Binlänglichen Beug⸗ 
ungszeichen verfehne Sprache gewöhnt, fchrieb den bunfeln 
©elblaut e, welcher ſich als eine Art Schwa bei uns ſo haüf⸗ 
ig eindrängt, bald als e, I, o und u nieder, und bildete diefe 

. Überhaupt nach feinen gewohnten Ausgängen etwas um. 

Für den ſpätern Aufzeichner, dem jener lebendige Laut bereits 
verhalle war, fand nuch des volle‘ Selblautzeichen als i, e, 
a, 0, 22 da, und auf deren Grund ward jetzt eine Art. volls 
ftändiger Beugung ˖der beugfamen Bebetheile aufgeftellt, wo⸗ 
bei mwahrfcheinlich noch Manches zur Dervollfländigung hin⸗ 
zugefezt worden fein mag. Ward endlich dem Iatein. Ueber: 
ſezer fein Geſchäft zu ſchwer, fo fegte er gradezu nicht nur 
die latein. Konſtruktion, fondern auch das latein. Wort felbft 
und zwar abgebeugt: daz er aba dero spe ne cumet = 
Daß er ohne ihre Hoffnung nicht fommt; uber gentes 
sehent siniu ougen = Ueber Volker (eben feine Augen, 
u. dgl. 
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oh Ne es Uber ſich· kbndeögen, "Wenerbeikifbeißfe innre 
Wahtheit ind: Selbfkänntufele meint Aufgabe zu iprifen 
und: ſie werden Hoffenchäiy: mein Beginnennichto dcdekn und 
Sich nicht. blos an das. Unvollfommne, ſtoßen „rogg 1 bei, einem 
—— zumal. bet, and eppeltez „angeftengten 
Dienſtobliegenheiten faſt unvermeidlich iſt. Dasfelbemöhte 
ich quch⸗ denjenigen Lehreen "iM Gemüthe führen welche, an 
andte Lehtbůcher geroößnt, “tif dieſem Aurich" hehe zu⸗ 
‚sehe. fommen Eönuen, weil ſ ‚alles datjp „gang ‚anberd find; 
en, auch die. MWorrbilbung- — Beugung Im, Fügung von 
einander ‚getrennt worden ind; welche hm Lu 18 Lehrbucherr 
anſcheinend bequem ſich Nfeben: und‘ tttrteſnanther hefmden 
. Nur, durch (Harfe Trennung bes ueſttanglch Getrennter 
. and Verſchiednen Fan: man-;gu: Kine gründlichen, wnfaffen 
den, deutlichen Elnſeche mb. Kenntniß das Gegenſtandes ge 
Fänge; nur dadurch rügt than den Geiſt gr wiffenſchaftlich 
em Forſchen an, und ſtͤckt ihn zugleich zu gidern ähnlichen 
Unterſuchungen; nur auf dieſem Wege ſcheint ‚mir allmãli: 
Tue Erſchopfung dieſes Gegeuſtandes möglich... Prufung um! 
vorurthẽlisfreie Auiwendung wied· mich ich’ > bel” hnen hoff 
entlich bald rechtfertigen, da’ mein. Forſchen drbthiveg imme 
ſich an, die Erfahenpg, angefchloffen, ober pielmehr einzig un 
allein aus ihr hervprgegaugen iſt und zugleich ſeit geraum⸗ 
gel in yalteichen Schulklaffen erfolgreich ſich bewahrt ha 
‚Sehr willkemmen werden mir bog‘ ‚Seahe Beu 
‚ellungen,. Berichtigungen, und Bereicherungen in und, nac 
- Der Simmeider Anlage fan, ud, von mir dantdar benu 
wetden *. ar Pe ER 
. oo nTte ' PERL 5 CP ER 
*5 Der: Beurteilen. meiner GSeunduge ur. teutſchen Sprac 
lehre (ſ. Hau. Literat. Ztg. 1826. Ergängungsblatt Schr. 21 
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Diefenigen,: welche aibchermeinen, ein folchen Gang, 
md em ſoſches Trelben, ſeit hefonders . für dei; Lehrer der 
Volkoſchulr (Eemenarlehrer) zu ſchwere und mung, werd⸗ 
en an-fich: ſelbſt zu Verräthaͤrn wenn ſie es in hren Schrif⸗ 
tm bee. Schulen verſuchen ‚Die: verſchiednen Wonttheile zu 
zerlegen amd zu erkbaren, um recht ebementqriſch gi fein, 
welches nur der mit Erfolg ſain · kann, der Die gumdliche 
Enſicht in Die: Bildungageſeze der Sprache hat. Zah konnte 
übrigens Volksſchullehren Hefger Gegend anhühren, welche 
dieſe Unterrichtsweiſe gefaßt haben, und ſie eben ſo leicht 
la, veturlich ‚finden, ivenn ‚hnele, Beifpiele. beweilent konn⸗ 
ten, amd nicht vielmehr die Ratur ber Sur, ſelbſt dafür 
ſprechen müßte. 

In allen Theilen dieſer Spraclefre hebe id mich 
möglicyft teutſcher Kunſtausdrütke befliſſen, weil es "eine 
teutſche Sprachlehte für" feutfche Tugend "fein: fol. - Unfre 
Sprache ff reich genug ae Zuſtände und Weiſen des 
Denkens bi in bie’ feinſten Abſchattungen "der Begriffe 
wiederzugeben, und es werben ſich nach und nach “allgemein 
verftändliche,; teutſche Kunſtausdrůkke als bleibendes Eigen⸗ 
tom’ aus dem begonnenen Kampfe nach Selbſtaãndigkeit 
auch hierin hervorbilden nnd ·feſtſtellen. Uebrigens bin ich 
hiebei den lateiniſchen Kunſtausdrükken In: einer gewiſſen 
Nähe geblieben, wo nicht wichtigere: Gründe auf "gänzliche 
Abweichung drangen. Außerdem Habe ic) mic bei ber. 
Schreibung der Wörter vorzüglich an ihre Aus ſprache ge⸗ 
halten, und daher das fo oft unnöthig eingeſchwärzte, ben 
Wornuſerung verdunkelnde und die Auoſorache autkeäftende 


bleibt bitligend nur bite Augemeiner Reben, Ein Eindring⸗ 
.. en in das Eigenthümliche wöre mir erwüaſchter geweſen. 


> 
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e, wo nicht ⁊twa Härte entſfanb, unterlaſſen. Man laffe 
hierin das: Gehor entſcheiden, nicht. das durchfalſche Ge 
wohnheit vrrwohnte Auge! “Andre Syprachen thum ja ein 
Gleiches z. B. ruber — rubru (nicht rubeta) Im. rur 
brum (nicht tuberum). u. dgki:i. Inder: Sezungbesnh, 
der Dopplung des 6; 0, o als Dehrmzeichen, bim ach due: leid, 
igen: Gewohnheit. noch ziemlich treu geblieben, D::außer in 
der Arkade der Wurzeln und Stannſylben, no der u 
ſyrimg nicht verdunkelt werden durfte. 


Daß endlich auf biefe Weiſe ſowol der ginge in 
ben vollen uͤnverkũmmerten Beſi ig ſelütr herrlicher Mutter 
ſprache geſtzt werde, als auch der‘ Ausländer biefelbe durch 
dieſen Gang allein gründlich und umfaſſend kennen lerner 
konne, darf hier wol noch nebenbel bemerkt werden. 


Was num die einzelen Theile dieſer Sprachlehre betrifft 
fo ſind die Wurzeln und Stammfylben “) zwar nur mech 
aniſch, aber. dem Geiſte der teutſchen Sprache gemäß, folge: 
recht und möglichft vollftändig angelegt worden. Eine. Auf 
ftellung nad) der Entſtehung der, menfchlichen Begriffe. it 
teutſcher Natur wäre freilich genügenber, wenn deren noth 
wendige Folge, in der Erfahrung durchgebildet, bereits nach 
gewieſen wäre; ‚auch würde. der. Entwurf viel einfacher und 
grümdlicher ausgefallen fein, wenn die, Stammſylben imme 


*) Man reptfertige einmal vernünftiger Welfe, wenn man kann 
3. DB. die Schreibung von Saal — Säle, Boot — Böte 
er empfiehlt u. v. a. 

*) Sin der. Regel wird der. Selblaut nor einem. Srunblaut 
geftumpft, vor zweien aber gefchärft gefprochen, — trennt in 
auch dem Sinne nach verſchiednen Worten den zweiten Grund 
laut von dem erſten; alles übrige erklärt fich von feiber. 
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mt Sicherheit auf ihre Wurzeln hätten qurüffgeführt werd⸗ 
m können, vote z. B. Faß, Fach, Fauſt, Gang, Funke, Fing⸗ 
rauf ihre gemeinſame Stammmutter fahen. Dieſe ges 
neinfomen Mutterwurzeln mit Sicherheit: aussufpähen und 
aufzuſtellen, dürfte wch Tange: Anſtrengung mehrer :teurfchen 
Sprachforfcher.*) fodern. Bis dieß geſchehen, dütfte üch der 
Schulunterricht init der eutworfnen Dafel begnugen, welcho 
um allmälig einerſeits den als zwekklos erwiesnen Ueberfluß 
verlaſſen, anderſeits Die. nothwendige Vollſtändigkeit erhalten 
kam, wie ich auch jezt ſchon manche Lukke gewahre. Dieſe 
Worzein und Stammſyhlben find aber auch der allein zwekkl 
mößige Stoff für die Fibel, zu welcher: Abſicht ich: fie auch 
mit angemeßnen ‚einfachen Lesithungen herauszugeben. gebenfe, 
Sprachwerkzeuge, Gedächtniß ‚und Verſtand ‚wirken. hier im 
fruchtbarften Verein, das ganze Spuachgemeingut. ber teuts 
fhen Bors und Mitwelt! in gebiegnem Zuſtande als Hülle, 
der Gefühle und Gebanfen in dem Schüler’ zum Bewußt 
fein zu bringen. Das Kind fpricht hier feinen Laut, der 
niche für die teutſche Sprache von Bedeutung Mt, und mit 


9 Wie vieles if da no. näßer. zu erforſchen, und doch viel: 
leicht nicht auf Regeln zurüffjuführen, da der Schöpfungs⸗ 
geift urfprünglich frei und faft verſchwenderiſch waltet! z. B. 
der Steg — die Stege — der Steig — die Stiege; malen 
— Mel — Mile — Müller — Milfher; roh — Roſt — 
rauh — rauch — (Geyruch; fahren — Fahrt — Fracht — 
Fuhre; frei — froh — frech; raſch — riſch — friſch; Gott 
— Göze — Kezer; der Schurz — die Schürze, der Kamp 
— die Kämpe, der Kranz — die Gränze; der Stand — die 
Stunde (2zu ſteh); Ruhe — Roſt; das Ohr — die Oehſe, 
Speer — Spieß; der Flor — die Flur, Scheune — Scheure; 
Erlen — Ellern; Schwan — ſchwimmen, Splies — Splitt⸗ 
er, Garten — Hürde, Gleis — leiten, Wachs — Wichſe u. dgl. 
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diefem Vrefahren: muß: jener unfelige Sylbenwuſt, der: unfr« 
Fibeln von: Anfang bis zu Ende noch beſudelt, auf. immer 
verſtummen und verſchwinden. Dadurch wird eine Maſſe 
zwelklos vergeudeter Zeit für frommende Geiſtesthätigkeit 
gewennen, und was noch weit gewichtiger iſt, ber erwachende 
Geiſt des Kiudes wird nicht durch leidiges, ſinnlaſes Sylb⸗ 
engeſtoppel son vorn herein eingebummmt und ertodtet. Das 
zu bedarf nun freilich ſelbſt der ‚Lehrer der: Volksſchule ein 
teutſches Worthuch, um ſich anfaugs auf jede Bitunde 
zwekkmaßig vorzubereiten, damit der Schüler keine vergeb⸗ 
liche Frage an. ihn thue. Am zwekfkmaßigſten wäre Dazu 
ein Handwortbuch nach dieſen Wurzeln und Stammſylben 
angelegt; bis wir indeß ein ſolches beſizen, dürfte mittler⸗ 
weile nachſtehendes Werk dieſem Bedürfniſſe ann Eürzeflen 
und wolfeilſten abhelfen: „Gedrangtes Handworterbuch Der 
teutſchen Sprache (von Wenig): 2Thl. Erfurt:bei. Heiſer *) 
(2 The. 10 Sgr. Herabgefegter: Preis), „Daß, nun dieß 
Bedürfniß mirftich auch gefühlt: werde, ſpricht die allgemeine 
Schulzeitung ©..24 Juni 3826, folgendermaßen aug „Es 
fehlt troz aller Lefelehrarten und aller Empfehlungen für jede 
Einzelne immer noch an einer wahren und richtigen ; nach 
welcher die ‚Elemente der Sprache ‚und E prachjeichenlehre 
nicht : allein. rein aufgefaßt fink ;_fonbery diefe auch dem, Ent: 
wiffelungsgange bes. kindlichen Geiſtes⸗ angemeſſen, als ein 
freudegebendes und geiſtbelcbendes Bltungemitret behandelt 
werden.“ 
*) Das Weitre, die Burgeln. und Stammſyiben als Fibel zu 
brauchen, weist die Anweiſung nach, welche ich in einem be⸗ 


ſondern Bogen zu meinen Gematgigen der srutfihen: eraqe 
babe abdruffen laſſen. 





Aber nicht blos zu den erſten Lesübungen, fondern auch 
zu den erſten Schreibübungen-*) kann ber Lehrer der Volks⸗ 
fhule Diefe Wurzeln und Stammſylben anwenden, indem 
id) dadurch die einzelen Worttheile immer mehr :und mehr 
befeſtigen und aud). eine ‚richtigere Sylbenabtheilung in 
mehrſylbigen Worten fhllfehweigend vorbereiten. . - 

Iſt die Kenntniß und Anwendung dieſer Tafel fchon 


den Volksſchulen heilſam, ſo iſt ſie der gelehrten Schule 


zur gründlichen Kenntniß der Sprache ganz unerläßlich, da 
die Wortbildung fammt Beugung ſtets auf fie wieder zus 
rüffweise und ihren Reichthum überall in Aufpruch nimmt. 
Nach der Kenntniß der Wurzeln und Stammſylben muß 
man die Ableitlinge, Sproßlaute und Sproßfylben, desgleich- 
en die Dienftlaute und’ Dienſtſylben mit ihrer Kraft und 
Bedeutung dem: Gebächtniffe aufs forgfälstgfte .einprägen. 
Sie find von ihren ſelbſtändigen Degleitern durch . zwar 


getrennt, aber zugleich verbunden; felbftändige Theile unter _ 
ſich eder ihre Folge find. durch - geſchieden worden. Die 


Maßzeichen der Sylben ſind leider! an einigen Stellen unt 
erlaffen, theils die Mittelzeit neht immer gchorig angexeigt 
men. .. .. ... DL 

Die einzelen Worthei ober And ft durchweg . zur 
verftändlichen Beſchauung austinandergelegt, obgleich hier 


und da bei folgender ano. Sylbe fa - ve | 


worden iſt. | ji 


©) Carl Anto nRichter, Lehrer ar ber Bargerſchule zu Leip⸗ 
zig, beginnt in feinen. „Materialien zu orthographiſch kalli⸗ 
graphiſchen Schulvorſchriften“ zuerſt mit: ſolchen Beiſpielen, 


welche aus zwei Buchſtaben beſtehen, als: er, es, an, am 


05 u. wir. Kann eu ‚Demi zwekkmüäßigere Beiſpiele :geben, 
als die Burgen und Stammſhihen vom Aufange an? 
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gang kaum je: in den Beſig decſelben gelangen:;bürte * 
Der’ bier vorgezeichnete Wed: fuhrt dan Gin⸗ und NAlusläni 
er zum voliſtändigen Mich Gehrauch bee: Abhraigun 
Die Ausnamen müfſfen Durdiweg forgfültig ausweudigg 
lernt werben. Außerdein wird rs für Yen Schüler, .weld 
er das ausführliche Werkbeßzt, fehe nutzlich ſein Die. etw 
noch! vermißten: Befipisle felafki:aufgufuchen,. um den gunge 
Sprachſchaz geordnet zu uherſchauen, wahrend es Ser Sch 
er der Grundzüge nur mit dom: eigentlichen Auffinbende 
Wortſchazes. in großern Maſſen Zu: thun hat. Sorgfülti 
find auch dem Gedächtniß mit: ihner etwanigen herſchiedne 
Bedeutung einzuprägen die Norte mit: einer vorſchiedne 
Mehrheitsbildung, desgleichen,; welche. nur "in: einer Zul. il 
lich find -(diefe bedutfen noch riner "fhöpfekdern: Auffüh: 
ung); auch Dlejenigen, welche vom den Abgeleiteten De 
Laut n ober- en in: gewiſſen Fallfonnen unterlaſſen, un 
endlich alles dasjenige, worin ſohauüfig gefehlt wid. B 
dem Fügeworte iſt vorzüglich Die. Leiter: Der. Selblaute; wi 
von die verſchieduen Hanptsi und Nebenordnungen -abhän; 
en, einzuprägen, auch bie eingeben Fügeworte erſter Siprad 
ühnlichkeit in der aufgeführten Ordnung⸗ auswendig zu Ten 
en, was einem Teutſchen nicht ſchwer fallen bann, da. Di 
Befehlhweiſe die audern von ſelbſt folgen, -fün ben. Dich 
teutſchen aber win ganz unerlägliches Geſchäft if: Miſſ 
wir nicht beider Erlernung fremder Sprachen „gr, Gleich: 
chun und kommt ran dort ben. Schähtniffe 1. ve 
724 65 
©) Sacam mais nimmt fi in. —E —e darüb 
das Geſtändniß aus: Ss Fomme nicht darauf am, bie T 
Eunation angeben: zit Hunen, wenn man aur var So 
richtig zu beugen verfiche. 
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ſtändige Anordnung des Stoffes mehe zu 'Hulfe?5 Auch 
die Abbengung bes Fugeworts erfcheint in Mefein- Zuſtauve 
ſehr arm, allein wir finb nun einmal nicht weicher und. Habs 
m blos, wie etwa ber Hebräer tefbringlich zwei Jeitzu⸗ 
fände der Handlung bezeichnet, eben ſo auch in Betreff ber 
Perfonanbildung nur bie: zweite Perſon in .beiben Jalen. 
Die Dergleichung des fo zerlegen ſein mit ea ımD:osse 
dürfte zu intereffanten Auffchlüflen führer -:  - 

Die erſte Abtheilung des britteh Theils ober bie Wor⸗⸗ 
fügung dürfte wol noch großer Bereicherung, vielleicht auch 
noch fordernder Zufammenftellungen fähig fen. Adelung, 
Henfe, Bernhardt mb Michaelis find dabei dankbar 
benuzt worden. Noch.weriger genügt mir baffen: zweite Ab⸗ 
theilung in Hinſicht auf Erſchöpfumg des: Stoffes; ': Nach 
Weiſe meiner Vorgänger in das logiſche Gedankennez bi 
einzelen Verzweigungen der Redeſaze eitzutragen, ſchien mir 
unzwekkmãßig, weil der. Schüler hier nicht einen. abgerißnen 
Theil der allgemeinen Denklehre Kſonderneine vollftandige 
Sazfolge in teutſcher Urthümlichkeit erhalten full, welche Say 
folge ſich innigſt an. Die, Aigenchämtiche: Natur und Beweg⸗ 
lichkeit der Redetheile in unften - Sprache: :mfehließt,: ober 
vielmehr aus ihr hervorgeht, und ſondch auchihre gm eig⸗ 
euchümlichen Weiſen und Grenzen hat, was auch Herling, 
Schmitthenner und: Desnhardt.iin-ihrn teutfſchen 
Sprachwerken, welche hier benuzt worden find, ſunig ausge⸗ 
ſprochen Haba. Nur durch Ausſcheidung bes: Fremden mh 
faſt eigenſinniges Feſthalten, des urchünlich Teutſchen lußt 
ſich auch hierin ein wahrhafter, bleibender Gewinn für unſte 
Sprachlehre erwarten. Beſtimmtes Forſchen genaues Sichten 
und Sondern und allſeitige Anwendung auf. alle möglichen 

' “8 
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Bälle Des geiſtigen Lebens wird hier nach und nach zu einer 
ſichern Ziele, zu .allmäligee Erſchöpfung dieſes Gegenſtande 


führen, Dieſe Unvollkommenheit iſt hier übrigens leichten 
‚zu fuühlen, einzuſehen und zurügen, als leicht, ihr abzuhelfen 


Wißerdem wirb. man. hier vergeblich bie kunſtgegliedert 
Sazbildung (Periode) ſuchen, weil dieſe wicht ſowol ausıl 
bauliche und, hefkimmte Darftellung ‚ber Gedanken gerichren 
ift, als auf gefällgen: Eindruff und Befriedigung bes Schön; 
heitſinnes in uns. hinwirkt, und fonach in bie Lehre Des 
Stils gehört, wohin ‚auch Die ſaumtlchen Figuren gewie ſen 
ſind. 

Endlich iſt auch och eine ausübende Ton, und Sylben⸗ 
maßlehre verſuchsweiſe beigegeben, um auch hierin allmälig 
zum Richtigern arzuleiten. ch. nenne fie ausübend, weil 
fie wicht durch. aufgeſtellte Regeln, . fonbern durch wirkliche 
— nach meinem’: Gefühl fangbare — Muſter unfrer volk⸗ 
thümlichſten "Dichter ſich geltend. macht, welche zugleich zu 
Bortrogsübungen:in Quinta und Quarta verwandt werben 
konnen. Es iſt aus den. aufgeſtellten Muſtern binlänglich 
eriehtlich: daß das unbewußte Sprachgefühl. hiebel anfangs 
lich nur den ſteigenden Ton beachtete, den. finfenden Boll 
ton aber als Kürze behandelte, wobei die Natur bee Sprache 
grg verfannt wurde, ſo dag man Kirchthür gleich Kirche 
maß. Aber bie: Unfeinheit ging früher noch weiter. Ss 
dauerte nämlich geraume Zeit, ehe man bie jambifchen, troch⸗ 
ösfchen, daktyliſchen Maße in den Gedichtreihen ober. Berfen 
gehörig fonberte; vielmehr erlaubte man fich, fie willführlich 
untereinander zu mifchen, und begnügte füch, fie dann durch Den 
Reim norhbürftig zu einem Ganzen zu verbinden, bis allmäls 
ig richtigeres Wollautsgefühl Die verſchieduen Maße zu eig⸗ 
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atfünstichern Gebruche fonberte. Die kunſtreichen Vers 
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maße bee Mimeſonger ſind dabei weniger beachtet worden, 
wan fie ſich nicht noch ſpäter vorfanden, weil man hier 
ncht genau weiß, in wiefern fie nur Nachklang der Proven⸗ 
calen ſind. WU | 


Erſt mit Klopſtokk nd Voß tritt bie teutſche 


Sxrxache auch hierin in ihre angeſtammten Rechte. Da 


dieſe Mãänner indeß nur ſelbſtändig und rühmlich begannen, 
nicht aber vollenden konnten, ihre Nachfolger‘ aber weniger 
kinſicht in Die teutſche Sprache, und mitunter wol auch 
wenig Muſikſinn und Kenntniſſe beſaßen: fo begann damit 
zugleich eine ſeltſame Verwirrung und Zuſammenmiſchung 
teutſcher und altklaſſiſcher Grundſaze, und man ging: in ber 
Verwirrung fo weit, daß man mähnte, teutſche Gedichtreih⸗ 
en antik meſſeir zu können; fo wie Klopſtokk anderfeits 
neue Versmaße für unſre Sprache willkührlich erfand. 
Dazu miſchten Die: allerneuftet zum Theil noch mit etwas 
bermeinte philofophifche Sprache und Einfleivung, wodurch 
das Uebel, wo möglich, noch ärget wurde. Die verfchiebnen 


Grundſtoffe můſſen auch hier wieder ihrer Natur nach ge⸗ 
trennt werben, das Griechiſche und Lateinifche dem Griechiſch⸗ 
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m und Luteinifchen, das Teutſche dem Teutſchen zugewandt 
werden, da fie ihrer ganz abweichenden Natur halber nie 
ne Mifchung zulaſſen. "Der fchöne Tanz: der alten Sylben⸗ 
Maße muß duch lebendigen Bortrag der teurfchen Tons und 
Sylbenmaße, ſoweit es geht; wieder ins Leben gerufen werds 
Mm; das Leben kann nur durch das Leben empfunden imd 
begriffen werden. Ein einiger. Iebenbig empfundner Bors 
tag ſpricht darin mäthtiger und überzeugenber zu uns, als 


de gelcherten, unfruchtbaren Grübeleien ;über: vermeinten Vor⸗ 
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trag dieſes und jenes griechiſchen Chors, den faſt ehe jeben 
Metriker anders abtheilt. Eben fo ſchließt uns eine Fugı 
von Sebaft. Bach das eigentliche Weſen der Periodi 
mehr auf, als es alle Kunftregeln von. Ariſtoteles an bie 
auf Herling durch Worte nicht vermögen. Für bie Wirk 
lichkeit, die wir empfinden können, muß alſo hierin vor 
Seiten der Schule mehr geſchehen, und dazu kann und muf 
vorzüglich der Gefangunterricht beitragen. Dieſer muß abe 
voiffenfchaftlich angelegt fein, und daher auch von einem gründ 
lichen, gefcjmaffvollen Kenner ber Muſik ertheilt werde 
mas bisher noch an zu wenig Schulen Der Fall zu fei 
fcheint. 
Auch muß diefer Gegenſtand nicht, wie noch meit heu 
zu Tage, als unbedeutende Nebenſache angeſehen werder 
an welcher der Schüler nad) Belieben Antheil nehmen Fan 
ober nicht; fonbern biefer Unterricht muß als vorzügliche 
Mittel, guten Geſchmakk zu fördern, allen Schülern norf 
wendig obliegn. Dann kann allmälig durch den Gefan 
mehr ſchöne Erbauung und Andacht in Die Kirche un 
mehe Heiterkeit und Frohſinn ins Leben treten, und D 
Dichter des Alterthums Fönnen in ihren einfachen, grof 
artigen Chorweiſen begeifternd zu uns fprechen, was Fein 
todte Buchftabengelehrfamfeit herbeiführen kann. Daß Di 
teutfche Nation im Großen dafür nicht unempfindlich if 
zeigen bie bin und wieder ſich ankündenden Mufikfefte aı 
welche bei größrer Einwirkung der Schule ws ‚gang andı 
Früchte erzeugen werden. 

Beſondrer Denkübungen endlich Scharf es bei dieſ⸗ 
Behandlung der Sprache. nicht, dem dieſe Sprachlehr 
ſelbſt foll ganz und gar und vorzugsweiſe Denkübung fein 
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md zwar eine ſolche, in welcher ber Schuler auf dern Wege 
der anſchaulichen Form, nicht des unſinnlichen Begriffs, ben 
gungen Sprachſtoff gewiſſermaßen felbft findet und ordner, 
md fo Diefes ganze Gefchäft zur Sache bes Verſtandes 
vielmehr, als bes bloßen Gedächtniſſes macht. 

Aber wird ein ſolches Treiben der Mutterfprache in 
Quinta und Quarta nicht zu ſchwer fein, da jezt auf mand)s 
m Gymnaſien noch) Sefundaner mit der Wortbildung bes 
fhäftige werben? Ach meine, nein, und Tann dieß durch 
die That bemeifen. Auch fehe ich nicht ein, wie man in 
Quarta Muſterſchriften mit Nuzen Iefen will, wenn man 
in Quinta für teutfche Worrbildung noch nicht reif ift. Und 
warn fol man die Lehre einer richtigen und fcheiftlichen 
Darftellung dee Gedanken behandeln, warn foll die Lehre 
von den Dichtungen und den profaifchen Darftellungen folgen, 
werm man in Quarta nicht bereits die Grammatik beendet? 
Sonach wird freilich der feltfame Miſchmaſch von teut 
ſchen Lehrgegenftänden begreiflich, der In den Lehrſtundenver⸗ 
wichnäffen mancher fehe bedeutenden Schulen noch ange , 
treffen wird. Damit muß es aber nothwendig anders, es 
muß beffer werden. Der teutfche Sprachunterricht im weits 
em Sime muß auf allen vaterländifchen Schulen nicht nur 
zuſammenhängend und vollftändig werden; fondern. es muß 
andy unſre heiliafte Angelegenheit werden: Die teutſche 
Sprache durchweg richtig und gefchmaffooll zu fprechen und 
zu ſchreiben; ®) die heiligfie Angelegenheit unfter teutfchen 


%) So unfer große Friedrich IL. In feinem Schreiben an 
Mag. Heynatz: „Was iſt rühmlicher für einen Deutfchen, 
als rein deutſch fprechen und ſchreiben. Sch. wünfche,. daß 
Ihr dazu noch fernerhin viel. beitvagen möge.“ 


ſtudirenden Jugend werben: die Blüthe Ihrer gewonnener 
höhern Ausbildung muſterhaft in teutſcher Sprache und 
ſchriftlicher Darſtellung nieberzulegen*); den teutſchen Geiſt 
das teutſche Gemüth von allem ˖ entehrenden Zwange elendei 
Nachäfferei zu befreien, den Blikk ſtets gerichtet auf da: 
große DBeifpiel der Griechen und Römer; deren wahrhaft: 
Muſterwerke wir nicht ihrer. Auslanderei und Srembdthuerei 
fondern einer heiligen. Sewahrung. ihrer fchönen Eigenthum 
lichfeit wegen fo. vollkommen, ſchön und nachahmenswert! 
- finden; beherzigend endlich auch; daß ‚die mufterhafter 
:  Schriftmale der neuen. Bölfer nur. dadurch. mufterhaft find 
Daß ein jedes feine. Nationalität .eigenthümlich ſchön ausge 
bildet hat, und daß. alle andern Schriſtwerke von uns iı 
einer fremden Sprache blos mehr ober weniger todte Lieber 


®) „Der Anfangspunft alles Unterrichts ift die Sprache, nich 
nur, weil fie das Organ aller geiftigen: Wirkfamfeit ift, fond 
ern weil fie zugleich das erſte Geiſteserwachen und den eig 
entlichen Anfang neuern Lebens im Menfchen beurfunde: 
- Durch die Sprache offenbart felbft das hülfloſe Kind feine: 
böhern Urfprung, und übt dadurch, noch faft bewüßtlos, fein 
geiftige Kraft. Was alfo nach dem ewigen Geſeze der Nat 
ur als die erfte Thärigkeit der Vernunft fih ankündigt, dar 
an muß auch der Unterricht, welcher auf eine naturgemäß 
Weiſe die menfchlicden Anlagen entwiffeln foll, angelnüpf 
werden. indem das jugenblihe Gemüth flufenweife di 
Vorftellungen und Begriffe aufnimmt, welche in der Sprach 
enthalten find, wird es eingeführt in bie eigenthiimliche Dent 
weiſe feines Volks, und es wird dadurch diejenige Nichtun 
in der geiftigen Entwoiffelung begründet, welche allein be 
früchtend für das Leben werden kann, nämlich Bas Streben 
alle Etkenntniß auf das Vaterland zu beziehen, und diefes al 
den Mittelpuntt zu :betrachten, worin: alles höhere Wiſſer 
fih vereinigen muß. Serlach Prof. zu Baſel.“ 
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famgsnerfüche und zuglekh ein ſchmählicher Verrath (mit 
Ausname der nothwendigen Schularbeiten, ‚und rein gelehr⸗ 
ter, auch außer dem teutfchen Vaterlande zu verbreitender 
Abhandlungen) an unſrer teutſchen Eigenthümlichkeit find, 
welche Der Teutfche. leider! fo oft verkannt, fo oft ſchnode vers 
anßert hat. Die Folgen folchen unfeligen unteutſchen Thuns 
ſtelt in traurigen Zügen bie Gefchichte unfers ſchönen 
Schriftthums zum Theil noch Immer ‚vergeblich zur Warn⸗ 
ung auf, fo viel mahnende und zum Theil bitte Stimmen 
auch ſich Dagegen von Zeit zu Zeit unter. und erhoben haben, 

Über die Gegenwart ſcheint endlich nach fo hochherzig⸗ 
en und großſinnigen Geſchichtsthaten reif, unfrer nationalen 
Eigenthümlichfeit endlic) volles Recht widerfahren zu laſſen, 
da von allen Seiten die höchſten Staatsbehörben in ihren 
Verordnungen ‚darauf dringen: teutſche Sprache, teutfchen 
Sinn und Geiſt in teutſchen Schulen oben an zu ſtellen, 
und ihn am den großen und fchönen Vorbildern des Alters 
thums nur weife zu laütern, nicht aber fremdartig umzumods ' 
ein, und dadurch zu verunſtalten. Den Lehrern der Jug⸗ 
md liegt es nun vorzüglich ob, Danach zu handeln, und die 
Jugend wahrhaft teutſch zu erziehen und zu Ichren, wobei 
der Mutterfprache der erſte und vorzüglichfte Plaz gebüher, 
und auch mit bei allen Prüfungen eingeraiimt werden 
muß. Die nächſte nothwendige Folge davon wird Gründ⸗ 
lichkei und Zufammenhang in dieſem Lehrgegenftande von 
der Volksſchule bis zum gelehrteften Verein fein, und unſ⸗ 
te Sprachlehre wird durch dieſe Gründlichkeit zugleich die 
fruchtbarfte, urthümlich teutfche Denklehre werben. Dieſe 
Srimdlichfeit wird fie auch auf Die Sprachlehren der alten 
ud neuern Sprachen und jeben andern Gegenftand bes 
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Dentens anrermertt uůbertragen, und dadurch der. Jugend 

zugleich Kraft und--Zeit gewinnen, bald mit Erfolg an ben 
Genuß der Mufterfchriften und an die Erfaſſung der andern 
Kenntniſſe und Wiſſenſchaften zu gehen, welche in neuern 
Zeiten an Tiefe und Umfang fo niachtvoll zugenommen hab⸗ 
en, welche Borefehritte den Gymnaſien nicht: fremd . bleiben 
Dürfen, da fie nicht mehr blos lateiniſche Schulen, fondern 

mit Fug und Recht Schulen zur Ausbildung und Förder 
19 teutſcher Natur,“ teutfchen Sinnes, Geiftes und Ges 
mülthes ‚fürs Leben,. Können und” Wiſſen ſein ſollen und 
bleiben müſſen. Eovofòpesdſu, Ewg nuepu Early, ge- 
Tas vuE, öre obeis —XREA 








. Über ben 


teutſchen Sprachunterricht *) 


weitern. Stäne 
auf 


ceutſchen gelehrten Schulen Gymnaſi en). 


Unter die Lehrgegenftänbe, welche zeither auf teutfi chen gelehr⸗ 
ten Schulen am meiſten vernachläßigt wurden, gehört unſtreitig 
unſre teutſche Mutterſprache. Es würde eigne, umſtändliche 
Abhandlungen erfodern, auch) nur. die Weifen diefer Vernach⸗ 
laßigung in den verfchieduen Zeitraümen genügend anzudeuten. 
Das Gothifche ded Ulphilas erfcheint vorzüglich durch das 
Sriechifche beftimmt; ein neues, verberbliched Webergewicht 
maßte fich hierauf dad Latein**) an, und was dieß nicht an 
teutfcher Natur entftellt hatte, verkrüppelte endlich eingefchwärzte 
und eingewucherte Franzerei ***). Die Gründe bievon wird 
der aufmerkfame Beobachter unfchwer in der Unkenntniß und 


) rogrammabhandlung von 1824. 

) Radlof: Grundzüge einer Bildungeg eſchichte der Germanen 
nach. den Urdenkmalen der Sprache und ˖der Gefchichte. Berlin 
bei Reimer 1835, fagt in Bezug hierauf ©. 503: 

„Die gefammte Bildung der Germanen war, wie nunmehr 
erwiefen, rein volksthümlich; den Römern verdanten wir nur die 
Bernichtung derfelben und die Aufpfropfung einer fremden und: 
todten. Durch tentfche Krieger wurden die Römer befiegt; durch 
zömifche Gelehrte die Teutſchen Sieger. Antlatt in einer ur⸗ 
Ichendigen Sprache zu fchreiben, worin fie als Muſter für Mit⸗ 
und Nachwelt erglänzen konnten, ſtlavten teutfche Gelehrte nun⸗ 
mehr Jahrhunderte hindurch nur rövmiſche Mufter nach, und ver- 
faßten in einer langt ausgefiorbenen Sprache taufendmal mehr - 
Werte, als alle Römer zufammen, und dennoch Fein einziges 
klaſſiſches.“ 

wr) Nach Leibuitz: verderblicher Einlluß frauzoſt ſcher Sitte und 
Sprache. ’ 


” * 
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in dem Mangel an Vertrauen in eigne Kraft; in der Neigun 
fremde Sitten, Weiſen und Gebraüche nachzuahmen, auffinde 
welchen Grundfehler auch hochſinnige Teutſche, von den früh 
ſten Zeiten unſers geiſtigen Lebens, eben ſo oft als vergeblic 
und tadelnd und warnend zu Gemüthe geführt haben. Wie 
unter ſolchen Umſtänden mit der Vollkommenheit und Schö 
heit teutfcher Urgebilde in Sprache mag ausgefehen haben, lä 
fich leicht denfen. Daher findet. man in den früheften Abhan 
lungen Luthers, bem Begründer unfrer jezigen teutfchen G 
fammt = und Bücherfprache, diefelbe noch höchſt unbeholfe: 
nicht ſelten ängftlich nachgebildet und angefchmiegt dem Lateit 
obgleich fie gerade durch ihn und mit ihm mächtige Schrift 
vorwärts gethan, welchen großen Abfland gewonnener Ausbili 
ung feine fpätern Schriften auffallend beweifen. Er würde ik 
wahrfcheinlich "noch: weit mehr geworben fein, wenn er meh 
lebendig, fchaffende Kraft und gelaüterten Geſchmack befeffen hätt: 
- "Ungefähr in diefem Zuftande fand Opitz die teutfch 
Sprache, der Begründer unfrer neuen Dichterfprache, und vo 
dem zugleich die befonnene Nachahmung der Alten bis au 
unfre Zeit gleihfam nur Eine Kette bildet. Dadurdy war 
nun enbfich auch unfrer Mutterſprache eine größre Aufmerkfam 
Feit zu Theil, die aber meift nur bei ben Schriftnern verblieb 
dagegen wenig oder gar nicht in die Schule und das wirklich 
Leben eindrang; daher ed denn auch gefommen, daß man erf 
feit einigen Jahrzehnden allgemeiner von: Seiten ber vorgeorb 
neten Behörben auf gründliche Behandlung ber teutfchen Sprach 
in teutfchen Schulen nachbrüfflicher gebrungen hat. 

Soll die Sprache aber in ver Schule gründlich behandel— 
werben; fo muß fie ber Lehrer felbft gründlich verfichen, unt 
ein möglichft vollenbeted Bild von ihrem Gebait in fich tragen: 
“außerdem muß auch ber Schüler ein Lehrbuch in ber Hand 
haben, welches diefed vollendete Bild treu abprägt, barftellt. 

Ohne mich hier in Beurtheilung einzeler teutfcher Sprachlehr: 
en einzulaffen, frage ich hier nur ben gründlichen Sprachkenner, 
ob es wol für. die teutfche Sprachlehre ein Zeichen yon Gründ⸗ 
lichkeit verräth, wenn Die eine Sprachlehre 8, bie andre 5, bie 
dritte A, bie vierte 3 »fogenannter Deklinationen aufftellt; bie 
eine ben Genitiv Ging. bie andere den Nominativ "Plur. als 
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Untefcheibung annimmt, und "endlich ein Meiflerer ver 
Heifefchen  wier Deflinationen burch feine wolgemeinten Vor⸗ 
ſchlage, unſre höchſt dürftige Deklinationsbildung ganz verwiſcht 
indein er den Ableitling en als Deklinationsbildung anſicht, 
und mit ſeltſamer Gelehrſamkeit die wahren Deklinationszeichen 
alkmälig ausgemerzt wiſſen will*). Eben fo fehr, und faft noch 
mehe, ift das urfprünglich höchft einfache Gebilde unfrer Cons 

jugation verkannt und zerfplittert worden. Wie ift eine folche 
Erſcheinung zu erklären? — Nur dadurch, daß der Charakter 
unfrer Mutterſprache bisher im Allgemeinen verkannt wurde, 
daß frühere: Sprachichrer, welche ben Weg grünblicher: Forſch⸗ 
ung einfchlugen, nicht bis zum Ziele hindrangen; andre, die 
auf jene ‚folgten, den Weg felbfländiger Forſchung verfchmähe 
ten, und. fich eine teutfche Sprachlehre aus der vorhandnen 
mangelhaften Inteinifchen fuchten, und leider! zu finden wähn⸗ 
ten und fo die teuffche Sprache — wenn ich mich fo qusbrüffen 
darf — über einen Iateinifchen Leiften fchlugen, fo fehr fich auch 
ber eigenthümliche teutfche ‚Sprachgeift dagegen ſtraübte; daß 
ferner die folgenden Sprachlehrer entweder den, franden Unrath 
nicht merkten, oder auch das fchon Beſtehende anzutaften ſcheu⸗ 
ten. Und fo ift ed meines Erachtens gefommen: daß zwar 
jeber Spradlehrer an dem urfprünglich fehlerhaft angelegten 
Gebaũü nach feinem Wiffen und Könzen gebeſſert, Niemand 
aber einen Neubau gewagt hat. 

Dabei jedoch kann und darf es nicht bleiben. Wir müſſ⸗ 
en den Muth haben, das falſch Angelegte niederzureißen, einen 
neuen dauerhaften Grund zu legen, und jeden Theil unfrer 
Sprache nad, feiner Eigenthümlichkeit zu behandeln, damit ein 
urfprünglich teutfches, grünbliches und dauerhafte Sprachge⸗ 
baũde entſtehe. Es fürchte von mir hiebei Niemand einen Ges 
waltſtreich; Fein Wort, Feine Form, keine Fügung der Sprache 
foll und darf dabei umgeftaltet, vielmehr die Sprache nur ihrer 
angeffammten Natur, ihrer eigesthümlichen frrien Bildung 
wiedergegeben werden. 

Auf ſolche und ähnliche Gedanken wurde ich nothwendig 
geführt, als ich vor etwa vierzehn Jahren in den unterſten 


8 eiſe hat hievon in ſeiner dießjährigen neuen Auflage Gebrauch 
gemacht. 
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Gymnafialklaſſen die teutfche Sprache, Ichren follte, unb unter 

der Maſſe teuticher Sprachlehren die Bier obwaltende felffanmte. 

Verwirrung, und fo, nad) und nach, ben ganzen kroftofen Thaf= 

beftand. gewahrte und einfah. | 

Um ber Sache wo möglich auf ben Grund -zu Tommen, | 
verzichtete ich gewiſſermaßen zunächft auf jede teutfche Sprach- 
fehre, und verfuhr dabei fo, als follte eine ſolche erft aufge⸗ 
funden werben. Da bin ich denn nach langem, unermüdeten 

‚Suchen, Prüfen und Drbnen endlich zu folgender, unumftöß- 
licher Gewißheit und grünblicher Einficht gelangtt 
1 daß die Wurzeln der teuffchen Sprache urſprünglich ein⸗ 
ſylbig, aus hochſtens vier Grundlauten, bei verſchiedner Stell⸗ 
ung des Selblauts, beftehen; *) | 

2, daß diefe teutfchen Sprachwurzeln auf bad einfachſte | 
und reichhaltigfte zugleich, Durch Ableitlaute und Sylben ſammt 
der ganzen einfachen Einung der Wörter zu einem faſt uner⸗ 
ſchöpflichen Wortreichthum erwachfen; 

3. daß das Hauptnamwort Feine eigentliche Deftination im 
Sinne der alten Eaffifchen Sprachen erfahre; fondern, wie 
etwa in der hebräifcehen und franzöfifchen Sprache, eine bloße 
Mehrheitsbilbung, welche fich nach dem Gefchlechte richtet. 
aulaffe, und daß demnach für unfre fogenannte Deklination im 
Genitiv. der Einheit nur ein 8 in den Wörtern männlichen und 
fächlichen Gefchlechts und ein n im Dativ der Mehrheit in den⸗ 
‚ felben Sefchlechtern übrig bleibe; bie Beugung des Beinam⸗ 
wortes aber, nebft feinen Verwandten, ſi ch an die des Artilels 
enſchuen ferner 

4. daß unfre bisher fogenannten verba irregularis, die 
erſte Sprachähnlichteit nach einer gewiffenhaften Stufenleiter 
ber Selblaute, ımfre urfprünglichen und fchönften Zügewörter 
fein. Der: Fügung der Wörter fpürte ich auch. nebenbei nach 
Möglichkeit nach; bin hier aber noch nicht zu wichtigen neuen 
Ergebniffen gelangt, auch ‚dürfte wol biefelbe, der beſchränk⸗ 
ten Beugung der Hauptrebetheile wegen, in unfrer Sprache 
inmer ſehr einfach und eigenthämlich befchränkt bleiben; jedoch 


* Die verſchiedne Stellung bes Selblauts IR hiebel füe den Wol⸗ 
klang der Sprache ſebt wichtig. 
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erſchien mir Hier ein fogenanntes Pofitive aufſtellen zu wollen, 
grade am ſchwerſten und gefährlichften zugleich für bie freie 
und allfeitige Entwilflung ber Empfindungen und Gedanken. 

Nach diefer zurüffgelegten Bahn ſah ich noch einmal vers 
gleichenb auf die Wege meiner. Vorgänger von. Ikkelſam ner 
and Clajus anzufangen, bis auf Jacob Grimm, wie viel 
ih von Hülfsmittelr in meiner. damaligen Page zu Sraunsberg 
in Oſtpreußen auftreiben konnte, und ich: darf es für meine 
nicht geringe Mühe mol bekeunnen:? ich freute :mich bes ſelb⸗ 
ſtändig zurückgelegten Weges: und des eignen Gewinns, . Fuls 
da's Sammlung und Abſtammung  germanifcher. Wurzelwörter 
heite mich babei eben fo wenig irre gemacht, als fpäterhin fein 
Geiſtesverwandter Lindau in feinem Thot, ober. allgemeinen 
Sorachſchlüſſel. Rambad). begegnete mir. in feiner. Heinen 
teutfchen Spracdhlehre am :meiften is ben..Behanblung bes 
Hauptnamworts, fo wie der ungenannte Verfuſſer des Verſuchs 
einer teutſchen Spradyiehre, Strasburg 1803, ütı der. Behand⸗ 
fung bed Fügeworted. Die neueften teutfchen Sprachwerke von 
Heinſius, Reinbeck, Heyfe, Schmitthenner, Bern: 
hardt, Michaelis, felbft Grimm, haben. abenfalld. meine 
gewonnene Veberzeugung nicht wankend ‚gemacht, vielmehy be⸗ 
ſtärkt und befeſtigt. 

Biel ermuntert bei dieſem meinem: Forſchen hat mich, 
außer Wachters. glossarium germanicum, ber grundgelehrte 
mb reblich teutſch gefinnte Juſtus Georg Schottel in feiner 
ausführlichen Arbeit von ber teuffchen KHauptfprache; aber. 
mehr noch angeflimmt; bie frühere, mminbliche, freundfchaftliche 
Sprachunterhättung ·meines "verehrten 'Lehrerd' und Freundes, 
des Abbe Dobromffy aus Prag, der im Spätherbft 1808 
die erften Drukkbogen feiner böhmifchen Grammatif mit mir 
durchging, und deſſen ehem .fo „liebevollen als belehrenden Um⸗ 
gang ich in jenen glükklichen, mir unver geßlichen Tagen 1811 
wieder genoͤß, wo derſelhe bereits die Vorarbeiten zur Heraus⸗ 
gabe ſeiner Ynstisutiones linguas slavicae begann (Vindobonae 
1822), ein Werk, welches meiner Meinung nach in Hinficht 
feines etymologifchen Theils, noch einzig. in feiner Art daſteht, 
und bie Beachtung. jedes, beſonders flavifchen Sprachforſchers 
in hohem Grabe: verdient. Möge dieſer von. air hochverehrte 


’ 


Breiß, :bent. Fürbifchen Sprachſtudium und ſeinen zalreir 
Freundes und Verehrern noch recht lange hlenieben gefund ® 
heiter erhalten: werben! u 

: Da: ich nun durch ein ſolches Verfahren nothwendig 
bie: ‚Wurzeln. der: teutfehen ‚Sprache aufmerkſamer wurde: 
ward ich habei:zugleich auf den einzig: gründlichen Unterric 
tentfch leſer zu lehren und: zu ‚lernen. und fo felbft bis zur Fi 
geführt 5. Dieſe fcheint mir nämlicg: am gründlichften - u 
umfaffendften.:in den. Wurzeln. ber teutfcheu Sprache enthafi 
zu : fein, in welchen das Kind von den einfachſten aber imn 
bebeutenben Lauten. und Sylben zu den zuſammengeſeztern 1 
aus vier. Brundlauten fortgeführt und auf dieſe Weiſe ein in 
iger Zufammenbang und: wechfelfeitiges.-Einwirfen: der ib 
Sprachlehre und bed Wörterbuchs ˖ angelegt wird; waburch t 
teutſche Sprachunterricht Folgenecht. und volllänbig zuglei 
gemacht wird. Umſtändlicher werbe. ich mich darüber: im eine 
Elementarwerke für. teutfche Volksſchulen verbreiten, gu welche 


| bie Fibot den Eingang. bilden. fol. **). 


Dieſe: Orundfäze. habe: ich won der Fibel an bei ber fe 
kernung; ber: Mutterfprache durch geräume Jahre, -fheils: ſell 
befolgt, cheils. durch andre Lehrer‘ in (den unten‘ Klaſſen d 
Gymnaſiums beobachten laſſen, und habe gefimbent daß jed 
Lehrer bei gehörigem Eifer und Fleiß für die Sache ſelbi 
richtig und unfchwer anwenden Bann, ‚wenn er iſich in "Wei 
bes Ganzen feat, und daß der Schüler,: ſelbſt von mistelmägt 

iind 7 WR 

u Ich gabe dabei nicht Wer Br: geiiflen, was dentende Männ 
üiber den Leſeunterricht geſchrieben haben, und. habe mir auch vı 
Zeit zu Zeit die neuen Fibeln zur Anſicht zu verſchaffen geſuch 
„aber ich ſchäme mich fafl, es atszufprcchen, "dag bie meiſten teu 
fchen Fibeln, mit und ohne Bildetwerk, Ihrer urfpränglichen %ı 
Inge nach gebantenlofer, umd folglich: auch fchlechter-fiad, als dı 
gemeinfe ſladiſche burkwar,  .meil..dtefe beheutungswülle. Sylb 
enthalten, bie unfrigen hingegen. gewöhnlich mehr gher wenig 
mit dem eingeflelfchten tnfiun; abr eb, ib ob, ub, pber-umg 
kehrt: ba, be, bi, bo, bu beginnen, und dem angeineſſen fortfah 
en. Iſt denn wirklich der Ton, der das menfchliche Gemiich i 
- der Tugend auſtinmt, urſprünglich ganz gleichgültig? 11 | 
. 9* Das Wichtigſle zur Fibel habe ich als Vorwort zu meinen Grun 

Auitzen zus teutſchen Sprachlehre abdralten taſſen. 
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en Anlagen, fie leicht faßt unb anmenbet, aub To in Sexta, 
old ber unterfien Klaffe des Gymmaſtums, gewiſſermaßen ben 
gargen teutfchen Sprachftoff durchbildend vor fein Bewußtfein 
bringt unb zu feinem Eigenthume macht, in Quinta foftematifch 
erbaut, unb in Quarta zu einem gebiegnen vollendeten sefigig« 
en Ganzen verbindet, nebft Kenntniß der einfachſten Sylben⸗ 
maße unb des Versbaues, welche wieber Ihre "Begründung in 
den Wurzeln und ber weitern Ausbilbung ber Wörter findet. 
Beronfchaulicht wird dieſe Werdlchre durch zwelkkmäßige Bei⸗ 
friele aus dem fchönen Schriftthum der:- Tentichen. Dabei ° 
werden ſchon von Quinta an Heine fchriftlidde Auffäze verſucht 
werden Tönnen, bamit ſich fo. Lehre und Ausubung angemeffen 
mterflügen; ja fogar in Sexta werben fchrüftliche Auffuchungen 
und Ausbildungen bed. teutfchen Sprachftoffs mit Nuzen ges 
trieben werden, welche Uebung dem Kopfbuchftabirbuche des 
6. Chr. Wörle (Darmflabt 1813 bei Heyer) ben großen 
Eingang in die Schulen verfchafft zu haben fcheint.- - 
Durch eim folches oder. ähnliches Berfaßren lernt bet 
Schüler auch einzig und allein richtig fehreiben und die Sylben 


grüũndlich abtheilen, ohne irgend einen Zeitverluſt, welchen bie 


Uebungen in ber fogenannten Orthographie gewöhnlich verur⸗ 


ſachen, und worüber man nuzlod ganze Bücher, auch wol Tas 
bellen, zufammengefloppelt hat. 


Wenn indeß der tiberall bie Ausübung (bad Praktiſche) im 
Auge habende Thebdor Heinſius in der Vorrede zu ſeinem 
deutſchen Wörterbuche p. xx. meint, ein ſolches Zurükkführen 
auf die Bildung und Ausbildung ber Wörter wuͤrde eine gänz⸗ 
iche Umformung unfrer Wortfchreibung herbeiführen, und bie 
Wortforfiher würden fich nie und nimmer einigen in Betreff 


der Abſtammung und Gprachähnlichteit: fa muß: sch die Rich 


tigfeit einer folchen Meinung wenigſtens fo: lange noch bezweifs 


eln, als bie teutfchen Gelehrten. wol noch nicht allgemein ernft= 
| ich daran gebacht haben, ihre Mutterfprache gründlich zu ers 


forfchen, weil ſonſt der gegenwärtige. Zuſtand der teutſchen 
Sprachlehre kaum zu begreifen wäre. 
Nicht minder gründlich und umfaffend lernt der Schüler 


dabei auch fonder Anſtreugung die Geſeze der teutfchen Sylb⸗ 


aweſfuns/ welche vorzüglich auf ber Kraft und  Reseutfambei 


⁊ 
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derſelben beruhen, kennen, und. gewahrt. fo mit Gefühl = 
Denken. die urfprünglichen Weifen unfrer herrlichen. Muft 
ſprache für fchöne- diehterifche und proſaiſche Darftellung, rı 
rauf hauptfächlich angeſtrebt werben. muß, und wobei vorzi 
lich die Gefanglehre verbeutlichend.; und weiterführend einwiri 
kann und uf"... 

a: Nach entfprechenden Spütfebichern. für die teutfche Spract 
ſelbſt in den Anfangsgründen, wird ſich der mit dem angeden 
eten Gange vertraute Lehrer kaum noch umſehen dürfen, o 
wol er jedes Beiſpiel jeder. Sprachlehre am rechten Orte brauc 
en kann, wobei der „Hochdeutſche Sprachſchüler von Joſ. F 
Krug Leipzig 1824 bei Wienbrast,+.-befonderd ergiebig ſei 
bürfte, welcher aud) die erſte Sprachähnlichkeit der Fügewörte 
vollfommen ‚anerfannt, nur nicht. gründlich genug. ausgeführ 
hat. Auch beut brauchbaren Stoff, heſonders zur Sazbilburte 
Verſuch eines. methodifchen Lehrbuchs der beutfchen „Sprach 
von 8. H. Kraufe, Halle, bei Hemmerde und Schwetſchke. 
1. Thl. 1817 und 2, Thl. 1818, desgleichen Herling. in ſeine: 
Grundregeln des deutſchen Stils. Frankf. a. M. 1823. | 

» Diefer angedeutete Gang der Matterfürache ſcheint mir 
gründlich und nothwendig zugleich. Gründlichkeit aber. in dem 
erften und. wefgntlichfien Unterrichte für die teutfche Jugend, 
nämlich in unfrer Mutterfprache, legt. Grünblichkeit in den 
zarten Gemüthern ber. Jugend an, welche vorzüglich Noth thuf, 
um ber überhand nehmenden Bielwiffegei und dem. Vornehm= 
thun, verbunden ‚mit Leichtfinn und Zerftreuungsfucht, von vorn 
herein Eräftig zu begegnen; nothwendig aber, um theils den 
Vorwurf zu entkräften, als hätte das Sprachſtudium insgemein, 
and eine lebende Sprache insbeſondre, Fein deutliches, feſtes 
und nothwendiges Gepräge, das in: firenger Folge dargeſtellt 


+#) Gelehrte Hülfsmittel dazu weist Dr. 5. Erdmann Petri nach 
feinem: Büchlein: „Vorkenntniſſe der Verskunſt für Deutſche, 
Pirna 1809, bei Frieſe, ©. 4— 12 wo außer Zeſens hochdeut⸗ 
ſchem Helikon, Ate Ausgabe 1656, in neuern Zeiten noch Voſſens, 
Apels, Gottholds, Hevſe's und Dilſchneiders Be⸗ 
mühungen vorzüglich zw erachten fein werden. Lezter wil auch 
gleich manchem andern unſre Sprache zur Begrifflänge mit Laut⸗ 
länge bereichern, womit ihr kaum gedient. fein dürfte, ats welche 
durchaus nur von Begriffläuge bören auh willen wil. 
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werben könnte; theils auch enblich einmal die Mutterſprache 
verdientermaßen zur erfien und fichern Grundlage aller andern 
älten fomwol, ala neuern Sprachen zu machen. In biefer 
Reife und in dieſem Umfange genommen, bürfte baher bie 
Yeuferung weder anmaßend noch vorlaut fein: bag durch ein 
tiefes, in fich begründetes und umfichtiges Studium der Mutter⸗ 
frrahe, auch Die Grammatifen der Sprachen bes Elaffifchen 
Alterthums bin und wieder, fich einer bebeutendern Tiefe, 
größern Bollfländigkeit und grünblichern Orbnung und Folge 
werben zu befleißigen haben. 

Daß bem wirklich fo fei, hat Dir. Struve: „Ueber die las 
teinifchen Deklinationen und Conjugafionen, Königsberg 1823, 
eben fo überzeugend als geiflreich dargethan, und dadurch treff= 
end auf das Gute ſolcher Behandlung hingemwiefen *). Erfreut 
fih mm auch die griechifche Sprache in. neuern Zeiten ciner 
größern Theilnahme: fo. fcheint auch fie noch eines tüchtigen 
Kerkneifters zu. bebürfen,. alle die einzelen Bildungen unb 
Sorfchungen zu einem vollendeten organifchen Ganzen zu ges 
ſtalten. J 

Aber allen ſolchen Forſchungen über die geiſtreichſten Sprach⸗ 
en des Alterthums kann unſre Mutterſprache den Vorrang ab⸗ 
gewinnen, weil ſie bei erſtaunlichem Reichthum nicht weniger 
urſprünglich iſt als jene, und dabei den unverkennbaren Vor⸗ 
theil hat, daß ſie noch lebendig in und mit uns lebt, auch ſich 
bereits einer Ausbildung und eines Schriftthums erfreut, welche 
einen Vergleich mit jenen. beſtehen können. Ließen wir und noch 
ſtlaviſch von jenen. Sprachen vorbeflimmen, fo gäben wir Das 
mit den traurigen Beweis, daß wir und an ihnen noch nicht 
zur Mündigkeit enporgebildet haben. 

Fin andrer unverfennbarer Gewinn, burch einen in fich 
gefchloßnen feften. Gang des teutfchen Spradhunterrichtd für 
Lehrer und Schüler, iſt auch noch biefers daß ber folgende 
Lehrer nicht mehr leicht nieberreißen, ober auch nur anders 
ordnen wird, ald fein. Vorgänger aufbaute, wodurch ber Schüls 
erinicht nur Zeit verliert, fonbern ‚auch leicht an dem Lehrgeg⸗ 

V Dieſen Gegenſtand'von mir eigenthümlich und eines Theils volle 
fländig ausgeführt, f»„Verbi latini decliuntio ad originem susm 
wedacta, Berlin b. Hirſchwald 1825. . vun 


enftanbe ober dem Rehrer, auch wol an fich felbft irre wirt 
Dan Eönnte hier entgegnen: baß gerabe biefe verfchlebne Be 
handlung bed Stoffes von verfchiebnen Lehrern die Verſtandes 
bildung allfeitiger ‚förbre, indem man einen Gegenftand oo: 
mehren Seiten anfehen lerne; das gebe ich ‚zu, in wiefern ma: 
die Gefammtanfchauung davon bereits in fich trägt; anders er 
zeugt jedes ſolches Treiben nur Verwirrung und iſt Zeitverlut 
zugleich. 

— Gewiß iſt aus dieſen Andeutungen hinlänglich deutlich 
daß ich keines Weges ein Freund vom Erleichtern und Anbe 
quemen eines Gegenſtandes ſei. Ein ſolches Thun artet zı 
leicht in Tändelei aus und iſt der Natur der Sache entgegen 
die rein, ohne Blendwerk, erfaßt fein will; aber eben fo wenis 
mag ic) es leiden, eine Sache zu erfchweren, und ihr baburd 
ebenfalls zu ſchaden, wie das jezt oft mit dem teutfchen Sprach 
unterrichte ift, wo man öfter vor lauter Gelehrſamkeit Di. 
eigentliche Natur ber Mutterfpracdje nicht gewahrt, und fo dat 
fruchtbarfte Bildungsmittel für die Jugend geiſtlos zertrümmert 

Ob ich mich auch gegen die Sucht vor Neuerungen bie: 
bei verwahren fol? Für Sachkenner unb folche, die mein Thurn 
und Streben ohne Borurtheil prüfen werben, bedarf es Feinen 
Nechtfertigung, weil fie fich fehr bald überzeugen werden, daß 
ich das Urfprüngliche nur feiner gemäßen eigenthämlichen Form 
wiederzugeben fuche; für Undre aber, welche, bei ber angelern: 
ten und angemohnten und baburch auch liebgeworbnen Form, 
gegen folches Streben eingenommen find, wäre fie ganz unnüz, 
oder käme zu fpät. Daher mag fich mein Streben und Wirken 
hierin burch fich felber rechtfertigen !. ' 

Einen ausnehmenden Nuzen verfpreche ich mir bavon auch 
für die Schullehrer=Seminare, und dadurch für Die Volks⸗ 
Bildung insgemein. Lernt der Fünftige Volksſchullehrer ben 
Stoff der teutfchen Sprache auf die angebeutete Weife durch⸗ 
bilden und begreifen (und das kann er ſonder ſchwerer Mühe 
und bildetser ihn dann allfeitig mit feiner Schuljugend * 
fo hat der Schüler, ſelbſt der kandſchule, für fein ganzes Laben 
einen großen Sprachſchaz fich erworben und ift im Stande, 
jeben anberweiten Unterricht hierüber zu. begreifen, unb felbft 
das Wörterbuch, nad) ben Wurzeln feiner Fibel angelegt, ge= 
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. Birig zu gebrruchen. "Das bisherige Behandeln des Sprach⸗ 
ſtoffs in dieſen Anſtalten kann dem Kenner wenig genügen, weil 
Die fertiger vor’ Sprachbichern für folche Schulen Die Gebilde 
der teutſchen Spiuche nicht in ihrem organiſchen Zuſtande auf⸗ 
gefaßt und zu! organiſcher Zuſamminbildung dargelegt, ſondern 
hr organiſches Gebau meiſt geiſtlos zerriſſen und dadurch das 
Leben ertödtet, und einen Stoff zur Beſchauung und Einübung 
aufgeſtellt haben, aus dem das eigentliche Leben gewichen iſt. 
Erſt nach grünblicher Kenntniß der Sprache kann in Ter⸗ 
tia der eigentliche Stilunterricht gedeihen⸗ weicher nicht erſt 
hinterher, wie Manche wähnen, die Kennthiß der Sprache be⸗ 
gründen fol, fondern diefe bereits vorausfezt. Daher fchliegt 
fih mın an den frühern vollftändigen Sprachunterricht Die Lehre 
von der Sprachreinheit und Sprachrichtigkeit innigft an, wor⸗ 
auf man zu Den aligemeinen Eigenschaften bes Gedankenaus⸗ 
drukks fetbft fortſchreitet. Klarheit, Beſtimmtheit, Leichtigkeit, 
ESchiltũchkeit, Würde des Ausdrukks, werben ſich dann allzumal 
in ber "Worte und Gedankenperiode, wie zu einem fchönen 
Kranze fchließlich vereinen können: Außerdem macht die eigens 
thümliche Sptache des Gefühle und ber Reibenfchaft ‚auch eine 
Kenntniß der ſogenannten Figuren nöthig; fo wie bie befondern 
Beifen gefühlvofler, Inuniger, komiſcher, erhabner u. ſ. w. Seel⸗ 
enſtimmung, eigne, entfprechenbe Darftellweifen für dieſe Seel- 
nn: und Gemüthszuftände erfobern. Zur Veranfchaulichung 
derſelben fliehen dem Lehrer die Schriftthümer aller Völker und 
aller Zeiten zw Gebote; indeß wird Diefe Auswal nur folche 
füchen, welche dem teutfchen' Charakter vorzüglich frommen, und 
grade fo viel und folche, ald nöthig fi find, die Lehre und Regel 
in bas hellſte und eigenthümlichſte Licht zu ftellen. Hiemit werd⸗ 
en Schriftliche Ausarbeitungen verbunden ‚werben, weiche fo zu 
wälen find, daß: fie fletd bie Frucht des eignen Gewonnenen 
zigend, zugleich den Geſichtskreis und die Darftellungsart er⸗ 
weitern. Mit Recht ſagt daher Ch. F. Falkmann in feinem 
„sülfsbuch der deutſchen Stilübung, Hannover 1822, Hahnſche 
kofbuchh.,“ der Aufſaz ift die Krone der Schularbeiten, und 
ein fichrer Prüfſtein ber Anlagen und Kenntniffe eined jungen 
Menfchen: Darum minß-eine folche Arbeit recht oft, und jehes« 
mal in allen Rükkſi chten mit dem größten. Sie verfertigt werden. 


y 


der Römer. Auf bie mehr oder weniger ‚damit zufammenhäng 


Ueber das Wie folcher Auffäze werbreitet ſich umflänblic 
deffen „Methodik der beutichen Stilübungen, ‚Hannover 1822 


Hahnſche Hofbuchh.,“ welches Werk indeß, meiner Einficht nad 


diefen Gegenftand hin und wieber zu fehr ‚zerfplittert, unb be 
durch gewiffermaßen zugleich entgeiftigt, nicht felten auch i 
einen falfchen Predigerton verfällt, und überhaupt nicht Muſte 
genug bibaktifcher Schreibart erſcheint. Sehr wünſchenswert 


wäre es, größere ganze Muſterſtükke erklärend nebenbei in be 


Klaffe durchzunehmen; indeß dürfte Dazu Faum bie gewöhnlich 
Stundenzal.hinreichen,. und man dieſes größtentheild, mit De: 
nöthigen Unmeifungen verfehen, dem haüslichen Fleiße zu über 
Laffen haben, worauf ich noch) einmal zurükkkommen werde. 

So im Allgemeinen vorbereitet, geht man in Gefunda zu 
förmlichen, umfaffenden Lehre der verfchichnen Dichtarten un 
fchönen Rednerprofa über, bei fleter Hindeutung des Geſchicht 
lichen auf die Quellen, der Griechen, und des Mittelglieded 





enden fchönen Schriftwerfe anbrer neuen Nationen dabei zugleid 
aufmerkfam zu machen, bürfte aus Mangel an Zeit‘ und hin 
zeichenben Sprachfenntniffen kaum frommen; auch vielleicht bi 
jugendliche Faffung, flatt auf einen Brennpunkt Hinzuleiten, 3ı 


ſehr zerfireuen. Zur Veranfchaulichung dieſer Lchren ift ei 


Mufterbuch nöthig, welches immer bas, in feiner Art, Voll; 
fommenfte und zugleich für die Jugend Brauchbarfte enthält 
welcher Aufgabe das von Peter Richarz „Bamberg unt 
Würzburg 1823, bei Göbharbt, und das von Seber Köln 1824 
bei Dü Mont Schauberg“ nur zum Theil entfpricht, und ba: 
her mehre andre Hülfsmittel nicht entbehrlich macht. *) u 

Daß bie eignen fchriftlichen Arbeiten auf diefer Bildungs: 


Die reichhaltigſte mir befannt gewordne Mufterfammlung dürfte 


folgende fein: „Handbuch der teutſchen Sprache in ausgewählten 
Stülkken teutſcher Profatfer und Dichter aus allen Jahrhunderten 
gefammelt und herausgegeben von Heinr. Aug. Erhard in 
3 Kurfen. Erfurt Maring’fche Buchhandlung 1821 — 24.4 
Eine Auswal zweifmäßiger Muſter findet fich auch der Theorie 
gleich beigegeben in: „Das Gefammtgebiet der teutichen Sprache 
nach Proſa, Dichtkunſt und Beredſamkeit thegretifch und praktifch 
dargefiellt von Carl Heinrich Ludwig Palit. 4 Bände, 
Leipz. b. Hinrichs 1825.“ 
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ſtufe nun immer wichtiger aber auch ſchwieriger werden, und 
die bedächtigſte Sorgfalt beim Aufgeben und Beſſern von Seite 
en des Lehrers verlangen, brauche ich wol nicht noch zu erinnern, 
Mit dem meiften Erfolg für den Schüler habe ich folgende 
Art der Beflerung der Auffäze, welche auch in der angeführten 
Methobif der Stilübung erwähnt ift, angewandt. 
Sch beßre jeden Auffaz zu Haufe einzeln, merfe bad Gute 


| und Schlechte im Auffaze felbft, und mir insbefondre, auf ein⸗ 
em Blatte an, orbne die Auffäze nach ihrer Befchaffenheit in _ 


gewiffe Klaſſen, *) und halte dann darüber in der Klaffe einen 
zufammenftellenden, vergleichenden Vortrag bed Richtigen und 


Umrichtigen in Gebanfen und Darftellung, wobei ein jeder Schül- 


er fietd feine Gedanken mündlich erörtern, und Die Art und 
Weife derfelben, ihre Stellung und Entwikklung vertheidigen 
muß. Um mehr Spannung und Rebenbigkeit in diefed an fich 


ermüdende Gefchäft zu bringen, fodre ich nicht felten auch 


Schüler zur Beurfheilung auf, und laffe dann am Enbe bie 
entwiffelten Gebanfen mit den noch fehlenden und dazu aufges 
fuchten in bie rechte Ordnung zufammenftellen. Den im Allge⸗ 
meinen verfehlten Auffaz laffe ich noch einmal arbeiten, und. bie 


- georbnneten Gedanken unmittelbar hinter dem Auffaze im Ar⸗ 


beitöbuche eintragen. Wünſchenswerth wäre es freilich) noch, 
der Lehrer könnte jevesmal am Schluffe einen vorzüglich gelung⸗ 
nen Aufſaz über diefen Gegenftand vorlefen, ober mit nad) Haufe 
geben; aber wo findet fich immer ein folcher? und welcher Lehre 
er hat fo reiche Muße, ihn felbft jedesmal audzuarbeiten? 
Dichteriſche Verfuche des Schülers (man verwechsle Diefe nicht 
mit metrifchen?) werden nur von Einzelen.und feltner vorfommz 
en dürfen, und mit der größfen "Strenge zu beurtheilen fein; 
eben fo die Stellen In ungebundner Rebe, welche ein vorzüglich 
fchwärmerifches Gefühl verrathen; weil gerade baburch nicht 
ur der Ernſt für das wiffenfchaftliche Streben fich leicht vers 
fiert, fondern auch die Sittlichkeit felbft gefährdet werben kann. 
Da ferner für einen wahrhaft gebildeten teutfchen Jüng⸗ 

*) Durch diefes Eintheilen in Klafien und deren Unterordnungen, 


erhält der künftige Philologe gleichfam eine Art vorbereitender An⸗ 
leitung zur- nähern Würdigung der verfchtebnen Familien von 


Handſchriften. 


’ 
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ling eine Kenntniß bes ſchönen Schriftthums (kLiteraturgeſchichte) 
ſeines Volkes, will er: einſt auf dieſes gebührend einwirken und 
ben teutſchen Namen bei ber Gegenwart und Nachwelt erhöhen, 
unerläßlich, die Zeit in Prima aber bazu entweder an fich fehı 
kurz, ober. boch durch ben frühern Abgang der Mehrzal verkürg 
werben bürfte: fo wirb auch in Sefunda ein Theil biefes ſchön⸗ 
en Schriftthums, und zwar meines Dafürhaltens nach derjenige 
vorzunehmen fein, welcher das ältere. Schrifttkum in fich be 
greift, von Ulphilas bi8 Opitz. Dadurch: wird auch Der 
aud diefer Klaſſe fchon ausfcheidende Schüler wenigſtens auf: 
merkfam auf ein Gebiet des Wiffens, was bisher. berühmte teut- 
fche Gelehrte oft nur dem Namen nach kannten, und wird da⸗ 
burch, bei nöthiger Empfänglichkeit, angeregt Zu weiterm Forſch⸗ 
en und Wirken; der nach) Prima übergehenbe aber gewinnt Zeit 
für. den großen Reichthum der neuen Schriftthümer und Die 
üdrigen Gegenflände, welche noch hen teutſchen Sprache und 
Stilunterricht angehen. 

Demnach wird in Prima die Gefchichte des neuern fchönen 
Schriftthums von Opitz bis auf unfre Zeit erzält, wobei das 
Biographifche der Schriftfteller kurz berührt und nur dag. Eig⸗ 
enthümliche. befonders hervorgehoben und bei benjenigen Werk⸗ 
en am meiften verweilt wird, welche biefes am  ungetrübteften 
darſtellen. Dieß führt nun wieder auf die Nothwendigkeit einer 
Mufterfammlung von Ulphilas bis auf unfre- Zeit; ein Werk, 
was nur dann einem umfichtigen Schulmanne. fichern Taktes 
gelingen kann, wenn Die bahin gehörenden Werke ber. Teutfchen 
kritiſch gefichtet, und das wahrhaft Teutfche und in feiner Art 
Mufterhafte in reiner und fchöner Urfprünglichkeit wieber berges 
ftellt fein wird. 

So gute Anfänge dazu auch, bereit won einzeln Männ⸗ 
ern oft mit namhaften Aufopferungen. gemacht worden find: 
fo fcheint mir doch noch größere und allgemeine Hülfe dazu 
nöthig, wenn dieſe Männer nicht den Muth verlieren, und aus 
Mangel an hinreichender Unterſtüzung, die Sache endlich auf 
ſich beruhen laſſen follen, woburch wir vielleicht wieder auf 
lange Zeit den ältern Schäzen unfers fchönen Schriftthums ber 
. Vorzeit entfrembet werben bürften. Dabei dürfte indeß zunächft 
weniger die Aufgabe fein, Eoflbare Ausgaben bavon zu verans 
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ſtalten, als vielleicht, wie fchon bemerft, aus dem ganzen Schaze 
des alten fchönen Schriftthums bie reinen Yrterte zu ‚gewinns 
en, und bad wahrhaft Bildende und Mufterhafte Davon in 
Sammlungen durch bie Schule für alle Folgezeit nicht nur ber 
Vergeffenheit zu entreißen, fondern zugleich als kräftiges Bilb- 
ungsmittel teutfchen Gemüths und teutfcher Denfart anzuwend⸗ 
en. Wie diefe Angelegenheit jezt noch fieht, bebarf ber Lehrer 
eine bedeutende Anzal von Büchern zur Auswal zwekkmäßiger 
Beifpiele. Das Handbuch der alttentfchen Sprache unb Litera⸗ 
tur von Dr. J. ©. Kunifch, Reipzig 1824, Hilft dieſem Be⸗ 
dürfniffe noch) nicht genügend ab, und ber literarifche Grundriß 
zur Gefchichte der teutfchen Poeſie, von ber älteften Zeit bis 
in das 16te Jahrhundert, durch Friedr. Heinr.. van der 
Hagen und Joſ. Guſtav Büfching, Berlin 1822, fcheint _ 
mehr für den Fritifchen Sinn des Lehrers als für ben Gebraudy 
bes Schülers berechnet. *) Sum Lehrbuch felbft hierin habe ich 
bis jezt „Hellmuth Winters Literatur= Gefchichte ver Sprach= 
Dicht= und Redekunſt ber Deutfchen, Berlin 1821, Bureau für 
Literatur und Kunft,“ zu Grunde gelegt, fp wenig es auch 
meinen Wünfchen entfpricht. 

Die eignen fchriftlichen Ausarbeitungen erreichen bier nun 
ihre möglichfte Höhe und Vollendung, fo baß ber Abgänger 
(Abiturient) in den manchfachften Darftellmeifen der Dichtung 
und Profa vollftändige Abhandlungen ausarbeiten, und nöthig- 
enfalld die Zwekkmäßigkeit feines Verfahrens begründen Fann. 

Zur Vollendung her fohriftlichen Darftellungen gehört nun 
auch eine angemeßne Ucsung im mündlichen Vortrage, Zwar 
hat jeder Lehrer bei jedem Lehrgegenftanbe unermübet Darauf zu 
fehen, und forgfältig darüber zu wachen, daß alles. und jebeg, 
was der Schüler fpricht, nicht nur fprachrein «und richtig fei, 
fondern auch angenehm vom Gehör empfunden werbe: dem un= 
geachtet find zum eigentlichen Eunftuollen und fchönen münd- 


*) aweltmäßige aber noch nicht vollfländige Muſter bat mittlerweile 
aufgefiellt „Die deutfche Sprache in Proben aus allen Jabrbhund⸗ 
ersten von Ulphilas bis Goethe nebft einem Wörterbuch zum 
Gebrauche in den obern Klaffen der Gymnaſien, ‚herausgegeben von 
Dr, Joh. Joſ. Dilſchneider, Köln am Rhein bei Peter 
Schmitz 1826. 


lichen Vortrage noch befondre Vortragsübungen nöthig. Sie 
hängen mit dem teutſchen Sprachunterrichte innigſt zuſammen, 
und ſind dem Lehrer der teutſchen Sprache mit zu überlaſſen, 
ober, wenn auch getrennt, unter feinen Einfluß zn ſtellen. Der 
Anfang in Serta beginnt mit Fabeln, leichten Erzälungen u. f. w. 
und fchreitet fo, den Sprachunterricht begleitend, und veranfchau= 
lichend, big zu den vollendetften pramatifchen und rebnerifchen Dar⸗ 
ftellungen fort. Daher find auch diefe Uebungen Feinedwegeg, 
wie oft, als eine Art Schaugericht dem Zufall zu überlaffen, ſond⸗ 
ern mit der größten Befonnenheit und-Umficht ald Träger bes 
fämmtlichen Sprach» unb Stilunterrichts anzumenden. In ihr 
er fchönften Blüthe erfcheinen fie, zum Gefange erhoben, wes⸗ 
halb Gefang und Vortragsübung in wirffamen Verein mit ein⸗ 
ander auf die Befruchtung und Veredlung bed Schönheitfinnes 
wetteifernd wirkenb werben. Daher darf auch der Gefang auf 
Gymnaſien nicht blos. ausübend (praßtifch) fein, wie vielleicht 
noch von ben meiſten Singlehrern gefchieht; fondern er muß 
ebenfall8 wiffenfchaftlicdy angelegt und ausgeführt werden, was 
ich in meinem Leitfaden *) zum Gefangunterrichte wünfche er- 
reicht zu haben; damit auch dadurch zugleich. fefter Grund und 
Boden für die lebendige Erfaffung der Sylbenmaße und met- 
rifchen Gebaübe gewonnen werde. 

Sehr wünfchenswerth, ja faft nothwendig für ein woleinge⸗ 
richtetes Gymnaſium iſt unflreitig eine Schülerbibliothef, welche 
nicht nur das Wiffen mehrt und erweitert, fondern vorzüglich 
Geift und Herz ded Schülers in den freien Nebenflunden ge⸗ 
ſchmakkvoll ausbildet. *) Die Leihbibliothefen Fönnen in ihrem 
gewöhnlichen Zuftande biefem Bebürfniffe um fo weniger ab- 
helfen, als fie meift nur Romane und folche Lefereien enthalt- 
en, welchen die «Schule auf alle Weife entgegen ‚wirken muß, 
wenn ihr bad Wol ihrer Schüler wahrhaft am Herzen liegt. 
Ja felbft die fehr geiftreich angelegte Bibliothek bebarf für ben 
Gebrauch ded Schülers einer fteten Beauffichtigung ber Xchrer, 
Daß grabe bad Frommenbe zur rechten Zeit und auf bie rechte 


2) Berlin‘ bei Hirſchwald 1825, 

») Die zwerkmäßige Anlage derfelben und Verausgabung der Büch⸗ 
er fcheint mir eine nicht. unmichtige Angelegenbeit desienigen Lehr- 
ers zu fein, dem vorzüglich diefer Lehrgegenfiand obliegt., 
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Art benuzt werde. In dieſer Hinſicht bleibt höchſt zu bedauern, 
daß unfre vollendetſten Dichterwerke, oft einzeler Stellen weg⸗ 
en, der Jugend nicht füglich in die Hand gegeben werden könn⸗ 
en, andre alles, was Liebe und Geſchlechtstrieb angeht, in ſolche 
zauberiſche und verführeriſche Einkleidung hüllen, daß die Jug⸗ 
end bei ihrem ohnehin ſtark aufkeimenden Triebe, leicht zur zer⸗ 
ſtörenden Begier hingeriſſen wird. Damit will ich jedoch kein⸗ 
eswegs die Kunſthöhe dergleichen Geiſteswerke beſtreiten, ſond⸗ 
ern nur behaupten, daß ihre Leſung dem Jünglinge nicht fromme, 
deſſen erwachender Sinnlichkeit die Schule theils kräftig ent⸗ 
gegenwirken, theils ihn väterlich leitend, wahrhaft veredeln muß. 

Nach erlangter Kenntniß des ſchönen Schriftthums der 
Teutſchen blieb nur noch übrig, dem Schüler die verſchiednen 
Bildungsſtufen der Mutterſprache von ihrem Urſprunge an ge⸗ 
ſchichtlich darzulegen, um ſo dem teutſchen Jünglinge zu zeigen, 
wie ſeine Mutterſprache grade das geworden, was ſie jezt iſt, 
was fie noch werben könne, und zu ihrer eigentlichen Vollend⸗ 
ung werben müfle. Ein ſchweres, aber höchſt verdienſtliches und 
folgenreiches Unternehmen. 

Für den Schüler weiß ich hier auch nicht einen einzigen Leit⸗ 
faden zu nennen, und für den Lehrer Fenne ich felbfi nur Mi- 
chaelers Tabb. parall. und Jak. Grimme beutfche Gramm: ' 
atik, 2. Afl. Göttingen 1822 bei Dietrich, welches leztre Werk 
manchfaltigen, aber mit Umficht zu brauchenden Stoff gegeben. 

An biefed lezte allerdings fehr gewichtige teutfche Sprache 
werk ging ich jedoch nicht, wie der Ööttinger Anzeiger, mit ein= 
er heimlichen Angſt, daß das Buch zu gut fein möchte für Diefe 
Welt; vielmehr mit der frohen hochfinnigen Erwartung: in 
diefem Buche, nach den bebeutfamen eignen Worten des er= 
wähnten Anzeigerd, zu fchauen. „Wie ber prachtvolle Baum, 
deffen Wurzeln in bie unergründlichen Tiefen einer geheimniß⸗ 
vollen und heiligen Urwelt hinabreichen, vor unfern Augen zwei 
Sahrtaufende hindurch empor wächft und durch mehr als einen 
Himmelsftrich feine gewaltigen Aeſte verbreitet, und aus biefen 
feine Zweige, Triebe und Blätter, Blüthen und Früchte ent- 
wiffelt, alle von einem Lebensſafte durchdrungen, und boch alle 
verſchieden, verfchieden nach dem Zeitraume fowol, ald nach 
den örtlichen Raume, dem fie gehören.“ Daher arbeitete ich 
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mich nicht ohne einen heimlichen Unmuth burch bie faft 600 
Seiten, welche fich über die Raute verbreiten, ohne damit die 
erwartete Sicherheit über bie eigentliche Natur derfelben erlangt 
zu haben. Meiner Anficht nach verlangte hierauf die Natur 
des Gegenſtandes, die Aufftellung der Wurzeln und die Gefeze, 
nach welchen fich aus ihnen die verſchiednen Redetheile hervor⸗ 
gebildet haben, alfo die eigentliche Etymologie, als fichre Grund⸗ 
lage des ganzen Gebaües: allein ich fand dafür gleich Die 
MWortbiegung behandelt, und erfuhr von jenem Anzeiger, wie 
erſt bad dritte Buch die Wortbildung und bad vierte bie Füg— 

ung behandeln werbe. Obgleich nun bie MWortbilbung verhält- 
nigmäßig gegen bie Unterfuchung über die Raute fehr kurz ab⸗ 
gehandelt ift, und doch eine weit feftre Grundlage hat: fo hat 
mir auch ihre Durchnahme Feine geringe Mühe gefoftet, fp ſehr 
ich auch die überall, verbreitete Gelehrſamkeit und feltne Aus= 
dauer bed Berfafferd bewundern mußte. Als Urfache diefer 
vielleicht nıtr mir eignen Mühfeligkeit und dieſes Unmuths fand 
ich nach reiflichem Ermägen, bei mir den Mangel einer fichern, 
leitenden Einheit, welche dieſem vielgeftaltigen Ganzen erft fefte 
Haltung, wahres, einiges Leben giebt. *) Außerdem fchien mir 
bei der Auffaffung der Laute zu viel Beflimmtheit und Abſicht⸗ 
lichkeit den erften unbewußten Sprachbildnern beigelegt zu fein. 
Der rohe Sprachgeift rang wol bamald noch vergeblich nach 
Einheit, wie eben die bunte unftete Manchfaltigfeit zur Genüge 
bekundet, baher auch das öftre mißliche „vielleicht“ ded Ver⸗ 
fofferd. Meines Erachtens daher muß bie Natur ber vers 
ſchiednen teutfchen Zungen in.ihrem Leben erfaßt werben, ehe 
eine Zufammenftellung aller gelingen kann; die todte unfichre 
Bezeichnung aus Schriften führt nicht mehr zu fichern Ergeb= 
niffen. Dan denke einmal, welche unrichtige Vorftellung man 
‚ von ber Ausfprache des hollänbifchen g erhalten würde, wenn 
man fie von feiner mit der teutfchen übereinftimmenben Bezeich= 
nung ermeffen wollte; und find andre Laute, zumal die Selb⸗ 
. laute, ähnlichen -Zufällen etwa weniger ausgefezt? 


*) Auch beim zweiten Theil mit gleichem Fleiße, gleicher Gelehrſam⸗ 
keit ausgearbeitet, iſt es mir abermal nicht beßer gegangen. Möge 
fich bald Jemand finden, weicher die mit Sicherheit gewonnenen 
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Ob in unfrer teutfchen Sprache, vor ber feften Geftaltung 
ber hochteutſchen Schriftfprache, hierin ein fichrer Gebrauch 
walte: Das werde ich fo lange bezweifeln, bis derfelbe mir hin- 
reichend bargethan worben, Um baher jene leitende Einheit zu 
gewinnen: und feflzuhalten, hätte ich ben Kern der jedesmaligeu 
teutfohen Schriftfprache nur ind Auge gefaßt, ober ihn mir aus 
dem Schriftthum entwillelt, bie verwandten Mundarten und 
Sprachen aber nur Eur; nach ihren NHauptzügen damit vers 
glichen, wie es nicht felten in Abbe Dobrowsky's institut. 
ling. slawie. muſterhaft gefchieht, um daraus zu erfehen, wie 
unfre teutſche Schriftfprache allmälig das geworden, was fie ifl. 
Daß ich. hiemit. nicht das unverfennbare Verdienſt dieſes unfe 
erd, mir befannt rüftigften, aüßerft Fenntnißreichen und befonns 
enen Sprachforfchers verfümmern oder verbunfeln will, erhellt 
zur Genüge-aus der hohen Bedeutſamkeit, welche ich feinen all⸗ 
feitigen Bentühungen beilege, und von welchen ich noch fpäter 
reichen Segen für unfre Sprachkunde mir verfpreche. Eben 
fo ſtimme ich auch dem Urtheile des ſchon erwähnten Göttinger 
Anzeigers bei, daß die Wurzeln der teutfchen Wörter in eben 
fo richtigen Zortfchritten aufgefucht und aufgeftellt werben könn⸗ 
en, ald die Quadratwurzeln, und hienach die Vergleichung der - 
Wörter aus verwandten Sprachen eben fo feſt flehe, ald eine 
mathematifche Sleichung. 

Zu einer ‚dergleichen: gefchichtlichen Sprachlehre gehört nun 
auch eine hinlängliche Sammlung von Sprachproben, wozu bes 
reits Michaeler in den Tabb. parall. im 2, Bande einen An- 
fang gemacht, welche ‘aber nur bis auf den Tewrdannckhs 
geht. *) 

Darf und Tann endlich von vergleichenden Sprachftubien 
auf Gymnaſien ſchon die Rede fein; fo wären am Schluffe des 
Ganzen bie hebräifche, griechifche, Iateinifche und teutfche 
Sprache ihren Hauptzügen nach unter einander zu vergleichen. 
In zum Theil flawifchen. Gegenden kann fich, zu größrer Frucht: 
barkeit, auch noch dad Slawiſche anfchließen, welches nicht nur 

. Ergebniffe daraus zu einem gebtegnen Leicht überfihaulichen Gate 
en verarbeitete und möglichft folgerecht (ſyſtematiſch) ordnete! 

*) St gehört hierher auch Dilſchneider's beveits erwähntes 

Bel. . oo 
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mit den 3 lestgenannten Sprachflämmen in näherer: unb ent- 
fernterer Verbindung fteht, fondern auch ‚einen fehr bedeutenden 
Antheil an der europäifchen Kultur fchon bemeifet, und in ber 
Folgezeit wahrfcheinlich noch ftärker beweifen wird. ‚Auf: Gym⸗ 
naften, wo auch neuere Sprachen getrieben werben, bürfte bes 
fonderd die englifche Sprache in ihrem unfinnlichen. Sein und 
Reben gegen die jugendlich-finnliche der .Hebräer einen eben fo 
anziehenden ald belehrenden Gegenſaz (Contraft) bilden. - Ich 
wenigſtens halte bergleichen Sprachwergleichungen fir Die zur 
Hochſchule Abgehenden nicht zu fehwer, und weit. fruchtbarer, 
als jede bisher fogenannte philofophifche Sprachlehre, Logik, 
‚ Erfahrungsfeelenichre u. dgl, für welche man hin und wieder 
befondre Stunden angefezt hat. 

Aber wird durch dergleichen Thun nicht ber Hochſchule 
vorgegriffen, dürfte Mancher entgegnen? Ich meine nein; denn 
derjenige, welcher ſich auf der Hochſchule nicht den Sprach⸗ 
ſtudien und der Philologie vorzugsweiſe widmet, gewinnt dann 

ſelten mehr Zeit oder Luſt, beſondre, das Ganze umfaſſende 
Vorträge darüber zu hören; der Philolog aber hat auf der 
Hochſchule dieſe früher gezognen Grundlinien auszuführen, ſich 
mit der Kritik und vergleichenden Beurtheilung der einzelen 
Schriftmale zu befaſſen, und das ſchöne Schriftthum der neu⸗ 
ern europäiſchen Völker kennen, würdigen und mit dem vater⸗ 
ländifchen vergleichen zu lernen, wozu leider! noch nicht einmal 
überall die. rechte Gelegenheit zu fein fcheint. . Eben fo wenig 
dürfte man eine Vergleichung der auf ben Gymnafien behand⸗ 
elten Sprachen für die Abgänger zu hoch finden, wenn man 
dann auf ben Hochfchulen Vorträge über alle befannten Sprache 
. en ber Erde, wie es in manchen Lections⸗Verzeichniſſen prunft, 
begreifen und verftehen fol. Aber auch felbft hievon abgeſeh⸗ 
en, wird die Hochſchule, als ernfte Bewahrerin ber vollendeten 
und zu vollendenden Wiſſenſchaft, auch in jenen genannten 
Sprachen noch binlängliche Ausbeute vorfinden, um das Höchfte 
hierin zu erfireben. 

Ein folder Gang bed teutfchen Sprachſtudiums im weit 
ern Sinne auf den Gymnaſien führt aber auch zugleich Die 
Nothwendigkeit herbei, daß die Hochfchulen den weitern Leiſtungen 
entfprechen und fich nicht bamit begnügen, Gegenftänbe, bie fürs 
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Gymnafium gehören, wieder aufzunehmen, welches ſich viel⸗ 
leicht bisher nur dadurch entſchuldigen ließ, daß auf den Gym⸗ 
nafien bie .nöthige Vorbildung dazu fehlte. Aber. warum fehlte 
fie hier, da fchon feit gerammer Zeit auf wol eingerichteten Gym⸗ 
nafien für ben teutfchen Sprachunterricht zum Theil hinreich« 
ende Stunden angefezt waren? Alſo lag es, wol in. der Art 
und Weiſe des Unterrichts ſelbſt? Sa, leider! ‚Die Lehrer, bie 
ihn übernahmen, . ober übernehmen mußten, wußten fich oft 
felber keinen rechten Rath, damit, and langweilten ſich wechfelde 
weife mit ihren Schülern, oder. wenn fie aufbaufen, riß, wie 
oben bemerkt worben, der folgende Lehrer oft das wieder nieber; 
und was war hievon ber: eigenttläche. Grund?. . Diefe Lehrer Hatte 
en früher felbft keine Gelegenheit gehabt, ſich gründlich. in. diefe 
en Fache auszubilden; hahen nieht ſelten der gründlich gelehrte 
Yusleger: ded Haffifchen Alterthums in Verlegenheit geräth, eine 
Stunde ‚Unterricht in der Behandlung feiner Mutterfprache zu 
übernehmen. Der künftige Schulmann muß: demnach nicht nur 
Gelegenheit haben, ſich hinlaͤnglich barlır auszubilden; fonbern 
die teutfche Soprachforſchung in dieſem Sinne muß hinfort bei 
den Lehrerprüfungen mit ein Hauptgegenſtand ſein; auch müſſ⸗ 
en ſich einzele Männer dieſes Lehrzweiges fir Gymnaſien und 
auf denſelben eben fo vorzugsweiſe annehmen, wie es in ben 
alten Sprachen, ber Geſchichte und in firengen Wiffenfchaften 
längft ſchon der Fall war; damit. auf folche, Weiſe bie gelche 
ten Schulen Teutſchlands die Bewahrer und. Zürdener nationake 
teutfchen Geiftes und —— Barden, was ben von n tem io 
fprunge ‚hätten ſein ſollen. 2 | 


*) Die meine Klagen pleriiber auch jet noch nicht. ungerecht ‚find, 
davon haben mich die. zeither erhaltnen Programme aus alle 
Gegenden des Staats zur Genüge überzeugt. Ob bie thefor- 
chen -Probenrbeiten bee Abgänger in der Matterſprache inf 
Aligemelnen ‚erfreulichere Beweiſe hierüber aufſtellen, kann ich- an 
meinem Standorte nlchtı beurtbeilen; folgende lichergengung aber 
kann ich mich nicht enthalten, bier auszufpzechen. Alle andern 
Spracarbeiten der Schule, nämlich find. nur Mittel zum Zwekt 
umd mehr oder weniger ein "bldßes opus musivum, Die teutfcheit 
Yuffäze dagegen find Zwekk an fich und fegem eine dem’ wirkliche 

. en Lehen ſelbſt abgewenwene, sticht der todten Rachabmung nos 

.. Abvelte, sebiegne, {hie Bildung vorauss. 
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Damit aber i Einheit und "seges? Leben nach allen Seiten 
bin ſich verbreite, ſo wäre. es wol ein höchſt gerechter Wunſch, 
daß die trutſchen Akademlen der Wiſſenſchaften als ſolche auch 
derjenigen Wiſſenſchaft vorzugsweiſe ſich annehmen, welche die 
urſprünglich vaterlandiſche ift; nämlich: der teutſchen Sprache, 
in welcher und dureh welche jede: Empfindung, jeder Gedanke 
der Nation bezeichnend aushallt, damit ſie ein immer vollkomm⸗ 
neres Werkzeug: zu: geiſtreich chbnerm Ausdrukk werde, und: fo 
Schriftwerte liefern könne, Die, in jeder Hinfi cht, das Geprãge 
des Muſterhaften an ſich tragen. 1D 

Dieſe“ teutfchen: Akadeinien müßten daher gleichſam ber 
Heen fein, auf welchem bie heilige Opferflamme fuͤr teutſche 
Sprache und teutſches Schrifttum in unermüdeter, reger Thät⸗ 
igkeit unkerhalten würde; denn-iff, nach Leibnitzens Aus⸗ 
drukk, die Sprache die große Lehrmeiſterin der Melt” oder ˖Ge⸗ 
ſellſchaft, welche die menſchlichen Gemüther zuſammenführt: ſo 
werben, belaller aüßern :Verfchiedenheit, bie teutſchen Stämme 
dennoch durch die teutfche Sprache gemütlich vereint: und für 
Immer zu einem großen Volle verbinden werden können. 
Daß dieß· Werk für Die Kraft des Einzelen zu Ichwer fei, 
erfunnte auch: ſchon feine geiflige Rieſenkraft an. Damit ſoll 
inbeßt ‚den teutſche Geiſt nicht in feiner "freien Thätigkeit ges 
hemmt oder vorbeſtimmt werden; fondern iur das geiflig Ge⸗ 
wonnene.gefichert und allgemeiner Gerbreitet werben: Doch.ich 
Bergeffe, daß: mein Wanfch im meinem zweiten :Waterkande, 
Preußen, bereits⸗ als That daſteht in der Königlichen Akademie 
ber Wiſſenſchaften zu Berlin, welche Friebrich L 1700 am 11: 
Zuli fliftete; benn in der Vorleſung Des Staatsminiftere Herrn 
Orafen von Herzberg, gehalten ben 20: Januar‘ 1792, heißt 

s: „Die deutfchen Mitglieder unfrer, Akademie. haben fi ch nach 
meinem Rathe zur Ausführung bed großen Planes verbunden, 
den- der unfterbliche Leibnitz fchon bei der Einrichtung unſrer 
Akademie zu Anfang bed Jahrhunderts bezwekkte, nämlich 2 auf 
die Vervollfommnmg ber teutfchen Sprache hinzuwirken.“ Er 
fetöft, diefer wahrhafte Mäzen, Weltweife und Gelehrte, ge= 
fand, von anfrer Sprache ein, daß fie noch manchen Schritt 
zu thun habe, ehe fie den möglich höchften Grad ber Vollkomm⸗ 
enheit erreiche, dann. würden ‚wir und. aber auch" vühmen 
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innen, unfre Sprache hoch über alle europäifchen Sprachen 
erhoben zu haben, und hierin begegnet er gewiffermaßen wieber 
dem großen Leibniß, ber ba fügt: „es habe uns nicht ſowol an 
Vermögen, ald an Willen gefehlt, unfre Sprache durchgehende 
zu erheben.“ Sein Plan, ben beutfchen Geift auf dieſe Höhe 
zu erheben, verräth faft in jeber Zeile der 114 Nummern ben 
tiefen, fchaffenden Geift, ber die eigentlichen Urtiefen und Höhe 
en teutſchen Geifles und Gemüths erfaßt hat.. Daß nun auch 
bie Afabemie deſſen Plane nachkam, fezt die Rede des Obers 
Konſiſtorialraths Probſt Zöllners, über die Werbefferung ber 
teutfchen Sprache, in der öffentlichen Verſammlung ber Aka⸗ 
demie der Wiffenfchaften zu Berlin den 20, Januar 1792 ge= 
halten, ausführlich auseinander. Die höchfle Weihe auch hier⸗ 
in vor jenem umgeftaltenben und fchaffenden Sehergeifte feiner 
Zeit, Friedrich IL, vorbehalten, der auch hierin ohne gleichen 
in bie Urtiefen teutfcher Bildung eindrang, wie feine Ybhandlung 
über bie teutſche Literatur, die Mängel, die man ihr vorwerf: 
en kann; bie Urfachen berfelben und die Mittel Dagegen, bes 
weifet; auch Er that das Bekenntniß, daß man, um die Voll 
kommenheit der teutfchen.. Literatur zu befrhleunigen, mit der 
Sprache anfangen müffe, und trug daher, wie ed in ber anges 
zognen Rebe heißt, einigen ihrer Mitglieder auf, fich vorzugs⸗ 
weiſe mit der teutſchen Sprache zu beſchäftigen, und ſieht im 
Geiſte die zukünftige Herrlichkeit teutſchen Geiſtes, wie es am 
Ende jener Abhandlung heißt: „Und vielleicht bringen unſre 
guten Schriftſteller es dahin, daß unſre zur Vollkommenheit 
gebrachte und verfeinerte Sprache noch von einem Ende von 
Europa bis zum andern wird geredet werben. Noch find diefe 
fhönen Tage unfrer Kiteraturgefchichte nicht gekommen; aber 
fie nähern fich und erfcheinen gewiß. Sch kündige fie Ihnen 
an, obgleich mein Alter mir die Hoffnung nimmt, fie auch felbft 
zu fehen. Ich bin, wie Moſes, ich fehe das gelobte Land von 
ferne, werbe aber nicht felbft hineinfommen.“ So fehr nun 
auch feit jenen Tagen unfterbliche Geiftesfchöpfungen jene 
Weiſſagung bewährt haben, fo bürfte man doch mit Leibnig 
noch befennen müſſen: daß wir bis bato noch Feine zulängliche 
Grammatik haben, welche wir bebürfen, nicht nur, um und 
felbft zu unterrichten, fondern auch den Fremden die teutjche 
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Sprache leichter und begreiflicher zu machen. Dieſes wirb num 
ohne Smeifel daburch erreicht, daß Männer von Geift und 
Beruf, Grundlinien zu einem wahrhaft teutfchen Sprachunter- 
richte von ber Fibel bis zum Mörterbuche entwerfen, und fich 
dann, durd) die Ufademie veranlaßt, über einen Hauptplan ein- 
igen; daß die Afabemie bie Bearbeitung ber einzelen Gegen- 
flände, wie früher beabfichtigt,, durch Preisaufgaben bewirkte, 
und alle diefe zu- einem einigen Geſammtwerke für ‚alle niedern 
amd höhern Schulen teutfcher Bildung, nad) ‚Einem Sinn und 


Geiſt verarbeiten ließe. Diefed Geſammtwerk eined einigen 


Geiſtes und Einer Form würde dann, gleich dem Olympifchen 
Zeus, ein möglichft vollendete Sprachgebilde für alle Völker 
ber Mit= und Nachwelt zur Bildung und Nacheiferung werb- 
en, und durch fich. ſchon den Ruhm teutfchen Namens auch 
über Europa hinaustragen, und nicht nur ben Sprachen ber 


alten Welt ihren verbienten Pflegerlohn zurüffgeben, fonbern 


vielleicht einſt das allgemein vermittelnde Glied zwifchen alter 
und neuer Weltbildung werben und ed auch bann noch. bleiben, 
wenn nad) Sahrtaufenden bie finnliche Spur beB teutfchen Völk⸗ 
erfiammes nach dem ewigen Kreislaufe ber Dinge erlöfchen 
ſollte. ae . Ä 
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Sinleitunng. 


Begrtiffthunm. 
EHER ve ee 
Sorechen, Sprache, Urtheil, Saz. 

Sprechen heißt: feine Gefühle und Vorſtellungen durch 
hetbare und verſtändliche Zeichen, Worte genannt, ausdrükk—⸗ 
en. Demnach iſt Sprache ber verſtändliche Ausdrukk unſrer 
Empfindungen und Vorſtellungen durch Worte; einen der⸗ 

| gleichen zuſammenhangenden Ausdrukt ſelbſt aber nennen 
wir ein Urtheil, Saz. | 
Jeder Saz enthält eine Sazgrundloge (subjectum) 
ober Gegenftand, von dem die Rede iſt; eine Ausfage 
(praedicatum), ober: bas, was über ihm qusgeſagt wich, 
und einen DBindling (copula), wodurch die Sazgrundlage 
und Ausfage mit einander verbunden werben; Daher man 
auch Diefe drei Stüffe die Hauptflüffe Des Sazes *%) 
Einzelne Saztheile, Redetheile. 
Diefe Hauptfaztheile erzeugen durch ihre manchfaltige 
Entwikklung in der teutſchen Sprache bie bekannten u 

Redetheile ober das Sazbegriffthum. 


*), oder Grundding. ° 
”*) vielleicht nicht unſchikklich Urechefände genannt. 
4a 
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Die verſchiedenen einzelen Saztheile heißen: 
J. Das Hauptnamwort (nomen substantivum); 
II. Das Deutewörtchen ober Artikel (articulus); *) 
II. Das Beinammwort (nomen adjectivum); 
IV. Das Zalwort (nomen numerale); 
V. Das Fürwort (pronomen); 
VI. Das Fügewort (verbum); , 
VIL Das Beifügewort (adverbium); 
VII. Das. Berhälmißwort (praepositio); 
. IX. Das Bindemwort (conjunctio); *) | 
X. Der Empfindelaut oder Ausdruff Guterjoacon, · “) 


") In wiefern basfelbe einen Gegenftand näher oder entfernter an⸗ 
deutet ohne beſondre Achtſamkeit auf fein Geſchlecht, in welcher 
Reinheit es fich vorzüglich in der hebräiſchen Sprache noch deut- 
lich zeigt. Andere ſahen die im Teutſchen zugleich mit anweſende 
Bezeichnung des Geſchlechts für Hauptſache an um nannten es 
fälſchlich Geſchlechtswort. 


*) Wol zwelkmäßiger Wort» oder Sowerbãltnißwort genannt. 
*xx) Nach Schmitthenners neufter Anſi cht in folgender Tabelle 
(ſ. allgem. Schulz. 18%. Novemb. S. 1116.) dargeſtellt: 


T. Sanptwortanten. 
A, Dingwert- B. Zeitwort. 
a. Deutewort. b. Hauptwort. a. abſt. Zeitw b. Coner. Zeitw. 


II. Nebenwortarten. 
A. Beſtimmungswörter. 


a. Des Hauptworts. b. Des Zeitworts 
(Beiwörter). (Nebeuwörter). 
«. Zalmwörter. a. Nebenzalwörter. 
4. Beinamen. 4. Nebenwörter der Beſchaffenheit. 
Y. Beidenter. v. Deutende Nebenmwörter. 
B. MVerhäftnißirter. 
a, Der Wörter, b. Der Säge. 
(Porwörter), (Sazwörter). 


©. Bindewörter (Worthefteln). 
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Ausführliche Darlegung der einzelen Redetheile 
in Hinſicht der 2 eoriffbitbung 


Das — 

J. Das Hauptnamwort drükkt im Betreff der Natur 
ſeines Gegenſtandes entweder den Namen eines daſeienden, 
fimlihen ‘Dinges (nomen substantivum concretum): 
Hahn, Frau, Buch u. a.; oder blos unfinnlichen, nicht wirk 
lic) feienden, aber doch fel6ftänbig gebachten Dinges (no- 
men substantivum abstractum) aus: Liebe, Schönheit, 
Amuth u. a. 

In Rükkſicht des Umfanges iſt das Namwort: 

2) Egenname; wenn es nach allen und federn feiner Merk— 
male ein beſtimmtes einzeles oder nur einmal als ſolches 
vorhandnes Ding bezeichnet: Leibnitz, Klopſtokk u. a. Wird 
indeß derſelbe auch einigen oder mehren einzelen Dingen 
beigelegt, ſo wird er deshalb doch keineswegs Art⸗ oder 
Gattungsname; daher z. B. Müller als Eigenname in 
der Mehrheit wol noch zu unterſcheiden iſt von Müller, 
Dem Art⸗ oder Gattungsnamen. 

b) Wenn es nach Merkmalen beftimme iſt, die ein Ding 
mit andern ihm ähnlichen gemein hat, heißt es entweber 
Arts oder erweitert Gattungsname (nomen substanti- 
vum appellativum) als: Sperling, Vogel. 

c) Sammelname (nomen collectivum) nennt man benjens 
igen, welcher einen Gegenſtand bezeichnet, der aus einer 
Menge gleichartiger Theile befteht, weshalb fchon in ber 
Form der Einheit eine Mehrheit enthalten iſt; z. B. 
Obſt, Roggen, Volk, Heerbe, Menfchheit, Bürgerfchaft, 

| d) Stoffname (nomen materiale), welcher meift ſowol 
in Betreff der Begriffsbildung als auch fonftigen Bes 
handlung mie dem. Sammelnamen übereinfomme‘, ſich je⸗ 

42 


. 4 — 
doch dadurch unterfcheider, daß bei den Summelnamen 
die einzelen Theile ſich trennen und unterfcheiden Taffen, 

bei dem Stoffnamen aber nicht, baher ber Name ſowol 
das Ganze als jeden einzelen Theil. bezeichnet: Bier, Fett, 
Wein, Holz, Gold, Fleifch u. a, | 
Noch nimmt man 

e) Wiederholungs⸗ (nomen iterativum) und 

8 DBerkleinerungsnamen (nomen deminutivum) an, deſſ- 
. en bei feinen, ihn auszeichnenben Ableitſylben umftänds 

licher gedacht‘ werben wird. 

Am Hauptnammwort iſt nod) befonbers zu betrachten 
1) Geſchlecht; 2 Zal; 3) Fall ober Verhältniß. 
Dem Gefchlechte nad) find fie entweber a) mänmlich, 

b) weiblich) oder c) gefchlechtslos. cd 

1. Dem Gefchlechte nach find männlich: 
a) Wle Namen der Männer, männlicher Götter und Geifter; 
männlicher VBerrichtungen und Zuftände; 

P) Die Namen der Hinmelsgegenden, Winde, Monate, Tage 
und Jahrszeiten: Carl, Mann, Storh, Gurt, Bauer, 
Baum, Rhein, Lenz, Nord, Gott, Muth u. a. 

Ausgenommen find: das Jahr, die Mittwoche. 

P Alle die Gegenftände und Eigenfchaften, benen man 
mehr die Natur des Mannes als des Weibes beilegte. 
Weiblich find alle Namen der Weiber, weiblicher 

Verrichtungen und Verhältniſſe und folcher Dinge, die man 

ſich mehr aufnehmend und leidend ober auch unfinnlich 

dachte: Minna, Frau, Taube, Buche, Fürftin, Mühe, Menſch⸗ 
heit, Probſtei, Wiffenfchaft u. a. 

Ausgenommen find: das Weib, das Menfch, Das 

Frauenzimmer. Einige werben männlich und weiblid) zus 

gleich, gebraucht, als: der und die Pathe, der und die Ge— 

vatter, der See und die See u. a. 
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Geſchlechtslos hielt man alles, was weder männ⸗ 


lich noch weiblich gedacht ward. Dahin gehören auch bie 
Namen der Mietalle, Städte, Länder und Oerter, der Buchs 
flaben, außerdem noch alles, was felbftändig gebraucht 
wird, ohne es ber Form nach zu fein; als: Gold, Eifen, 
Gras, Schöne, Gehäuſe, Mädchen, Fräulein, bas lezte Lebes 
wol, das liebe Ich, das Mein und Dein u. a. 

Ausname: der Stal, Zinf, Tombaft; der Harz, bie 
Wetterau, Laufiz, die Eifel und andere mit toeiblichen Abs 
leitlingen: die Türkei, Tartarei. 


Demerk. Die abgeleiteten Hauptnamwörter erkennt man übrig: 
ens auch ſchon an ihren Ableitlingen, von welchen weiterhin 
ı amfländlicher gehandelt wird. 


2. Der Zal nach) ftchen die Hauptnammörter entwed⸗ 
ee in Der Einheit oder Mehrheit, nur der Eigenname als 
folcher läßt eigentlich Feine‘ Mehrheit zu. 

Dasjenige Verhältniß, in welchem Borftellungen- als 
unabhängig oder abhängig von einander ſtehen, erzeugt die 
Berhältnißfälle (casus). Sie heißen: E 
1) Der Ruffall (vocativus), womit man Jemandem zuruft 

oder ihn anredet. 


2) Der Nemfall (nominativus), welcher den Gegenſtand 


Der Rede nennt. 

3) Der Gegenflandsfall Caccusativus), welcher den unmitts 
elbaren Gegenftand der Handlung, 

4) Der Zwefffall (dativus), welcher den mittelbaren Geg⸗ 
enftand der Handlung enthält, und endlich 

5) Der Zeugfall %) (genitivus), welcher meift die Entſteh⸗ 
ung woraus, Die Abkunft woher, das Ausgehen wovon, 


*) im die läſtige Wiederholung von Fall zu vermeiden, Tünnte man 
Rufer, Nenner u. f.w. wählen, wenn man allgemein fich zu dies 
fen Ableitungen verfiehen wollte. Auch Werfal, Wenfall, Wem⸗ 
fall, Weßfall dürfte vieleicht Eingang finden. 


\ 
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den Beſiz und alle andern abhängigen Verhältniſſe be⸗ 
zeichnet, welche ber Gegenſtand⸗ und Zwekkfall nicht in 
ſich begreift. Die beiden erſten nennt man freie oder 
unabhängige Fälle (casus recti), weil fie gradezu et⸗ 
was anfünden; Die lezten drei abhängige (casus obli- 
qui), weil fie nur abhängig etwas ausſagen. 
— 64 
| Deutewörtchen. 

II. Das Deutewörtchen ober der Artikel dient, das 
Hauptnammwort näher ober entfernter anzudeuten, und ift 
Demnad) zweifach: 1) das ſtärker andeutende: der, die, das; 
2) das fehwächer andeutenbe: ein, eine, ein, 

6. 5. 
Deinammwork. 
IH. Das Beinammort drükkt irgend einen unſelbſtänd⸗ 
igen Umſtand mit Rüffficht auf das Hauptnamwort aus, 
und ift ber Vollendung des Begriffes nach: Ä 
a) entweder felbftverfländlih Cabsolutum) z. B. grün, 
ganz u, a.; oder 

b) beiverſtändlich (relativum), wenn es zu feinem völligen 
Verſtändniß noch eines Beiſazes bebarf, als: voll, ſchmacht⸗ 
end, angenehm. | 

2. Der Begeiffverftärfung nach iſt Dasfelbe in dreier⸗ 
lei Hinſicht zu betrachten. Steht das Beinammwort feiner 
eigenfchaftlichen Natur nach entweder ohne allen Vergleich, 
fo ſagt man: es ſtehe in der Grundſtuſe (m. positivus) ; 
erfährt es eine DBergleichung, fo ficht «8 in der Vergleich— 
fiufe (m, comparativus), welche entweder grabe ober ums 
grade iſt. Jene wird buch eben fo, nicht weniger, 
nie minder mit nachfolgenden als ausgedrüfft, z. D. 
Gott iſt eben fo allwiſſend, als weile, Käſtner war nicht 
weniger (oder nicht minder) geiſtreich, als gelehrt; biefe ift 
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wieder zweierlel, entweder a) die beſondre Ungradheit, welche 
ſich immer auf einen oder einzele Gegenſtände dieſer Art 
erſtrektt. z. B. Leſſing war gelehrter als Schiller und viele 
andre Dichter; oder b) fie iſt allgemein und geht auf alle 
Gegenftände der Urt (m. superlativus), z. B. Leibnig war 
der ausgezeichnetite Geift feines Jahrhunderts, | 
3. Der Stellung des Begriffes nad) iff es zweierlei: 
a) Beinamwort ſchlechthin und feinem Stande nad) beis 
ffändig, d.h. unmittelbar mit dem Hauptnamworte vers 
bifkden, als: ein grüner Baum; oder ausfaglich, dem 
Stande nad) abftändig, d. h. nicht unmittelbar fondern 
me mittelbar mit der Sazgrunblage verbunden, wenn es 
einen Theil des Ausfageftandes ausmacht, daher aud) auss 
faglich Prädikats-Odjektiv) genannt wird; als: ber Baum 
ft grün, W 
4. 6. 
Balwort. | 
IV. Das Zalwort enthält den Umftand ber Zal, theils 

zum Hauptnamworte theils zum Fügeworte gehörig. Die 
verfchiednen Arten desfelben heißen: . 
1) Grundzalen (n. cardinalia), auf die Frage: wie viel? 

z. B. eins, zwei, drei u. f. m. | 
2) Drbnungszalen (n. ordinalia), bezeichnen ben Um⸗ 

ftand der Zal mit Nüffficht auf. eine beſtimmte Drdnung 

auf die Stage: der wie viele? z. B. der erſte, Der 

zweite u. f. w. oo. 


Bemert. Damit hängen die halbirenden Grundzalen: andert⸗ 
Halb, drittehalb, viertehalb, fünftehalb u. f. w., zuſammen. 


3) Vertheilzalen (n. distributiva) ſagen eine Vertheil⸗ 
ung aus, auf die Frage; wie viel ein jeder? je einer, je 
zwei u. ſ. w. | 


4) Artzalen Tadverb. numeralia, numeralia propor- 
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tionalia, multiplicativa) bienen, bie Art und Weiſe 
mit dem Begriffe der Zal auszufagen, auf die Frage: 
wie viel mal, wie vielfach, wie vieletlei einmal, zweifach, 
dreierlei u. ſ. w. 

Die ſogenannten unbeſtimmten Zalwöttet zeigen ent⸗ 
weder eine unbeſtimmte Vielheit von Gegenſtänden an, z. B. 
viel, wenig, und gehören ſonach unter die Fügebeſtimmworter, 
ober werden nambeftimmmörtlic) gebraucht: 9 einige, wenige, 
auche mehre u.a, 

4. 7. 


Füurworet. 


V. Das Fürwort oder Vertretwort iſt entweder ein 
beſtimmtes, d. h. vertritt eine beſtimmte Perſon oder 
Sache, oder ein minder beſtimmtes, allgemeines, d. h. 
vertritt eine nicht genau bezeichnete Perſon oder Sache H. 

Das beftimmte Fürwort iſt wieder entweder felbftändig 
und heißt Perſonwort (pron. personale — id), bu, er) und 
iſt als folches ein Namwort eigner Art; ober es iſt uns 
felnftändig, und als foldhes entweder a) hinweiſend 
(pron. demonstrativum — der, Diefer, jener) oder P) frags 
end und in derfelben Form auch bezüglich (pron. in- 
terrogativum et relativum — wer, welcher) ober :Y) befizs - 
lich, d. h. zeigt einen Beſiz des Hauptnamworts an, (pron. 


X Wie fehr das Fürwort Kürze, Deutlichkeit und Wolklang befbr⸗ 
dert kann man aus jedem beliebigen Saze erſehen, wenn man dar- 
in ſtatt der Firwoörter die Hauptnammörter fest; z. B. der Vater 

. befielt des Vaters Kindern, daß die Kinder den Befehlen gehorchen 
foDen, die der Vater den Kindern giebt, denn der Vater weiß, dag 
die Befehle den Kindern zum Beſten gereichen, und dag fie der 
Kinder Glükk beförbern, und das Glükk der Kinder liegt dem Vat⸗ 

er am Herzen. Dagegen mit Fürwörteen: der Vater befielt feinem 
Kindern, daß fie den Befehlen gehorchen follen, welche er ihnen 
giebt, denn er weiß, dag diefelben ihnen zum Beſten gereichen, und 
ihr Glütt beförderu, und biefes ihr Glükk Liegt Ihm am Herzen. 
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 possessivum) und als foldes entweder beiſtändig, ober 
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anfügig; als: mein Hut, und: der Hut ift mein, . 
Die minberbeftinmten ober allgemeinen Fürwörter laſſ⸗ 
m fich nicht füglich in genaue Abtheilungen. bringen, auch) 


werden fte zum Theil mit den unbeflimmten Zalwörtern vers 


wechfelt, als: manche, sie | Feine. 
5 ü „ ewort. 

v1. Das Fügewort ift entweber blos Bindling, ober 
veremt in fich die Ausſage und den Binding, und brüfft 
{mach Die Handlung des Sazes aus, Es find zwei Gatt⸗ 
wnam Derfelben zu merfen, welche wieder befondre Arten 
‘unter ſich begreifen, nämlich: J. zuftändige und U. über 
friglihe Fügewoörter ®. 

1 Zuſtändige (v. neutrum); hier verbleibt die an⸗ 


weſende Handlung in der Sazgrundlage, und geht als ein 
bloßes Stattfinden auf keinen äußern Gegenſtand über, als: 


ich lache, ſize, ftehe, gehe.: Beſondre Arten davon find D) die 


| Hülfsfügemörter (v. auxiliare); fein, haben, werden, wollen, 


ſollen, müflen, dürfen, mögen, Fonnen. 2) Die unperfönlich 


en, .(v. impersonale) welche blos in der dritten Form der 
Einheit üblic) find, und mittels derfelben von jedem Fügeworte 
gebildet werben Fünnen, z. B. es ziemt, es gebührt u.a. m, 

I. Ueberträgliche (v. transitivum) heißen diejenig⸗ 
en, wo die Handlung als folche auf einen beftimmten 
Gegenſtand mittels des Gegenftandes oder auch) Zwelkfals 
übergeht. Dieſer Gegenſtand iſt entweder: 


Dein auswärtiger, und dann heißt das Fügewort felbft 


thätig (v. activum), als: ich lobe den fleißigen Schüler; 
oder: 

*), Da an jedem ſelbſtändigen Dinge (Subflang) eine Menge von 
Erfahrniſſen (Heeidenzien) unterfchleden werden, fo iſt das Füge⸗ 
wort feiner Natur nach ſehr reichhaltig. 
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2) die Sageundlage wird von einem fremden Einwirken 
zum leidenden Gegenſtande gemacht, und heißt dann 
leidendes Fügewort (v. passivum): der fleißige Schüler 
wird gelobt; oder endlich 

3) die_ Sazgrundlage macht fich felbft zu Diefem Segen 
ftande der Einwirfung und heiße rüffbezügliches 
Fügewort (v. reflexivum); als: id) wafche mid. Ges 
fchieht die Handlung unter mehren gemeinfam, fo nennt 
man es wechfelbezüglich (v. reciprocum): Wir 
unterflüzen einander, 

An jedem Fügeworte find außer ſeiner Richtung noch 
drei Hauptumſtände zu betrachten: 1. Die Art und Weiſe 
(modus), 2, die Zeit (tempus). 3, die Perfon (persona), 

1. Der Umftand der Art und Weiſe, wie eine Hands 

Tung oder ein Zuftand und Sein ausgefagt wird, ift in Der 

teutfchen Sprache vierfach: 

1, als nothwendig — Befehlweiſe (modus imperati- 
vus); 

2. als wirk lich ober nicht wirklich — Andjeigweiſe 
(modus indicativus); 

3) als ungewiß oder auch blos möglich — Verbind⸗ 
weiſe (modus subjunctivus) 

4. als blos beharrend in Ruhe, bloße Ausſage der 

Handlung oder des Zuſtandes, ohne anderweite Beſtimm⸗ 
ung — Nennweiſe (modus infnitivus). 

2. Der Umſtand der Zeit (tempus), in weldyer eine 
Handlung gefchieht, ft urfprünglich dreifach, nämlich: gegen; 
wartig (t. praesens), vergangen (praeteritum, perfectum 
temp.) und zufünftig Ctemp. futurum), SBergangenbeit 
und Zukunft erfahren, mit andern Zeiten verglichen, noch 
nähere Beftimmungen, daher von einer unvollfommenen Cim- 
perfectum temp.), vollfommenen und vorbergangenen (plus- 
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quamperfectum temp.) Vergangenheit, desgleichen von 
einer Zukunft ſchlechthin und vergangenen Zufunft ) (fu- 
turum exactum) die Rede ſein wird. 


Bemerk. Bei dieſer Zeiteintheilung iſt nur auf die gebraüch⸗ 
lichen und ausgebildeten Formen, nicht auf die philoſophiſche 
Zergliederung gerükkſichtigt worden, wonach fie Schmitt⸗ 
henner mit andern eintheilt in unbezügbiche (temp. ab- 
soluta): Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft, und bezügs 
liche (temp. relativa). 

A. Zeitformen der Gegenwart (temp. graphica). a) Präs 
fens, Gegenwart in der Gegenwart: Ich lobe (jegt); b) Im⸗ 
perfektum, Gegenwart in der Vergangenheit: ich lobte (als 
er wegging); c) Suturum fimpleg, Gegenwart In der Zu: 
Eunfts ich werde (einft) Toben. 

RB. Zeitformen der Vergangenheit (t. historica seu narra- 
toria): a) Perfeftum, Vergangenheit in der Gegenwart: 
ich habe (jebt) gefehen; b) Plusquamperfeftum, Vergang⸗ 
enbeit in ber Dergangenheitz ich Hatte (damals) gelobt; 
c):Futurum eraftum, DBergangenbeit in ber Zukunft: ich 
werde (einft) gelobt haben. 

C. Zeitformen der Zufunft, verkündende Zeitformen (temp. 
prophetica): a) Futurum im Präfens, Zukunft in der 
Gegenwart: ich will (jeßt) loben; b) Futurum im Präter: 
ito, Zukunft in der Vergangenheit: ich wollte (eben) loben; 
c) Futurum im Futuro, Zufunft in der Zukunft: ich werde 
(einſt) Ioben wollen. - 


3, Der Umftand der Perfon iſt dreifach und in Rüffs 
ſicht der Zal zweifach, als: ich, Du, ee — fie — es; wir — 
ihr — fie, 

Bemerk. Das Mittelmort, als ein befondrer Theil des Füge: 
‚worts, drüfft den Begriff desfelben fammt der Beflimmung 
der Zeit eigenfchaftlih aus, vereint demnach die Natur des 


Deinam: und Fügeworts in ſich, und bildet feiner gemifchten 
Natur wegen Eeinen befondern, eigenthümiichen Redetheil. 


9 > 
Das Beifügewort. ’ 
VI Das Beifügewort (adverbium) enthält eine Er; 
gänzung vorzüglich zur nähern Beflimmung des Fügeworts 
und zwar in Betreff: \ 
+, Eine Zukunft in Vorausſezung einer Wergangenbeit. 


o.DB-—, 


a) bes Ortes auf. die Frage: wohin, wo,' woher? fort, berg» 
: an, untenbin; da, bier, rechts ;. herab, hieraus, dorther u. ſ. w. 
b) der Zeit und Zeitfolge &) allgemeine Zeitbeftimmung: je, 
endlich; P) befondere Zeitbeftimmung au) der Bergangens 
heit: ſonſt, vorhin, ehedem; PP) der Gegenwart: jezt, nun 
eben, dießmal; yY der Zukunft: einſt, nächſtens, hinfort; 

M der Zeitfolge und Wiederholung: oft, wieder, bisweilen; 

c) der Art und Weiſe und Vergleichung: wie, gleichſam, 

. überhaupt; j | 

d) des Umfanges, Maßes, Grades der Verſtärkung: fammr, 
gänzlich, allerfeits; nur, überaus, fehr, wenig; 

e) der signen Meinung und Ueberzeugung und zwar &) bes 
jahend, behauptend, anführend: ja, gewiß, unbezweifelt; 
P) verneinenb oder bezweifelnd: Faum, vielleicht, nimmers 

mehr. 

—53— Viele der hieher gehörigen Begriffe laſſen noch eine 
Verſtärkung zu, theils ohne, theils mit Vergleich: er war ſehr 
oft bei dir; er war öfter bei dir, als mir; ich habe ihn 
möglichft oft beſucht. Ä | 
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— Berhäletnißwort. 

VII. Das Verhältnißwort erſezt die mangelhafte oder 
ganz fehlende Bezeichnung der verfchiedenen Raumverhält⸗ 
niſſe, theils zu. ihren Zügewörtern, theils der Hauptnam⸗ 
wörter zu eimander felbft, wonach fie auch in Verhält—⸗ 
nißwörter ©) mit dem Gegenftandsfall, 8) Zwekkfall oder 
M Zeugfall eingetheile werden. Sie drükken vorzüglich Den 
Zuftand der Bewegung (ſowol Entfernung, als Annäherung) 
und Ruhe, wobei man frägt: woher? wohin? wo? ober auch 
des Mittels und der Art und Weife aus: Aus Liebe zu ihr. 


Bemerk. HObgleih die Verhältnißwörter vorzüglich ihre An⸗ 
wendung beim Hauptnamworte finden: fo find fie doch von 
der Verbindung mit andern Redetheilen, deren Natur fie zus 
läßt, nicht ausgefchloffen, 3. B. von oben, nach unten u.a. m. 


N 
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Ich veife mach Berlin. Ich lebe in Due ‚39 wohne 
unweit der Stadr. 
Die umftänbliche Auselnanderſeung der Verhãlinißwoͤrter 


gehört in die Wortfügung, wo ſie auch vorkommen werden. 
| g. 11. 
"Binden o ret. 

IX. Die Bindewörter verbinden el einzele Wörter, 
theils Sazabtheilungen und. ganze Säze mit und untereinans 
der und find gemäß der Natur der Säge: entweder 
1. beiordnende, und als felche wieder vereinigende ober 

entgegenfezenbe mit ihren. verfchlednen Unterarten; . 

2. unferorbnende, welche wieder in Bindewörter der 
Nebenfäze und Binbemörter abhängiger Size ſammt ihren 
Unterarten, abgetheilt werden, und ſammtlich in Der Wort⸗ | 
fügung näher au erwägen ſind. 

| | gr 12, 

Der Empfindungslauf.. 
| x. Der Empfindungslaut oder Ausfhoß ge entweder 
Die unwilluhrlichen durch lebhafte Empfindung erzeugten Laute 
aus: ach! o! i! eil; oder bezeichnet dieſelben durch willkührlich 
nachahmenden und fehon verftändig gebildeten Ausbruff, als: 

ach! ſchrekklich! o des Jammers! ‚mglifliches Geſchick! o 

ich Armer! 


U 
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Er ſter Theil. 


Wortbildung 





Erſter Abſchnitt. 
Lautlehre. 


6. 18, | . 
Laute, Buchfiaben, Sylben. 

Diefer Begeiffchum nun wird hörbar durch Sylben, 
deren einzele gegliederte Theile Laute heißen. : Werden diefe 
einzelen Laute durch fichtbare Zeichen gleichfam befeftigt, fo 
‚nennt man biefe Handlung Schreiben, und das Bewirfte 
Schrift, die fichtbaren einzelen Laute aber Staben oder 


Buchſtaben. 

Bemerk. Gewiß iſt es, daß der erſte rohe Sprachbilbner zur 
Bezeichnung der Gegenftände den finnlichen Schall derfelben 
brauchte, und .die Bezeichnung der Dinge des Gehörs aufs 
Seficht und verwandte Gefühle übertrug, desgleichen, daß Die 
Dezeichnung "der finnlichen Gegenſtände auch fpäter auf un= 
finnliche, blos gedachte, geiftige übergetragen wurde, und daß 
das urfprüngliche Schreiben ein Abmalen der Gegenflände 
oder der Laute (nach der Mundftellung) war; aber eben fo 
unleugbar ift es auch, daß fowol bei der Handhabung der 
Naturlaute das einwirfende Seficht oder die Art und Weiſe, 
wie die verfchiedenen Naturgegenflände und Zuflände derfelben 
in der und jener aüßern und innern Lage des Menfhen auf 
ihn wirkten, einen bedeutenden Antheil dabei ausgeübt haben, 
als auch das finnliche Auffaffen derfelben wol noch manch 
en Willführlichfeiten unterlegen Habe, mas jejt Feine Ge⸗ 
Ichrfamfeit mehr ganz aufbellen und im Einzelen genügend 
nachmweifen kann. Wäre dieß nicht der Fall: fd gäbe es 
nothwendig nur Eine Sprache und nur Eine Schrift. 


6. 14, 
Grundlaute. 
Die einfachſten Laute, aus denen die Wörter zuſamm⸗ 
engeſezt, ſind ihrer Natur nach zweierlei: 


8 
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A. Grundlaute (consonantes), als welche mit 
größerer oder geringerer Anſtrengung der Sprachorgane her⸗ 
vorgebracht oder gebildet, gleichfam der fichere Grund und 


gern Der Wörter find. Man heilt fie am zwekkmaßigſten 


en in: 
a) Lippenlute: w 5 p fp vv f pf m 
b) Milde oder kitr: — nn 1 «x 
c) Zungenlaute: dath ce ft 
d) Saufelaute; IE ch. 


e) Kebllaute: bis I r.EO—g4 


Bemerk. Dbgleih die teutfche Sprache eine eigne Schrift 
hat, fo Hat fie doch urfprünglich einfache Laute durch dopp= 
die, ja dreifache Zeichen dargeftellt, welchem Uebelſtande fich 
jagt nicht mehr füglich abhelfen läßt. In diefer Zuſammen⸗ 
flelung bat indeß nothwendig nur urfprünglich der einfache 
Laut berüfffichrigt werden fünnen, daher die zufammengefez: 
ten Zeichen für urfprünglich einfache Laute Nicht befremden 
mise Daß dem wirklich fo fei, erſieht man’ bei fp, ph, th, 
fl, $ und x aus dem Griechifchen und zum Theil aus dem 
Hebräiſchen; in Betreff des ß, fch, tſch, aus "dem Ruſſiſchen 
und andern ſlaviſchen Spraächen. 


g. 15. 
Selblaute. 


B. Die Selblaute oder Hülflaute (vocales), als 
welche durch bloßen Luftausſtoß mittels erweiterter oder 
verengter Kehle hervorgebracht, der am meiſten beugſame 
wd veränderliche, aber auch zugleich eigentlich muſtalſche 
Del der Wörter find. 

Man theilt diefe von der Hohe zur Tiefe ein, m: 

a) einfache: 4 MD) ea o a 
ad ü 
b) geeinte: ie ei ai m 
u m ai 
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Rechtfertigung dieſer Benennung. 
Grundlaute nennen wir jene, weil ſie den feſten, kräftig⸗ 
en Stoff der Wörter enthalten; Selblaute oder Hülf⸗ 
laute dieſe, ‚weil fie theils für ſich ſelbſt austönen, theils Den 
Grundlauten zu ihrer eigenthümlichen Ausſprache verhelfen, 
indem kein Grundlaut für ſich oder mit einem andern ver⸗ 


bunden als ein ausgebildetes Wort im Teutſchen vorkömmnt. 
| $. 16. 
Bemerke zu den: Örundlauten ©. 

a) mw entfleht, wenn bei ſanftem Lippenfchluß bie Luft über die 
kaum geöffneten. Lippen ganz gelinde ausfließt: wallen, wimm.eIn, 
wed.eln, wand.ein; u 

b) b, wenn bei fanftem Lippenſchluß bie Luft oßne Heftigfeit aus⸗ 
geftoßen wird: Ball, Bad, Band, Blatt; | 

c) p wird gebildet, wenn die. feft aneinander gefchloffenen Lippen‘ 
fih ſchnell aufthun, fo dag die im Munde zufammengetreene 

Luft plözlih und puffend frei wird; pikk, Play, Prinz. | 

d) fp ift nur. ein ongelispeltes ‚g, fo wie fl ein angelispeltes €, 

‚was jeder noch £äglih an reden Iernenden Rindern erproben 
kann; auch gewahren ‚wir es an Dienfl, Kunft, Gewinnſt, Ge: 
fpinnft, von dienen, können, gewinnen, fpinnen u. a. m. Beide 
verdienen aber auch noch aus folgenden Gründen als einfache 
Laute betrachtet zu werden: 

a) weil man nach fprachforfchlichen Unterfuchungen in früherer 
Zeit für fp blos p, desgleichen für ſt gewöhnlich blos € oder 
auch 8 fezte; [nn 

6) weil. durch eine angenommene. Trennung daan in den 
Stammſylben, In welden dem fp und fi entweder I oder r 
folgte, mehr, als zwei Grundlaute dem Hülflaute vorangingen, 
was der Matur der teutfchen Sprache, welche die. Srundlaute 
mehr nach Hinten brängt, im Allgemeinen wibderfpricht; und 

y) weil es wünfchenswerth und zu hoffen fteht, daß daburch 
Die fehlerhafte Ausfprache, welche den Borfchlag s zu fh ver: 
dichtet, wodurch Sprache faft wie Schprache, Stand faſt wie 
Schtand u. a. m. gefprochen wird, von vorn herein: theils be⸗ 
richtige, theils ganz vermieden werbe. 

e) ph ift fanft hauchender, als f und leiftet in fremden Wörtern 
nicht zu verſchmähende Dienfle: Phantome, Philoſophie u.a. m. 


H Die Bildung dieſer Laute Ik meiſt nach Radlof's Schrelbungs- 
lebre Granff. a. M. 1820 b. Bronner gegeben worden. 


⸗ 
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| f) f entftcht, wenn bie ausflrömenbe Luft durch bie an der Kante 
| ber obern Zahnreihe angelegte Lippe gebrochen wird: fahr, Fach, 
fort, flink. f. wird übrigens mit v ohne Rükkſicht auf die Abs 
ſtammung gebraucht: voll und Fülle, DolE und Gefolge, jedoch 
ſteht v nie vor einem Grundlaut. Gebraüchlih mit v find: 
von, vor, vol, viel, Veit, Vieh, Volk, Vogt, Vers, Bog-el, 
WVett-⸗er, Mater; desgleichen die ausländifchen Wörter: Vließ, 
Vanmpier, Bifier, Pulver, Vitzthum, Dafall, Vulkan, Ditriol. 

g) pf iſt nur ein-verdichtetes f, wie man aus dem Miederteutfchen 
und der fih ihm nähernden Ausfprache zur Genüge erſieht: 
Pferd — Perd, Apfel — Appel, Klöpfel — Klöppel u.a.m. . 

h) m wirb durch einen Lippenfchluß gebildet: man, mild, Odem. 

) n wird gebildet, wenn man die Zunge beim Ausſtoßen der Luft 
zwifchen die Zähne flößts neu, neun. Daher tritt dabei Teiche 
eine gewiſſe Verflüchtigung durch die Naſe ein, welche indeg, 
mal bei bedeutender Stärke, dem teutfchen Ohr nicht anges 
nehm iſt, obgleich fie vor n und g ganz unwillführlich eintrict: 
long, Klang, Tranf; enge, bange. 

h) I entfieht, wenn man die zurüffgezogne Zunge nach ber Mitte 

. der Zähne richtet.und fehnell vorwärts ſtößt: lallen, Schall, Lolchz 
r, mit dem I in ber Bildung verwandt, entfieht, wenn bei 
Durchſtrömung des Athems das Ende der Zunge in eine aüßerſt 
fohnelle, zitternde Bewegung geräath, wobei es den Gaumen bald 
berührt, bald verläßt: Rath, war, Art. 

m) d voird hervorgebracht, wenn die an bie obere Zahnreihe ans 

| gelegte Zunge fanft herub gegogen wird: Dieb, dein, Dicht. 
ı n) th ift ein von einem fehr feinen Hauch begleitetes t, den das 
teutſche Ohr gewöhnlich überhört, ‚obgleich ihn der Mund fpricht, 
daher es hierin für den Schriftgebrauch noch eine genaue Kegeln 
giebt. Gewöhnlich fpricht es fich vor und hinter flumpfen Gelb: 
lauter auch in der Nähe ded r gern: Math, thun u. a im. 

0) £ entfiedt, wenn die an bie obre Zahnreihe angelegte Zunge 
ſchnell abgeftoßen wird. Das vorangebende Wurzel h und g 

verſtärkt es entweder in ch: fehsen in Be-fichet, geſchehen — 
Se-Tchich-te, pflegen — Pflicht, tragen — Tradutz oder zieht 
das 5 Hinter fih: nahen — Math, drehen, Dratb u. a. Es. 
wird Übrigens in Wörtern loteinifshen Urfprungs, wean ihm 
io folgt, wie $ gelefen: Nation, Station u.a a. 

p) f wird gebildet, wenn die Sprachglieder fo gelegt find, daß ber 

Qufthauch fAnft dutch die obre Zahnreihe ſtroͤmt: fagen, fonft; 
Som Anfänge fteht vor beliebijem, am Ende der Splbe aber 
nrur vor einem geſtumpften Selblaut: reifen, und wird, als urs 
ſprůnglich zus vorhergehenden Sylbe gehörig, zur Teichtern Unte 
| erfheidung von ff Als einigem Grundlaut durch s oder f’.gegedent 

bist, liest, kreiſet, Ereifft oder kreiot, aber nicht: kreiſt u. a. m. 
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q) 6 wird bei äßnficher Lage der Sprachgliebder, wie bei ſ, ſedoch 
mit flärfrer Ausftrömung der Luft gebildet, übrigens ſteht ß 

a) als ein einfaches aber flarkes f vor einem geflumpften 
Gelblaut, und Eann als folches bei Sylbentrennung nicht in IT 
aufgelöf't werden: Maße. 

) ftatt ff, vor geſtumpftem und gefchärftem -@elblaut, wenn 
es die Sylbe fliegen follte, oder eine andre Bildung hinzu⸗ 
tritt: naß, ließ, hieß, bewußt, fchlüßlich; 

y) fegen es auch einige ſtatt zweier aus verſchiednen Sylben 
geeinten ff: dieß für dieſes. 

7) ſch wird hervorgebracht, wenn die Luft über den Rükken der 
breit angelegten Zunge ausgeſtoßen wirb: Schaum, Schande. 
Dabei iſt ſch ein dreifaches, fo wie tſch ein vierfaches Zeichen 
für einen urſprünglich einfachen Laut. Wenn auch tſch meines 
Wiſſens bisher noch kein teutſcher Sprachlehrer als einen ein⸗ 
fachen Laut aufgeftellt hat: fo iſt er es doch feiner Natur nach, 
was auch flavifche Sprachen durch ihr einfaches Zeichen beweiſ⸗ 
en und auch die Teutfchen felbft in der Anlage ihrer Stamm⸗ 
ſylben zeigen, wie ſpäter erhellen wird. 

8) z beſteht aus der Verbindung des d oder t mit s, daher noth⸗ 
wendig in einer und derſelben Sylbe vernünftiger Weiſe kein 
t mehr unmittelbar vorhergehen kann. Alſo nicht Nutzen, auch 
nicht Nuzz⸗en, ſondern: Nuzen ). Bu Anfang der Sylbe 
ſchwächt es ſich vor w und zu Ende derfelben vor n Er faſt in 
einen einfachen Laut ab. 

t) 5, ein fanfter Hauch, wird richtig gefchrieben 

a) wenn es Stammlaut iſt: fieht, gefchiebt von fehen, ges 
ſchehen, was noch deutlicher aus Geſicht und Geſchichte erhellt. 
Sollte dem Nichtfenner diefe Beobachtung zu ſchwer fallen, fo 
wird man es Ihm wol nachſehen, wenn er es nur da ſezt, wo 
er es hört. 

6) Des Wollauts wegen tritt es oft zwiſchen zwei Hülflaute, 
um ſie dadurch, als zu zwei Sylben gehörig, aus einander zu 
halten, aber auch zugleich wieder mit einander zu verbinden: 
bejahen, beiftehen. 

y) Am Ende mander Stämme, wo es den ſtumpfen Selb⸗ 
laut begleitend folgt: Reh, froh. Als nicht hörbar, fondern als 
fein follendes Debnzeichen findet man es in der Schrift auf 
unbeflimmte Art angewandt a) Binter allen, zuweilen ſelbſt 
doppelten Selblauten, und b) vor m nie. 


Bemerk. Dieienigen nun, welche das Warum? bien unfer- 
fuchten, wähnten, der vorangehende Selblaut führ⸗ eine Art non 


*) In alten Schriftmalen ward es für das ſcharfe 1 gebraucht, woher 
die jezige falſche Schreibung rühren mag. ' 
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Hauch mit ſich, oder auch, der Ton der Stimme gleite zu ſchnell 
über den Selblaut vor m n I x Hin, und es ſei ein h zum Auhalten 
nötbig. — Gegen erfies iſt eingumenden, daß im Teutfchen ein 
fanfter Hauch nur dann aehört werde, wenn kein Grunblant folgt: 
froh; bei folgenden Grundlauten aber der Selblaut unmittelbar 
an diefen antöne: Sen, Ton, Zron, und daß demnach b in allen 
dergleichen Fällen überflüßig und daher unrichtig gefchrieben werde. 
Nicht weniger ib als Hemmzeichen zu verwerfen: a) weil es 
ganz gegen die Natur der teutfchen Sprache ifl, das Anhalten auf 
dem Selblaute durch) einen vorgefesten Grundlaut zu bewirken, da 
font durchweg die Stimme um fo Tchneller über den Selblaut 
bineilt, wenn zwei Srundlaute folgen. Dazu kömmt noch, daß 
b) dadurch der eigentliche Urſprung des Wortes zwekkwidrig ver- 
dunfelt wird: wahr, Wahrheit, da war fo auch Warheit noch 
deutlich auf das, was befiand, mas da war, binmelft; daß c) fich 
ver. Teutſche die Erlernung fremder und dem Fremden die Erlern- 
ung der teutfchen Sprache ohne Noth und vernünftigen Zwekk 
erſchwere. Man frage nur z. B. einen Teuiſchen, der böhmifch, 
and einen Böhmen, der teutfch lernen fol, fiber diefen Umfland ! 
Auch für Die alten Sprachen fcheint mir diefer Umſtand beachteng- 
wertb: Namen, Int. nomen, griech. iu, daher Namen, obgleich 
man nebmen mitt h der leidigen Gewohnheit wegen fchreibt. Da⸗ 
gegen dürfte man vielleicht elmmenden: durch ein mäanchfaches 
Schreiben mittels H könne man die verſchiedne Bedeutung der 
Wörter beffer erkennen. Aber das kann man nicht immer. Man 
verfuche es einmal, die fechs Bedeutungen von Bart, die verſchied⸗ 
nen von Strauß, vergeben, erblich u. ſ. w. fehriftlich zu unter⸗ 
fcheiden! Und gefest, man könnte es, erhält man damit auch eine 
Einficht in die Begriffsbildung, oder muß diefe nicht vielmehr 
dem Schreiben vorausgehen?: Warum will man ferner gegen das 
Auge gefälliger fein, als gegen das Ohr, oder bat man zum Durch⸗ 
denken des Geſchriebnen wentger Zeit, als des Gehörten? Man 
bäufe Daher nicht Schwierigkeiten, ‚die ans nichts find, umd zu 
nichts führen, wol aber fchanen können und milfien, weil ein un⸗ 
bedachtfamer Ueberfluß bier nicht weniger fchädlich iſt, als ein 
offenbarer Mangel, Wenn indes die Völker des Haffifchen Alter 
tbums Wörter auf ähnliche Welle unterfchieben: fo wurde diefer 
Unterfchieb nicht nur vom Ohr vernommen, ſondern es ward auch 
damit die Bedeutung derſelben mefentlich verändert. 

Da alfo das 5 als Hemmzeichen. nach keinem feſten Geſez ge- 
handhabt wird, und auch keinen wefentlichen Nuzen gewähren 
kann; da Laffelbe der Natur unfrer Sprache vielmehr entgegen iſt, 
Mißverſtändniſſe und Verwirrungen anrichtet: fo laſſe man es 
durch die Jugend almältg in Vergeſſenbeit geratben. Leicht wird 
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diefelbe das In Schriften: Vorkommende vesßehen, und : würdigen 
- Jernen, und das noch ‚nicht verwöhnte Auge, wird das in eigner 
Schrift nicht miffen, was nicht Hingehört, und num verfehrte Sach⸗ 


kenntniß in Schuz nehmen könnte. Wer aber an’Iange Ausübung 


Y 


gewöhnt, fich davon als einem mühſam erworbnen Eigenthum 
nicht trennen will und kann, bleibe dabei; nur. erlaube er der 
Jugend, dem leichtern und richtigern: zu folgen. Dan entichuldige 
endlich die mir felbfi läſtige Umſtändlichkett fiber diefen Schatten- 
körper des h durch die Erwägung: daß. manche Menfchen, um 


nicht angewöhnte Kletnigfeiten, mitunter auch wol Unarten abzu- 


legen, lieber das große Weientliche fahren laſſen, und daß es ganz 

: etwas anders fer: mit Einficht in die Natur der. Sprache und Des 
Dentens, als wie man ie noch su ſagen beliebt, orthagravbiſch 
zu ſchreiben ). 


0) j wird gebildet, wenn Bet. yurüftgejogner Zunge, welche fich 


mit ihrem hintern Theile änden Gaumen arlegt, bie Luft aus: 
gehaucht wird: ja, Jude, Jammer u. a. m. 


v) g wird durch Andrüffung der Zunge an die Miete des Saum: 


ens hervorgebracht, und die Luft minder ſtark als bei k aus: 
ftrömt: Gott, gut, Sans, Weg u. a. 


=) ch wird auf ähnliche Ark wie j, nur tiefer in der Kehle ge⸗ 


bildet: Buch, Sache. ch wird, wie auch ſch zwiſchen zwei 
Selblauten verſtärkt, faſt dappelt gehört, jeboch nur einmal ge⸗ 
ſchrieben; auch. tönt, es nach. den verſchiednen Selblaute, Der 
ibm vorangeht, ebenfalls verfchieden, ‚melches bei feinem andern 


- Srundlaute. in diefem Maße der Zal if, Daß übrigens ch, 


fo wie auch die übrigen verſtärkten einfachen fp pf fE ſch tſch 
und z faft immer einen fhasfen Gelblaut vor ſich haben, mag 
hier noch nebenbei bemerkt ſein. 


y) € wird hervorgebracht, Indem man durch Abſtoßung der Zunge 


von der Mitte des Gaumens bie Luft ausſtrömen läßt: Kahn, 
Spukk, kekk, Kalt u.a.m. Der Einheit und Richtigkeie gu: 
gleich wegen iſt das frühere ck mit kk vertauſcht worden, wie 
man dieß auch bereits. ir andern Drukken angewandt finder. 


Der Nuzen daraus für Fremde 3.8. Polen, welche teutſch lern⸗ 


en vollen, ift fehr bedeutend, .ıumd. der für manchen vieleicht 
befremdende Anblikk von. £& dürfte bald werlöfchen, da uns ja 
andre Dopplungen nicht mehr auffallen... : Demnach bleibe < 
nur noch für. die Fremdwörter übrig: Caeſar, Ekxero, obgieich 


) Tr diefer. Innigen . Heberzengung if dag 5 als Dehnjzeichen in 


 Diefer Schrift: mit Ausnahme der Wurzeln uns Stammfplben bei⸗ 
behalten worden; ich .haffe aber. 246.006 Yuslafien desſelben in 
der Folge nach und nach weniger befremden werde 


“ 
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manche auch hler Lie: Teukſchſchrelbung mit $' vorztegen, mas 
indeß die Natur folcher Wörter eneftelle, > 3: 

z) qg mit folgendem u erzeugt nach tinigen Oprachlehrern gvel 
etwas mildere Grumblaute, als kw, egen bie fie anbre'viel- 
leicht nicht mit Unrecht vertauſcht en Wolfen. 

Aus diefen einzelen: Bomerken hun lerhellt die eigenthlimliche 
Natur jedes Grumdlunts vor feinen Verwandſchaften, von "welch 
en man- ihn dutch deſtummton Vortrag gehörig auszeichnen muß. 


Ä Ma 1 ARE 
Bm enke ju ven, Selklauten. ann 


Im Allg emelnen ſechemon duch hier i mit ünterbittficher Ötrenge 
darauf: daß jeder Gelblaut möglichſt! rein‘ und beſtimmt gefprochen 
werde, ohne Hinneigung Ar" ſeinem yerwandten höhern oder nied⸗ 
ern Laute: 

a) y iſt in fremben zumaͤt "eff Abtommiingen beizubehalt⸗ 
en, als: Sylbe, Tyrgun. Nach alter Schreibung könnte man 
es auch in —— teutſchen Wörtern für das ſtumpfe i’ ges 
brauchen, wobel man zugleich dem WVerſtande durch das Auge 

zu Huͤlfe käme: ym, yn, yr, u. fie: für ihm‘, on, ihr. 

SW e wird theils hoch, wie In Elend; edel. —8 3 theilß tief, 
wie in ſeht, hell, ſchnell u. a. m. ausgeſprochen. In Nieder 
teutfchland fpricht man es meiſt ehr tief, ſi ich näbernd ber eng: 
lifchen Ausfprache. 

ec) e a.o finder man in ‘der Schrift bei ſtumpfer Ausfprace zus 
weilen, aber nach feinem beflimmten: Sefez doppelt gefegt. Die 
Holländifhe Sprache; welche hierauf ſcheint eingewirkt zu haben, 
darf uns aber wegen ihres breiten und gedehnten Weſens wed⸗ 
er als Muſter für die Ausſprache, Hoch auch der Schrift diens 
en; eben fo wenit Sie: englüfthe, welche ach Willkuͤhr den 
Selblaut bald’ vor "dent doppelten‘ Grundlaut ſtumpft, bald vor 
dem einfachen ſchaͤrft. Im Teutſchen dagegen? ſtumpft ſtets der 
einfache, ſchaͤrft bis auf einige Ausnamen (meiſt bei Zuſammen⸗ 
ſezungen) immer ber urfprünglich doppelte, oder feiner Natur 
nach auch einfach fchon vorzüglich ſtarke Srundlaus, daher jebe 
dergleichen ©elblautdöpplung zwekklos iſt. 

ä 5 ü find zuſammengeſezte Zeichen für einfäche Laute, daher 
ſollte man niemals ne ſchreiben, weil dadurch leicht eine Trenn⸗ 
ung in zwei Laute veranlaßt werden kann. 

e) ie; bier ift das begleitende e noch beibehalten; theils, weii es 
in einigen Faͤllen bei einer gedehnten, wenn auch nur landſchaft⸗ 
lichen Ausſprache, noch wirklich getrennt ehoͤrt wird, wie in den 
Woͤrtern Wien, Bier; theils weil in hern Schriftmalen da⸗ 
für oft ein andrer Selbiaut ſtand: thiub, Dieb, fliuga, Fliege 
tt. 0. m. Da andeß das ie nach der einſtimmigen Erfahrung 








vieler Lehrer Im Leſeunterrichte beſondre Schwierigkeiten verur⸗ 


ſacht: ſo ſcheint es gerathen, das e hiebei nur als Dehnzeichen 


qu betrachten, ud sin der Ausſprache überall das i zu beachten, 


auf Eeinen Fal aber dieß Debnzeichen noch durch ein neues zu 
mehren, als: bu befiehlſt, du ſtiehlſt, obgleich fid vor der Hand 


an ſolche auffallende Ungereimtheiten nad Niemand flößt. 


f) Bei der Ausfprache des ei hat man in: Niederteutſchland be⸗ 


fonders darauf zu ſehen, daß es. nicht wit tiefem e, und auss 
einandergezogen faft mit einem Stimmabfaz gefprochen werbe; 
a darf aber bier weder in Sprechen noch im Gchreiben mie e 
verwechfelt warten: Waiſe nicht, Weife, RAR nicht, Mei. 


g) al kommt nur in wenigen Wörtern; oi nur in ſehr wenigen 


Fällen. und ul meift nur bei Empfindungsausflößen vor: Loig, 
Groitſch, Broihan, Boigenburg, Duisburg, Hui, pfui. 


h) in au und aü muß ber vordre Selblaut deutlih gehört 
soerhen, alfo Rauch nicht wie Rouch, Haüte nicht wie heute; 


⸗ 


zugleich iſt hier gemäß der Ausſprache die richtigere Schreibung 


., aik. flatt äu vorgezogen worden. Man beugt dadurch theils 
. einer Verwechslung mit dem zu trennenden eu und du vor: 


be.urfundet, beunruhigen, QTimotheus, Matthä⸗us, Amadius, 
Bartholomäug, ‚Borromaus; theils hat auch dieſe Schreibart 
das Anfehen des älteften Sprachlebrers, des Jdelfammer’s 
in feiner teutfchen Srammatif, fo wie auch bie Billigung mehrer 
neuen Sprachforfcher für fich. 

Da endlich vorausgefeze werben -darf, daß ein wol unter: 


richteter Lehrer in Beſiz der richtigen Hochteutfchen Ausfprache 


ſeiz fo wird ein jeder von ihnen am beften. ermeflen können, 


weiche Warnungen feinen Schülern am meiften Notb thun 


werden. Der Nieberteutfche,, befonders in Gegenden, wo man 
auch polnifh fprispt, wird unter andern vorzüglich zu bericht: 
igen ‚haben, das zu tiefe und gedehnte e.ä und q, beſonders 


‚ wenn ein I dem GSelblaute folgt, welches dann gewöhnlich auf 


polnifhe Art antönend, einen dem teutfchen Ohr unangenehmen 
Klang erzeugt; fo in Wilhelm u. a. m. In Sachſen dürfte 
Bin und wieder zu verhüten fein die Derwechslung des d mie t 
9 mit k: bie Glokke Elinge und nicht: die Klokke glinkt; in der 
Marken die weiche Ausfprache des g und j, als: jute Yanı 
flott gute Sans, und umgekehrt, bie und da das j als g, als 
juter Gude, flatt guter Jude. Der Weſtphale fpricht das fd 
faſt allgemein zu fanft. In Deftreich fchärft man zu fehr Des 
einigen Orundlaut am Ende einfylbiger Wörter, welche Im Hoch 
teutfchen gewöhnlich noch ein e erhalten: Bub’, Knab' faſt wi 
Bupp', Knapp. Größere Fehler noch in Anfebung der be 
tonung und der ganzen Ausfprache und Füguug begeht man in 
Segenden, mo das Teutfche neben einer andern Landesfprach 


_ 8 — 

— wird, z. B. in Wohmen, Mähren und andern 
Beiderlei Laute untereinander gemiſcht geben das bekannte: 
Ya BbCe DdEeFfGgsHHh 
ZIERT. Mm Rn Do PpQOq 
Re Sa Te Un Dv m Er 9y 
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Zweiter Abſchnitt. 
Lehre der Wurzeln und Stammſylben. 
6, 18, 
Vurzellaut, Wurjelſylbe, Burzelmort, Sproßſylbe, Stammſylbe, 
t. 


Ein einfacher oder geeinter Grund⸗ oder Selblaut heißt 
Wurzellaut, und wird Wurzelſylbe, wem er entwed⸗ 
er als Selblaut einen Stimmabſaz erzeugt, oder wenn ein 
Selblaut mit einem Grundlaute, ober mehre Grundlaute 
mit Einem Selblaut zu Einem Stimmabſaze ober zur Laut: 
einheit verbunden werden, Diefe Wurzelfnlbe beißt Wurz⸗ 
elmort, wenn fie ſchon für ſich einen beftimmten Sim 
giebt: O! Ei, Haus, aut ua Sproßſylbe Heiße fie, 
werm fie als Wurzel Feine felbftändige Bedeutung mehr hat, 
fondern zu Ableitungen in der Wortbildung verwandt wird. 
Die Wurzelſylhe Heißt endlich Stammſylbe, wenn deren 
einfylbige Wurzel in unfrer. jezigen Sprache nicht mehr ges 
äuchlich ift, fondern zu ihrer verfländlichen Vollkommen⸗ 
heit eine Sproßſylbe bebarf, und dann wieder andre Abs 
kitungen aus ſich zuläßt; fo z. B. aus Eſcel — efelhaft, 
ans Bater — väter.lid, aus Himmel — himm Jiſch, u. ſ. w. 

Bemerke zu den Wurzel und Stammſpylben. 


— (&ärft auf unfelbffändigen Sprachtheilen, 
— > ftumpft auf felbftänbigen, folls auch zwei Grundlaute folgen. 


— 1 — 


2. Der Strich zwiſchen ‚zwei Grundlauten: zeigt an, daß man:den 
Selblaut vor Einem ftumpf, vor beiden aber fchasf zu Sprechen 


habe, wodurch indeß auch- immer die Bedeutung eine verfihiede 


f 
. 


ne wird. . 


3. Das lange f oder ff am Ende iſt ein Zeichen, daß bie Wurz⸗ 
elſylbe nur mittels einer Ableitung gebraüchlſch ſei. Andre 
ähnliche Umſtände konnten nicht füglich gleich mit an der Wurzel 


. 


bemerft werben. 
4. Bor den wenigen Wurzelſylben, welche auf drei Granblaute 
enden, iſt der lezte (wahrſcheinlich fpätre Bildung) in Klamm⸗ 
ern geſezt. | 

Die Eigennamen Eonnten hier nicht. befonhers beachtet werben, 
weil fie bei großer Willkür nicht ſelten Zufammenziehungen, 
auch Berftümmelungen erfahren haben, manche auch fremden 
Urfprung und Bildung verrathben. Don den Fremdwörtern 
aber find nur diejenigen aufgenommen worden, welche bereits 


das Dürgerrecht erhalten haben, und dabei dem Ton. und. Bau 


ı1- 


nach niche unteutſch finds als Form, Norm, Flont, Tronk 


u.a. m. Uebrigens habe ich von den möglichen nur die wirf: 
liefen Srundlautverbindungen ‚der voranger. 


chikkten Lautfolge ges | 


mäß, uud zwar von der Höhe zur Tiefe, von deu Gegenwart 


in die Vergangenheit, aufgeſtellt. Richtiger wäre es freilich, 
bei den Selblauten von deren Mitte a, und bei den Grund: 
lauten ebenfalls von ber Zunge als Mitte zu beginnen, wenn 
fih dieß anders im Drukke fo ausführen ließe. Mebrigens 
fürchte ich nicht den Vorwurf, irgend jemandem nachgefprochen 
zu haben, was ich indeß nicht bergen würde, wenn ich bereits 
etwas Genügendes darin’ aufgeftellt gefunden hätte. 

Eine Art Anregung zu diefem Verfahren erhielt ich indeß 
durch die mündliche freundfchaftliche Belehrung meines verehrten 
Lehrers und Sreundes bes Abbe Yof. Dobrowsky aus Prag, 
welcher im Spätherbſt 1808 die erften Correfturbogen feines 
ausführlichen Lehrgebäudes der böhmifchen Sprache mit mir 
durchnahm; an die Ausführung. aber ging ich erft 1812 in 
Braunsberg, alfo zu einer Zeit, wo Fr. Schmittbenner 
nach feiner Xeußerung in ber allgem. Schulzeit. 1825 Novemb. 
&. 1115 fih noch nicht mit der Korfhung in der teutfchen 
Sprache vorzugsweife befaßte. Mein DBorbild babe ich daher 
nicht in Indien (f. Allgem. Schulz. 1825 ©. 1116 3.24 v. u.) 
fuchen dürfen, fondern ich fand es näher in Böhmen, beffen 
fegengreiche romantifche Sefilde von meiner Jugendzauberwelt 
nur.burch einen Gebirgsrüffen getrennt find. Ich hoffe aber 
deshalb um nichts verkürzt oder irregeleitet worden zu fein, da 
ih mich überoll nur an bie vollendete Erfabrang als reine 


fprachliche Thatſache gehalten babe. — Warum aber: ift bei der 


\ 
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Anlage der Wurzelſylben nühe der wandelbare Selblaut mie 
deimfelben Grundlaute verfucht worden? alsı]. = Ä 

eo eb ebbe ab üb ep aff eif auf. apf im imm 
em 'am amm um u. ſ. w. eh un * 

Hier würde a) das Weſen des Selblante, als leltend uuüd 
vorbeſtimmend erſcheinen, was zu offenbaren Unrictigfeiten 
führte; nach meiner Anlage fritt glei der Grundlaur’ als das 
Gewichtigere bereg erh a wrbldard alle 
Verbindungen zur Reinheit und_Richtigkeit der, Ausfprache .ge- 
führt, uribefeh ? —— &t —5 Gr ER: übers 
ad zigenthümlich und Eräftig vor> nder angönt. P) erhieite 
man fich nur innerhalb der Einheit des Selhlauts, pas LK: 
eirfeltig wäre, da der Selblaut büchftens"etrba fedis Derä N 
erungen zuläßt, dagegen eine jdreiz bis vierfach reicheret Beränts 
erung nach meiner Anlage 6; | ſich gleichförwig ergießey dem 
ausbildendem Sprachſinn nicht nur möglich, ſoͤndern au 
wirltich iſt. Wollte iman endlich c) vielleicht wie Forkien hikter 
und porn ‚zugleich gebildet und zerlegt; wiffen,ywie z. B. drang, 
trank, ſchrank, ſchranz: fü "würde ein foldhes Verfahren big 
jugend liche Denktraft zu Fehr in Anfpruch nehmen und ver: 
wirren, theils fih auch in nur wenig Beifpielen, fruchtbar 
durchführen laffen. 0. 


. 3.. ·3328 *. 40. Be Nie... 
I. Tafel der Wurzeln und" Stammſylben 9. 
1) aus einem Selb» oder:auch Dopselfelfladt: -” 
: ; ie PR" Te ee J Kr 


._. Be Far Br ET zaat 986 
2) atıs einem Grundlaut‘ und Selblaͤut af Hülfslaut 
und zwar ..% CR it rd , 


a) anhebend mit dem Grundlaut ober offne: 
m dem in ie ti ce 
Mi ich ew ec eh ef em 
ad ec 
ch eg⸗g ekke äl är abaff apf 


mM amm a AT a... a 


*) Nah bisheriger fogenannter Rech reibung bat m vor dem 
einfachen m n Te nicht felten ein b zugufegen, besgleichen € a 0 
au doppeln, beides jedoch nach fchwantendem Sprachgebtaudh. : - 


[U U 1] 


at as Aſch· ah agach · akf vl 
0 een or od 
oſt übe up De ee ern 
Abe tee 
eig eich ru el "eur euch uf „ aus 
eus auſt ang, . auch... 

9 vlt / achfelgenbem Si ber über. 

wo wvie wa beit ibei bai bau pei 
fe. fa’ pfau pfui (mad ‚mal; mau mu 
wie. mu Te dein: lan de bar rw: 
bie =. bau. u. he eh - te tan lau 
fu fe: fa: fer SE ſau Sehen 
ſchau u = he, da Biene Heu hai 
pui . Hau -- je.. .je. oJ ge gei gau 
Te tann. — 
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I. Wurzeln aub Stammfsiben aus weh, Grund 
Bi - Tauten: und: zwar 
a» mie dem Seblaut in dee Mitte: 


„Bag, 


wipp wiſp wipf wimm winn will 
wid-d wiß wiſch wiz wikk web 
well we, ‚met weſp· weſ. weß 
wez weh weg weil wab wapp 
wan-n war... wal-l mad... wat. waſſ 
wag wach won-n wool-I wog woch 
wül wüſt wun much wuſt wuch 
wier wieſ. wich wieg weib weif 
weil weid weit weil, weiß | weich R 
wald waiſ. mai; bib bie. bim ' 
bie biſ bis biß bel ber 
bech bekk bär hab ban⸗n ball 
vad baß baſt baz base... 


bon bol⸗l 
boff bor 
buf buß 
bit Biel - 
bez Cboid 
bauſch bauch; 
pech papp 
pakk pok 
pokk pupp 
peitſch pauſ 
ſpikk ſpell 
ſpar⸗r ſpat 
fpisfE ſpul 
fpieg . fpeif 
vol vor 
veil veit; 
feet feſt, 
fat far 
fach fakk 
fub futt 
feil. feiſt 
pfektk pfaff 
pfoſt pfokk 
miſp min-n 
me mel 
meff man 
matt maſt 
mak mad 
mott moſt 
mum-m mur-t _ 
muſch muz 
meil meid 


bob both 
bin „bub 
bug-g buch 
ben beil 
beut baum 
Pl pi. 
pol: ‚pate 
of... poft 
pud put-f 
ſpinn ſpill 
fpef€ . ſpät 
fpag . fpor 
ſput ſpukk 
ver vett 
wog viel 
ih fi 
fa feg 
ft fah 
för fopp 
fuß fug 
faul fauſt 
pfal pfarr 
pfüg  .pful 
mit miſt 
‚me .mefl 
mid , mäh 
maſch man-n 
mor man 
mül⸗l müſ 
mutt muſt 
mien wied 
meich mail; 


pfuſch 
miß miſſ 
mez 


mar 
mal 
moll 
müg 
mus 
mieth 


maiß 





maiſch maul 


niſ 


niß 


nett 
ndr-t 
mag 
numm 
neig 
lig 

leſ 

lam · m 
laſch 
loff 


Jot-e 


lud 
lied 


leit 
leut 
lauſch 
ritt 
renn 


— 


ran 


raſch 


rot 


rüg 
ruth 
riem 
reif 
rei 


xaub 


; 


mauf 
nifch 
nef 
nad 
nad) 


nun 


‚niet 
neun; 


uch 


leʒ 


Ian-n ° 


latſch 


loͤſch 
los 
hf 
leiſt 
laub 
lauh 
riſt 
red 
rek⸗k 


rar 


raz 


roth 
rupp 


ruß 


ried 


reim 
reih 
raup 


*) Rhone und Rhein. 


28 
maus mauf; nimm 
nie 

nel 


i 


lon 


neb neff nenn 
ng net nab 
nf mE naſch 
rom not mot 
me md niuß 
if nieß nein 
liſp liſt liſch 
Im Ien ler 
IE lab lapp 
Ib Tat Toft 
lg lach Hoff 
Il In 
Ib Ich lokt 
WE lieb Ne 
lelbei Tem lein 
Tech Teich laib 
laun laur laut 
lauch; ribb riſp 
riſch riz rich 
tet vet och 
rapp af wo 
rath ratt raſt 
rg rach va: 
vet rüb rüſt 
tipf rumem rur 
ruh ruch ut 
rief rieß reg 
(rhein) reit weil 
reich van reuſ 
raum raup raum 


ſchãk 
ſchatt 
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rauſch rauh rauch; dill dir 
Dift . denn deſt deg dekk 
dal dar-e datt dach dopp 
Dol-l dor, , Dort. doſ doch 
dürr düt düſt Dumm buf . 
Duff dieb Hin diel bein - 
deub deut daub daum, daun 
bon. thor thür thum thier 
A till titſch tikk 
tl td tapp taf tapf 
tatt taß taſſ taſch taz 
tob topf ton-n tell tod 
af — thum dumm, fh zug 
ter tieg eig eich teub 
‚teutfh taub tauf -taum tauſ 
tauch; ſtimm ſtill ſtig ſtich 
ſtach ſtöb ſton for ſtopp 
ſtoll ſtott ſtoß ſtokk ſtüb 
ſtükk ſtub⸗b ſtuf ſtumm ſtul 
fieb ſtief fiel ſtier ſteif 
ſtaub ſtaun ſtaud, ſtauch ſpp 
fü. ſich ſemm fen-n fe 
fh fa ſekk Mb. 
fal fat ſaz  .fag ſach Bu 
form fol feb ſock ſuß 
fumm ſuch .fib ed . ſieh 
.feif . feim fen Seil Ted 
fait fair d ſauf foum - faul, 
ſchiff ſchimm ſchill ſchir r ſchikk 
ſchemm ſchel.l ſcher ſched ſcheh 


{hab ſchaff ſcham: ſchar · r ſchal⸗l ſchad 
ſchach ſchopp ſchon ſchopp ſchof-f 


ſchaz 





ſchopf ſchon 
ſchupp ſchul 
hub ſchieb 
ſchein ſcheid 
ſchaum ſchaul 
zinn zitt 
zer⸗r zed 
zaſp zam 
zof zopf 
sub . zupf 
zier zieh 
zeig zeich 
jaun zaud 
heb hef 
heg hei 
ham här 
bad Haft 
höll hör 
bod hof 
hüt-t hütſch 
hur hu 
heil heid 
heut  Heuch 
haus hauch; 
jät jah 
u 
jukk jauch; 
gell (17.3) 
gab gaff 
gatt gaſt 
of gut 
geif geil 
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ſcholl ſchott ſcho 
ſchur⸗r ſchutt Bi 
ſchief ſchien ſchiel⸗ 
ſcheit ſcheich ſcheun 
ſchaud ſchauk; zipp 

ziſch zig zikk 
zett zeh zech 
zan zal zag 
‚on zoll zot 
zutſch zug zieb 
zieg zeil zeit 
zeug zeuch zain 
zauſ; Hipp himm 
hemm hel⸗l her⸗r 
bet Bee - Hab 
ham-m han - 
haſ haß haſch 
hob hof-f hopf 
hoch Hoff hüpf 
hüg hub Huf 
Buß Bufh- hieb 
beit Hef Hei 
han Haid Haub 

im. 
jamm jr .  jag 
joch jub jup 
gipf girr gitt 
geſt geß geh 
gän gär gät 
gaß gaſſ gbnn 
guß guktk gieb 
geiſt geiz geig 


ſchokt 


ſchub 
ſchuz 


ſcheib 


ſchaut 


zim · m 


zel-l 


dapp 
zob 


züch 
ziel 
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gu gauk kimm Tim’ Er kitt 3 
ih Kam Elite kel A keg 
ſckt käf käth ef Fab-b- Tap-p  Faff 
mn fl Kar: fe" kaſ kaſſkaz 
Ih kakek köd kob koff kopf komm 
Fr koth koſ koſt koz koch 
fin fül kür küch kupp kuf kupf 
hmm kuß kutſch kuh kug Much knkt 
fi kiep kief kien kiel kies kenn 
m keil Ei keuſch keul keuch“ kauſch 
kißg kauf kaum kaul kauz. 
hden Selblaut am Anfange: | 
Mo. ampf amt am; inſ 
m md en on enk; and ant 
m ank onk; und unt uns unz 
m unk ee eins eb elſt alb 
dh alm alt ad um ef "ug 
aab erlerd erſt erz af . ab 
m om at aͤrſch arg arch a... 
nm um A ee. 
c) Den Selblaut am Ende: : .. oo. 
Die wei’  fehnee blei ſchlei Met v bla o: 
Nm Rau ° fehlau Elan . beei  fpreu frei 
fu Drei an ſtreu ſchrei graukrau 
62. 
U Wurzel- und Stimmfätben aus drei Grund 
lauten und äwar: 
% Den. Selblaut nach Dem’ erften: 
hübſch käbs mops "Tape hg Hp 


” nrſorünalich Kam, ſo wie Zaum — Zaun, Besen — Ale 
um. a. | 





9 Auch panſ. 


.0- 


t. DT; 


af: oo 


a El Mo af, Me fe 
ſchaft ſchuft Heft Haft Hüftz , wimp , wamp 
mans - bims bemb pomp pump lamp lump 
limf 'remt rampf rumpf . Dampf. dumpf ſtemp 
ſtamtz ſtampf. ftümp ſtumpf fimſ ſumpf. ſchimpf 
simp ham hamſt heamſch hump gimp kamp 
kampf kumſt; wind wint winf wind wend 
wand wanſt wanz wang wank wund wunſch 
bind binſ beng :band banſ) bang bank 
bang... bund; bant panſch panz punſch ſpind 
ſpend fpang fund; find :finfe : fing "find 
fenſt fench fang fund funk feind; pfind 
pfand pfang pfund; mind menſch meng 
manſch mang manch monch mond müng mund | 
munt munk lind Inf ng "Int Iend 
ln; lenk and laͤnz lang lunt lung; 
rind ring rent rand ran "rang rank 
rund rm ring runkz Bing dink 
deng denk Bang duünk dunſt dimk tint 
tand Tanz fang . tun; ſtink ſteng ſtand 
ſtanz ſtaͤng ſtund find fing ſenf ſend 
ff ſeng ſenk ſand Sarg ſond ſonſt 
fund ſchind ſchink ſchenkſchank ſchanz; zins 
ine and: zant "gang zanke und zung; 
hind - Bine :. beng henk : banf hand hans 
bang hund huntſch Hung; jung gans gang 
gang gend gund Find kand Fant Fund 
End; wild welt wels welch welf " walp 
wald walt walz wall "oo wolf; bild 
balb , balf . Balg balk bolzz pi pilg 


ps palm polt pult 
ſiißz feb "feld fels 
5 fall. folg; pfalz; 
milch meld ..melf mal; 
muld; nelf; Hold; dold 
fe; ſtolp flog HIb 
ff ſold ſolch fü: 
ſchelt ſchalt ſchalk ſchuld 
up; helf helm held 
halt Hals holp Holm. 
gb geb get galg 
th Tale kalk; wirb 
wf weͤrd weerth werg 
Mt waͤrz warf wort 
wurz; birn birk bern 
bard bart barſch bark 
borg bork bürd burſch 
perſch pard park port 
ſpörg, ſporn ſport vord 
ferſ, ferk farb form 
fg furch; pfirſpferd 
merg merk mard mark 
morſch morch mürb murm; 
norm nord nwork; lern 
dirn derb darm dorf 
tft Durch; thurm; torf 
ſtab ſtern ſtark ſtorch 
ſort ſorg: ſchirm \fcherb 
ſchärg ſcharf ſchart ſchurf 
herrſch herz; zitg zirk 
zierd; hirn hirt hirſ 
ham - Bart "Harfc) haͤrz 


zarg 
harf 


horn 


harm 
hord 


XXXXX be zug 
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horch; geb gem gert :gerft .garb ..'garn 
gard gart garſt gut gurk; Fiefh Kirch) 
tab Een Er kerk Farb karpf Eat 
farft .. :Farg Korb . kom fkurz; moicht : smachs 
bacht : büchf fpecht fehde ficht fucht ſuchs; 
magd macht nakt licht lechz lache leicht 
richt · dicht dachs docht ;tüchte ſehr ſacht 
ſeicht ſchacht jicht jocht 5. jucht 3: jauchz.. 


Mit drei Grundlauten am Ende: ent 
b. Den Selblaut nd) dem jieiten: | 


knutſch 


quitt quitſch quit— -f.. 0 quem ‚el 

quetſch quekk quabb. qua, quad quaſt 
quak; ſchwibb ſchwimm ſchwillſchwirr ſchwij 

ſchweb ſchwef ſchwemm ſchwell ſchwer ſchwed 
ſchweſt ſchwab ſchwamm ſchwan ſchwall ſchwad 
ſchwaz ſchwag ſchwach ſchwär ſchwül ſehwur 
ſchwier ſchweif ſchwein ſchweis ſchweig; zwitt 

zwiſt zwiſch zwitſch zwikk zwekkwar 

zwakk zwieb zweif zweig; ſchmid ſchmäl 
ſchmißz ſchmir ſchmitz ſchmer ſchmett ſchmekt 
ſchmal ſchmarr ſchmaz ſchmach ſchmakk ſchmoll 
ſchmuz ſchmugg ſchmukk fchmiel . ſchmier ſchmied 
ſchmiet ſchmieg ſchmeid ſchmeiß ſchmeich ſchmaus 
ſchmauch ſchniff ſchnitt ſchniz ſchnikk ſchnepf 
fine . ſchnekk - ſchnab ſchnapp ſchnall ſchnarr 
ſchnatt ſchnak ſchnöod ſchnob ſchnupf; ſchnurr 
ſchneid ſchneuz ſchnaub ſchnauz; gnad gneiß; 
kniff knill knirr knitt kniſt knikk 

kneb knab knapp knall knarr knakf 

knob knopf knoll knorr knot knoch 

knüpp knuütt knubb kneib kneif 
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ff knauſ; be bläh 

Mat Bf. Ba. bo be bluh 
lm blut bleib bled ..: bleihg pläre 
Hopp plan platt plz ."plagıg plakk 
li plaud; ſplitt ſplen; flipp. flimm 
ü flenn fled fletſch fleh fe 
ſekk flamm flad Fat fl - flagg 

Mt fl. flor flott floß floh 

hi flur U Ah ee. 
N fließ flieg fleiß fleiſch flaum 
u; pfleg pflaſt“ pl ee: plug 
iſum; ſchlimm ſchlitt fchlg ſchlich ſchlepp 
Mm fchleh ſchleg : fchlapp..: fchlakf: : fchlam-m 
Ma Schlag ſchlakk fchloß: ..: fchlupf.  fchlumm: 
Mu ſchlukk ſchließ ſchleif ſchleim fchleiß » 
Mich ſchleun ſchleud ſchleuß ſchlaucd ſchlauch; 
mm glirr gletſch Kl glatt glas: - 
da glob - . log gloff.. glüh glükt 
| hut glied - gleit glei: ..; gleich glaub; - 
Mi klimm Fir Elite. . EUER.  Kleb- 
fm let SEE Maff Far. Mlatfch- 
| ig klob klopf. Elomm Floft kloß 
Aug: kleib kleid kleiſt 
kuuh klauſz wrakk; brill. brich; brenn 
We Brett .... brefch. brav brat braß 

Mh  Brod : brüll. brüt. brüh 

biif brumm brunn, beud, bruſtbruch 

N breit braun  braut: brauſf brauſch 
huuch; priſ pritſch pri pre. - pred 

Ma prez präg pram prall  praff 

J prach prob prüf prüg prud 
we preis; ſpriz fi ford prof 





friſt 
fraz 


froh .....: 
Drim 
drekk 


droß 
drauß; 
trill 


ſchräg 
ſchreib 
grill 
gram 
groſch 
gruß 


kritt 


kram 
kröt 
kruſt 


kreiſch 


friß 
frag 
frier 
drill 
drall 
droh 
thrän 
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friſch 
frakk 
fried 


driſch 
drach 
drüf 
tbran . - 
erepp .: 


trab . 


‚toll. 
ftog: 


trupp 
trauf 
ſtrich 
ſtral 


ſtroh 


ſtrieg 


ſtrauch 


ſchröpf 


ſchreit 


grät 


fin feel 
: fromm ° fron 
freud; pfropf; 
Dreip dreſſ 
droll dromm 
druß drukk 
thron tripp 
trenn treß 
trapp trag 
trodd trott 
trokk trüb 
tub trieb 
traum  fraum 
ſtrikk ſtreb 
fire  firar 
firupp ſtrupf 
ſtreif/ ſtreit 
ſchritt ſchrikk 
ſchrobb ſchroff 
ſchraub; griff 
grab graf 
gras grob 
grumm grub 
graup grauß; 
kriz kteſſ 
kraz krag 
krüp krüklk 
kriech. kreid 
Erauf. . 


pfingſt 


— — U} 
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22. 
IV. Wurzel— und Stenn iben aus vier Grund⸗ 
lauten. ' 

a. Mic dem Selblauf nach dem zweiten oder in ber Mitte. 
quint quent qualm qualſt quirl quaͤrz 
quarg; ſchwind ſchwing ſchwend ſchwenz ſchweng 
ſchwenk ſchwanz ſchwang ſchwank ſchwelg ſchwalb 
ſchwalm ſchwalch ſchwirb ſchwert ſchwarm ſchwart 
ſchwarz ſchwark zwing zwölf zwirn zwerg 
zwerch; ſchmink ſchmeng ſchmunz ſchmilz fehmalz 
Kmerg ſchmerl ſchmerz ſchnips ſchnaps ſchnelk 
ſchurk. ſchnarch ſchnorp ſchnorch; knibs knirſch 
Enorp ind blinz blink blend blank 
blond; plump plant plünd plund ſplint 
flind fine flins flink ſplint flank 
lang; ſchlamp ſchluft ſchling ſchlend ſchlang 
ſchlank ſchlürf ſchlund; glimpf glumpf glanz; 
klaft klimp klemp klump kling Flint 
flang klunk; bremſtremſ; bring brunz 
probſt prinz prenz prang prunz prunk 
ſprint ſpring ſpreng ſprenk; ſprung fremd 
frang frank freund pfrund; dring; tramp 
franz trumpf trink; ſtrumpf ſtreng ſtrand 
rung ſtrunk; (Sumpf ſchranz ſchrank; grabs 
ind grinz grenz grund grunz kramp 
krampf Kranz krank; ſchwicht ſchmacht knecht 
flccht feel Mache ſchlicht ſchlecht ſchlucht 
ſchluchz frucht tricht krächz. 


b. Mit dem Selblaute nach dem erſten: 


danzk werft furcht marke. 
”) Hieraus wird man leicht ermeffen, welche Art ‚von Berbindung 
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Dieſe Tafel der Wurzeln und Stammſylben der teutſchen 
Sprache iſt die wahre Fundgrube aller teutſchen Wortbild⸗ 
ung, ſtimmt den Grundton unſers ganzen ſprachlichen Ver⸗ 
haltens an, und weist teutſche Begriffbildung und geſchicht⸗ 
liche Grundlage von ber größten Kraft und Helle der Des 

deutung bis zu den feinften Schätten. durch verftändliche 
Laute und Sylben verkörpert nach, und ift folglich wol das 
geſchichtlich merfwürdigfte Denkmal des teurfchen Geiftes 9. 


Uebrigens bin ich innigft überzeugt, daß diefe Aufftelung 
1) dem philoſophiſchen Sprachforfcher noch nicht das Vollendete 


BEE | 
der Grund» und Selblaute die teutfche Sprache liebe und meide. 
So z. B. kommt } nie am Ende, ch aber nie am Anfange ur- 
ſprünglich teutfcher Sylben vor; vo läßt nur fch oder z vor fich zu; 
n bloß fh, 9, &, nicht aber un ed. tb t fi 5; zuweilen erftärkt 
bei verwandter Bedeutung der mildre Grundlaut in den flärfern 
dopvelten: Made — Motte, Knabe — Kuappe, Gott — Ge — 
Kerr; n und u geben zumellen in I, x auch wol in f über, als: 
Knüppel — Klüppel, Barbie A Balbier, Ohr — Debfe; und 
auf ähnliche Weife erhellt daraus noch vieles Andre, wozu der 
aufmerkfame und denfende Echrer feines Wintes bedarf, worüber 
er aber vergeblich in den bisherigen Lehrblichern Belehrung nach» 
fucht. 

”) Jak. Stimm deutfche Gramm, 2. Ch. fagt S. 67: „In ber deut⸗ 
ſchen Etymologie if bisher das Törperliche Prineip zur Ungebühr 
gering gefchäßt worden; von einer groben Einficht im Laut- und 
Gormverhältniffe ‚ausgehend hat man fich ihrer Anwendung auf 
den Begriff unterfangen und viel zu frifbe die Vergleichung fremder 
verwandter Sprachen Bineingezogen.“ Und Ehenberfelde ©. 77: 
„Die Anatomie der Form if freilich noch unvollendet, und dies 
erſt langſam zu tilgende Gebrechen wird manchen Tehler der Ety⸗ 
mologen unvermeidlich machen; doch iſt auch Tein Fehlfchlagen der 
Arbeit im Ganzen betrachtet, wie es die ungrändliche Keuntniß 
der Form begleiten mußte, länger zu fürchten. Wir werden end» 
lich, nachdem wir die Eintheilung, Verfiufung und Abänderlich- 
teit der Laute und Flexionen enforfcht Haben, durch ihre Auwend⸗ 
ung auf die Bedeutung, gleichfam die Seele der Wörter, geheimen 
Gängen ‘und Unterfcheidungen des Sprachgeifies auf die Spur ge⸗ 
rathen, und eine Methode der Bedeutungen erfennen, welche mit 
dem Studlum der Form verbunden, glüfkliche Wortforſchungen 

überhaupt bedingt.“ 
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in diefer Angelegenhelt fein kann; aber bis dieſer erſt genitgend 
nachgewieſen, wie die Begriffswelt in der teutſchen Natur ſich 
urſprünglich empor und in beſtimmter Folge durchgebildet hat, 
wird ſich der Sprachlehrer und Bearbeiter von Wörterbüchern 
einſtweilen noch mit dieſer mechaniſchen, falls man die gegen⸗ 
wärtige im Gegenſaze der noch vermißten urſprünglichen ſo nennen 
will, oder mit einer ähnlichen, behelfen müſſen. Aber auch 2) dem 
gefhichtlichen Sprachforfher dürfte fie nicht genügen, und zwar 
aus zroiefachenn Grunde, a) ich babe bem Urfprunge der Wurzeln 
und Stammſylben nicht gefchichtlich bis ins Altteutſche und Goth⸗ 
iſche nachgefpürt, fondern fie in ihrem gegenwärtigen hochteutfchen 
vollfländigen Gewande aufjuftellen mich bemüht, weil ich nicht, 
Gprachforfiher, fondern das wirkliche Leben und die Schule das 
bei vor Augen hatte. Diefe Männer mögen daher felber dan 
Sund ihrer gelehrten Forfchungen als geläutertes Gold der Ges 
(dichte der teutfchen Sprache überweifen, alle einfeitigen Ans 
napmen aber bei der. Abwägung ihrer Ergebniffe nicht mit in die 
Wagſchale legen! Mit Freude werde ich fichere und ausgeprägte 
Alitungen anerkennen und zur Vereinfachung diefer Tafel in der 
Golge dankbar benuzen. b) Ich Habe die Wurzeln und Stamm⸗ 
folben nicht „bis in ihre lezten möglichen Theile zerlege und mich 
wenig oder gar nicht. an der Unterfuchung der Entflehung ber _ 
Wurzelfgiben, wie manche neuere Sprachforfeher verfucht ; weil 
mir ein folches Verfahren nicht nur höchſt unficher, fondern auch 
für meine Aufgabe ganz unfruchtbar zu fein ſchien; 3. B. wenn 
man von den Sylben mit zwei Grundlauten am Ende, wie 
Dorn, Harz, Fuchs und Ähnlichen, den lezten als Ableitung ers 
Elären will, wozu fich doch nur höchſt felten .treffende Nachweifs 
ungen auffinden laffen, und_babei noch oft entlegne Sprachen, 
nicht felten mit wenig Wahrfcheinlichkeit angezogen werden müffen. 
Mit demfelben Rechte würde man dann auch den erften Anfangss 
grundlaut für Anbildung halten fünnen, wonach bei vier Grund: 
lauten zwei als Anbildlinge erfchienen und dadurch alle organifchen 
Gebilde unnatürlich wieder auseinandergeriffen würden, ungefähr 
fo wie Die Neugierde der Kinder die Gegenftände zur Befchauung 
yrtrümmert. So führen manche 3. B. Sch-lange auf die ges 
firdtete Zange (mie kommt fch zur Furcht, und kann es nicht 
eben fo gut mit fehleichen, fchlingen zufammenhängen?) fihreib.en _ 
auf das altſchwediſche zifa; gefch.wind auf Wind; Nacht auf das 
alte AE in der Bedeutung von Feuer und fo auch Tag und ähn⸗ 
le zerlegend mit vielem Scharffinn zurüff ®). Ze 


*) Wer etwas Ausgezeichnetes Hierin geleitet ſeben will, nehme 
Tulda’s Warzelwörterbuch zur Hand; welcher immer in Einen 
Laut die urfprüngliche Kraft ber Bebentung eines Wortes zuſamm⸗ 
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Damit hängt endlich die Unzufriedenheit jener nabe zufamm: 
en, welche alle Wortſylben auf gemeinfame Sprachkeime zurüff: 
führen und den Urfprung der teutfchen Wurzeln und Stammſylben 
mit denen der lateinifchen, griechiſchen, flawifchen, hebräiſchen 
Sprache vergemeinfamen und zu guterlezt auf das Sanfkrit ju 
rüffführen wollen *3). Auch Bieß war bier nicht Aufgabe; mit 
dergleichen Gelehrſamkeit dürfte überhaupt weder die Wiſſenſchaft 
noch die Schule fonderlih gewinnen, da der manchfaltige menſch 
liche. Sprachgeift ähnliche, felbft gleihe Sprachwurzeln in gan 
eigenthümliche Ausdrücke umformen, verfchieden -abbeugen und da— 
her auch ganz anders fügen Eann, fo daß das nenerblühte Dr 
griffgebilde ein neues, fremdes in fich felbft abgefchloßnes Weſen 
erfcheint. Durch dieß Verwiſchen des eigentbiimlichen Gepräges 
aber entweicht der beſtimmte Eenntliche befondre Geiſt der Sprache 
und läßt nur einen allgemeinen unfenntlihen- Stoff zurükk. 


4. 23, 
Wurzelwörter. Abgeleitete und geeinte, ober 
zuſammengeſezte Wörter. 


Alle Wörter nun teutfchen -Urfprungs, welche in ihrem | 


einfnlbigen Zuftande nicht Wurzelwörter find, heißen, fo wi 

alle zweis und mehrfylbigen Wörter im weitern Sinne, I 

fammengefezt. | 

| Die Zufammenfezung iſt zweierlei Art: 

1. Entweder werden zur Erweiterung ober größern Ausbib—⸗ 
ung eines Begriffs theils einzele Laute, theils Eraftlofet 
oder Sproßfylben, vorn ober hinten mit einer Hauptſylbe 
zur Degriffeifiheit verbunden, und Dann nennt man dieß 
Verfahren Ableitung; oder 


2. Es treten zwei lebendige ober doch kräftige Hauptſylben 


mit einander in unmittelbare Verbindung, es ſei nun 
a. zum Ausdrukk eines einfachen Begriffs, für den e 


endrängt. Yuf äbuliche Yet verfährt auch Lindan in fen 
Thoth oder allgemeinen Sprachfchlüffel. ‚ 
*) Ein ähnliches Beſtreben f. J. W. Kuithan Dir. it Dortaun 
Programm Abhandlung u. Sept. 1825, welche mie Anfangs ® 
Satyre erſchien. 
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aber der Sprache noch an einem entfprechenben ein 
fachen ober abgeleiteten Worte oder anderweit ange⸗ 
meßner Bezeichnung fehlt; oder auch 

b. zur ſchärfern Beſtimmung eines Begrifs, fo zwar, 
Daß die neubinzugefommme Deftimmung ſtets vortritt ; 
dann heißt Diefe Handlung Worteinung oder. Zuſamm⸗ 
enfezung im engern Sinn. 


J 24 | 
Ueberficht der Ableitlinge ſowol Vor⸗ als End; 
lingd, Dienfllaute ) und DienftfyIben zur weit 
ern Bildung der verfchiebnen Nebetheile . 
| a. Grundlaute. 
mnrditsſſchz ſtſch 
b. Selblaute. 
ie ä uf (aus a o u au) 
c. Sylben. 
a m m iſch cd ig ich icht 
m en el ee am cab uth 
be Ik ge bar ver: miß niß Mich 
km rich thum fl ſam m enz and 
fl zer heit keit chen ing end ant 
ung acht ling ſchaft haft. 


- 


) Inter Dienfilauten und Dienfifgiben begreift man diejenigen, 
welche vorzüglich zum Bilden des Gelchlechts, der Zal, Fallform⸗ 
en, Ausſagweiſen, Bildung der Zeiten und Perfonen angewandt 
werben, wobe} befonders der Abs und Umlaut als die ältefe 
tentfche Umformung wichtig if. | 
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Damit hängt endlich die Unzufrledenheit jener nahe zuſamm⸗ 


en, welche alle Wortſylben auf gemeinſame Sprachkeime zurükk- 
führen und den Urſprung der teutfchen Wurzeln und, Stammſylben 


mit denen ber lateinifchen, griechifchen, flavifchen, hebräiſchen 


Sprache vergemeinfamen und zu guterlezt auf das Sanſkrit zu= 


rüffführen wollen #). Auch dieß war bier nicht Aufgabe; mit 


dergleichen Gelehrſamkeit dürfte überhaupt weder die Wiffenfchaft 


noch, die Schule fonderlich gewinnen, da der manchfaltige menſch⸗ 
liche Sprachgeift ähnliche, felbft gleihe Sprachwurzeln in ganz 


eigenthümliche Ausdrücke umformen, verfchieden abbeugen und das 


her auch ganz anders fügen Fann, fo daB das nenerblühte Be⸗ 
griffgebilde ein neues, fremdes in fich felbft abgefchloßnes Wefen 
erfcheint. Durch die DBerreifchen. des eigenthümlichen Gepräges 
aber entweicht der beftimmte Eenntliche befondre Geift der Sprache 
und läßt nur einen allgemeinen unkenntlichen Stoff zurükt. 


9. 23. 
Wurzelwörter. Abgeleitete und geeinte, ober 
zufammengefezte Wörter. 

Alle Wörter nun teutfchen -Urfprungs, welche in ihrem 
einfylbigen Zuftande nicht Wurzelwörter find, heißen, fo wie 
alle zweis und mehrfylbigen Wörter im weitern Sinne, zus 
fammengefest. | 

Die Zufammenfegung iſt zweierlei Art: 

1. Entweder werben zur Erweiterung ober größern Ausbild⸗ 
ung eines Begriffs theils einzele Laute, theils Eraftlofere 
oder Sproßfylben, vorn ober hinten mit einer Hauptſylbe 
zur Degriffeiffheit verbunden, und dann nennt man dieß 
Berfahren Ableitung ; oder 

2. Es treten zwei lebendige ober doch Fräftige Hauptſylben 
mil einander In unmittelbare Verbindung, es ſei num 
a. zum Ausdrukk eines einfachen Begriffs, für dem es 

endrängt. Auf ähnliche Art verführt auch. Lindau in feinen 

Tboth oder allgemeinen Sprachfchlüffel. 

*) Ein ähnliches Beſtreben ſ. 3. W. Kuithan Dir. in Dortmund 


Programm Abhandlung v. Sept. 1825, melche mir Anfangs nur 
Satyre erfchien. u 


aber der Sprache noch an einem entfprechenden eins 
fachen oder abgeleiteten Worte ober anderweit ange⸗ 
meßner Bezeichnung fehlt; oder auch 

b. zur ſchärfern Beſtimmung eines Begriffs, ſo zwar, 
daß die neuhinzugekommne Beſtimmung ſtets vortritt; 
dann heißt dieſe Handlung Worteinung oder Zuſamm⸗ 
enſezung im engern Sinn. 


w 24, | 
Veberficht der Ableitlinge (fomol Vor— als Ends 
ling, Dienfllaute 9 und DienftfyIben zur weiß 
een Bildung ber verfchiebnen Rebetheile 
a. Örunblaute. 
nanerbtrshyıfl U 
b. ©elblaute. 
i e ä Ha (aus a o u au) 
c. Sylben. 
a m m iſch iD ig ich icht 
em m d ee et om cab uch 
be li ge bar ve mi niß Mich 
lin rich thum fl ſam mt enz and 
fl zer Het kit den ing end amt 
ung acht ling ſchaft Haft. 


⸗ 


*, Unter Dienſtlauten und Dienſtſylben begreift man diejenigen, 
welche vorzüglich zum Bilden des Geſchlechts, der Zal, Fallform⸗ 
en, Ausſagweiſen, Bildung der Zeiten und Perſonen angewandt 
werden, wobej beſonders der Ab⸗ und Umlaut als die älteſte 
teutſche Umformung wichtig iſt. 








Dritter Ahnen 
mitbung einzeler Redeteite, 
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Erſt es Zauptftäfk. 
Einfahes Hauptnammort. 


6.25. 


a. Einfaches männlihes Hauptnammort. 
«. Einfache niännliche Cumlantige) Hauptnamworter : 


Aſt 
Buſch 
Fall 
laß 
Raum 
Stamm 
Stuhl 
Schaz 
Schuß 
Zug 
Hohn 
Kahn 
Abt 


‚Sumpf 
Fand? 


Hand 
Dart 
Sarg 
Harm 
Schwur 
Blokk 


Wall 


Bauch 
Fuß 


Ball 


Paß 
Pfal 


Laut 
Topf 


Stall 


Saz 


Schopf 
Zahn 


Zaun 


Gaſt 
Kuß 
Schaft 
Wanſt 
Stand 
Wolf 


Fuchs 


Schmaus 


Plaz 


Mehrheitsb. A. =.) 
Baß 
Pakk 


Pful 
Rath 


Ton 


Stoß 
Saum 


Schoß 


Zoll 
Hahn 
Su 
Lauf 
Dampf 


Wunſch 


Schank 


. Balg 
Marie ı 


Sturm - 


Darm 
Sturz 


Bady - 


. Spaß 
Muff 


Rokk 
Stab 
Stokk 
Schall 
Schub. 


Zopf 
Hof 


Kamm 


Schalk 


Schwamm Schwan 
Schmauch Knopf 


Flor 


Floh 
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Fluß Ze: Zug Fluch Pflug 
Schlaf Schlamm Schlag Schlupf Schluß 
Schwank Schlauch Kloß Kloz Bruch 
Pram Froſch Tropf Trug Traum 
Strom Gram Su Kram Kropf 
Krug Schwaz Schwulſt Schwarm. Schnaps - 
Schlund Glanz Klang Brand Probſt 
Sprung Trumpf Trank Strunk Schrank 
Grund Krampf Kranz Markt. 


8. Andre einfache männliche Hauptnammörter (ohne Um⸗ 
lud) 2: (Mehrheitsb, A. P). 

Aal Aar Ohm Auſt Bau Pfau 
Baſt Puz Spott Spukk Bohr Pfad 
Pful Maß Mit Mohr Moſt Muff 
Mid nam Lohn Laut Roß Roz 
Ruf Ruhm Muß Raub Rauſch Rauch 
Tag Tod Tuſch Tauſch Staar Stof-f 
Schuh Haß hopf Hauch Gaul) Noth 
Alp Arm Ort Akt Kunſt Bund 
Punſch Fund Mond Mund Dank Sand 
Sund Hanf Hund Pult Puls Spalt 
Salz Molch Lolch Talg Sold Zulp 
Kalk Bord Puntſch Pak Forſt Merd 
Nord Dachs Docht Rumpf Dorſch CDurfl) 
Inf Schuz (Zarm)- Zom Hort Gurt 
Full Ten Fraß Troz Strauß Schrot 
Qualm) Flachs. | 
y. Noch andre einfache männliche Hauptnamwörter (unfähig 

Ä des Umlauts) -: Mehrheitsb. A." P.) 

EEE WE Wiſch U U Wein 

*) Auch Galile, wo der Wellaut dieß vorsieht. 





Biß 
Mais 
Reif 
Tiſch 
Stier 
Sieg 
Kohl 
Schlei 
Fink 
Senf 
Halm 
Vers 
Kern 
Schmid 
Schlich 
Pfriem 
Striff 
Grimm 


Spieß 
Meid 
Reim 
Theil 
Steig 
Schein 
Kien 
Brei 
Feind 
Pi; 
Golf 
Stern 
Specht 


Schnitt 


Soli 
Drud 
Streit 
Grad 


Schmant Knecht 
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Speer Fiſch Pi Pfeil 
Lehm Leim Riß Reſt 
Rhein Reiz Dieb Deich 
Teig Teich Stich Stiel 
Stein Sub Sinn Siz 
Hieb Han Geiz Kitt 
Kiel Kies Keil Schnee 

Gips Schöps Wind Winf 
Mönch Lenz Ring Dienſt) 
Fl Schild Schelm Helm 
Kelch Wirth Werth Berg 
Schirm Scherz Hirſch Heerd 
Schweif Schweiß Zwekk Zweig 
Kniff Di See Fleiß 
Schleim Schlauch Brief Preis 
Thron Trieb Tritt Strich 
Streich Schritt Schreff Griff 
Krieg Kris Quirl Zwerg 
Blink Splint Fremd rind 

$. 26, 


b. Einfaches weibliches Hauptnamwort. 
Mehrheitsb. B. ©.) 


« ohne milberndes e: 
Eil 


Au 
Bahn 
Spur 
Art 
Burg 
Front. 


See 
Peſt Poſt 
Zeit u gall 
Welt Pacht 
Forſt Dual 


Schau 
Noth 
Koſt 
Milz 
Friſt 


Wuth 
Liſt 
Kur 
Milch 
Flur 


Bemerk. Diejenigen einfachen Hauptnamwörter männlichen, 
weiblichen und ſächlichen Geſchlechts, welche an ihrem Orte 
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vermißt werden, kommen als Ausnamen bei. ber Beugung 

vor. . 

Einfache weibliche g. durch das angefügte e zweiſylbig 
gewordne Hauptnamwörter : Mehrheitsb. B. 8.) 


Aſch ⸗ We ⸗ We <« Wab 2 Waff ‚* 
Bd s Weg s Wah s Woh +» Wun + 
 Wif » Wieg⸗ Wed ss Weil s Walf- 
Bit s Der s» Dat s Bohn +» Bühnen s 
Bd s Di » Den » DU ⸗ Papy + 
Dart s Pupp » Def » Puff s Put 
Pfoſt⸗ Spinn⸗- Sl s Spa: + Spell + 
SHhl s Spul s Spif » Tim » Fi ⸗ 
Feig⸗ Pan s Pfarr s Pt » Ps + 
Ta s Mies Mb ;» Mitt s Mb + 
Mil s Mi s Mumms Mit ; Mich s 
Mill s Nf s Nm +» Null ss Ne + 
Niet ss ip s» Lad ‚ of ss: Ge + 
Lieb -s Kit s Laun s Lug. s» Rim + 
Rd ss Mitt 5 Mt ⸗-Roſ⸗RMüb⸗ 
Ruth s» Ruh ss RÜf + Rab +» Kap + 
Rast s Det s Dar » Dof + Dürr + 
Dil s Dams TÜ ss To. » Tuff 
Tofh s Tann ⸗Taub s Tauf s Stimm» 
Still s Sty s Sub » Suf s Steg ⸗ 
Sig s Su » Sch » Som: s So +. 
St s Sup s Summ⸗ Sc. s Scholl + 
Chor s Schuls Scheb s Schuns Zu s 
ZU ss Zch s Zäh ss. Zn 6 Zieg⸗ 
Zeil⸗Hiz⸗ Hez hs + 
Sit s Sb ss Sf » Sr ss Sb 
Haube⸗ SE s» Gab + Sf s Sig *. 
SH : SU +» Kap » Sam » Kf + 


Schmelz⸗- Planf 


Schling +» Glumſ 


Grenz⸗ 


Küch 2: Kup + 
Ku ;» Ug + 
Erd + Um ⸗ 
Mund :- Bomb + 
Man +» inf + 
‚Stang » Stund. - 
Zink + Zang + 
NE 4 Stel --s 
Birn Birk 
Pal + Gab + 
Marb :s Lerch - 
Zierd ⸗Hirſ⸗ 
Hark ⸗Hord + 
Sch. s Sy > 
Schwell⸗ Schnall ⸗ 
Bleich ⸗ DBlaf + 
Flieg ⸗Flamm > 
Flöß + Fo + 
Pflaum »  Gloff + 
Klag Kopf > 
Brühb + Peifh ⸗ 
Sp s Sprofl ; 
Thran : s Trepp 5 
Stripp s GStreff ; 
Sl: s» Stät 
- Sep s Se ; 
Kitt +» Kon + 
0 ⸗ 

⸗ 

⸗ 


Kumm + 


Unk 
Klei 
Bind 
Lind 
Senſ 
Walz 
Salb 
Bork 
Ficht 
Larv 
Härt 
Gerſt 
Büchf 


- Schnaug; 


Plım 
Flad 


Flagg 


⸗ 
⸗ 
⸗ 
Gleit ⸗ 
Klauſ ⸗ 
Dell ⸗ 
Sta > 
Treff 3 
Straß + 
Grub + 
Sich + 
SKeifl + 
Schwing; 
Plump ⸗ 
Kling ⸗ 


® 


‘ 
n N N N‘ a > n % > — N » n 


Kutſch 


Ulm 


Spreu 


Binſ 
Lanz 


Schenk 


Walk 


Wart 


Bort 
Fern 


Dirn 
Heerd 
. Surf - 
Quitt 
Schleif 


Platt 


Flaſch 
Flauſ 
Klipp 


Brill 
Prob 
Frag 
Trag 


Schramm 
Grupp 


Krall 


Krum 


Schwart 


Flint 


Flecht 


* 


nun ss Vÿ 


ns Ss a V VvV 


U 
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Einfache ſächliche Seuptnanishser 
(a. umlautige) : Eehrheitsb. C. a) 


ki Aas Weib: Vieh Bad Pr 
Fach Maul Net Lamm Loch > Lieb 
Kid Reis Dausı. Dad - Tuch .. Huhn 
Haus Amt - Pfand "Band: Mind =: Kind 
Bild Dot Feb. "Ship. "Hoi" Gelb 
Sb. Mat - Def: -; Home: Blaet Sehloß 
Gab Gras Kraut „Oli J Brett 
Schwert. zu 


Einfache fäglige Hauptnamiörter. 
Gehrheitsb. .C::g) ! 


(9, ohne Umlaur) 


Eis Del dan’ Heu: Boot - Bier 
Beil Var Spil Spekk Fell Fett 
Feſt Mh Mer Mal Mus Maß 
Moos Mez Xob Loos Laub Rieß 
Reh Rohr Roſt Reich Schiff Schaf 
Schokk Thor Fall Zinn Zil Heer 
Saar Heil Jahr Joch KinnOdbſt 
End) Erz Bei Heft Bund Pfund 
Wild Pult Mai Schilf Zr Me 
dert Pferd Hm Harz Garn Wachs 
Üht Schwein Schwer Blech Blue" "Zieifch 
if Br mob Schrot Kreuz 


Schmal;. 
Sweires Aauptäfe 
Abgeleitese Hauptnamwörser. 


Einen faſt unmerklichen Uebergang von den einfachen Wört⸗ 
ern zu den abgeleiteten bilder eine Klaffe von Hauptnammörtern, 


”) Das e am Ende if bloß mildre Ausſprache. 
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welche gewößnlih ablautende Verbalſubſtantiva oder ablautend« 
fügftämmliche KHauptnamwörter ‚genannt werden. Sie unterfcheid: 
en fich von andern: ihrer Art dadurch: daß ihre urfprüngliche An: 
lage auf eine Form des Fügeworts in der Vergangenheit. zurüff: 
zugehen ſcheint, ale: Bug zu bög-biegen; Ruf zu ge-rufen: 
Echußzu ſchoß- ge-fhofl-en; Zug zu 309-.ge-zog.en; Guß zu goß— 
ge-goff en; Wuchs gu wuchs-. gemachf.en; Bund zu bend- ge-bund: 
en; Fund zu ge-fund.en; loß- Fluß zu ge-floffen; Edlog- 
zu gerſchloſſſen; Gerih- Streich zu freih- ge-flrichen; Grab- 
Grube zu grabeg; Schwur zu ſchwor; Spruch - zu fprach- ge- 
fproh.en; Trunf- Trank zu trank- ge-tiunfen. u.a. m. Die 
nun fallen die Wurzelfgiben des Hauptnam- und’ Fügeworts ent 
weder urſprünglich zufammen,:fd daß von einem: früher oder fpät: 
er, alſo von Ableitung nicht die Rede fein Eannz oder wenn 
dieß doch der Fall if, fo trifft die Ableitung der Begriffbildung 
und dem Ablaute nach das Fügewort, da die urfprünglide Be: 
deutung dieſer Wörter einen. flattfindenden oder .dafeienden Zu: 
ftand, ein dafetendes, bereits gefchehnes, bewirktes Verhaͤltniß 
oder Ding bezeichnet, woraus mittels Dorfezung der Perfonen ein 
zuftändiges Fügewort in der Vergangenheit zum Theil ohne, zum 
Theil'mit Ablaut, dann bei weitrer Ausbildung durch Erhöhung 
des Ablants, eine neue Form für die gegenwärtige Zeit gebildet 
wurde, 3. B. Fund- ich fand- ich finde u. a. m. ' Dergleichen 
Wörter fliehen demnach an der Grenze der Ableitung, fie mögen 
nun entweder ſelbſt als Leiter oder als Geleitete betrachtet werden. 


(28. | 
1. Abgeleiter auf Einen Grundlaut in verſchied 
nen Geſchlechtern, und zwar 
a. männlichen Geſchlechts «. mittels Des Örundlauts m 


”> Ablant heißt. nämlich jede Wandlung des Wunzelfelblauts; Lim 
laut, der Uebergang des, a o u und ay in den nächkverwandte 
hihern & 5 U ni. Diefe Ab⸗ und Umlautung (Wandlung de 

‚ Selblauts) IR unn eine innege Veränderung, wodurch gleichſan 
der Kern der Sprache felbit entfaltet und veredelt wird. Erſt al 
ihr Reichthum verfiegte und bei erſtarrter Form gleichſam wer. 
ſtummte, trat ein aüßrer Bildungsanſaz binzu. Jene Bildun— 
giebt den bejeichnenden Begriff oder die Weiſe desſelben einfad 
und unmittelbar durchs Gefühl und deshalb auch kurz und leb 
endigs dieſe dagegen zerſtüfkt ihn in Stamm⸗ und Ableitungs 
begriff und verurſacht ung deshalb die Mühe, ihn Bann wiede 
nothdürftig zuſammenzuſezen. Zi genauerer Unterfcheldung fanı 
man jene Formen Kernformen/ dieſe Sproßfornien nennen. 


40 — 
welcher als Ablellaut In folgenden Wörtern ſich noch nach, 
weifen läßt. : 
Lärm vom veralteten lören 9 Zirm mit Zahre verwandt: 
Stut.m von flören Be Qualm *%) von quälen. z 


Bemerk. Don den Wörtern weiblichen’ Gefchlechts föeins 
Dlume,'mit blühen verglichen, Bier zu. gehören. 


p: mittels des Grundlauts 3 L: 1 int 
2ach.8' von lugen **") Runs ob. ſt von tinn 


Graus ⸗grau⸗·Knakke oo. nal 
Rletes 6 Elise © Groͤbsgrah⸗ 
Suites +» Enes! Rebe 5 ges Zu ’ 


Bemert: "Bot den ſüchlichen Säupfnanitöörtern gehören vol 
hieher: nichts von nier, Geſſimſe von Saum und ge 
ſum ſe non: ſunm nz weiblic Brumfe⸗ von, brumlmend 


b.. meiblichen Gefchlechts mittels der. Grunblaute }, t 
oder FR’ zum: Theil mit Verſtärkung oder Schetfuns | 
des Srundlaucz, ‚am Theil: au mit Umlaue vers 
fehen Li N RA 

 Bautd von Bau 0 Zha;tı Am a. Am 

Sn Mae wa 

Wucht⸗ wieg » Burki.e a-bärte.ch 

Buch.t ⸗bieg Zur > Scheren „fahr Rs. 

Mast v»  (matjan) Madıt is mg. 

Nu TD sr BL 2m ur ld rücht — Ai J riech⸗ 


1] Ss}to» 4]: 164 


») Bady,Mirelung ehr ehkjaches:aber midrigeg Geſchtel machen, \: 
Wabrſcheinlich ÜEdas.'m noch am mehrepiandern Wüdirei ib) 
leitling/ aber entweder ſehr ſchwer, oder gar en mehr Bf Ich 
ee gu erflären! Ban bau⸗en; Keiem⸗ sieh en; RT 
helen, bergen ;zHal ⸗m —holz Rubmy Re, Raum, Re 
vr) Scarfifehen, jest merke; in Gebrauch aper wol * 
H Gewöhnlich durch e gemildert: Bau⸗te dr 
44) In diefen und ähnlichen Fällen tritt si binfer das Tr 
es fonft nicht 4 fondern ch lauten müßte, . 
⸗ 
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EZ 
, 
. 
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Sicht vn ſeh m Schuld vom fell - m 
Sıdıt ss fd ⸗ Zuch t 5. zieh⸗ 
du. ⸗geh⸗ 
Gunſt⸗ me Sul 5 Em + 
Angſt⸗ mg + Seude, ss freu 5 
Flucht ⸗fllieh ⸗Pflich⸗⸗.pflege⸗ 
Säle » St Kb 
Such. so gi Klufe ⸗klaff os 
Drend 9 brenn⸗ Brunfk. „s "Br s 
Sc 0 fs Ruhe 6 ge 
Gnft, +» geb, s KReaft ⸗krach ) 


Bemert 1. Auch bie Bufammenzlefung Bunft (aus. zu und 
J nehm.en) findet hier ihre Stätte. 


Bewerk 2. Feucht, erſcheint mit, dem Wothiſchen Bar, dem 
lateinifchen frux verglichen, ehe abgeleitet, ba fi Apr | 
Feine: einfache Form mit. Sicherheit davon mehr nachweiſen 
läßt, fo iſt es unter den Wurzeln belaſſen worden. 

Bereits anderweit abgeleitet find: 
Gewalt von wallen, Ge-ftalt von n ſtellen. 
Mannlich Ted Nur —W J 

Wihrti---von wieg m Must im naher: 
Wulft wel “ Dienf 9 Diem ⸗ 
Tooft .. ;s u So + frier ⸗ 
Hngft + . | 

Sãchlich und. bereits anderweit abgeleitet find: 
Gift. .- von geb u ‚Genicke.: von: wieg m 
Sebiüde » bu ss: + fpimft © >" ſpinn J 
⸗mãal ⸗·⸗ mal »: ss lübde. gelob s 
s ruht :s Br .o sah ES 
ht Zn I: 7 SET Hof 87 
ſchlecht + fig ‘. | rt 


% s , el . . 
9 Statt Kracht. > ui — wen dh} "ein 4 und 


“ 
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Zwar unerwieſen aber‘ dem ſtumpfen Selblatte niach 
gehören noch hieher⸗ Gl REN 
a. die welblichen⸗r Art, ee, Scharfe; Zirde Gerſte, 
Gierde, Schwerde Cveraltet, at 
- Schwere): fammt ' °- ' 
Deren abgeleiteten: Be-gierde; Beifhinkbe nt 
b. die männlichen: Ort, Werth, Mond, des, ut 
" Brand von brem) , and . 
das abgeleitete: der Gefäße, "5 
c. die ſachlichen: ‘en, Wort, Pferd (era). 
1 4. 29. ⁊ je i 
WAufs einfach abgeleftete zweiſylbige —* 
namworter | 
mittel ber Vorlijge ⸗ er be y ge 9) ver u. 
=) auf er (mieift,, im verftärfenden Ei inne) mannlich *); 
Er-weis -Iof fa -guf. werb folg wachs u. a. 
p) auf be (bein ſchwacher Debeptung, daher berſtark⸗ 
ender Natur) ebenfalls männlich: 
De-weis - lag | - - Tauf nf ,- reich “fit ſig 
s zug shuf. som ⸗ fund s ftand ı mer. ⸗ darf 
⸗zirk ⸗— richt dacht ⸗ ſchlag⸗ ſchluß⸗ trag ⸗trug 
s trieb Ei u. a. 
Bemerk. Die Vorlinge er und be fi nd in manchen Wörtern 


‚an Kraft einander faſt sie 9 als: Er- und Bes weis 
Er- und Be-trag. 


y) auf ge,guf ammen,, mit, Geſelſchaft und Verein⸗ 
igung ausbrüffend,. daher auch Sammel⸗ und Wieder⸗ 
holungsnamen bildend); dahin geföcen 
a, die ſachlichen: 

Se-bäu wirr noch ee - “wäh. :- wog 


*) Dieienigen Hauptnammörter welche hierin an nfammenfallen 
a den: sen Hauyenam find bier durchweg: Hbergangen worden,“ 
) Be entſtehender Härte teitt überall * gnfernde e an. 





Ser wul 
muß 
.s ‚m 
% Fe 
büuſch 
ſpann 
la 


a) 


klirr 
fräß 
kröſ 


„wen . 
J Fan 
ẽ 
u 


Dräng 


*wein 


⸗ VF 
Rd. 

‚8 hell. 

⸗ —* 


8 ſpott 
⸗deit 
3* töſen:. 


fchirr 


s haüf 
s Ink 
—97 

⸗bild 


⸗ſtirn 
dicht 
⸗ ſchmeib 
⸗ſpräch 


4 trab “ 


62 


7 weih 


‚e.hieb. 


| hölz! 


J ⸗ hirn 


⸗ naſch 
dckt 
un bet - 


Wr; päft 
S s.fall 
s: Tat 
r ſuch 
SHE: 


8 .sert 
s Jübd 
‚» Ding 


. häng 


bälk 
werb 


w ſicht 
ſchmeißz 


"g brüff 


+ kreiſ d. | 


knicſch 


+ ſricb 
+ ſträuch 
Recht: 


Anderweit . abgeleitet, find: 


Ge⸗ winfel - 
Se-flügel 


Gerſchnatt er 
Ge zwitſch⸗er u. a. 


— 


bi 
- wo . 
252. 2 


⸗yikk 
> ſumm 
bot 


ur biet 
.. Ef 
BEZ ©: 
s fleil 
a ſchöpf 
⸗ hag 
s wind 
⸗ſiund 
‚s wölb 


. fild 


ng. 
⸗mächt 

u J Ncht | 
J "blüt | 
3. brauſ | 
+ traid. 

⸗ ſchling I 


X chlecht 


- müth . 


sd 


‚s würm 
⸗biß 


bein 
+ mad 


‚ rüft 
s ftad 
⸗ſchoß 


heiß 


⸗bind 


⸗ſtank 


⸗wolk 
⸗ folg 


birg 


s richt 


, s fchmäz 


‘s pläre 


\ s präg 
sta 


s präng 
⸗krãchzu.a. 


Ge-maiee Ge⸗bettel 
‚Se-plapper.- Ge-plaubst 


Dieſelbe Bildung hat auch der und die‘ &- vatt er. 
Ge- winn -nuß -ruch · ſuch 
⸗dank sftanf s fang + ſchmakk 
s brauch). 
c. weiblid find: Ge-fahe -walt -burt -buld -fhalt. 
Bemert 1. Ge-flalt von fielen, Geburt von gebärın, 


Ge⸗ſchwul⸗ſt von (hweilsn fallen zugleich mit ber Ableitung 
auf. und fl zufammen. 


b. bie männlichen: 


| Bemerk 2. Bon diefen Wörtern. auf: ge: find Nejenigen, 

welche mit der Mennweife bes Fügeworts zufammenfallen, 

bier 00 ganz übergangen worden, "als; Se-zifh, Ge⸗hüpf, 
e-heul x. 


3) auf ver (meifk verſtärkenden nur umelln beraubenden 
Sinnes); männlich find: 

Ber-Hau -meis fall -Ig —luſt rath -Tuf 
⸗tauſch⸗ſaz ⸗ſuche⸗zug Fehr ’sFauf: « band 
s Ding sderb ⸗ zicht ſchlag ſhleiß brauch u a. 

Anderweit abgeleitet ſind 
die männlichen: Ber-Iuft- son: ber- ie Sen 
dis Wen 
sbaht"s : 7 denk⸗ 
das weibliche: sinus ° + nehm’ 
ſächlich ſind: Der · bot Bes bet u. a. 


$, 2. 
2. Abgeleitete zweifylbige Hauptnammörter 

‘ B) mittels der Endlinge a. en b. el.c. (c. mit Umlaut 
in der Mehrheit aller Geſchlechter) 9 : 

a) zu en gehören bie männlichen: , 1, . 
Of xn Bod m Dog m dad n gb er Ba | 
Haf ⸗ Sat s Grab⸗ u 

b, zu el ebenfalls die mämlihen: 
H A Dog A Mab Al Os æl Satt æl Bug + Al 
Sımms Schnab⸗. | 

c. zu er alle Geſchlechter: 
Akk er Waſſ a Date Mitte Lauf er 
ut s Hamms Pahts Tocht ⸗ Schwag ⸗ 
Schloſſ- Kloſt⸗Brud⸗. | 

H Diefer umlaut beurkundet fie als Wurzeln mit dem Endlaut 


n Ir, wie diefe Laute noch bin und. wieder 4. B. im Defreich- 
iſchen Scharf angefprochen werden. 
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Jaſonderheit bildet · I) der Endling en Hauptnamwörter 
“ * männlichen Geſchlechts (Bohne Umlaut): 


Wag m oft m Walz u BIT en. Bf en 
Det s Bob. - Bag: ss Buf: » Poll + 
Spt s Spa y Fad ⸗Pfoſt ⸗Mag > 
Nakt Ss Mi ⸗⸗ Lapp⸗ il + Kim + 
Mg. ⸗Ram 6 Naf.--» Nah +: NRogg + 
Ref. ⸗ Deg ⸗ Dam » .Seg „+ Sum + 
Shah s Schatt » Schopp s Zuf ⸗Zakk + 
Hauf ..,s Gaum 9,016. +» Lump s Funk + 
Shine s- Ball » Bol. » Ti + Sag + 
Sud +» Morg +» Noad 's Karpf s Schnupf⸗ 
Knoll s, Kuorr » So: .s Such. s Set 5 
Flad ⸗ —* — »Glaube⸗ Klob;: ⸗Brat + 
Dr s DreoffE s Drums se Propf + Pfriem » 
Topf + Striem ⸗ Set 2 Sans s Groſch ⸗ 
Krag 33 3 


-..B) ſachlichen Siſheche (mit gleicher Mehrheit): 
Wappren ı Zeichn - Belkin Füllen. 

. 2. Der Endling el (einft den Mamen eines Werkzeuges 

ausdrükkend ee) bildet Hauptnamwörter ° 

a. männlichen Geſchlechts Cmit ‚gleicher Mehrheit: 


Ek A Wifp dl Wiofe Wed A Wieſ «el 
Wels Buff ⸗. Bütt⸗Buüſch⸗Beut s 
Pok⸗Pud⸗ Spieg⸗ Speich⸗ Auf > 
Nb 5 Mb» Bf Ne» Nüb + 


”) Ehemals Bel. em, desgleichen Bufrem und wahrſcheinlich auch 
Fad⸗em, holländ. vadem. Noch üblich auf em iſt: Ath⸗em oder 
Od⸗em, welches m ſich auch noch in athmen und deſſen Einungen 
wirkſam beweiſt. 

*) Zuweilen bat el mindernde Kraft? Büg⸗el von Bug; Züg⸗el von 
mel von Bund; Stangl von Stange; Sqhnirel von 
niz. 


Rieg A DE A Tad A Tüpf A Teuf A 
um + Gt » Sirf »s Sb + Sf » 
SA + Schemm Scheb: s EScheit » Zelt + 
Zob ⸗Zipf⸗ Züg ⸗ Sieb » Himm + 
Heb ⸗Hag ⸗GHüg + Sub + Sf + 
Kitt Ki 0 + ST + Kg sin + 
Ent »  s: Wimp⸗ Stm » Om + 
nt + Deng + DBünd s Spind s» Sparg » 
Mag s Münd s Steng s Schnf s Schwef » 
Zwikk ⸗Zweif +» Suit ⸗Knüpp⸗ Tnh + 
Vink + Mang » Din + Fleg s Sig + 
Chüf + Prüg s Oprud s» Tb + Trobb + 
Erd + Striege⸗ Griff + Kripp s Schwind⸗ 


Schweng⸗ Schwirb⸗ Schmirg» Are s Sup 


Eich A Waff «di Papp Al Feſſ al Sam a | 
Muh ss NM ss Nds Ned ss Rp + 
Tf +» Stopp s Somm » Schiff » Schaf ⸗ 
Schaf s Zip ⸗Zieg +» Heh + Humms 
Gab ⸗Gaff ⸗Kach » Kup » Kug + 
s Sf .» +» Or s» Ahf » Ko + 
Bird s Sond +» Sy. ss Way ss Waf 
s Dad s Düf ⸗ Schacht⸗ Iuifl + 
s Kauf s Pr +. Dromms Te + 

Erz ⸗Striege⸗ Rind » u.ä 
Bemerk. Männlich und weiblich zugleich find: der und bie 
Münd.el, der und die Strud⸗el. 


c. ſächlichen Gefchlechts (mit gleicher Mehrheit): 


Weib el Mid aA Nöß el Räd el Seid Al 
Bug ss Shs Big» Ze Half eo 
dus Qi ma 


. 3) Der Endling er bezeichnet an Fägeflämmen: und 
‚andern Perſonen oder Sachen (meift thätiger Art). 
. a. männlichen Gefchlechts (mic gleicher Mehrheit): : 
Em. a Et ee Bau ee Schau ee Hau er 
Bei + Wibd ss - Wuh s Well. s Bib 


Beh - +» Bag.» Spött s Vet Dat -.s 
Sch. s Pe ss Par s Pfeil.» Müll -s 
Nitt » Kig » Tg +» Thal, »_ That + 
Tauch ⸗ Somm» Sei ; Shimms Cchädhs 
Shi s;s Shut» Schaudbs Zt +» Zub + 
Hell⸗Hehl⸗ Haf ⸗Hade⸗ Häſch⸗ 
Hamm » Sg ⸗Kell⸗- Kaäaf ⸗ Kat + 
Ko ⸗ Kol 6 Kuh s Kal ss Mil + 
Erk ⸗ Schli » Drau s» Nemt » Hanmſt⸗ 
Win » Pan « Ting +» Stand.» Gäng +» 
Zänt. ss Zund » . Plg ss Mid +» DBürg + 
Mad s Kat s Köp s Dub + Qu ; 
Schwag⸗ Zwitt⸗Schnitt- Kuauf » Splitt⸗ 
Flied + Dub s Prah s Schrein s Kräm⸗ 
Krug s Pd» u. a. 


Bemerk L1. Diejenigen, deren Stamm mit einer Nennweife 
zufammenfällt, wie Leiter — leiten, Stifter — fliften u.a.m. 
find bier übergangen worden. 

Bemerk 2. An Bütt.nee Meß-ner Maut.ner Lügner 
Kd. ner. Bl 5 Kl =: Bild = Fall = 
Mfort = Söld 5 Schaff⸗ Schuld = Bent = 

Harf =: SIE s Klaus: Graüp = 
hält man das n für Sache des Wollauts, desgleichen in 
Künſt⸗ler das I. 

Bemerk 3. Anders verhält es fih mit dem n in Wag.ner 
und I in Sattler, welche bereits von abgeleiteten ſtammen. 


P) An Hauptnammörtern, um Perfonen männlichen Ges 
ſchlechts nach dem Orte oder Lande, wo fie heimifch ober 
bgeoren find, zu benennen, als: Römer, Pfälzer, Dresdner, 
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' Berliner, Leipziger, Holländer, Europäer. Die von ben 
Volkernamen abgeleiteten Landernamen laſſen dieſe Form 


nicht zu. 


b. Gegenſtände wetliten Geſchlechts cu der Mehrheit 
B. B): | 

% ° er Auf “ Mau ar Dan da er 

Butt ⸗Fede⸗ Sf 5 Mat: Leit ⸗ 

Numm +. Teimm s Sit + Tem. s» Wim +. 


Bemerk. Männlih und weiblich zugleich find der und bie 
Amm-er und ber und die Gevatt-er u.e. a. 


c. Gegenftände fachlichen Geſchlechts (mit gleicher Mehr⸗ 
heit): 
Ha U er Eut er Feu m Wett er Wall se 
Bd ss Zi + Furt ss. Mile Rud⸗-Zimm-⸗ 
Si ss Wunds Fenſt⸗. 


Drittes Zauptſtuͤkk. 
a. Abgeleitetes männlides Hauptnammort. 


5 81 
Abgeleitete Hauptroörter auf Sproßfylben, dem mänms 
lichen Gefchlecht allein eigen (zum Theil dunfeln Urſprungs): 
a. am: Eidom Bifam Balfam Pilgram Parch am *) 
Kretfch.am. 


Auch gehören hieher: Leichnam Braüt-ig-am. Unteutfcher 
ar erfcheinen: Baldrian Schlendri An und ähnliche. 


b. iſch: Harn iſch. 
c. ih: Eppich Bott ich Menn ich Lattach Teppich 
Aeſtr⸗ Pifs Drill s  Reans Hedeer⸗ 
d. rich: (aus vie oder reih): Würh.ric) Fähn rich 
Ent rich Taüb s Gänf s 


*) Der Begräbnißplaz der teutſchen Ritter in Marienburg. 


x 
.. .9 x 
[U] uman 


Bemerk. An Mofkrih und den Eigennamen Ul-rih Diet 
rich Hein- rich Sried-rih und ähnlichen ſcheint ri dar 
Beinamwort reich zu fein. 


e. ing (dunkler Abkunfe und Bedeutung) 4: - Zafch.ine 
Pfenn ing (auch) Pfennig) Schilling Häring irfing 
Zwill ing. Sächlich iſt: Mefling. 

Hieher ſcheinen auch die Eigennamen zu gehören: 
Elb ing Thüringen Göttingen u. a, m, 

f.. and und end nie an wenigen Wördern erhalten —. : 
(Wigant?)*) Weiland *) Weigand Fal and ***) Heil 
and Abb. Weiblich it: Jugend Tugend Gegend. 

Sächlich fd: Es Diss Taufs. 


Bemerk. Auch hievon finden ſich noch mehre eigne Namen: 
Weiland und Wieland, Weigand und Wiegand u. a.m. 


g. old: Herold Kobold. 
Bemerk. Eigennamen finden fih davon noch mehrer - Hein. 
old Mangold u. a. m. 


h. icht (meiſt eine Zufammenfaſſung mehrer Dinge von 
einer Art als ein Ganzes zu bezeichnen): 
Weid icht Spülicht Feil icht Röhriche Dikk icht Hab icht 
i. ling (an Haupmams, Beinam⸗ und Fügewörtern) ent 
hält den Begriff des Fleinen, jungen und zwar: 
a. ohne Vorwurf bei förperlichen Gegenftänden: 
Buükk ling Sperr ling Vier Ang Net  .Irig 
Lehr ⸗ Lieb ss Daum s Täuf ⸗ 


Schier⸗/ Säug⸗ Schöß⸗8öog 
SH. Wild⸗ Fünd ⸗Juüng ⸗ 
Hänf ⸗ Günſt⸗Zücht ⸗Pfleg ⸗ 
Friſch ⸗ Th ss Ss Su 
Plans Flücht⸗ Fremd⸗Gründ + 
Singers Pfiffer⸗Silber⸗Schmetter⸗ 1a 


») Ein tapfrer Krieger. 
) Wachter hält diefe Form fiir das Mittelwert von weilen. 
wer) Niederländiſch Teufel bedeutend. 
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P) mit Seringfchäzung bei moraliſchen Gegenſtänden: 
Nu ng Wi Ang. Wüſt Ing Weich Ang 
Mich + Sich ⸗ Klüg s  . Fromm s 
Dichter + Soda, u. a. m. 





Viertes Hauptftüfk. 
b. Abgeleitetes weibliches Hauptnamwort. 


§. 32. 
Abgeleitete Hauptnamwörter auf Sproßſylben und 

Edinge eigenthümlich dem weiblichen Geſchlecht, 

a. der Umlaut (mit milderndem e) 4. 

gewohnlich, um unfelbfländige Dinge eigenfchaftlich, ſelbſtänd⸗ 
ig zu machen, ale: naß — Näffe, roch — Roͤth⸗e, blaß — 
Bläſſſee, blau — Dläus, leer — Leere, gut — Güte, lang 
— künge, groß — Größe, ſchwach — Schwach ⸗ u. ſ. w. 
Bemerk. Zier de von zier.en; Blücthe von blühen verrathen 
| ſhon eine anderweite Ableitung. 
B. ei (mit hohem und demnach fremdartigen Ton) L -: 
bildet weibliche Hauptnammörter entweder von einfachen 
mänmlichen oder von ſchon abgeleiteten auf el und er und 
zeigt an 
a. einen Ort, als: Baſt ei Abt ei Amt ei Vegtei Salb«i 

Probft.«i; | 

ah von‘ Deinammörten 2 : Wäfkend Schaf /er ei 

Drukk er⸗ei u. a. 


Ri eine Defchäftigung, amtvetend an ben Perſonnamen auf 


Eifer Schäfer Sägerei Drukk erei Gärtnerei; 
y. eine fehlerhafte Handlung, wobei es befonders gern an 

wiederholende, nachahmende, verfleinernde und werkzeug⸗ 

liche Sügewörter auf el tritt, als: Ä 


— 60 — 


Spiel erei Bettel A Möälperei Nekker x 
Lieb⸗eli Rauf er⸗Reim⸗⸗KGeuchel⸗ 
Taänd⸗⸗ Ging; ⸗Kind ⸗⸗ Frömm⸗ 
Schlägerei Schrwelger +. (Fuchs;fchwänzelei, u.a 
3. auch bildet es, an die Mehrheit einiger Wörter gefe 
Sammelnamn —. 4: ändere Reiter Büch r⸗ 
u. a. m. 
3) in (noch ein altes blandiſches Fürwort) bildet mit ie 
hergehendem Umlaut weibliche Namwörter: 
æ) aus männlichen einfachen oder ſchon abgeleiteten  .: 
Dieb — Dieb.iin Bauer — Bäuerin u. a. m. 
Ausname: den Umlaut erhalten nicht: Bot in Mohr 
Schuftr.in und Her · zog in. Obgleich man De ſagh 
Auch tritt es an | 
ß. alle. Beinamwörter md Mittelworter, wenn ſie zu ſelb⸗ 
ſtändigen geworden find, und als ſolche gebraucht werden: 


Freund in Feind in. 
Bemerk. J. Fehlerhaft iſt: Ber · wandt in, De- fannt.In ft 
Der-wand.te, Deskann.te. 
Bemerk. 2. Bei Eigennamen ſezt man lieber Frau dem Nam: 
en des Mannes vor: Frau Walter, Frau Baumann un. f. w. 
. Bemerf. 3. Bei den Thieren braucht man meift: das Weib: 
chen oder fegt weibkich Hinzu, noch andre haben dafür be⸗ 
ſondre Ausdrükke: Kuh, iege, Stute, u. a. | 


d. ath (dunkler Ableitung) I. | 
Mamen von Zufländen und Eigenfaften bildend und 
daher gleich mit de: 
Heurath, Zier ath ſtatt Zier de, Heim ath ſtatt Heimde 
Ausname. Mämlid iſt: Mont, | 
e. uth (ebenfalls dunkler Ableitung) — ı 
mie der Kraft von ach und de: ' 
Arm uth für Arm de, Widmurh. | 
Ausname Mänlih iſt: Wermuth (fir Wormde. 
Niederteutſch). | _ 
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Bemerk. Bon uth find de Einungen mit Mint wol. zu unts 
erſcheiden: Un-muth, De-muth, *) Hoch-muth, Klein- 
muth, Held.en-murh, Wank⸗el-muth. 


niß (unfichrer Ableitung, nos und nus Ding?) LU 
‚findet fich nur an wenigen einfachen Wörtern, mehr an abs 
geleiteten und meiſt Mittelmörtern und überträglichen 
jügemörtern oder Beinamwörtern angebildet, gewöhnlich 
mit Umlauf, oft mit vortretendem: er be ge ver. | 

Es bezeichnet entweder die That felbft und das Werk 
kr einen auf Das Werk bezüglichen Umſtand, weiſt aud) 
mer af einen Gegenſtand bin und befchränfe fich auf ein, - 
1 kfndern Begriff, weshalb hievon auch ſtets bie Mehr⸗ 
hit bildet werden kann. 

kinfacher Natur ſind: S Saum niß, Faul⸗ niß, Wild niß, 
Smuiß, Bünd niß. 
Iımame. Sächlich iſt: Wag niß, Zeug niß, Bild niß. 
Ipliter find bereits: Er · laub niß, Er⸗ kennt niß, Er-barm, 
iß desgleichen: Be⸗ fug niß, Be- wandt niß Pr-forgniß, 
x trüb niß, Be- dräng. niß, Em -pfäng— niß, Sin- ſter niß, 
k. kümm er nißß; eben ſo, doch ſachlich: Er-eigniß, Er- 
ef, Er- kennt niß, Be-gängnig, Be- durfniß, Be— 
übaiß, Ge- heim niß, Ge⸗ fäng niß, Ge⸗ſtänd niß, Ge- 
ihtnigß Ver · ſäum niß, Ber: zeich niß, Ver ſtänd niß, Ber- 
inaiß, Ber- mächt niß, Yerg- ermiß, Hind- er niß 
heit (Schwediſch had, im Altieurſchen Perſon und 
Befchaffenheit ausbrüffend**) = ftelle den Begriff, vor 
im es tritt, als ruhendes Mierkmal ſelbſtändig dar: 
I heit Wahrheit Faul heit Narr heit Dumm heit 
"ts Toll⸗Gott⸗ Kinn Keuſch ⸗ 
Mus Tre + Fein ⸗Feig⸗Maenſch⸗ 
Seume erflärt den erfien © heil als — von dienen, woy 
2 Demuth Muth oder Ge N bet zum dienen wäre. 


es mittbenner I raitet es von galten, woron auch u hanım- 
v i . eos v" 
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Roh heit : Nein heit Kind heit Schalk heit Schwacht 
Ks Klein⸗Träge⸗ Grob s Selbſt 
u. am. 
Bereits mit Vorlingen verſehen ſind: Geniß heit € 
wohn heit Ge-fund.heit u. a. 
Mit Nachlingen: Lüſt ern heit Sich er heit Alb⸗ernh 
Nücht ern /heit Schücht ern heit Dunkelheit u. a. 
h. keit (verſtärkt ſtatt heit) — »- tritt beſonders gem 
abgeleitete Beinamwörter, und zwar | 
a. an folche auf ig, Diefes ig mag nur wirklich Yleih 
oder Sache des Wollauts fein: 
Em .ig.feit Matl.ig.Feit Müd.ig-Eeit Heil. ig. kit 
Sit s +: Bang s + Mild ss 3 Micht Pa 
Nichts + Leiht.s s Did ss ZUE + 
Frömmig⸗Dreiſt s s Düfts s Eit.d + 
u.a m. 
B. auf er: Bitt er keit Mager keit Saub er⸗ keit Seite 
Heiſ⸗⸗Munt⸗⸗ u 
y., auf lich: | 
Lieb . lich . keit Re. Id) rei Rein. lich keit Haß. lich. ti 
Heim ⸗4Maeunſch⸗ Sterb⸗⸗ Schoahuh 
Gch ss Freund⸗u. am. 
3. auf bar: Ehr bar keit Theilbarfeit Koftbar.feit Du 
barfeit Hals Frucht⸗- u. a. m. 
« auf ſam: Bieg— ſam keit Spar /ſam keit Acht ſaml 
Folg ſam keit Duld ſam keit. Furcht ſam keit u. a. m 
Mit Vor⸗ und Nachlingen zugleich ſind verſehen: 
Be-fonn.en heit Be⸗ dacht ſam keit Be⸗fliſſ.en heit Be-wunfe 
beit Ge-wogenheit Ge-legeuheit: Ge⸗recht ig keit Ge-fhml 
igfeit Ge⸗brech lich keit; Der-fändiigfeit, Be⸗dächt iglei 
Em-pfind.lich,Feit Em · pfäng lich keit. 


Bem erk. Vergleicht man Leer⸗e und Leerheit, Schön n 
Schon⸗heit, Höhe und Hoheit, Schwer⸗e und Sqhwier⸗ g ke 
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| fo ergiebt fih nah Schmitthenner etwa fol nder Unter: 
ſſchied: , e mit Umlautung bes Stammes gebraucht man, 
um von Wurzeln die Benamung einer Förperlichen - Eigen: 
| foaft abzuleiten, als: von flart — Stärke, von blaß — Bläfe 
ß, heit und keit aber gebraucht man, a) um von eine 
m "Burzelmwort die Benamung für eine geiftige Eigenfchaft 
und Zuftand abzuleiten: krank — Krankheit, breit — Breit: 
| heit (z. D. der Rede); und b) um die Benamung fowol 
für finnliche als auch für geiftige Zuflände und Eigenfchaften 
von abgeleiteten. Beinammörtern zu bildens bild⸗ ſam — Bild. 
| fam-£eit, herr⸗lich — Herrdich-Eeit u. a... . 


‚ung — » brüfft einen bewirften Zuſtand, eine ahgezog⸗ 
ne Handlung oder auch That aus: 

Veſſ ung Faäll ung Maſt ung Nahe ung 
Ss SS; + Eh ss. Schörf s. 


Es Zähm s Zeit ⸗ Sb 5 
m 4 Wind s 72 DBnd. ss. Sand -s 
em 5 Was. Bh ss Mei + 
Eule + Ho s Wärm + Mark s 
Ei s Paht » :- Dichte s Kb ⸗ 
u Sri. 


usname. Männlich iſt: Hornung, nn 
» Bereits mit Vorlingen verſehen find vu: . 
a. mit er: Er-bauung Er-füllung Er· löſ/ ung 
Er⸗ find ung ⸗ ſchein ss half ⸗⸗ſchöpf⸗ 
⸗zäl⸗⸗zieh⸗ ⸗ ⸗2heb ⸗⸗ höh ⸗ 
0b +5 e forſch⸗ ⸗mord ⸗ lang ⸗ 

s do ss gründe u. a. m. . 

B. mit be: Be⸗- dach ung Be-mant.ung v⸗ dekt ang 
Be⸗dien ung⸗ theur ⸗ ⸗ſtimm⸗ ſtalle⸗ 


ſtatt ⸗ ſaz⸗⸗, ſcham⸗ 
ä 
wirt 


n 






PER Bee! u Su frei⸗ Ding ⸗ 
yo forg s.. s fett ss pflangs 


n 


⸗ 
⸗ 
I. m 


FE 4 





Br = 


mit ver: Va⸗ ehr ung De dau ung DBer-wirr.um 
Ber-bannang s lob + damms s ftopf s 
⸗ſtoß ss gb + , Täumd ⸗2bind ⸗ 

„ſaͤnd ss gift⸗⸗ gelt ⸗4 richt⸗ 

+ gnüge⸗ ⸗ſchlen⸗⸗ ſchleim⸗ ⸗breit⸗ 

⸗treib⸗ ⸗blend⸗ nam. 
3. mit zer: Zer⸗rütt ung Zer ſtor⸗ ung Zerrnichtung, 
Bereits den Machling er haben: Z_ — 
Witterung Niederung Dimmerung Wandxr.ung. 
2) Noch andre find endlich mit Dorlingen und Nachlinge 
zugleich verſehen „ „si 
æ. mit er: 
Er-meitr.ung Er- mitt. el ‚ung Er-Täuterung Er- heiter un 
⸗niedr⸗i ig ⸗ fund.ig ⸗æu. a. 
B. mit be: Be-mäntelung De-völfer.ung . Be⸗ ſchleun 
igung ⸗ſanftig ⸗⸗ſchwicht ig⸗ u.a. 
y. mit ver: Berbeflerung Ver herrlich ung DBer-änd 
er ung sminds ss. flnds s , sFünd 
gr + Min ⸗⸗u. a. m. 

3. mit zer: Zer-ftüff eLung 'Zer-glied. er ung u. d. 

« mitent: Ent-ad+Lung En-tweiffelung Ent räth ſel un 
‚Entzifferung Ent-fünd.ig.ung Ept- Hu. ig— une 
Entmwürdigung u.a. 

. acht Cein alter dunkler und ſeltner Eibtng) 2 Lei 

Ambaacht And cht Ob acht. 

1. ſchaft (aus ſchoffen, im Sinne von bewirken oder be 
ſchaffen fein**) I. 


bezeichnet an Beinam⸗ und Mittelwsrtern entweber ein 


*) Auch findet man davon Meränderlichteit: und ähnliche Aleltung: 
en; mehr aber als nier Ableitungen dürfte man kaum an einen 
- Drte vorfinden, 

* Es iſt demnach mit thun verwandt ijedoch befchränten einig: 
diele⸗ auf den araenhändigen ( (objektiven) Begriff. 


Eigenfchaft ober. Zuſtand als ſelbſtändig; auch einen 
Wirkungskreis, oder ſchließt endlich eine Geſammtheit ein: 


| Baar ſchaft Buhl ſchaft Mean ſchaft Lieb/ſ Heft Sippfchaft 
| Herr -» Hi » Erb Ort Fried 


Sand = Kunde-⸗Biurg⸗Dorf Brief 


Gef » Sucht: nam. 


Bereits. 0) .mik.einem Vominge find. verſehen .. 


Be · reit ſchaft Be⸗ kannt ſchaft Ge— mein ſcheft Ge- Me 


Der-wand: MU... 
p) mit Nachlingen. find. verſehen 4 L.e 
Eigen Schaft, desgl. Jud en schaft. Dlent ſchaſt Dinge ſchaſt 
Brüder ſchaft. 4J 
Mit Bor- und Nachlingen zugleich „L.L: 


Öefangenschaft:: Va laſſ en ſchaft. ‚Arie: Keif mamn. 


ſhaft u. a. m. 





gaate⸗ KaupeRätk... 
.: Ahgektitrtes füchliches Hauptnamwort. 
I. 33, 

Abgeleitete Haupmammwörter auf Sproßſylben oder Endlinge 

eigent hümlich dem fächlichen Geſchlecht: 

a. lein (lin, klein) mit vorhergehendem Umlaut L, 
mehr der hochteutſchen Mundart eigen, und zwar mind⸗ 
ernder Natur im korperlichen und geiſtigen Stimme, *) 
theils aus Fiche, heile aus Geringfchäzung: 

Bach⸗lein Büch-lein DBaüch-Iein Dög-lein Faß -Iein 

Männ s Mög ; , Löümm ;s ECihns Hai s 


Ochs s . Fra +” Fünf ss. Chinds Hinds 


Ind + "Mägb s Sb »s Ss ua 


14 
Bemerk. "Seht der einfolbige Stamm auf el aus, fo zieht 
man chen vor, um ber Weichlichkeit zu entgehen: Matlsen 
nicht Waul lein, Stühlihen nicht Stuͤhl⸗lein u. a. 
*) Despalb faͤt klein ſeiner Bedeutung nach mit el und hen und 
el-hen zufammen: Babe — Bund lein, Buch ⸗ lein — Buch el 
und Buch —2 E 
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wort mit ſich ſelbſt in Worteinung treten. Daher beurkund 
‚ee die Einung dee Wörter in der teutſchen Eprache einen | 
faft unerfchöpflichen Reichthum, dem allein Verſtaͤndlichkeit 
und Gefchmafl.*) Gränzen fezen, weshalb auch hier nidt 
eine Folge nach den Begriffen oder Reberheilen, fondern nd 
Art und Weife ihrer Einung verfucht worden iſt. Eben Iı 
wenig Eonnte es bier auf eine erfchöpfende Aufitellung de | 
zu einenden Begriffe angefehen fein. 
Die Beftimmungen ſtehen zum Grundworte 
1. entweder im Derhältniffe eines Beiſazes: Rhein · ſtrom, 
Lahn- Fluß, Sott-menfch, Gold-filch u. a. ober laſſen ſich 
2." zu ihrem Grundworte Durch ein Verhältnißwort verrut 
lichen: Hand-fchlag, Fuß-fall, Bier-faß, Kich-gang 
Noth-ruf, Srab- ſchrift; oder 
3. ſie ſtehen endlich im eu einer Sallfom, und ins 

















en-zeit Mit-tag-mal u. a, m. 


Demerk. 1. Manche geeinte Wörter entftehen durch Zufamm 
enztehung, und erhalten dadurch zum Theil nur ben Schein 
bloßer- abgeleiteten: 

Pfarrherr in Pfarrer, Hunger Herr In unter, 
Yungfrau = Jungfer, Mondtag s Montag,- 
Schuldheiß⸗ Schulze, Mägelchen s Nelke, 

Leute Mund: Leumund, Naher Bauer = Machbar, 

. Rudbdirtia s Kührtin, Dritte Theil s Drittel, 
Hagenbutte s Hahnbutte, Trug das Effen : Truchfes u. 0. 
Junge Magd, und ähnliche, find des Tones auf dem Grund: 





H Dr. C. F. Beer teutfche Wortbildung Frankf. a, M. 18%: 
»Wie eg im Reiche der organiſchen Thierkörper Gebilde giebt, 
in denen die Einpeit der. bildenden Kräfte im vollkvmmenſten Eben⸗ 
maße ausgeprägt If, und die wir als vollendete Gebilde ihrer Art 
erfennen, und andre Gebilde, in denen wir mehr oder weniger 
ein. Mißverhältnig der bildenden Kräfte wahrnehmen, und die un 
-  Saber als unvollendete Gebilde ihrer Art erfcheinen: ‚fo verhält © 
fich auch mit den Gebilden der Sprache. Der Rhythmus Geinjls 
3 allein?) behimmt bier die Bene des Schönen und Nicht⸗ 
nen.“ 
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Büch el chen Sach l chen Mutt er chen Brnb erchen. 


u. a. or Xt 
Bemert. 1. Da hen ſogar an Dettleinerungen tritt, ſo 


ſcheint bier ver Bildungstrieb der. Sprache faſt in Tandelet 
und Spiel ſich anfzulöfen. - 


Demert..2. Wird das Wort durch Teiln oder hen chellaui 
+19, ſo unterläßt' man dieſe Bildung, und fezt Lieber‘ kilein 
| vor, als: von Rabe nicht — Rab⸗chen, fondern: Fleiner Rabe, 
| von Kaffe nicht — Hakkechen, fondern: Eleine Hatte, obwol 

| au bin und wieder in ber gemeinen Sprünge Säft-el üb, 

© e 4 0’: et 
Zwar dunfeln;: aber teutſchen. — — eeſcheinene 
in (ig), od, anz q) . 
die Haub.iz, der ib; bie Seh; 
das Kleinod; *) der Pop anz: 
Bemerk. In Ortsnamen ſcheint Meß % ins Slawiſche Ab: 
erden: es Oſtriz admeritz;; 2257,10 
Er DE ER 
634, 
Wortgebilde fremder Natur und "fremder Detonung. ä 
| Dahin gehören. vorzüglich: . 


a. ie (Mor. n): Chem ie, Poeſie, Somarhie, Philoſoph ie, 
| Theologie, Melancholie; A 


b. iv (Mit. e): Statt, Arch · ip, Vpymit v, Leratv u. a; 
c. if ME: ey ur a” “ 
Lem (Mär. e): Diadam, Yrabem u. a 
e Im (Mt; 8. - Birom, Zant.om, Symptom, Defowom, 
| Aſtron⸗ u. az 
4 in en vaſchich.): Term in, Dole rin Medi Ic, Does 
mar in u. a;3 


I," In 


2) od fol ſo gie ls. Gut bedeute, Mehrheit: Kleinode und Klein 
odien, 
"€2° 
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g. on Myht. e) Ul au (en), Safan, Vom an, Dekan, 
Org + Kapl » (Me) Kompan, Kas 

oo. fell. + Samaritan.u., 05.1: . 

he en (Mär. 9: ‚Derfon, Pard.on, Para 5 


ir ill GMyt. e: Pasgill, Codicil ü,'a; 
K ‚al ‚ms e): Pokal, Moral, Kanal (LE) Portal, 
es Gener⸗ chor ee; 
facht St ⸗u. a; 0.0 
a TEN e): Metall, Kryſt all u. a: ; 
—XR Mi Mia, Sekret ar u. a. 
n. ar Myt. veröt ): Biker, Notar, Salat, : Schtap 
uf, AlialAn), Janu ar, Ep: 
empls u 5 I 
or g,.Mbr. e): roh Kapitol.u..a; . 
p- or Mr. c: Matabor, Corribor 2:05 : Ä 
g. ar (Mh. en): Nat An, Fig ar, Miet ur, Comth ur, 
| Poſit ⸗ Crteat Sartec⸗ Temperat⸗ 
ur u. a.ʒ De 
x. ier Mht. 2: Brev ier, Kuſt ier ier, duert ier, Elix ier, 
Kavall⸗ weibl Den s - Mr en) 
| mas 
s. it „pr. en): Bei, Edi Ät, Menonit, Saobit, Stra 
er u. es 
t. et ie) * et, Propk- je) an a Set. 
—* A. a; : 
u. tt enge PR Dustt, Stabett, Htett,- Quin ett 
Klarin ette u.a; 


v. ät Mht. en): Societ.at, Univerſit at u.g 

w. dt Myt. verſchied. Sal at, Sold at, Sri At, 
Mand⸗ Prädit »_ Potent s 
“ Baier, Cab’ wa; 
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x. ot EMht. en): Pilot, Idkot u. a; 
y. oͤtt Mitt. e): Fag⸗tt, Schafott, Komplott u. a.; 
2. ut Mht. verſch.): Statut (en), Tribut (e) u.a; 
aa. iſt (Mht. en): Homift, Flaut iſt, Fagott iſt u. a.; 
bb. aͤſt (Mht. verſchied.): Mor aſt, Paltaft (4 e), Phant. 
aſt u. a.; 
cc. iz Mht. en): MILE, Aufkiz u. 0.5 
dd.iE Mht. en): Phyſik, Optik, Mepublit, Mathemat if 
u. a.; 
ee, ef Mär m): AWwochet, Bibliorh.ef u. a.; 
amt (Mht. en): Trabant, Mufikant, Flagell ant u.a; 
zz arb (Mär. e): Baſtard u. a; 
bh. ärch (Mh. en): Monarch, Scholarch u. a; 
n. ort Mär. e): Transport u. a; 
kk. fon GMyht. en): Reg ion, Million, Kommiſſi ion u. a.; 


I. ide Myt. n): Piram ide u. a.; 
mm.ade. (Mht. m): Ballsade, Miasfer.abe, li ade, 
Hiobhſi. 4. u. a. 
Die Fremdwörter der teutſchen Sprache ſind nun 
entweder: 

a) eingebürgerte, welche in Form, Klang und Beton⸗ 
ung ben ächt teutſchen Wörtern ähnlich find, und Daher 
mit ihnen in gleiche. Rechte treten. Der ficherfte Beweis, 
daß fie wahrhaft teurfches Eigenthum find, iſt Daher, wenn 
von ihnen ‚abgeleitete Wörter nach Dem Geſeze der teut⸗ 
ſchen Sprache gebildet werben fünnen: Titel Ctitulus ) 

‚besiteln; Pabft (papa) Mehrh. Pabſte paͤbſt lich; 
Kapfel (capsula), Form (forma) — förmlich; 
Formal (formula) — formen; Körper (corpus) — 
ver korp⸗ern — korper lich; Kloß er lanztrum) — flöft - 
er lich u. a. m. —W 


— 70 — 


b) aaftliche, oder ſolche, deren Gebrauch nicht füglich 
‚vermieden werben kann, obgleich ſie ſi ch als Fremdlinge 
ankimden. Dahin gehören: : 
o. alle fremden Eigennamen: Abraham, Mofes, Sokrates, 
Philippus, Cicero, Auguſtus, Voltaire, Caſtlereagh u.a. 
8. Bezeichnungen urfprjnglic) nicht einheimiſcher Natur, 
funfts und voiffenfchaftlicher Gegenftände, melche ung zus 
gleich mit den Eachen zugebracht worden: Caffee, Alor, 
‚Nektar, Damaft, Ukaſe, Phyſit, Subjekt, Juſtiz u. a. 


Sechstes Sauptſtuͤkk. worteinang. 
[er 33. — 
Vorbegriffe zur Worteinung im. Kilgemejnen. 
As die Ableitungen bei verfiegendem, Bildungsſinn 
der Sprache, theils aus abgeſchwächter Kraft der E prof 
folben verſtummten, theils neue, einfache und zufammenge⸗ 
ſezte Begriffe und Begriffbeſtimmungen neuen Ausdrukk, 
oder auch größre Kraft und Stärke verlangten: fo trat 
Die Worteinung oder Zufammierfezung im engern Sinn ar 
die Stelle etwaniger Ableitung. Neue "Ableitüngen wurden 
nicht, weiter verfucht, vielmehr hatte man Mühe, bie alten 
in ihrer Würde und Gültigkeit zu erhalten, Die Wortein⸗ 
ung "ober Zuſammenſezung iſt demnach: das Aneinander 
fügen zweier oder mehrer deutlicher Wörter. Ein jedes 
geeinte Wort beſteht eigentlich aus zwei Theilen: 
a) aus dem Grundworte, welches beſtimmt' wird, und 
dann 
b) aus dem Theile, der es beſtimmt, und deshalb vor⸗ 
angeht. 
Diefer Theil muß nun flets von der Art fein, daß 
er ben Begriff des folgenden Wortes auch wirklich näher 
beftimmen kann. Die Einung iſt 
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a. entweber eine eigentliche, wens ber erſte Theil der 
Zufammenfezung von allen Beugungszeichen entblößt, der 
MWortfügung offenbar widerfhritet: Wein- ſtokk iſt Fein 
Stoff des Weines, fondern. ein Stoff. welcher Wein 
trägt; Tag-fbern, nicht ein Stern des Tages, ſondern 
welcher den Tag bringt, oder bei Anbruch des Tages 
leuchtet; Dommr- gott iſt ſo viel als der donnernde 
Gott. 

Bemerk. Dieft Worteinung it. um’ fo vollfommner, je Inn: 
iger ſich die einzelen Theile zu einem in Begriff und Form 
faft untrennbarem Ganzen. vereinen, daher andrerfeits ein 
Wort nicht als ein geeintes angefehen werden kann, beifen 
einzele Theile zum ‚nähern Verſtändniß wieder  begriffe 

Nlich aufgelöft werden müffen. j 

ß. oder uneigentliche, welche unmittelbar anffoßende Fall 
formen ( Gegenftand, und Zeuäfall, felmer Zwefffall) und 
unbeugfame Theile vor das zu beftimmende Wort fezt: 
An-bau, Winds-braut, Weibs- bil, Kriegs - ſchule, Tod. 
es - Strafe, Himm els fugel, Sich - - fäng.er, Traum - Deuter, 
Waffen · ſchmid, Kreuz - -täger, Wind-müle, Land -tag. 
Demert. 1. Die uneigentlihe Einung ift ‚weniger aus dem 

Betürfnig entflanden, zwei Wörter: innig- mit einander zu 
verbinden, als aus einer erflarrten Bortftellung. 

Demert. 2 Sehr haüfig begegnet hier im erſten Theile das 
s des Zeugfalls, welches ſich allmälig in eine Art Binde⸗ 
laut umwandelte, und dann als ſolcher ohne Unterſchied des 
Geſchlechts antrat, nur nicht vollſtändig auf alle Fälle ange⸗ 
wandt, weil der neuern, ſich nur halb bewußten Sprache der 
kräftige, naturgemäße Gang der. alten fehlte: Hillf-s-laut, 
Lieb.es-dienft, Schieb-t-riht.er, Vor-flellaung-sner-mög-en. 
Uebrigens können in der teutfchen Sprache einfache 

mit einfachen, einfache mit abgeleiteten und abgeleitete mit 

abgeleiteten Wörtern zufammengefezt oder geeint werden. 

Desgleichen kann Nammort mit Nammwort, Nammort mit 

Fügenort, unbeuafame Theile (‘Partifeln) mit beiden, un⸗ 

beugfame mit unbeugfamen Wörtern, wicht aber das Füge 
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wore mit fich ſelbſt in Worteinung teeten. Daher beurfunds 
‚et die Einung der Wörter in der teutfchen Eprache einen 
faft unerfchöpflichen Reichthum, dem allein DBerftändlichkeit 
ünd Gefchmaff *) Gränzen fezen, weshalb auch hier nic 
eine Folge nad) den Begriffen ober Redetheilen, fondern nad) 
Art und Weiſe ihrer Einung verfucht worden iſt. Eben fo 
wenig Eonnte «8 hier auf eine erfchöpfende Aufſtellung der 
zu einenden Begriffe angefehen fein. 
Die Beftimmungen ſtehen zum Grundworte 
1. entweber im Derhältniffe eines Beiſazes: Rhein - ſtrom, 
Lahn- Fluß, Sott-menfch, Sold-filh u. a. oder laſſen ſich 
2. zu ihrem Grundworte durch ein Verhältnißwort verdeut 
lichen: Hand- ſchlag, Fuß-fall, Bier-faß, Kirch- gang 
Noth-ruf, Grab⸗ ſchrift; oder 
3. ſie ſtehen endlich im Verhältniß einer Fallform, und zwar 
gewöhnlich im Zeugfall: Natur- laut Bogl-fang Reg 
en-zeit Mit-tag-malu.am 


Bemerk. 1. Manche geeinte Wörter entſtehen durch Zuſamm⸗ 
enziehung, und erhalten dadurch zum Theil nur den Schein 
dloßer abgeleiteten: 

Pfarrherr in Pfarrer, Junger Herr In Junker, 
Jungfraun⸗Jungfer, Mondtag s Montag, 
Schuldheiß s Schulze, Mägelchen »Nelke, 

Leute Mund: Leumund, Naher Bauer = Nachbar, 

. Ruddirtia s Kührtin, Dritte Theil s Drittel, 
Hagenbutte s Hahnbutte, Trug das Effen : Truchfes u.a. 
unge Magd, und ähnliche, find des Tones auf dem Grund: 


"NDr.@. & Beer teutfche Wortbildung Frankf. a, M. 1824: 
„Wie es im Reiche der organiſchen Thierkörper Gebilde giebt, 
in denen die. Einheit der bildenden Kräfte im vollkvmmenſten Eben- 
maße ausgeprägt If, und die wir als vollendete Gebilde ihrer Art 
erfennen, und andre Gebilde, In denen wir mehr oder wenige 
ein Mißverhältnig der bildenden Kräfte wahrnehmen, und die uns 
baher als unvollendete Gebilde ihrer Art erſcheinen: fo verhält es 
ſich auch mit den Gebilden der Sprache. Der Rhythmus (einzig 
Pr allein?) behimmt bier die Bra des Schönen und Nichte 
nen, * 
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| wort wegen nicht als wirflih geeinte Wörter zu betrachten 
und daher lieber als zwei Worte zu fchreiben. 


Bemerk 2. Andre, deren zweiter Theil einen allgemeinen 
Begriff enthält, laffen deshalb den Vergleich mit einer Abs 
leitung zu, ohne jedoch dadurch felbft eigentlich abgeleitet zu 
werden: MWafch-frau mit Wäſch⸗er⸗in. 

Durch diefe beiden Umflände nun wahrſcheinlich bewogen, 
find Manche auf den Gedanken geratben, das Beſtimmungs⸗ 
wort für den wichtigern Theil anzuſehen, obgleich daſſelbe 
ohne das Grundwort keine eigentliche Haltung mehr hat, was 
wir aus Beſtimmungen zu Uhr, als: Spiel — Stokt — 
Sand — Thurm — Schlag — Waſſer und ähnlichen erſehen 
können, welche Beſtimmungen erſt durch Uhr in ihre eigent⸗ 
liche Wirkſamkeit treten. 


Bemerk. 3. Einige Wörter find außer der Einung veraltet: 
ob, un, ur, ein, weg, mis, da, erz, wärts, after. 

vemerk. 4. Dunkler Art find Einungen, wie Dolmetſch; 
verdunfelte Bildungen, wie Kapaun gefappter Hahn, Ambe 
acht, Arbeit, Hollunder, Schmarozer *) u.a. Eine nachahm⸗ 
ende Bildung verrathen Wörter. wie: Wirr warr, Baus- 
bakk, Mifh-mafch, Bum-baum,. TiEf-taff, BiEF-Jaft, Riz-raoy, 
Schnikkſchnakk (rips-raps?) u. 0. 


| $. 17. 
| "Hauptwörter, geeint aus zwei heilen. 


Beide Theile werben a. entweder unmittelbar anein⸗ 
andergeſetzt: 
ki weis Ser-Kcht, Eis -gang, Neu-jahr Wein-geift Wal-ftatt 
Beich-bild **) Boll werk Pakk-hoff Lein-wand Roth ⸗bart 
dod fſchlag Stadt-rarh Schön-geift Heil-Fraft Heer-fchaar 
Haar-kamm Hoch- amt Land-fturm Dienſt zeit Wild-fang 


() Adelung leitet es von Snare (Schnur, Saite) und jehren, 
alſo Schnarrenzehrer, oder ein Menſch, der vom Geigenſpiel lebt. 
”), Erflärung: Weich, Wil (Xoc), Wohnung, und Bild» Bil, 
WRecht. Das Ganze des Nechts war ber Spiegel, worin:der Bürg- - 
er fein volles Thun und Leben befchaute; daher auch Sachſen⸗ 
fptegel, Schwabenſpiegel, nach der ſinnbildlichen Sprache des Mitt⸗ 
elaliers. — Solche ‚und Ähnliche Begrifferlaüterungen werden am 
rechten Drte ihre Wirkung nicht verfeblen. 


Feldzug Feld⸗ ſchlacht Staats. rath Scylacht-fehmert Kat 
ſtokk Selbſt mord u. am. 

Manche von ihnen ſind mandhfacher Beſtimmunge 
fähig, ale: 
Ur wi beſtinmt durch Wand Thurm Sand Schlag ı 


eis —* Start Teeib Grund u.a, 

2Beg s re Ab: Um Bei Dieh Fahr Fuß Land u.a 
Weine-Roth Rhein Stein Land Franz u. a. 

Par + Es Waſch Ta m. a. 

Yaum » -DObft Birn Pflaum Schlag u. a. 


Volt ⸗Fahr Reit Brief Schnell’ u. a. 
ill #- Ab An Un Bei Zu Bor u. a. 
Muh +» An Un Hoc) Lang Eanft Groß Klein u. «. 
hat s Un Schand Mord Graül u. a, 
Thor, s EScheun Hof, Stadt u. a. 
Too + Feſt Faſt Land u. a. | 
Stall s Dich Mar Schaf. Kuh Schwein Ochſen 1. ı 
Stoff » Stimm Kerb Dräg u. a . 
Sy s U An Um Er Bei Bor Segen u. a 
Schiff + Voft Dampf Fracht 'u. a, | 
Zal + -An Ein Mehr Jahr u.a - 
Haus s Pfarr Schieg Schul Mal Treib Brand u. | 
Kof s Mur Dumm Starr Troz u. a. 
Wind + OfE-Welt Süd Nord Sturm ij. a. | 
Wird + Haus Gaſt Land Schenk Speife u. a. 
Band s Kopf Zopf Hals Arm Strumpf u. a. 

8 


uhr Fach Mac) Rauch Groff Schaar pl 
Derg u. a. 

Wurm⸗ Ohr Spul Band u.a. 

Pferd ⸗Poſt Reit Kutſch Sattel u.a. © 
Mädchen Klein Stuben Gänfe Kinder u. a. 
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Stand durch Ab An Mn Va gu Mor un or 2 
Sand ⸗Strei Treib ua. Ar 2 
Stall Hof Haus Wind agb % a 


Hund . 
Gang Ab Um Zu Bor Rt Dach Kirch u. a. 
Korb Walch Maul Trag u. a. 


Eicht Ab Um Aus Dos Nach Rükk Fr n a. 
Eucht Spiel Raub Hab Gelb Geb Schwind u. au 
Schmerz. s Leib Zahn, Kopf a . . - a 
Knecht Fuhr Reit Stall Markt Klein Groß u. a.; 
oder auch V or beſtinunt: ‚WB Spiel Fall Fahr Nach 
Theil Saz Schub am dus Duus Mond. De Rang 


ro) 


8 
8 
Mod + Kuh Jung Groß Klein u. q 
$ 
⸗ 
$ 
0 


Trab Trag nam... 
Baum beſtimmt: Wache Bi Kiſch Feucht. Plum u a. 
b. mittels eines Binde 8. ohne; Rükkſicht auf ihr Gefchlecht 
Boot s- knecht Bott 4. dorn Lamm ·4fleiſch Hülfs-Iaut. 
Bemerk. J. Wo ſichs ſchwer anſpricht, tritt e vor: Lieb⸗ es 
dienſt und ähnliche. 


Bemerk. 2. Verſchieden von dem Dinde 8 erſcheint das Sinn 
ändernde, als: Fand.s-mann jum Unterſchiede von Landmann 
Land s-berg von Eand- berg; fo aud Woſſerwoth und Waſſ⸗ 
ers-noth, 


c. mittels eines milbernden i: Nacht⸗ i-gall. Hieher gehoren 


noch Wörter, welche das i ſpäter in is ausbildeten: 
Wild ig keit ECüßigfeit: u. a. | 

d. mittels eines mildernden e, wenn der zweite Theil ſi ch 
ſchwer anſprechen würde, deſſen Hinzuname und Unter⸗ 
laſſung demnach blos vom Wollaute abhängt: Wage— 
hals Bad ⸗ hemd Löfe-geld Reiſe rokk Dagee ⸗buch Tage- 
dieb Tauge-nihts Sauſ⸗elaut Heid.e -Fraut Binde-wort 

u. a. m. 

e. mittels eines bindenden en: Ehr.en- amt Aug.e n- zahn 
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Sier.en- ftuf:: Reich .en- mal ‚Beih.en- - al: Somi.en- 
ftral Habn.en-fimm u.a. m. .- 


Bemerk. 1. Sn Laub.er-hitte Mind braten (et er auch 
verbindender Art zu ſin. . 


Bemerk. 2. andern iſt dieß er Zeichen der, Mebrbeit: | 
Eier-kuhen Bücher-brett Liedar-buch Bilde er-bup Wörter-. 
bug Glied⸗er⸗ſchmerz Kraütser-thee u. a. m. 


Beibe Theile können aber ac) ſchon anderweit ausge⸗ 

| bildet fein. 

a. wenn Das erfte einen Borliig hat +4 _: Er· werb⸗ „zeig 
De-weis-fraft Be- wußt · ſein De-benf-jeit Be-dleit-fchein 
Se-winn-fücht Ge-mein-gue DBer-Faufs-recht u. a. 

b. wenn das erſte einen Nachling har £._: Imim er· grün 
Ab ænd · roth Ad⸗ls-brief Aufenthalt Aug en blikt Sau. 
er-topf Butt erbrot Bien en ſchwarni Bat er· land Vog el- 

neſt Mitter-nacht Lebens-lauf Leich en⸗ſtein Ritt er⸗ ſpiel 
Rebren ſaft Roſſen ˖ ſtrauch Todt n · kopf Sonn en · ſchein 
Himm l· reich⸗ Goz n · bild Sub t ſchein Giab en · wort 
Blum n ·kol Thrän enbach u. .. 


Bemerk. In Wankel-muth, Kind⸗el-bier Satin erſcheint 
et als bloße Sache des Wollauts. 


. mern das zweite einen DBorling hat. » Ur be⸗griff 
J——— Dorge-fhmaft Miß ge⸗burt Mb gef 
Mord.ge-wehr Unver-ftand Frei⸗ heits banm. 

d. wenn das zweite einen Nachling hat Ass 

æ. An-Flage Ur-fache sau nam⸗ Selbliebe eand 
kutſch Blind· ſchleiche; | 

B. Al-mofen SHaar-befen gacht · bod en Lan ‚möbchen 
- Stanz-brödshen u. a. 

y. Wein -droſſſel Raub · vog⸗el Schöpf- if Stabt-wier. 
tel Zier-benugel Haar · kraus⸗ ler Wind-beut el Ged-mang. 
el Brau—⸗keſſæl Blut ig⸗l Brief wechlel Gtab ih ſch et 
u. a. m. 

*) Aus Egel alſe mit Selblaut Erhöhung, wie udiſch aus Erbe. 


\ 
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3 Vor · reut er Ball-meijter Cnebft “anbern-. gu. Meiſter 
gehörigen Beſtinimungen) Buch ⸗halt er Nacht-wächter 
Schaz graͤb⸗er Markẽ ſchrei er Laud reuter Gats pächt 
er Brief- muſt er Schlaf- kamm⸗er Schteib-feb.er u, a. m. 

e. Boll-end.ung Haus-haltung Menfch-werbamg. - 

c-Bor-mundfchaft Bluts freund ſchaft u a. - :- 

e. wenn der erſte Theil einen Vor⸗und Nachling hat 
: Er laub niß ſchein De ſrei ungs krieg: ge-fir 
Inge fuch Ge⸗traid e⸗marft u. ad zz man. 

. wenn der erſte und zweite Theil einen Nadhling haben 

4. Haba. mach er Mauft-falle ; 

ß. Menſch ⸗nileb⸗n: Morg en röth/e Sraterige Todt. 
en-gräbet; :.. : 

y. Zurtel-taube Himpee-fugel u. a. 

3. Steu er⸗rud vr -Bürger-meifber Wund ·er blatt er 
Rind r⸗ brat en Weiter-fireben. Kind ·er · lehr⸗e u. a. 

e. Ab.emd-fegen Frei heits lieb Frůh⸗lings blum⸗e u. a. 


Bemerk. Eine beſondre Beachtung verdienen : Aelt er⸗mutt er, 
Jeltærnat/er; und inder Eirgenſorocheꝛ Allr-feelen, All⸗ 
er⸗heil⸗ ig en. J 


g. wenn der jiveite Teil. einen Bor und Nachling hat 
L.L.: Tiſch ge⸗ ſell ſchaft Hausge-noffe Kriegage- fährt; 

h. wenn ber erfte, abe ‚einen Machling und ber zweite 
einen Borling bat Zr vL: Lind en ge· hüſch ‚Wechf-eLge- 
fühl Engelge fit, Hbage wand Netta ge sl ch Schaf. 
ergedicht u. a. 

i. wenn ber erſte Iben einen Vreling be Weite einen 
Nachling bat „2:3 Er- -faz-mant. Schaft . Ge⸗mein · liſt 
Ge· ſang · lehr⸗ —— — Serena Deb- 
aus-gabe u. a... u "ran 
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ki wein hen: zweice Theil mit: zwel Nachlingen veiſehen 

2 Zi uch Recht-fchaffänheit: Dienſt loſ ig keĩt Schein 

heilig keit: Denk wurd ig/kelt Un⸗ſterb Aich keit u. a. 

J. wenn Ber erſte Theil - mie "Einem: und der weite mil 
zwei.Nuachlingen⸗ verſehen L: Safberhaftig 
keit Doppaltzimg⸗ig / kait nungs.leſ ia lex Un abr hang 

1. ligfeit Griſt / es an lage u, —BR 

m. wenn «her; arfta wit. nem Hachlinge, em —* abe 
mit einem Vor⸗ und, Rachlinge verfehen 4: » 
n Geiilragerzrüttung Lebrens· er ſchein ung u. a. 


\ 


we. 


de 27. od. 
¶ Hauptagmmörfer. geeint Aus, Brei,unp. mehr Speifen. 


‘ Einungen aus drei Tpeilen. on 


a. wenn alle drei ®hefle einfach nb——: Ab- fehiebstuß Um- 
:- Faufs-zeft Lir· theild · kraft Walt-fifch-fang Weih nachts · baun 
Maul wurf fang Maul · beer baum Nuß baum⸗ holz Stamm 
buch⸗ blutt Stubt haupt · mann Stahſ ſchuli heiß „Hofe 
amt Hoach—⸗zeits tag Haus manns koſt End ⸗ur · cheil Er 
pachts-land -Erb-sins-gue Erz marſch·all ¶ Hanpt · ka hal 
Land · raths· amt Hand · werks· mann Wurf wertztug u. 0; 
b. wenn der erſte· Theil einen Vorling hat 48: : 6 
mein⸗ gut land⸗ Se-fammt-um-fan Ge⸗werb —* am % 
: giß-mein-nicht —ã— ir a; “ 
c» werm: ber erſte Theil eisen Machling:- bat Zr £ u" 
Ar Aſch er · mitt· woch Ob et amt mar Fr poſt 
amt Jub⸗l⸗hoch⸗zeit; 
d. wenn der erſte Theil einen Machting und der: je ein 
en Vorling hat Li. Zi arge richs· hof u 4; 
©, soenn- ber: erſte und lezte Theil. einen Nachliug haha 
Lu 22 5: Obr poſt meiſt er u az. no i 
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£. wenn ber erfte und lezte. ai einen Nachling, der zweite 
aber einen DBorling hat Lu . ‚ Dbergerihts 
ftube Unter.be-fehle hab er u. a.; 
z. wenn alle. drei Theile einen Nachling Haben LU: 
Ob er · jag er· meiſt r Unt er {heid.umgs-zeich.en u. a. 
Endlich kommen hier auch Bildungen vor wie: Trupp- 
en.ver-pfleg unge.ge-fellächaft- u. a. Er 
Einungen aus vier ober mehr Theilen fommen feiner 
vor, werden dann aber. nach’ Demfelben Geſez behandelt, 
Hber-hof-poft-amt Stein-Fohlen-berg-werf Stabt ſchult cheiß 
name Schnupf-tab-affs-dofe Kriegs-feldzeug meiſt r Ob. 
elmde28-ge-richts-rath Land⸗ fehul-Iehr.er-pflang- Rhule Reiche 
ob⸗ poſt · amts · zeitungs· ſchreib er u. a n. 


Bemerk. Der Wechſel der Länge und Kürze, ſo wie des 
ones in den geeinten Sylben ift fehr. verſchieben und kann 
daher in feine beſtimmten feften gormtn zur Aeberfige ‚ges 
bracht werden. 


Einungen mit teutſchen und fremden heilen‘ find. an 
fh ſelbſt widerlich, ſollten daher möglichft vermieben und 
überall, wo es fi 9 irgend hun läßt, durch ächt teutſche 
erſezt werden: 

Kommiſſionsrath, Kontinentalftaat, Literaturbri ef, Infuſions⸗ 
thierchen, Hauptamtskontrolleur, Abſonderungsorgan, Amis 
niſtrationskalkulatur, Runfelrübenzufferfabrifarbeiter, u 

Micht eigentliche. Ginungen, find: Redensarten pie: J 
das Stell-dich-ein, Schau⸗ dich. um, bag Hin-und- Herge⸗ 
ben, das liebe-Mein; und - Dein, dag Durch - ein, ander lauf⸗ 
m, das Ueberall- und Nirgends, das ‚Nüfgnlich. befanmt.- nn 
kin diefes Wein-lagers und ähnliche andre, a Er | 

Zufammenfchiebungen endlich wie: ber Armen. finder, 
Erziehungs -Foften- Betrag amd: ahnliche Bft man Tate. 
fr ihre einzelen Theile auf. ee 


3 
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g 3. | | 
Nachtrag Aber die Bildung der arſprüngiich teutſchen Eigen 
namen der Perſonen, Oerter, Berge, Flüſſe und Lander. 

a) Perſonennamen. 
Ye urfprünglid) teutſchen Perfonennamen haben ein 
Bedeutung, welche; ſich auf Stärke, Tapferkeit, Kühnhei 
Sieg, Große, Anſehn, Hülfe, Treue, Unſchuld, Schönhei 
und andre achtbare Eigenſchaften, desgleichen. auf Volk un 
Paterland beziehen, fo daß fie nirgend einen unfreundlich 
en Mebenbegriff erwekfen. . 
Als ‚geroichtige Stammſylben werden hiebei gehalten 
ad ed od in der Bedeutung: von glüfflich, vortrefflich; 
ir er ar her = Eyr— Ruhm; 
08.= Haus; | 
en eh eg igt ekk = Geſez Recht erprobt, tüchtig; B 
bod oder bold pold bald: baud kühn, tapfer; 
win = Sieger, Beſchüzer, Freund; 
wie wig vig ⸗Krieg, Kriegsheld; 
man mein mund = Mann, Befehiier; | 
mar maer mer = berühmt; | 
‚nod Sorge, Bundesgenoß; 
lut lod laut = weit und breit; 
rikk rich = anfehnlid), reich; 
rad = rafhfam; 
Deut, Teut, Diet, Deot, Thiod = Darf, , Brno 
des Volks; | 
thor thur dur & = kühn, undernehmend; 
hel hil hoch, erhaben; 
hut huad hot = Beſchüzer; 
oOot got = gut;; 
gist gest gast = mächtig, apla; 
gar ger ker = gar, ſehr; 


hun gun chun kun ken = äh, tapfer, Si Bolt, 
Schlecht; _ 
ulf hülf nulf olf wolf = Sup, Seen 
wald wold = Macht; 
werd guard gard = Beſchuzer; 
bart beart beort bern beorn = = Orion Kin, eb, 
hilt hild = Rind; 
hold olt = hold, getreu; 
helm = Selb; 
hart art = ftarf, tapfer; 
gund = edles Frauenzimmer; 
bret brit brecht = prächtig, geſchmulkt; 
drut trout trot = traut, beliebt; 
brand brund = prunfend, berühmt; 
- Einige altteutfche Namen ber ' Männer 
Carl = der flarfe Mann; 
Bodo = der Kühne; 
Bruno = ber Berühmte; 
Walter = Gebiete; 
Werner = Beſchüzer; 
Günther = günftiger Her; 
Eilert = der Eilende; 
Woldmar = der Großmäcdhtige; 
Volkmar = DBolfsbeiftnd; 
Clothar und Lothar = der weit und breit Berühmte; 
Ulrich = huldreich, ſehr getreu; 
Dietrich = volkreich; 
Ehrich = chrenreich; 
Ruprecht = bes Nügens wert; 
Ludolph = der Külfreiche; 
Rudolph = Rarbhülf; | 
Reinhold = Begriff des Reinen; 


x 
— 2. m, 


Arnold been Bd: ot. 

Berthold = der mit Pradt sm du; 

Adolph = edler elferß... 

' Erhard = der Erhabne, Kraftwolle . 

Richard = Begriff de, Stang - .. : 

Gerhard unb Hepmig-=i. Sttfa, Beim; 

Burkhard = ber Starfe; . . 

Bernard = zum Beſchüzer gebaven;. . Bu 

Bernhard = bas fraftvolle Kind; . ꝓ 

Borchhard = die Burg es. . a 6 

Meinhard = die Treue liebendz JJcJcccc.. 

Alwin = ber hetühmte Siegerʒ; — — 

Osbert = der Schmukt ˖ des Bande — 

Oswald = Vorſteher ass Hauſes; 

Osmund = Bfhüger des Hauſes; 

Sebold = der tapfre Sieger; = !. en 

Siegemund = der männliche Eigen. u 

Edmund — der Beſchüzer; ©; 

Alfred = der erhabne Befchüger, Edle, Zeihe, El. 

Otfried = ber friedlich Gute; ;3 ... ii. 

Herrmann = der Tapfie; =. “eo J 

Diezmann = beim Volke beliebt; . 

Ottomar = ein glükklicher Bann 

Willibald = der freudige Held... | 2 

Wulßlag = Wolflos; 3 BE BEE Fr 

Hildebrand = mie ein Held. ntbeinnend;. .. | 

Hermanfried = ber friedlich Gefinnte unter. den Kriegern. 
Einige altteutfche Namen der. Beer. = 

Gund = en edles Frauenzimmert, daher — 

Kundigunde = ein heldenmürpigea' ide; Ef. 

Emma = etwas liches ausbrüffend; wie Mitter; 

. Minna = die se. Licbreiche a — 


9. auf land: Fim-land Ruß-Ind Holl-Iand Teurich- 
land Eng-land Griech enland u. a. m, 
Noch andre Bildungen verrathen: Mor-wegen Sieh. 
m-bürgen Heſſen⸗kaſſſel u. a. 


Vierter Abfhnitt. 
6. 39. 

Das Deutewörtchen, Artikel, iſt als foldyes in der 
teutfchen Sprache von andern Redetheilen entlehnt, alfo nicht 
äigenthümlicher Natur, und wird baher bei feinen Derwande 
often in Hinficht feiner Bildung die nöchige Beachtung 
finden. 








Zünfter Abſchnitt. 
Das Beinammwort. 
$. 40, 

Das einfache Beinamwort. 
am wahr wach wüſt weit weiß weich haar viel voll fett feil 
fein feiſt faul matt nah lahm loſ Leif laut raſch roth roh 
reif rein reich rauh rauch dikk dünn dürr dumm tief toll 
teutſch taub ſtill ſteif ſiech ſatt füß ſau (e) r ſchief ſchön zahm 
zäh ) Heil heil heiß. jäh gut geil kekk kahl kühn kühl keuſch 
eng alt arm arg acht blau flau ſchlau frei freu grau bang 
inf rund jung ganz wild mild hold gelb kalt werth warm 
fen mürb naft derb dicht ſtark ſcharf zart hart Furz Teiche 
ſchwer ſchwach ſchwül ſchmal fchnell blaß bleich flott flükk 
ſchlimm ſchlaff glatt gleich klar klug brav breit braun ſpröd 
friſch fromm froh frech drall dreiſt trüg trüb traue ſtramm 
ſchräg ſchroff grell gram grob groß grün krumm ſchwarz 
ſlink ſchlank ſchlecht fremd ſtreng freund krant. 

°) Vergleiche damit ziehen. 
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Auguſt in Guſtel, Johanna in Hanne, Hammchen, 
Friedrich in Fritze, Auguſta in Guſte, Guſtchen, 
Chriſtian in Chriſtel, Chriſtina in Chriſtel, 
Andreas- in Andres, Erneſtine in Tine, Tinchen, 
Franciscus in Franz Amalia in Male, Malchen, 
Stephanus in Stephan, - , Caroline in Lina, Linchen, 
Nikolaus in Niklas, .  . Elifabet in Bern, 

Michael. in Michel, Ferdinande in Nante, Nantchen 
Johannes in Sohann, Hans, Re in Kaceine, Käthe, 
Marthäus Trin 


Macrhing fin Mahz Matthes; —* in. Lene, Lenchen 
Wenzeslaus in Wenzel,Margaretha in Margrete, Grete 
Sebaſtian in Baſtel, Gretchen, —— 
Maximilian in Mar, "Henriette in Sekte, Jertchen, 
Varthelomani in Dante u.a, Friederike ‚in Rieke, Niefchen, 
Ludovike in. Fieke, Fiekchen, 
Theodora in Dote, Dorchen, 
Wilhelmine | In Mine, Minchen, 
‚ Maria Eliſa in Marlife u. 0. 
Die Femiliennamen waren eutweder von Gütern, Aemt⸗ 
ern, Gewerben, oder won Geburtsländern und Geburfsörtern, 
“von Schildern der Haüfer, von der Loge der Wohnung, 
oder von Förperlihen und, Gemüthseigenſchaften entlehnt, 
oder fie waren aus verftümmelten Vornamen, wie, Bartel 
aus Barthoiomäus, Klaus aus Nikolaus, oder durch eine 
dem Taufnamen angefügte Sproßſylbe gebildet, 
a. Weiß, Bär, Roth, Ochs, Burſch, Fuchs, Dorn, Schul, 
Hund, Kunz, Schmidt, Braun, Grün, Ernft, örant, 
Schwarz u. a. m. 
b, Löwe, Rab, Rhode, Lange Shönfe, Schwab, Dog. 
en, Morgen, Berfen, Linden, Ziehen, Lach, Hemmd, 
Wiefsl, Baer, Bader, Bälle, Müller, Schuft-er, 
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Fleiſch er, Schneid er, Brause, Willig, König, Bönifch, 
Kopifch, Larifch, Liehich, Heinrich, Wend rich, Nehr ing, 
Kies ling, Rhöd ing, Schmebding, Eilert, Mein ert, Seuff⸗ 
ert, Albert, Weiland, Heil and, Wieland, Pitt ſchaft. 

c. Mahl-mann, Butt mann, Kaul-fuß, Grünbaum, Kraut- 
wurft, Seid enſchwanz, Hegen-wald, Bouter-wed, Woll 
fchläger u. a. m. 

Bemerk. In dem Zeitalter gefchmafflofer Gelehrſamkeit gab 
man mol auch teutfhen Namen eine lateinifhe Endung oder 
Wendung; fo ward aus Hofe — Hosius, aus Müller — - 
Mollerus, aus Echottel — Schottelius, Hebel aus Hirſch⸗ 
berg — Hebelius Cervimontanus, Hausmann — Hausman- 
us, Ruhnken — Ruhnkenins, Krufe — HKrusius; oder 
man überfezte fie ganz ins Lateinifche: Schnitter in Agri- 
cola; oder ins Griechiſcher Schwarzerd in Melanchthon, Neu: 
mann in Neander u. a. m., wovon fich noch jezt manche Ueb⸗ 
errefte erhalten haben. Yub bildete man fie aus andern 
Sprachen ins Latein um: Matbes in Mathesius, Nathan 
in Nathusius u. a. m. 


Eigennamen dee Berge, Flüffe ımb Derter. 
a) einfache: 
Aar Ach Wien Bonn Mainz Rhein Kiel Zülz Köln 
Harz Schwetz Queis Gmund u. a. 
b) abgeleitete auf: 
æ. €: Neiße Leube. Rhon⸗ Saale Themfr Stolpr 
Gard⸗ u. a. m.; 
B. in: Wollin Stettin Kamin Kös lin Zech lin u. a.; 
y. itz: Belitz Gleiwitz Strel itz Krupitz Liegnitz 
Schweid nitz u. a.; 
3. ig: Pugig Leipzig Danzig Bremig u. a; 
e. ih: Rorih Züri Deurich Larb ich u. a; 
& en: Rügen Zeilen Klaufen Bremen Driegen 
Dresden Broffen Kroflen u. &.; 
„- el: Memel Mofel Nabel Tuchæel Hof Page 
u. a.; 
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er: Oder Ukker Weſ— er Bober Ente, Trier 
Münſter u.a _ 
ek: Lüb⸗k Schöneck Land⸗k Waid⸗k u. Fr 
u an: Aan cKüfte) Arran (ſchom. nf.) Laub⸗an 
Sag an u. a; 
a ar: Weimar Aglar Wiß mar Wetz lar Alk mar 
Fritz lar Wetzlar u.a; 
p. ah: Bulach Wolfach Limp.ad) Kieß nach Kreuyn— 
ach Martin ach u. a.; 
ing: Meiningcn Tüb ing /en Göttingen Elb ing Flad 
ing en Schleif ing u. a.; 
£. enz: Kamenz Koblenz Graud enz u. a. 
e. Geeint mittels folgender ein und zweiſylbiger Beſtinm— 
ungen, welche als allgemeine Beſtimmung ſtets den zwei⸗ 
ten Theil des Worts bilden. 
J. au: Ol-au Pafl-au Don-au Sata au Mold-au Glog 
| au Krof-aun.a; . u 
2. fee: Kulm-fee Gam-fee u. a; 
‚3.mwyl: Hal wyl And-royl Rapp ⸗ers wyl Rich eus wyln u.0; 
4. wit: Oſter wik u. a; J 
5. bus: Pri-bus Leu-bus Kott bus u. Pr Bu 
6. bach: Lai bach Peur-bach Noß-bad) Kaʒ bach Dutt- 
bach Mift.el-bach Diteers-bad), u. a.j 
7. neſt: Storch neſt u. a; 
8 rode: SDfl.e-rode Sin evde Vlekt em robe Beide 
rode u. a.; u 
9. ruhe: Karla-rube Dubois-ruhe 1.0.5 
10, Damm: Pots-dam Rotterdam Amſter dam u. 0; 
11. thal: Reich thal Lieb⸗en thal Freud.en-thal Marien He 
So-a-hims-thal u. a; 
12, thur: Winter-thur WR; 


13. ſtett und fetten: Rieb-ftert.en. Derftetten Berg- 


J - fletten: Dor ſtett en u. a.; 
14. ftall: Geha wa; j 
15. ſtadt: Meu-ftabt: Harr-flabt ‚Sem ſtadt em ſebe 
Dud.er-fladt u. dz rem. 
16, ſtock: Ro-ftoc, Wiet ſtock u. I 
1 7. ſtei in: Bern ſtein Karl.ftein Sehen Hammer- fein 
—— Greifenflein u. a.; 


18, bag und hag.en: Mar hag, Wulf-Bagen Koptin-hagen 


Dunk ers hag en Brönfen-hagen u. a; 
19, Hof-f: Alt hoff Deutſch-hoff Durn hoff Kirch hoff u. a.; 
N. beim: Mannheim Mertb-heim Biegen-peim Heid.en- 
: heim  Minb.el-heim; 
21. Hain: Bolken hain Könige-Han u.a; - 
22. haus, hauf.en: Neui-haufen: Fiſch hauſen Stock 


haufen Schaff haufen. Nord-Haufen . 


2x Sang er hauſ en u. a; 

23. walde: —* Rug en walde Furſt en walde 
Licht en⸗walde u. a.; 

24. walf: Pritz-walk Pale walt na; 


28. berg: Heild-berg Hirfch-berg Grin berg Somten-berg 


Königs-berg u, a.; 
26. born und brunn: Salj-brum erm-brunn Nab.er- 
born u. a.; 
27. burg: Qurem-burg Frau n-burg Juſt rburg Marien- 
burg Johann es burg u.a; 


B. feld, felde: Alfeld Mannsfeld⸗e Schön-feld Hirſch 


feld.e Klaus-feld⸗e Stolzen-feld.e u. a.; 
29. fels: Ernfels Weißenfels Tradyen-fels u. a; 
30. fang: Waſſer fang Waldser-fang u. a; 
31. furt: Erfurt Frankfurt Schwein-furth u. a.; 
32, horn: Herz horn Hiefh-horm u.a; 


. 
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* wenn der: zwbeite Theil mie: zwei Nachlingen verſehen 

Lkr sit Recht ſchaff en heit Dienſt · loſ ig keit ¶ Schein 
ei aa. : Denk wurd /ig/eit Un ſtetb Aich keit AL A, 

3: wenn Ber erſte Theil mit Enem und ber Iweite mit 
zwei.Nachlingen, verfehen Laſtr haftig 
keit Doppelsinigtg-feit Fvunge leſig ten. un ab hãng 

9 ig feit Hriſt/ Saan lage u. u 

IM. wein der arte neit, cinem Nachlinge, ben oe abe 
mit einem Dors und, Barhlinge - verſehen £: * 5: 

‚. Geiſt es gexrutrantz Lebeng: ex ſchein ung U. 00.1 


\ 


om 


KEY 7 
Bauntagnworfer geeint. aug Yo mer Gen. 


‘ Einungen aus drei Speilen. en 


a. wenn alle drei Lhelle einfach fl Ab⸗ ſchiebs kuß Um- 
laufs zeit Heätheil®- kraft: Wall fiſch· fang Weih nachts · baun 
Maul wurf. fang Maul · beer baum Nuß · baum /holz Stamm 
buch blatt Stab haupt · mann Staht ſchalt. heiß „Hoff 

amt Hoch⸗ zeits tag Haus manns oft - End urcheil Ei 

pachts land Erb ins gut Erzmarſch· all Hanpt· hu hal 
* raths amt Handwerks. mann Wurf ·werk zeug I. 

b. wenn der !erſte Theil einen Vorling hat EIN: Ge 

mein· gut land⸗ Gefammt-um-fang'Ge-werb ſchein :amt ger 

giß mela ·nicht Ber-Taufs-zeiefehehn u an; > 3 6" 

cs wenn der eerſte Theil einen Wachlang · hat 4 au 
LLRAſcher mitt woch Ob et amt miann pol: 
amt Jub⸗l⸗hoch⸗zeit; 

d. wenn:ber enfle Theil einen Machling und dev. imo ein 

en Vorling hat Li ZN Dbergerihischof u 05 | 

o. son: Ne Bir amd lezte Thal: einen Nachling haben 
LI, : Ob r poſt · meiſt /er u. PU BR Be a u 
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£. wenn der erfte und lezte Ton einen Radhling, ber zweite 
aber einen BVorling bat. Lu 2 Lu: ‚ Abergesihte 
ſtub⸗e Unterbefehlehaber ua;  . 
2. wem alle. drei Theile einen Sachling haben Z. 1. L.: 
Ob er ·jãg er · meiſt er Unt er ſcheid ungs· zeich n u. a. 

Endlich kommen hier auch Bildungen vor wie: Trupp 
en ver· pfleg ungs gerſell ſchaft 1a no 

Einungen aus vier ober mehr Theilen kommen feltmer | 
vor, werden dann aber. nach: demſelben Geſez behandelt; 
Ob er hof· poſt · amt Stein-Fohlen.berg. werk Stabt- ſchult heiß⸗ 
mt Schnupf- tab-affs-dofe Kriegs-feld-zeug-meift,er Ob. 

eimbes-ge-richts.rarh Land-fihul-Iehr.er-pflanz- ſchu e Rede 
oba poſt · amts · zeitungs· ſchreib er u. a m. 

Bemerk. Der Wechſel der Länge und Kürze,’ fo wie des 
ones in den geeinten Sylhen ift fehr. verfcieden und kann 
bader in feine heſtimmten feiten denumn, jun. Mebeefihe ‚ges 
bracht werden. 

Einungen mit teutſchen und fremden heilen ſind an 
ſich ſelbſt widerlich, ſollten daher möglichft vermieden und 
überall, wo «8 irgend thum läßt, durch acht teutfche 
erſezt werden: 

Kommiſſionsrath, Kontinentalflaat, Biteratirbiief, Infuſions⸗ 
thierchen, Hauptamtskontrolleur, Abſonderungsorgan, Admi⸗ 
niſtrationskalkulatur, Runkelrübenzukkerfabrikarbeiter, I 

Nicht eigentliche Ginungen find, Redensarten, wie: ı 
das GStell-dich-ein, Schau- dich. um, Das Hin-uud- Herge⸗ 
ben, das liebe. Mein; und - Dein, bag. Durch - ein-⸗ ander- lauf⸗ 
en, bad Ueberall- und- Nirgends,. das Ruhmlich. befannt- I 
ſein dieſes Wein-lagers und ähnliche andre, le ton! 

Zufammenfchiebungen endlich wie: der Armen- Finder, 


Egiehungs -Eoften- Betrag, amd :äpnliche Töfe man ſhtuher 
hi ihre einzelen Theile 111) EEE Eu ee EEE 


⸗ 


V 
\ 
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Auguſt in Gufkel, Johanna in Hanne, Hannchen 


Friedrich in Friße, Auguſta in Guſte, Guſtchen, 
Chriſtian in Chriſtel, Chriſtina in Chriſtel, 
Andreas. in Andres, Erneſtine in Tine, Tinchen, . 
Franciscus in Franz — Amalia in Male, Maldhen 
Stephanus in Stephan, Saroline in Lina, Linchen, 
Nikolaus in Niklas, Eliſabet in Betty, | 
Michael. in Michel, Ferdinande in Nante, Nantchen 
Johannes in Sohann, Hans, weder | in Korein, Kärh, 
Matthäus 


Matthias in Maß, Mattheis,; —5 in Lene, Lenchen 
Wenzeslaus in Wenzel, Margaretha in Margrete, Ort 
Sebaſtian in Baftel, Gretchen, 
Maximilian in May, | " Hemiette in Sette, getihen 
Dartholoman i in Due! u.a, Seiederife in. Rieke, Riekchen 
Ludovike in Fieke, Fiekchen, 
Theodora in, Dote, Dorden, 
‚Bilpelmine | in Mine, Miinchen, 
; Maria Eliſa in Marliſe u. a. 
Die Familiemamen waren eutweder von Gütern, Yen) 
ern, Gewerben, oder ton Seburtsläubern umd Geburtsortem 


von Schildern der Haüfer, von ber Page der Wohnung 


oder von Förperlichen und, Gemüthseigenſchaften entlehn 
oder fie waren aus verftümmelten Vornamen, wie Dart 
aus Bartholomäus, Klaus aus Nikolaus, ‚ober durch ei 


dem Taufnamen angefügte Sproßſylbe gebildet. 


a. Weiß, Bär, Roth, Ochs, Burſch, Zuche, Dom, Schuh 
Hund, Kunz, Schmidt, Braun, Sein, Euſt, Su 
Schwarz uvam 

b. Lone, Rabe, Rhode, Lange Schönte, Scwahr, 34 | 
en, Morgen, Verſen, Linden, Ziehen, Lach el Hemm⸗ 
Wieſſel, Balzer, Dad, Bälle, Müller, Schul 











— M — 
ſich er lich kaiſ/er lich: woch eut⸗lich kon glich unbe; 
Mit Vor⸗ und Mahlingen. zugleihs "21 © 
er-ford.er.lich ge-legent.lich ge-fliflent.ich —— 

u.a. 

h) ſam: urſprünglich verglelchend, fo wie als und gleich “: 
daher von gleicher Bedeutung mit ER mir daß es haüf⸗ 
ig den Nebenbegriff der Neigung: zu: "einer" Thätigfeft 
mit einſchließt. Daſſelbe ti an Haustnommorter md 
Fügewörter: 

wach. Nat bied.fam müh⸗ fam rath⸗ſam Heil; “fein acht . fan 

Imf -.s "lang 5 bild folg ⸗ dulds ſorg + 

—* na — . . .. 

Mit Vorlingen find li: | ' 
e-And.fam em-pfind Tom ver Jam be- hut ſen Besade fam 
be-trieb s : gemalt: - : 

Ausname, aupmmmärtlig ins im Gebrauch 

Or wahr ſam Ge horſ am für Ge horch ſam) und Serie 

km. 


i) haft von haͤben, haften und deher auch mit ig 
gleicher: Bedeutung, außerdem drükkt es auch bloß Die 
Geneigtheit zum Stammbegriffe aus, und tritt gern 'an 
foldhye Theile, welche iſch oder ſam nicht annchmen: 

theil haft, ſuünd haft, tug/ end haft u. a. 


Bemerk. J. Verbildung ſcheint es, dem haft noch “ bei: 
zugeben: leib-haft. ig theilhaft-ig fünd-Haft.i ig. 


Bemerk. 2: Vergleicht man haft mit lich, ſo heht erſtes 
anf ein Sein und Thun, lich dagegen. :auf..eirie Wirkun 
nach außen: leib⸗ haft und leib⸗lich, arnſtchaft und exrnſt lich, 
glaubhaft und glaub. lich, ſchmerz/haft und, f merzlich u. a. 


Bemerk. 3: Manchmai wird für Saft LITE Ag. gebrauät;, 
fhüler,mäpig fir (hüler-baft: - 


'k) fej (urſntauglich vech Wacht erForhe hedrutenb) 
zeigt eine Art und MWeiſe san, umd iſt verzuglich. bei cul 
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beſtinmten Fürs und Zalwörtern im Gebrauch, gewöh 
lich mit Vorſezung bes er; als: mauch r dei, dreier! 
u. ſ. w. | | a 


. 42. 

Einmg ber. Beinammörter und zwar 

a) aus einem Haupfnammort und aus einem Beinammorte /. 

baum · ſtark lieb · reich tod-feind ftoff-blind zoll. frei fchnee-wei 

gelb-arm gold-gelb flurm-frei blut roth gras-grün u. a. m. 

b) aus zwei Beinamwörtern ZI: fo daß das erfte Wu 
eine nähere Befchreibung und Beftimmung bes. zweit 
enthält: roch-braun geün-gelb u. a. J | 

c) aus einer anderweit beftimmenden Vorſylbe: ab-hold, u 
ſchnell, vor laut u. a. | 

d) Aus zwei Theilen, von denen a) der. erfle mit ein 
Borlinge verfehen iſt 1: 

ge-fes-Ios ver-fland-Ios ver-dienft-los; . . 

P) von denen ber.erfte Theil einen Nachlinghat Z»" 
über-Elug, woch en lang, jahreIang, todten-blaf, hoffnung 
Ic8, wund.et-voll, fing.er-breit, bunkel-grün, ferg.en-feei, freu! 
en-Ieer. Ze | | 


Bemerk. Dabin gehören auch mehre Einimgen mit wert) 
Iob.ens-werth tadelns-werth fchäzens-werth . acpt-ens-mer! 
dans = prifense s uam. 


oder | Ze 
.M der zweite einen Borling hat:. eis.be-befft wein 
füllt weißge-fefft roch.ge-färbt ärz be ſchirmt gold ge · lokkl 
3) aus zwei Theilen, wovon der zweite mit einem Nach 
linge verfehen — 22: an⸗ſehn lich un-mäßig un-bändig I 

flätig und mehre andre auf un. ..;- 

Hieher gehoren noch ähnliche, wie: all mächt /g ſchu 
ufftig weit · ſchwrif g weit · ſchocht ig „oil wichtig: muth wil⸗ 
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leut· ſelag fihwer-mäthig hin-fälkig. heiß · hungrg alt · fränk 
ich zwei-züngig treu-berzig dienſt · will ig ſtand · haft ig hand· 
greif lich barm-herzig merf-würd.ig durch · laucht ig herz · inn ig 
kurz ſicht ig recht· ſchaff n blöb-finn.ig fchlag-fertig glüff-feli ig 
gleich-zeitig drei maſt ig groß-leibiig. 
e) Beſonders gehören hieher die Endungen, deren erſter oder 
beſtimmender Theil ab iſt: 
æ) ab: ſchieß ig göft. iſch wendig ſpenſt ig Häng.ig 
trünn⸗ig u. a. m. 
ß) ein: mürh.ig feif.ig hellig u. a. m; \ 
Mall: feitig gütig mächt ig u. a. m.; 
ber deren zweiter Theil folgendermaßen befteht aus: 
a) los: fpur fühl murh nam ruhm finn heil geift arg 
werth macht dienſt hülf herz fact grund Fraft 
Ä ud; 
ı  R) millig: un muth gut bereit u. a.; | 
y) fällig: bei bau miß rüff hin ftrof u. a.; 
9) mäßig: um ſchul zunfe Cund die fchon ausgebildetern 
“über: ver-nunft- helden- flegel-) u. a.; 
) mürhig: ein weh miß hoc) frei lang ſchwer Gesgl 
| held.en wanfel über) u. J 
d that.i ig: un werk mild u. a.; 
n) finig: un viel tief hoch Teiche ſtumpf fcharf ſchwach 
groß (desgl. über wid⸗er Doppel) u. a m.; 
9) gieräg: ehr neu rad) geld blut (miß.be-) u. «a; 
,) würdig: ehr un lob ruhm merf denk preis ſtraf 
glaub nichts u. a.3 
x) herzig: weich eng treu hoch gut hart (off⸗en u.a.; 
1) ſicht ig: um vor nach ſchnell durch ſchatf (ſo auch: 
un-vor- über) u. a.; 
„) füchtig: ehe ruhm hab. mond zanf yoen or fireit 
ſchwind u. a.; 6 
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H Einmgen aus zwei Thellen, beren erfter mit einem Vor⸗ 
linge, lezter mit einem. Nachlinge verfehen - —_ x- »: 
er-werb-Iuftig be-weiß-würd.ig ge-mein-nüzig ver · ding · luſt ig 
g) deren erſter Theil mit einem Vor⸗ und Nachlinge verſehen 
to... | 
er-weifens werth be-Deutungs-Ios be-merfens-werth be-Flag. 
ens-werth ge-will.ens-Ios ge-danf.en-los ver-acht.ungs- wert) 
ver-adht.ungs-voll; | 
h) deren zweiter Theil mit einem Vor⸗ und Nachlinge ver 
feben — —8: | 

uner-Elär.bae unbe-benklih unbe-hagdich un be⸗ dacht ſam 
un be· denk lich aus /er · koren waſſ er ſücht ig un ver · droſſ en 
-augen-fcheinlic wiß.be-gier.ig mwol.be-dächt.ig gleich be⸗ deut⸗/ 
end mwolge-bor.en mol.ge-muth.et wol.ge-ftalt.et miß.ver-fländ. 
lich nieb.er-trächt.ig lob.ens-würd.ig geg.en-wärtig freige-lafl: 
en lanzen-Fundig hülfs.be-bürftig. 
3) Einungen aus drei gewichtigen Theilen, deren dritter mit 
- einem Endling verfehen iſt 2-.: 
un-maß-geb.lih) un-auf-halt.bar vor-murfs-würd.ig. 


Bemerk. Das Gebiet der Einung der Beinammörter iſt zwar 
hiemit noch nicht gefhloffen, ſcheint aber vorzüglich ſich auf 
zwei Haupttheile zu befchränfen, was auch gewiſſermaßen 
(don die Deutlichfeit des Begriffes verlangt: . fo geht z. B. 

“ un-ver-ant-wort-lich doch nur auf Antwort, welcher Begriff 
bier näher beflimmt und vereint wird, desgleichen: 
flaats-wiff.en{chaft-lich u.a. m. 


Schster Abſchnitt. 
§. 43. 
Das Zalwort. 
A. Einfache Zalwörter : 
zwei drei vier fünf fechs acht nem zehn. 


u.a 


B. Abgeleitete: 

a) aufs ı: eins; 
b) auf € zur Bildung der Debnungsgalen bis jwanzig ı_. 0: 
jweiter ®) vier.ter: j 


Bemerk. ein bildet ordnungszalig nicht ein.ter fondern erft. 
er, drei nicht breiter föndern beitter. 


c) auf ft zur Bildung der Ordnungszalen von zwanzig bis 
. hundert: ber zwan zig ſte, dien neun und d neunzig ſte, der 
hund ⸗ert /ſte. 


Bemerk. Hierauf werden wieder blos die Einer und Zehner 
ordnungszalig: der hundert und erfle, zehnte u. f. w. 


d) auf en -: fieben; 
e) auf end -_ -: taufend; 
h auf ert 20: Hundart; 


Bemerk. Einer DVergleichftufe find nur fähig die Begriffe 
viel und wenig: mehr Mein, aber weniger Getraide. 


C. Geeinte. 
Geeint find eilf und zwölf Caus ein lif und zwo lif) und ſo 
die Grundzalen bis auf zwanzig, worauf die übrigen Zalen 
bis auf hundert auf die Art gebildet werden, daß die Ein⸗ 
heiten vermöge und mit der größern Zal verbunden werden: 
ein und zwanzig, und ſo weiter bis neun und neunzig. Den 
Hunderten und Tauſenden folgen nun umgekehrt mittels 
und die Einer⸗ und Zehnerzalen: 
hundert und eins, hundert und neun und neunzig. 

Alles‘ Uebrige an den Zalwörtern erklärt ſich ſelber. 

Die allgemeinen Zalwörter fallen mit den Allgemeinen 
Sürwörtern zuſammen. 


Wofür auch üblich: ander (dunkeln Hefprungs) mit vortreten⸗ 
dem Deutewörtchens der andre Theil, ein andrer. Theil ꝛe. 


% — — 


©2 


Siebenter Abſchnitt. 
| $ 44. u 
Bildung des Fürworts. 
Die Entſtehung dee perſonlichen Fürwoͤrter fällt in die 
Urbildbung ber Sprache und gewiſſermaßen noch vor das 


Hauptnamwort *), daher die Dunkeln Bildungskeime, welche 








in ihm enthalten find, nämlich: ch md n im Gegenftands 
falle, m und r im Zwekkfalle. Die - Mehrheit hat mit Recht 
eine andre Wurzel, weil fie nicht aus einer mit fich felbit 
gemehrten Einheit entipringt: | 
A. Einfach find ©: Ä 
a) bie perföngichen &) ohne Sefhlehtsgeichen ich du — 
wir, ihr, fie. Ohne Geſchlechtszeichen auch: ſelbſt. 
p, Mit Geſchlechtszeichen u 
b) das weniger anzeigende: er fie es 
6) die allgemeinen: all er all .e all .es 
ein ⸗ein ⸗ein ⸗ 
viel s viel⸗viel + 
ed ss jd + jd + 
Ems Eins Tin + 
manch⸗ manch manch⸗ 
B. Abgeleitet ſind: 
a) die anzeigenden oder hindeutenden nu 
bu bi. d as Mehrht. d de 
dieſ u dieſ ec dieſ «8 ⸗dieſ æ 
jen ce jene jen es s jan x 
ſolcher folder folch.es ;s Sldhe 
b) die fragenden und zum Theil auch bezüglichen 
ww + w 8 
weldh.er welhe welch + melde 


”) Deshalb nah Schottel wol nicht unſchiktlich Vornamwort I" 
‚Rennen. 
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c) das beſtimnenbe = LyrYo.. 
ſelb iger ſeib ige *) f elbiges, Mehrht felb.ige; 
d) die beſizlichen _ » ©: 
der meinige 9) Die meinige bas mein ig e 
s unfrig.e ⸗ Bu e s anfıige 
u. ſ. w. a 


.e) die anf wu. 


‚et; lih.-e. Cfoft nur in ‚ber. Siehe 5 Beh) 
„ein ig. eh. ein. ig e ein. ‚ig. es 
wen iger, wen ig⸗ wen ig eg 


leg licher rg Hr. keines. . ” oo u 


C. Geeint fin: ee \ 


&) das beftinunig - EEE Eu 
He der- {ob bie-felb.e, das-felke Mehrht fen 
b) or und ahgeleitet zugleich „vo: 
der⸗-die; das- ſelb ig e Mehrht. dier ſelb om. 
* der-- Die: Das - jeniig.e a. Die-jan igen 
6) 8 mnbeſſiwn⸗ wlan 
jed-wed⸗r jed wede jed-mede J 
Bemerk. »Thieils dunkler, cheils —— Bitung Kat; 
ai zeras, Iemanp, Niemand, Jeermapn. on 
neo np DIE 


) * — bievon iiblich. 

”) Von dem Artikel Immer getrennt geſchrieben. Golb⸗ bat von 
mein in Hermann und Dorothea mit Glükk und‘ Beifall die 
Stigkung mein⸗er gewagt, und dadurch die befizlichen Firwört⸗ 
er gewiſſermaßen eines neuen Vorzuges befähigt. -; 
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645, 
Stammfügewort 1 .: 


IR — 
Achter Abſchnitt. 


Füg ewort. | 
Erſtes Zauptſtükk. 


ahn m An 


par 


wirr 
wez 


waſch 


wett 
weh 


wach 


" dan 


| m Dt. 


af 

ſcheu⸗⸗ſchau⸗ 
wiſſ ⸗wiſch — 
—* "wall ⸗ 
wohl mol + 
weil .s „wei s 
di 
bad 2  paft 
bieg ip + 
Bafk- si: po % 
feig ⸗ſpilk— 
far ah 
Meif s. fh + 
ft s. faß + 
faul s ..pfußch » 
mel ss mäh + 
muff s mierh + 
nenn + nez 4 
nuz ⸗nieſ— 
lekk⸗dlab + 
ih » Tb + 
lieb ⸗ Meg + 
leich s lauf + 
vm » vd + 
tab ss raſt + 
wf ⸗rupf ⸗ 





rutſch en «ehe en reib erh reif em reit 
| auf + 


ve 5 
rauch ⸗ 


theil ⸗ 
tauf⸗ 
ſtemm⸗ 


ſtoß + 


ſinn⸗ 
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reich ⸗ 


dekk⸗ 


tipp + 


raud- + 


: Din 


raum 


tob 
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zwikk en ſio mie fchmier.en. ſchmieg/ en fchmeiß.en fehuupf An 
. Schnums : fchneidis..-fchneug s fchnaubs Enill .s. Enifl . 
knurr:⸗ bliz⸗blikke⸗bläh .s:blaf ss bio 
bluh s.:bleib : bleich ⸗plärr s:plag s plaff 
—3 »fleh 5 fließ —⸗ flieh⸗: flieg ⸗pflükk 
ſchließ⸗ſchleife⸗ſchleiß·⸗ glinm. s :glüh- s gleit 
gleihrs. klimm ⸗klirr + Flemm.s: Elb + Elopf 
brenn 5 brumma.:brüll 4° brauf s.prell . s präg. 
prüf ⸗ ſpriz ⸗frag ⸗frier 4 drill⸗ dreh 
Dreh u’ trem-- eitrag ; soll. s: trüb... trief 
treibe⸗ .ftreb...s., fiueff . -s. fhreich - s, ſtraube⸗ ſchreib 
ſchreit⸗ fchröpfs ‚Frag ,s Era. s: Erich + kreiſch 
ſchwelg⸗ zwing - + ſchmelz⸗ ſchnarch⸗ blinz +. blinf 
kling a: ſchlürf⸗bring + prang n⸗ſpringe⸗ fpreng 
bring + ſſchmarht⸗ ſchluchz⸗. | 

Demenf. Der eigenthümlichen Zeitbi ldung nach theilen ſich 


alle Fügewörter in zwei Sprachähnlichkeiten, welche bei der 
Veugung auefnhelich zu behandeln ſen n werden. | 


a sw 18 8 nn en TB aM 





” Zweites Raepttürt 
t..d 46. 
Abgieleifetes Fügewort, 
1) Mittels imrer Beründerung;- umlautung 
a) Aus Hauptnamwörtern vs 


Wuth -fpär en 


— pi m. Spur! — 

Kaum — ram a : Damm — : Damm + 
Sum — ſaum⸗ Scham — "fhäm + 

Schutt — fehlt: s Schuz. — ſchüz + 

Schaum — ſchaüm s Zum — zaum⸗ 

Zaun — zaün— Hohn — höhn⸗ 

Kuß — küſſ⸗Wunſch — wänſch⸗ 

Dung — Bing "m: Bag — häng⸗ 


lich kaiſ⸗er lich örtlich kon glich Murtal; 
Mi Vor⸗ und machlingen. zugleigh: un ev 
ford.er.lich) ge-legent.lic ge-fliflent- lich ve ii 
0, 
fam: urfprünglich vergleichend, fo wie als und gleich u. 
daher von gleicher” Bedeutung mit It, mir daß es haüfs 
ig den Mebenbegriff der Neigung zu "einer Thätigfeft 
mit einſchließt. Daſſelbe tier an Hauttnammorter und 
Fügewörter: 
X. u bied . fan müh—⸗ ſam cat. femi heil; ſſam acht . fan 
Es Tang 5 bib- I folg + duld forg ⸗ 
—9— ma. - Pa ... EEE 
Mit Vorlingen ſind tie; u 
find, ſam em-pfind.fam be-red.fam be. But füm be dect fa 
iebs : gemalt: su. © 
Yusname. Hauptnamwörtlich find im Gebrauch 
Habt. ſam Geber: ſam (für Sr horch ſam) und Serie 
R 
haft wn ſz aAbrn⸗ haften | und daher and mit ig 
gleicher: Bedentung, außerdem brüßft‘ es auch. blog bie 
Geneigtheit zum Stammbegriffe aus, und tritt gern'an 
foldye Theile, welche iſſch oder f am nicht annehmen: 
lhaft, ſünd haft/ tug end/ haft u. a. 


Bemerk. J. Verbildung ſcheint es, dem Haft no ig bei 
jugeben ; leib-haft.ig theilhaft-ig ſünd · hoft·i ig. 


demerk. 2: Mergleitge man haft init Lip, fo zeht erſtes 
auf ein Sein und Thun, Lich dagegen auf⸗ eine Wirkun 
nach.außen :.leib-haft um d. leib.lich,. ernſtchaft und ernfi-lich, 
‚glaub: haft und glaub.id, ſchmerz/ haft und, f merzlich 1.0. 


vemerk. 3. Manchmal wird für Saft mäf. ig, — * 
fhüler,mägig für ſchül⸗er⸗haft. 


le; Gürfptänglich: nach, Mc dit er. anhe Ihebwuteinb.) 
gt eisen Yes uch. eife ai, insb. ME Batzäglir:- Bei; 


\ 
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Mittels Varichnng bes Endgrunblautes und zum Thei 
Ablautes meiſt, um den- Begriff au verftärfen, und 
zwar aus Fügewörtern _.: . ° 

wach an — weiten -.beiß m — bei m 
bieg s — bil: » -  vagcob. "I N 
zieh ⸗— zukk⸗ heiſſ — heiſch + 
hang ⸗— henk⸗ ſchweb — Tome ⸗ 
ſchnaub⸗— ſhruf⸗ plag 5 — plakk 
flöß ze N Zee 
Bemerk. Das’ a ſtehen —* überträglig in mt 
en über. 
164%. 
Abgeleitete gene” BE 
3) Mittels‘ ‚Anbildung gewiſſer bertärfenber " Endgrund 
laute u: | 
«) von m: malımen von malen u 
| P) von n, zuweilen mit Umlaut: 
Öfen von offen waffen von Waffe 
lang⸗ Ben Sb os fehen 
zeich ze Zeichenz ſo auch 
eni-geg n | 
be- geg ⸗ J gegen 
.y) von t: töd ten von’ tod; 
9» fs fürnfe von ſumm en ſchlukk fen von put 
9 + fh: Fnierfchen von knirr en. 


Denert. Bloß verftärt sufammengerüßtt erſcheint: herr /ſch 
en von Herr fein 


do) von 3 (zum Theil mit Umlaut): 
du z-m von du ihrz m. von hr 
äch z3ach lechz⸗⸗lekken 
ſchluch z⸗ ⸗⸗ſchlukkxn krüch z⸗⸗kraäh⸗ 
(oder krach⸗). 
*) Oder auch von Lauge. 


N 
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Bemerk. Berwandter Bildung find: 
mez⸗eln von Meffer, falzen von falten. 
„) von ch: fheuchen von ſcheu n horcch en von hören 


ſchnar ch⸗⸗ ſchnarr⸗ 


a4G. 
Geeinte Kügemwörter. 


Mittels Anbildung von Vorlingen (die Ihnen mit ande 
Redetheilen gemein find) und zwar: 
a mittels Vorſezung des er, ‘an überträglichen ° enbneBer 
«um: et Eintreten, Uebergehen in eirten Zuſtand oder 
Befinden fr demſelben; oder 3) ein Bewirken und Ev 
reichen mittels jener Thätigkeit anszubrüffen - ı- »: 


n-el m er⸗ bau m er-fhau en er- mellemn‘ 
wekk ⸗ ⸗wäl ⸗ wach ⸗weich⸗ 
bitt + s Ieb ſpiel Zr fahr⸗ 
Rs sam “HI sg ⸗ 
+ lub s ⸗ lauf ss Rs fies: 
ſauf⸗ ⸗ſchieß ⸗⸗ſchein⸗⸗ heb⸗ 
s heil ⸗ s gb 6 6 u freu⸗⸗ 
ln s ss hin ss + fl 75 dolch⸗ 
+ fleb s ww pacht⸗ 
blüh⸗ ⸗ſchlag ss güh ss probs 
ſtreb ⸗ ⸗ſtrekk ⸗ + geb grün⸗ 
krach⸗ ⸗ ſchwing⸗⸗ zwing ⸗ 9 blind: 
ins ⸗trink⸗ ea u. a. 


Anderweit abgeleitet ſind bereits: 





a droſſ eln er-weitern er-muntern er · ſteig ern u. a. 

b. Mittels vortretendem geſellſchaf liche oder berftärfenben 
be ul_uw: 
an Hauptnam⸗, Behnan s und Fugewörtern das Verſehen 
mit einem Dinge oder einer Eigenſchaft⸗ ausbrükkend: ·⸗· 

he eid sn? be-banien! besfahkn" bei wählen 


! 
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be-wahr ‚en be- wach en be weib on be-fall An 
fahr, ss pfähl so, mann ⸗nez 





s nd ⸗⸗lüug ss Iub ss Lau 
s luf s sl , vb re 
s rim 0:5 DEE 5: ste 55 th 
⸗ſtell 06 5 Äh > 
BER: \i | Tue: Mur gieß ⸗⸗amt⸗⸗ 
s fi ss Schimpfs.- s-.find, -s -s' lang 

8, DMG 5 #. ur 2 DE 5-6 Dank s 4 halt. 

er DiRE.9 er fm. fh —1 
a Ra ae re a 
grab, 1. gb ne. gif, ge 
s..fpeing s, trink ss. SER. 0 gend + 
sh 5 5 fuhr... u | 


Anderweit abgeleitet ſind 
be daͤu · ern be-zaub.ern be-geif.ern be-hänb.ern be she be 
ſchnüff An be⸗traüf eln be-fehligen br⸗ ſel ig en u.a... 
c. Miütels ſammenden ge (zum, Theil mit Umlaut) un 
an. Stamms ‚und Sproßmwörtern..im Allgemeinen: ver 
ftärfenden aber faſt erloſchner Bebeutung:. . -: 
ge-reu . au ge-mwinn en ge- — ge⸗ wage An 


sb: a «bes 5 fall song 
6 nieß ce bb 5 Kl 5 —— 
⸗Nxeich — ⸗ ſtatt SEE ſcheh⸗⸗ ziem ⸗ 
⸗hab s ec He a Ka trau⸗⸗ denk⸗ 
s lang s s Bud sv, boy, s- * brauch⸗ 
⸗tröſt ⸗U. . 


Aber. (Cvor furz der Umlaut erfcheint Bier als. frühere 
Ableitung) » ——. » im Allgemeinen die Richtung von einem 
... , frübern Zuftgnbe weg onsbrüffend;-- n 
ver⸗ meh. 8... on bitt em .. ger „‚bigt an Rn MM 
PNUR BAUER (TEL Er BEE FRE "TE Rasse MB» U 


ne- geb m. ver · kenn m * komm en ver - Faufm : 
‚wach ; "s (Amir sm 
“ an Hauptnammörtern ein "Rergehen, Verſchwinden, 
Unfichtbarmachen ober auch ein Zukommen bes Stamm, 
begriffs bis zur Vernichtung ber Eigeufchaft oder: des 
Zuftandes: 
kwünfch.en ver-ırv m ver-fein en ver mod ern 
‚hung en s fchimmeln » dunk ln + gitt ⸗ 
hl  H Ä 
ß) eine zuweilen fehlerhafte Handlung: 
vr dd m ver⸗ ein ;om ver-eid en ver-bau on 


du 6 sh ⸗wirr⸗ wahr⸗ 
wiſch + sweb 3 swett 4: swül » 
wol 4 ⸗peſt 3 sh 3. scher + 
pfahl⸗⸗e⸗niet⸗ ⸗nein ⸗e1lez ⸗ 
damm⸗lier⸗ ⸗lauf ⸗⸗lauſ⸗ 
stufh ⸗ sr ⸗ ⸗ dumm⸗duz ⸗ 
tag⸗ eeſtumm⸗ »ſtaüb⸗eſchütt⸗ 
ſcheuch⸗ sfhub s sh => 
sa ss sam Far ⸗ uvwinſch⸗ 
wi ⸗härt ⸗hfließ ⸗ flöß ⸗ 


‚für ss fdmdems ſchwärz⸗ u. a. 
e zer urſprünglich (zerr ſ. zerr.en, in Anſehung des Be⸗ 
griffs faſt zur Länge erſtärkend) 5 

bezeichnet ein Entzweiſein, eine Trennung oder gewältſame 
Auflöſung deſſen, wovon die Rede iſt: 
reg en zer nag m zer rinn en zer-rupf en 
Mb ⸗ereiß ⸗ ⸗rauf 5 the N 

Z "1 ur Be ur 7) ee Bar zo | | Ze mu ſpalt 
be ⸗quetſch⸗» ſchneid⸗e fleiſch 
bh she. u ⸗ekrach 
fhmel; ss fpring ⸗ u.aa. 


nn == 38 





x 


ent-eil 


s mann 
s leer 
s roll 


ſteh 


⸗zieh 
⸗haupt 
s halt 


⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 


⸗ 


4 fehweb s 


⸗ flamm ⸗ 


s Heid 
s fell 


$ 
ln 


s muthigen 


s nehm 
s Ioff 
s rüft 
s finn 


s heb 


s bind 


⸗ werf 
⸗blöd 


‚fie 


s brenn 
s volf 


8 


8 
s 
5 
* 
8 
⸗ 
8 
⸗ 
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£ ent Cin Berceff des Begriffe ſich Der - Länge nähend 
“un im Allgemeinen. das Herausteeten aus feinem früh 
‚em Berhälmiß, es fei nun ein Ding, Eigenfchaft, Zuftand 
- oder Wirken, enthaltend: 
on ent-biet . en entfall . en 
%. 


s lad 
s leib 


008 rüff 
⸗ ſcheid 


s fomm 


⸗zünd 
s fern 
s blöß 
s fhlaf 


s fprieß 
rn s Khlum ern 
s heilig en. s ſchuld ig⸗en 
Bemerk. In ver ger und ent nimmt die Kraft der Be 

deutung zu, daher auch der verftärfte Ton und die Abnahme 


$ 
, 
8 
* 
8 
⸗ 
3 


8 


⸗laſſ 


s lauf 


⸗reiß 
s züff 
⸗ zwei 


⸗ falt 


⸗gegn 
s blüh 


entführ en 


⸗ 
0 
⸗ 
$ 
s 
$ 


⸗ 


⸗glimm⸗ 
s fremd ;; 


U. a. 
u. a. 


innrer Suſammenbitdung durch Umlaut oder Ablaut. 
g. 49. 


a) ſolcher, die ihm nur allein hufommen 2: 


Abgeleitete Gügemwörter mittels Kr, eigenthänliger eat 


o) ir drükkt das Degünftigen und Aehneln des vorher 


igen Begriffs aus: 
fpaz 
hauſ 
buchftab ⸗⸗ balfam 
germanlf s » u.a. m. 


kupfer 1 


iren reg  AÄren ſchatt ir⸗en hof Arm 
ss ſtolz s s halb s s Hafel 23 
ss pindariſ⸗⸗- latiniſ⸗⸗ 
P) enz (in derſelben Bedeutung) — 
bokk njen faul enz en. jud anzen Mb anzen 
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Bemerk. Griechifchen Urfprungs it: prophezeien (mgo- 
Onrwew); Iateinifen: benedeien (benedicere); vermaledeien 
(maledicere) 5 beide erinnern aber zugleih an die Sprache 
ähnlicpfeit der Hauptnammwörter auf ei mit hohem Tonz 

| Heug-elei Schmeich⸗el⸗ei Zärb.eri u. a.m. 

d) ſolche, welche ihm mit dem Hauptnamworte gemein find, 
alsß: | \ 

Del Coft mit Umlaut) 22, eine Wiederholung, Verklein⸗ 
rung, zuweilen beides zugleich anzeigend, Daher auch zus 

| weilen mit dem Begriff ber Berächtung verbunden, welch⸗ 

a dann auf alle Ableitungen‘ Davon übergeht: 

“ln wakk An bett da ſpött An | 

Mo; rütt ⸗ ſtich ⸗ ſchütt ⸗ 

ms gauf ⸗ deng 3 gang + 

Ms ſtreich ⸗ grüb s von Grube 

hs kränk⸗. 


demerf I. Anderweite Ableitung verrathen bereits: 

klinſ el.n von klagen, winf ein von mein en 

ſchnüff = = ſchnaub⸗en ſchniz ⸗e ſchneid⸗ 

sch 5 = dreh =. | | 
‚ demert 2. Don bdiefen abgeleiteten Fügewörtern auf el find 
diejenigen wol zu unterfcheiden, welche das el ſchon am Haupt: ' 

nammort enthalten: | 

nag ln v. Mag el tad eln v. Tadel bag elnv. Hag -el 

wand⸗ = Wand = band s s SKands fehnäbs s Schnab: 

ug ’ , 

P er (mit vorhergehenden Umlaut) 
_ um a) bewirfende Fügeworter zu bilden, ale: 
WM een von Rab raüch rn von Rauch) 
Ds Kind hm ſchmal 
Mit ss Blatt (hf 5. Schlaf 


Vemerk. Davon find diejenigen Fügewörter wol zu unter: 
ſcheiden, welche von abgeleiteten auf er fommen: futt.ern 
lagern wundern gärb.ern blättern prach⸗ern u.a. 


b) nachahmliche : 


Alm dämm ern altem kälb⸗ern; GE 


/ 
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0 wiederholende: 
wimm sen  fchimmern füttern zitt ern 
fh ⸗ pot + folt  s zwitſch⸗ 
ſchmett > ſchnatt⸗ flimm⸗ klett s Wa 
Bemerk. 1. dürften, ‚bereits mit r verfehen, verfehmiäh 
Wollauts halber das zweite r. 
Bemerk. 2. Ein d nimmt vorn noch an: för⸗dern von ver. 


Bemerk. Don dem Nachlinge en hat das Fügemort au 
Liebe zum Wollaut feinen Gebrauch gemacht; ein Wink auf 
für uns, diefelben Klänge nicht ohne Noth zu haüfen. 


Durch Anbildung eines Vor⸗ und Endlings 0: 
be:be⸗meiſt ern be-geif ern be-geift ern be- kümm arn 
s mänt ln s fchnüff.eln ; FlefE ss fchmichtigen 
ver: ver-bau rn ver-wiff .eLn ver-Düft „ern ver-beng «ui 
s lang ss fchwifkern » fchnigeln + prafl Ar 
u. a. 
zer: zer ſchmett erm zer ſplitt eren ger-Fnittern u. a. 
ent: ent räthſeln ent rieg el n ent ſchlumm ·er n ent · ledigen 
u. a. 





Drittes Zauptſtüktk. 
4. 30. | 
Geeinte Fügewörter mit engverbundnen Theilen. 
a) Mit eng oder untrennbar verbundnen Hauptnamwortem 
2. (mit vortretendem ge in Der Vergangenheit) 
Einige davon find einfach als Fügewörter unüblich: 


Nennweiſe. Mittelwort der DBergangenhill: 
ohr-feig m . ge-ohr.feigt 
 wall-fahrt + | s wall-fahrt.et 
muth · maß s | s muth-maß.t 
rath-fchlag + s rath-fchlagt 


fchar-werf s . ſchar⸗werk⸗t 


I} a 
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Nennweiſe. Mittelwort der Vergangenheit. 
kaz-balg m — © — — .-, ge-füz-balgt on 
hand hab ⸗ J hand · habt | 
nacht-mach » 00 nacht-wacht 
brand-marks 78 brand- mat 
brand-fchazs ° s brand- ſchazt u. a. 


Bemerk. 1. Durch e gemildert erſcheint: 
rad⸗ebrech⸗ en: tag⸗rlohn/ er n. 


Bemerk. 2.' Geeint und zugleich abgeleitet fi nd} 


lob· hud/el a a. ge Aob-hud⸗ eb⸗t 

luſt ·wande tn, es luſt warid⸗elyt 

hofe meiſt⸗er⸗n s hof-meiftl.art‘ 

Eunfl-rigtern 5.8 ‚Eunftzrichtver-t. . 
fuchs · ſchwänz enfuchs. ſchwang·t 

nacht wand⸗el nn ⸗ nacht wand⸗el⸗t 
Brief-wehf > Ss brief- toechfelt — u 
markt⸗ ſchrei⸗er 2 el 
wetter· leucht vn 23 welter leuchtat u. a. 


2. mit engbeebunbien Beifagewortern mit unnittelbat 
vortretendem ge in ber. Vargangenheith * ur: 
«) mit einfylbigen: - Fir 
Nennweifer ° : rien» der Vergangenheit. 


web-Flagen: . : ge⸗ weh · klag⸗t 
weißſag 307 weiß · ſag⸗t 
lieb-koſ ⸗·.. 8:lieb⸗koſt 
arg wöhn ⸗earg · wohn⸗t 
. .slang-weil s -- 0. srlang-weilt - 
upwel s- - . - .. ⸗kurz weilt 
feoh-IofE +: I .o froh · lokket u. a. 


| Hicher oukärn auch bie, welche durch einfach umũb⸗ 
Ne miß vorbeftimme werden. 


D v ‘ 
| H 
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Nennweiſe Mittelwort der Nennw Mittelw. d. 
| Mergangenheit Vergght. 
miß · deut «ir ge: miß:deuret miß-gömm gemiß gonnt 
⸗kem⸗⸗kannt⸗ glüffs ss glüfft 
s brauch⸗ ⸗2⸗braucht. 
Ausname ohne ge im Mittelworte der Vergangen 
heit ſind üblich: | 
Nennw. miß-Ingen Mittelw. d. Vergght. iſt miß lung⸗en 
⸗»vollzieh 6. vs: DB voll⸗· zog ⸗ 
⸗Wvoll bring⸗⸗b voll⸗bracht. 
Bemerk. Mit einem Vorlinge iſt verſehen: ver wahr · loſ · n. 
B) die zweiſylbigen wu | 
ohne ge im n Mittelworte der Vergangenheit: 
Nennw. Mittelw. d. Nennw. Mittelw. d. 
Vergght. Vergght. 
äb.er-M m üb⸗er eſſen über-eil m. über-eilt 
sb s’ + » bay ss fhaus + ſchau⸗ 


shi ⸗ Zu boten esÄfll ss 55 fallen 
“sms sv ⸗mannt + ⸗mach⸗ ⸗⸗mach 
⸗»2liſt 5 liſtet ⸗⸗ebe⸗oleba⸗t 
sslf + ss lfen » skg s. s s gt 
srl ⸗ ⸗raſcht dr 
sry s» titten u ze 7 u ur 7; 
25 reich » + > weicht ſejʒ u. fat 
s s fhatt s  ».fhattet ⸗⸗ ſchütt. + s fchütte 
s shör ⸗⸗, höre s shüpfe 5 5 hüpft 
“gb ss, geben 23 fchneis . „,s ſchneit 
⸗»ſchrei⸗ ſchrie en ⸗⸗denk⸗ dach 
es 5 ing ss fingen 
sh false swf, % ⸗worf⸗ 


*) Beide voll· neh en und voll bring. en ia aneigentlicher Bedentung. 
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Nenniv. Mittelw. d. Mennw. Mittelw. d. 
Vergght. Vergght. 
| nacht on übernachtet übser-[hweiren übr-[diwort.en 
‚ss fleg s 6 s flogen ©» » fchreit ⸗⸗qſchritt + 
s strib 9 5 Ss te 5 u 5 5 ruft. 
vs fprings 0 + fprumg.en u... 
Bereits abgeleitet, aber auf biefelbe Weife gebildet 
md | 
über-aff ern über-bohneen üb.er-hänmer.n üb.er-winteen 
bung ..H tölp.eln » » fprubein + + Flügeln 
ss flimp oo vs wältigen u. a. | 
Nennw. Mittelm. d. Diennw. Mittel. d 
Vergght. Vergght. 
wid er· fahr en wid er· fahr⸗en wider leg en wid⸗erleg⸗t 
cd a redet eo» rohe ©» rath⸗n 


sun fh ⸗ „+ flande 
Du Hu 7’ ee ⸗ ſezt ⸗ Bar Du 21: GE Be Bar hallt 
es iprehs + ſoroch en oo fee + ſtbe 
u. a. 


Bemerk. wisder-holen wird auch eng verbunden, wied⸗ 
er-bole, ich babe wiederholt. 


Mennw. Mittelw. di Nennw. Mietelw. d. 
Vergght. Vergght. 
mter-bau an unter-baut. unt⸗er· weiſ en unter-wichen 
ss nehm s + » nommen » sg. 6 leg⸗t 
-Flaſſ⸗⸗2laſſ Rue Dun Se |: Bo 2ſtiiz⸗t 
⸗ſag ⸗2286 ſagt ⸗5 ſuch ⸗252 ſuch⸗t 
ss fheib s ſchieden ⸗25 joch ⸗6 joch⸗t 
⸗gebe⸗⸗geb⸗ ⸗⸗ wind ⸗⸗ wund⸗n 
„»bind ⸗⸗ ⸗bund⸗ ⸗e fang ⸗⸗2fang ⸗ 
s schlafe ef 
s ⸗ ⸗ 


halt s 
se blieb #5 so ſchlag⸗ s fihlag + 
52 | 


bleib ⸗ 
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Nennw. Diittelm..d. Mennw. Mittelm. d. 
Vergght. Vergght. 
unt.er-brüffen unt er · drükk/t unt / er · ſchreib⸗ en unt et · ſchied ·n 
s s grab⸗⸗grab⸗en u. a. = | 
Bereits abgeleitet iſt: unter-mäflern. 
Nennw. Mittelm. d. Nennw. WMittelw. d. 
Vergght. Vergght. 
hint er Aaflon hinter-laffen Hinter-geh en binter-gangen 
2⸗treib⸗ ⸗2⸗ trieb⸗ 9; bring 89 bracht 
u.a | u 
Bald untrennbar bald treimbar meiſt mit Deränden 
ung ber Bedeutung ſind Einungen mit: um, durch abe | 


unter: - 


Arzeigweiſe 
«) Gegenwart. ’ D Vergandenheit. 
untrennbar. 
ich umgeh icch bin UM-gangsen 
.s burch-fabre 08 5 buech-fahren 
s übafie e s habe über. far 
s unter-halte s s unter-balten - - 
0.) Gegenwart. 35). Vergangenheit. 
trennbar. | \ 
es geht um | es iſt umge-gangen 
ich fahre durch ich bin Durch.ge-fahr.en 
ſexe über 0 shabe übrige 
+ halte unter ss mter-ge-haleen. 


Bemert. Faſt gleicher Bedeutung ſind: 
ich durch · ſte ch⸗ und ich ſteche durch 
⸗ unter-felle .. fiell.e unter. | 
J 61. 
GeeinteFũgewõrter mit weniger eng. verbundnen Theilen und zwar 
a) mit einfplbigen, Beftimmungen *) (daher zwiſchentretend⸗ 
*) Hier find beide Theile nicht zur innigen Einhelt des Begriffs ge 
wiehen, daber auch ihr zum Theil aüßerlich noch getrennter Zuſtand. 
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Bemerk. Berwandter Bildung find: 
mez.eln von Meffer, falz.en von falten. 
„) von ch: ſcheuch en von ſcheu Au horcch en von hören 
fchnarche fi ſchnarr⸗. 


648, 
Geeinte Fugewörter. 
Mittels Anbildung von Vorlingen (die ihnen mie ande 
Rebetheilen gemein find) und zwar: ° 
‚mittels Vorſezung des er, ‘an überträglichen | euer 
«um: ein Eintreten, Uebergehen in einen Zuſtand oder 
Befinden Ar demſelben; oder 3) ein Bewirken und Er⸗ 
reichen mittels jener Thätigkeit auszudrükken ⸗2 
rel m ° er-bau em er-fhau en er- well en 


wekk s s will ss: wich ss weich⸗ 
bite ⸗ » kb o +5 ee fh 
Ri; nm ss Hs If + ⸗ leg ⸗ 
Nlaub⸗ lauf ee fe 
fufse os [hieß - s s fhens s Beb s“ 
shi ss: 0 gb 5 su freu⸗ 
lang » s bang ss flg ss dolch⸗ 
ſterb⸗ ⸗ wg pe 
dühs. s flag ss Bü ⸗⸗ probs 
ſtreb⸗ © s fa 5 so geb grim⸗ 
s kahs ° s ſchwing⸗⸗ zwing + 3 blind⸗ 
kling ⸗ s mes 5 krank um 


Anderweit abgeleitet find bereits: 
edrofleln er-weitern er-muntern er-fleigem u. a. | 
b. tel vortretendem geſellſchaſ llichem oder verſtärkendem 
 MRul_vs 
an Hauptnam⸗ Beinam⸗ und Fugewörtern das Derfehen 
mit einem Dinge oder einer Eigenfhaft‘ ausbrükkend: 
be-eid u be- ban en? be: ſau sn en 


& 
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Nennw. Anjzeigew. Mittelw. d. Vergght. 
gleich-acht.en ich achte gleich h. gleich.ge-acht«t 
groß · find/en ⸗finde groß hd. großge-fundn 


oder auch b) zwei und mehrſylbigen Beſtimmungen: 
em-por um-her ein her Da-von da-für da-hin da-her zu-vor 
wied er vor-an bor-aus vor-bei hin ab hin-ein bin-auf hin 
durch hint-an ber-ab her-um her-an her-ein her-aus her auf 
ber-bei ber-vor zu-rüff da-gwifchen zu-fammen ent-gegt 
aus · ein and r. — 

Nennw. Anzeigw. Mittelw. d. Vergght. 
wieder-geb.en ich gebe wieder h. wied r gegeb⸗n 
zu-rüff-führ.en s führe zu-rüf h. zu-rüffge-führt 
ent-gegen-Icheinen + fheine ent-gegen h. ent - geg.en.ge- 

j | Ä ſchien en. 
Bemerk. In uneigentlicher Bedeutung kommen eng verbund. 
en, aber ohne ge im Mittelwort der Vergangenheit vor: 
wid⸗er leg⸗en ich wid⸗er⸗lege h. wid⸗er⸗leg/t 
wied.er-holen s wieb.er-hole h. wiederholt 
Bemerk. Dahin gehören auch die dreiſylbigen: da-puifhn 

zu-fommen ent-geg.en und das vierfulbige aus-ein-and+!, 
aan im Mittelmort der Dergangenheit ge getrennt AM 
neamen: 


nen komm en fahren ſteh⸗en 


— 228 halt⸗en bring⸗en 

aus-ein-and.er — jagen treib⸗en ſchlag en. Mittelwort der 
Vergangenheit: iſt da-zreifch,en — entgegen — zuſamm⸗n 
ge-komm⸗en u. ſ. w. hat aus ein and r — zu ſamm⸗en ge 


jag«t u. ſ. m. J 








Neunter Abſchnitt. 
Dos Beifugemort nach feinen drei Bildungen. 
4 82. 
A, einfacher Act L: mel nun nur leiſce) donn chen 
din hech dier gar feind Kaum eft fünft bald fort dert ſach 
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gern quer blos freimb. Die übrigen einfachen find zugleich 
ale Beinammörter üblich) und unter Diefen mit aufgeführt 
worden. 

B. Abgeleitete 
I) auf einzele Endgrundlaute — 

a) 8: nachts links rechts * ſiraktsn u. a.; 
b) ft zum Theil mis Umlaut: einſt ſonſt sän längft u.a; 
2 ſammt fort dort ii. a.; 
n:®) vorm fern u. a; 
9) u Borlinge _ 2: 
a) er;.er-picht u. a.; 
b) be: be-aqum u.a; 
c) ge: ge-wahr gemäß ge-nehm. ef IA Q.; 
3) auf die Machlinge x: 
a) en: ob⸗n moßen unten hinten felt.en morgen n. a. 

Un dDiefes en tritt in ber Gefammtvergleichitufe noch 
s hingu: erflens Mäcdt.ens einfLens nãchſt en⸗ hochſt en⸗ 
lingft.en.-s wenig ſten⸗ mind eſt /n 6. 

b) er Zi weit r wied r lern er drub er **) u. a. 
e) end ige. 

Ein s tritt ſtets noch hinzu in volles — voll end⸗ 

md oft in eilend und nirg ndz 
d) lich —»: 

Beim Beinamworte ſchon angezogen, gehört vorzugs⸗ 
wile hieher, und bezeichnet bie Art und Weiſe bes Hand⸗ 
Img ober des Zuſtandes des Jugeworts: 
wulich wahrlich weis Aich reiflich hoch lich gut lich erfk, lich 
Ri; ten 5 gl» folge für » Is + ſchwer⸗ 
Mr na 

Als Vorlaut im betaubenden Sinte erfcheint es in nein und 
nichts mildernder Art aber in e-nam flatt et-wa, fo mie e in 


Inne nah.z wird ähnlichen. 
”) Babeicheinlich gehört hieher auch aud er wovon ander, ß, 
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e) lings 53; rükk lings ſah linge haüpt / lings blind / lings 


u. a.j 


Bemerk. acht und haft halten Einge auch mehr für ur⸗ 
ſprüngliche Formen des Beinamworts. 


C. Geeinte Beifügewörter | 
a) aus zroei einfachen ftarfen Teilen Verſchidenen Tones) 


— — 


ſchnur ſtrakks viel leicht fein-mal feit-dem u, a; 
an: an-bei an-flatt u. a.; 
an als zweiter Theil: wo.r-an *) Hier-an fo auch 


all s erſter 


un > Pr 


wos 9 


nach⸗ ⸗ 
„+ zweiter 

hin⸗ erſter 
s + jiweiter 

bee s erfter 


.s gzweiter 


hin-an her-an vor-an berg-an fort-an 
1.05 9 | 


all-wo all-da afl- bie u. a.; 
un · wol un· weit un · längſt un- gern u. a 


wor-ein worauf mo.r-aus wo -füt 
» mt + nad) ⸗ ſelbſt und in 
den bereits abgeleiteten: wor · üb ⸗t 


wor unt er u. A; 


nachher nach · mals u. a.; 
weo ⸗nach da nach hie nach her-nad) 1.0. 


bin-ab hin-ein. hin-auf Hin-aus hin · weg 
und den abgeleiteten: hin iber hin- 
unteru.a,; 

um- hin .wo- hin vorn- hin Tege- bin 


Dort » rechts⸗ linfks » 1.05 
her⸗ ab her-an hev-ein her uf ber 


s vor s nach; 

» übers unter va; 
um · her wo⸗·her bei-her. da-ber hie het 
vor s nachs feit sn. a; und DM 


abgeleiteten: her-über her-unt et u. 


| Dry, iß hier und in aͤhnlichen Fällen Sache bes Wollauts. 
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berg als erſter Theil; berg-an berg-ab berg-ein berg-uuf 
‚und dem abgeleiteten berg-unt«t; 
wärts⸗ zweiter « ab- wärts ein- wärts auf- wärts 
= U ⸗vor⸗ fit ⸗ 
bin s. ber + 1.0.5 au) 
die abgeleiteten: ob.er-wärts unt er⸗ 
wärts hint er· warts; ; 
b, aus zwei Theilen, 
@) von denen der erfte Theil bereits eine Ausbildung 
erfahren _ : 
le-zeit alle-fammt meift,en-theils neb.en-bei hinter-her groß. 
en theils u. a.; 

ß) von denen der zweite einen Vorling erhalten vn: 
albe-veits allzu-mal allzu-viel allzu fehe_ins.ge-mein ins ge⸗ 
kim ins.ge-fammt u. a.; 

y) von denen ber zweite einen Nachling Bei (mandelns 
| ben Tone) m»: 
der maß en dar-Iinnen ‚da-zolfchen bis-meilen ſtill ſchweig 
ends zeit-Ieb.ens zu-ford.erft . all-mädhtig ab⸗ſicht lich aus- 
führ lich aus-drükk lich vor nehm lich u. a.; | 

3) deren erftee und zweiter Theil mit einem Daclinge 

verfehen -- u: 
dlent-halben üb.er-morgen mittlerweile kein es weg es 
) deren zweiter Theil mit einem Vor⸗ und Nachlinge 
verſehen: 
un be⸗ zweif elt umge-achtet un ver muthætz 

c) aus drei Theilen, und zwar 

a): aus drei einfachen Theilen: 
vor-mitt-tags nacj-mitt-tage; | 

8) aus drei zum Theil weiter ausgebildeten Theilen: 
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.. ©) lings ©; rüff.lings ſah linge Hatipt.lings blind / lings 


u. a. 


Bemerk. acht und haft halten Einioe auch mehr für ure 
fprüngliche Formen des Beinamworts. 


C. Geeinte Beifügewörter 
a) aus zwei einfachen ftarfen Theilen Coerfi chiedenen Tones) 


— — — 


ſchnur ſtrakks vlel lelcht kein mal feit-dem u. AN 
an: an-bei an-flatt u. a.; | 
an als zweiter Theil: wo.r-an *) hier-an fo auch 


all s erſter 


un 3 ⸗ 
wo 9 


nach⸗ 
„+ zweiter 


Bin s erſter 


⸗zweiter 


het s erfler 


se jweiter 


hin-an ber-an vor-an bergan fortan 

u. a.; 

all-wo all-da afl-hier u, a.; 5 

un · wol un-weit un-Tängft un- gern u. a; 

wor-ein wor auf mor-aus mo-fit 
smt ⸗nach ſelbſt nd in 

den bereitä abgeleiteten: wo · üb⸗r 


wo xunt er u. a.; 


nach her nach · mals u. a.;- 


woeo ⸗nach da nach hie nach her· nach! u.a. 


. dort: » 
her⸗ ab ber-an her-ein her uf her-aus 


bin-ab hin-ein- hin · auf hin-aus hin-weg 
und: ben abgeleiteten: hin üb ⸗r him 
unt er u.a. 

um⸗- hin wo⸗ hin vorn⸗ hin lejzt⸗ hin 
rechts⸗ links I 1.05 


ur vor s nach; 
» übers unter ma; - 


;um-ber wo⸗her bei-her: da-her hie her 


vor s nach⸗ feit s u. a.; und den 


- abgeleiteten: her-üb.er ber-unter u. 0; 


Ye it bier und in Ähnlichen Gällen Sache bes Vellauu. 
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berg als erſter Theil: berg-an "berg-ab berg-ein berg-auf 
und dem abgeleiteten berg-untzr; _ 
wärts⸗ zweiter » ab- wärts ein- wärts auf- wärts 
| U ft 
bin ss. bes u. a.; au) 
die abgeleiteten: ob.er-wärts unt er⸗ 
wärts hint er· wãrts; 
bau zwei Theilen, 
a) von deren ber erfte Theil bereits eine Ausbildung 
erfahren LU: 
 dle-zeit alle-fammt meift.en-theils neb.en-bei Hintere groß. 
ntbellsu.a.; 
8) von denen der zweite einen DBorling erhalten vn: 
 lbe-reits allzu-mal allzu-viel allzu fer. ing ge mein ins ge⸗ 
kim ins.ge-fammt u. a.; 
y) von Denen ber zweite einen Radhling Ds (wandeln 
ben Tones) m vi . 
der maß en dar⸗ inn vn da · zwiſch vn bis-weilen ſtill ſchweig⸗ 
ends zeit-Ieb.ens zu-förd /erſt all⸗mächt ig ab ſicht lich aus⸗ 
führ lich aus-drüfflich vor-nehmlih u.a; 
| 9 deren erfter und iweiter Theil mit einem Nadine 
| verfehen Lv Lu — 
| alent halb⸗en üb.ee-morgen mitt ler-weile kein es weg es 
deren zweiter Theil mit. einem Vor⸗ und Nachlinge 
verſehen: 
inbe-zweifielt un ge⸗ acht t um. ver-murh.et; 
c) aus drei Theilen, und. zwar 
a) aus drei einfachen Theilen: 
 Wer-mitt-tags nach-mitt-tage; 
| J aus drei zum Theil weiter ausgebildeten Tpelle: 








’ 
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0 wieberholender : 
wimm ern fhimmern ſchütt ern zitt ern 
fi) + pot ⸗ folt ⸗ zwitſch⸗ 
ſchmett⸗ ſchnatt ⸗ flimm⸗ fett s mi 
Bemerk. 1. dürften, ‚bereits mit r verfehen, verfhmäl 
Wollauts halber das zweite r. 
Bemerk. 2. Ein d nimmt vorn noch an: für.dern von vor. 


Bemerk. Don dem Nachlinge en‘ hat das Fügemort a 
. Liebe zum Wollaut feinen Gebrauch gemacht; ein Wink au 
für uns, biefelben Klänge nicht ohne Noch zu haüfen. 


Durch Anbildung eines’ Bor und Endlings ⸗: 
be: be-meift ern be-geif un be-geift ern be- kümm t 
s mänt ein » fchnüffeln s Ele ss fchmoicheige 
ver: ver-bau zen ver-wiff „ein ver-Düft ‚ern ver-beng Al 
s lang s  s fchmwiftern » fchnizeln + praſſ 4 
u. a. | 
zer: zer-fehmettzen zer-fplitt.er.n zer-Fnietern u. a. 
ent: ent-räthfeLn -ent-tiegeln ent-[hlumm.er.n ent-Idigt 
u. a. 





Drittes Sanptftü kt. 
| 6.50: ee 
Geeinte Fügewörter mit engverbundnen Thellen. 
a) Mit eng oder untrennbar verbundnen Hauptnamworte 
2. x, (mit vorteetendem ge in ber Vergangenheit 
Einige davon find einfach als Fügewörter unüblich: 


Nennweiſe. Mittelwort der Vergangenhel 
‚ohr-feig m | ge-ohr.feig-t 
‚ wall-fahrt + | s wall-fahrtt 
murh-maß + | e muth-maß-t 
rath ſchlag⸗ rath⸗ſchlagt 


ſchar · werk⸗ ‚+ ſchar⸗ werk⸗t 
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. er .. En * 
Mittelwort der Vergangenheit. 


Nennweiſe. 
kazbalg m. . gefüz-balgt en 
band-hab + hand · hab⸗ | 
nacht-wach s * nacht wach t 
| brand-marks +, brand- marft 


brand-fchags * Brand-[chazt. u, . 
Bemerf. 1. Durch e gemildert erſcheint: 1 
rad/ebrech⸗ en : tagrlöhnern. 


Bemerk. 2.’ Sein und mugleich abhelcliet r Rd: 


lob-bud-eLn. geAob-bud.ekt 
luff-mands. : . ⸗luſt wand⸗ elrt 
hof-meift.er.n s bof-meiflert' 


Eunft-richtenn . 0 5.8 ‚Eunftzrichtserst . 
fuchs-[hwänsen . fuchs⸗ (hwänzt 

nacht wand⸗el a snaht-wandelt 
drief-werhf > 8 briefwechfelt , 3. 
marktſchrei⸗er n · — 
wetter leucht / n or ⸗ welter.leucht t un 


2. mit, engverbunbnen Beifügenörtern mit unmittelbat 
vertretendem ge in der Vargangenheith. ee 


mit einſylbiggen.. J 
Mennweife.: rien v der Werangerheit. 


weh-Flag.en : ge⸗ weh · klag⸗t 
weißfag ss: "30277 weß-fagt 
Heb-Hf so o»lieb⸗koſſ 
argwöhn ⸗ ⸗earg woͤhnt J 
lang weil⸗ 07. ꝛrlang · weilt 
kurz weil⸗ os kurze weill . 
froh⸗ lokke⸗ .'o froh · lokket u. 


Hieher gehören auch bie, welche durch einfach umübs 
les miß vorbeſtimmt werden. 


Pr. . 


v 
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Nennweiſe Mittelwort der Nennw Mittelw. d. 
WVergangenheit Vergght. 
miß deut en gemiß:beutet miß-gönnen gemiß-göms 
‚tms ⸗kannt ⸗ glükk⸗ ss glüfft 

⸗brauch 5, braucht. 
Ausname —2 ge im Mittelworte der Vergangen 
heit ſind üblich: 

Nennw. miß- en, Mittelw. b. —— iſt miß lung/en 
vol d. h. voll zog ⸗ 
⸗voll- br en h. voll-bradh.t. 
Bemerk. Mit einem Vorlinge iſt verſehen: verwahren 

B) die zweiſylbigen — 
ohne ge im n Mittelworte der Vergangenheit: 

Nennw. Mittelw. d. Mennw. Mittelw. d. 
Vergght. Vergght. 

Ab⸗er-eſſ en üb er eſſen üb⸗er-eil en üb.er-eilt 

he fans ſchau 


⸗»⸗biet ; 9 ben ⸗⸗fall⸗ fallen 
mas mannt ss mas ss mach 
he ebl, lebt 
sslf s ss Iefen sl ss: 5 s kegt 
srl 5 rd red 
ee 2. Zu ritt en »reiz⸗⸗ zeit 
⸗ s reich y 22 reicht ⸗ ⸗ſeʒ W s fat 

» s fchatt » 5 ⸗ſchattet ⸗ ſchutt⸗ ſchütt æt 
s sh vs hör sshüfe hüpf 
sag ss sohn +; Schneis 9 ſchneit 
s s fdrd s ⸗» ſchrie en sch s bat 
2ſend ss ſandt esfing 5 ss fingen 
sh 4% false sswfs ⸗worf⸗ 


*) Beide voll · Neh en und vol · bring en in eneigentlicher Baentung 
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rennen, Mittelw. d. Mennw. Mittelw. d. 
Vergght. | Vergght. 
| nacht ‚on übernachtet uͤb er · ſchwein en üb.er-fdywort.en 
‚ss fieg s 6 s flogxn © ſchreit ⸗⸗ſchritt ⸗ 
str 5 trieb⸗ u ⸗⸗6 kruſt⸗t 
fpring⸗ ⸗ ſprung⸗en u. .. 
Bereits abgeleitet, aber auf dieſelbe Weiſe gebildet 
Mi | | 
über-aff ern üb⸗er⸗bohn⸗er n üb.er-hämmer.n üb,er-wint.ern 
er dung on o tölpeln + + fprubeln » + Elügeln 
klimp⸗⸗⸗ wältigen u. a. 
Nennw. Mittelm. d. Men. Mittelw. b. 
| Vergght. Vergght. 
wid ⸗er· fahr en wid⸗r fahrn wid⸗er leg en wid ⸗er · leg⸗t 
ed ⸗oredet ⸗⸗rath ⸗ © rath⸗en 


ruf Be Br rufxn eeſteh ⸗ ſtand⸗ 
| Dur u 7’ Baer Bee ſez⸗t ⸗ Bu zu 27: GB Bu hallt 
ſprech⸗ + ſproch en N fe s ſtebe 
U. a. 


Bemerk. wiedeer-hol en wird auch eng verbunden, A wied⸗ 
er·hol⸗e, ich habe wiederholt. 


Nemnw. Mittelw. d! Nennw. Mittelw. d. 
Vergght. Vergght. 
mter-bau en unter-hauf. unter-weif en unter-wiehen 


os nehm s +» nommen » s Io. 9 0 oↄ legqt 
„laſſ⸗— 3laſſ ⸗0 Dur Zu |:| mu Ban Bar 55 |<’: * Sr 
sag fg ⸗»⸗ſuch ⸗22 ſuch⸗t 
„ſcheid⸗6 s fehicben os joch ve joch⸗t 
ss geb ⸗ —⸗gebe⸗ vo wind ⸗⸗ wundxn 
sohn ⸗⸗ ⸗ bund⸗ ⸗efang ⸗ 25 fang + 
sch ⸗⸗halt ⸗⸗⸗werf⸗ ⸗worf⸗ 
schier + + fihlag + 


s blieb so ſchlag⸗ 
92 
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Mitteln... 
Vergght. 


Nennw. 


Mittelw. d. 
Vergght. 


Nennw. 


unt.er- rdrukt en unter-Drüfft unt.er-fchreib,en unt er · ſchrieb n 


⸗⸗grab⸗⸗ 


s graben u. a. 


Bereits abgeleitet iſt: unter-wäflen. 


Nennw. Mittelw. d Nennw. Mittelw. d. 
Vergoht. Vergght. 
hint /er laſſen hint er · laſſ en bint.er-geh en binter-gangen 
ss ⸗ trieb 1 bring⸗ 2 bracht 
u. a. | Bu 


= Bald untrennbar bald treinbat meiſt mit Deränder 
ung der Bedeutung ſind Einungen mit: um, dur, a J— 


unter; - 
Anzeigmeiſe 
“) Gegenwart. ' B Dergangenfeit. u 
untrennbar. 
ich um-gehe ich bin UmM-gangsen 
.s durch · fahr⸗ 093 Duech-fahren 
s übefie > - # habe über ſezk 
s unter-halte ss unter-halten - - 


rs u) Gegenwart, 


. B) Vergangenheit. 


trennbar. a 
es geht um es iſt um.ge-gangen 
‚id fahre durch ich bin Ducch.ge-fahr.en 
„ fer über shabe übergefet 
s halte unter 1 umt er· ge· halt en. 





—*8* Faſt gleicher Bedeutung ſind: 
ich durch · ſte ch⸗ und ich fleche durch 
⸗ unt /er · ſtell⸗e . ſtell⸗ unter. \ 
6 8 Ä 
Serintegügetwörter mit weniger eng. verbundnen Thellen und zwar 
a) mit einſylbigen Beſtimmungen *) daher zwiſchentretend⸗ 


*) Hier find beide Theile nicht zur innigen Einheit des Begriffs ger | 
Dieden, daher auch ihr zum Theil aüßerlich noch getrennter Zufland. 





em ge in der Vergangenheit) als: 
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’ 





ab, an, ob, efn, auf, aus, bei, ba ober Dar, u, weg, wahr, 
ol, voll, vor, fehl, feſt, mit, nach, los, lieb, bin, ber, hoch, 
heim, gut, frei, fort, gleich, groß: 


Nennweife. - 


| (halten 

‚ teen 

| bb walt /en 

ein geh⸗en 

auf ſteh⸗en 
us-fahr.en 
hertrag en 
dr ſein 
hr-teich‚en 
u-fhlag.en 
laufen 
| wahr nehm /en 
nol woll en 


vol ſtopf en 


-jieh,en 
il hießen 
f-faffen 
nit eſſ en 
uuth ſeh xn 
geben 
ki-haben 
hineil en 

he komm /en 
het acht en 
gut ſag/en 
feiftellen - 


. [ 
» mn ww BL a an 


ſetſchikk en 


Anzeigweiſe. 
ich halte ab 


+ rede an 


malte 06 
gehe ein 
ſtehe auf 
fahre aus 
‘trage bei 
bm da 
reiche dar _ 
ſchlage zu 
laufe weg . 


will mol 

- ftopfe voll 
ziehe vor 
ſchieße fehl 
faſſe feſt 
eſſe mit 
ſehe nach 
gebe los 
habe lieb 
eile hin 
komme her 
achte hoch 
ſage gut 
ſtelle frei 

ſchikke fort 


nehme wahr 


Mitteiw. d. Vergght. 


h. 


h. 
h. 
b. 
b 
b 
h 
b 
h 
h 
b 
h 
h. 
h 
h 
h 
h 
h 
h 
h 
h 
b 
b. 


ab.ge-halt.em 
ange-redt 
ob ge- walt / et 
ein.ge-gang-n 


. auf.ge-fland.en 

. aus.ge-fahr.en 

. bei.ge-trag.en 

. da ge-mwef.en 

. barge-reiht 
Zu ge⸗ſchlag en 

.weg ge · lauf⸗en 

, wahr.ge-nonten 


wolge-mollt 


. vollge-flopft 

. vorgezogen \ - 
. fehl geſchoſſ en 
. feit.ge-faßt 
mit ge⸗ geſſ en 

nach ge· ſeh en 

. 108.ge-geb.n 

. Tieb.ge-hab.t 

. binge-eilt 


her.ge-fomm.en 
hoch ge⸗ acht / et 


h. 
h. gut ge⸗ſagt 

h 

h. fort.ge-Ichiff£ | 


freige-ftelht 








& 
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Hlennw, . Anzeigew. Mittelw. d. Vergght. 
gleich-acht.en ich) achte gleich h. gleich. ge-acht«t 
groß-find.en + finde gu h. groß.ge-fundın 


oder auch b) zwei und mehrſylbigen Beſtimmungen: 
em-por um-her ein-her da-von da-für da-hin da-her zu-bet 
wied er vor-an vor-aus vorbei bin-ab hin-ein hin-auf bi 
durch hint-an ber-ab her-um her-an her ein her aus her auf 
her-bei her-vor zu-rüff da zwiſch⸗/en zu-fammen entgegn 
qus-ein-and.er. ' | 
Nennw. Anzeigw. Mittelw. d. Vergght. 
wied er· geb⸗en ich gebe wieder h. wied rge geb⸗n 
zu-rüff-führ.en führe zu-rüft h. zu-rüffge-führt 
ent-gegen-fcheinen +» feheine ent-gegen h. ent - geg · en⸗ge 
j | fchienen. 
Bemerk. In uneigentlicher Bedeutung kommen eng verbund 
en, aber ohne ge im Mittelmort der Bergangenheit vor: 


rid.er-Ieg.en ich wid.er-Iege b. wid⸗er· leg 

wied ⸗ er· hol⸗ en s wieb-er-hole p. wiederholt | 
Bemerk. Dahin gehören auch die dreifpihigen: da-wiſchan 

zu-fammsen ent-geg.en und das vierfylbige aus-ein-and-" 
welche im Mittelmort der Vergangenheit ge getrennt au⸗ 


nehmen: 
mmen | fomnien fahren chen 
. ent-geg-en halten bringen . 


aus-ein-and.er — jagen treiben ſchlag en. Mittelwert ji 
Vergangenheit: iſt da-zreifch,en — ent-geg.en — zu-famm h 
ge-temmen u. fe m. bat aus-einander — zu-fommin 9° 
jag«t u. ſ. m. > Ä | 








Neunter Abſechnitt. 
Dos Beifugewert mach feinen drei Bildungen. | 
82, 
A, einfacher Art L: wol mn mir leiſce) doͤnn * 
Yin Hoch dier gar feind laum efe ſonſt bald fort dert ſe 
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! gern quer blos freimb. Die übrlgen einfachen find zugleich 
ds Beinammörter üblich und unter diefen mie aufgeführt 
worden. 
B. Abgeleitete 
; Dauf eingele Endgrumblaute 2: 
a) 6: nachts links vechts flugs fhrafts u u. a.; 
b) ff zum Theil mis Umlaut: einſt ſonſt si längft u.a. ; 
Fi ſammt fort dort ui. a.; 
| n:®) vorm fern u. a; 
9 uf Vorlinge .: 
a) er: et-picht ur. a.; 
b) be: be-auem u. a.; 
c) ge: ge-mwahr a ni ge-ncehm ge-troft u. a.; 
3) auf die Nachlinge / x: 
a) en: oben maßen a unter hint en felt.en morgemu. a. 
Un diefes en tritt in der Geſammtvergleichſtufe noch 
hinzu: erſt ens ſpãt⸗ eſt n s einflens nachſt en ⸗ hochſt en ⸗ 
 lingft,en.s wenig tens mind.eftens, | 
ber Zei meiten nieder ferner drüb er **) u. a.ʒ | 
: end ⸗o:ꝛ irg nd. 
Ein tritt ſtets noch hinzu in voll eud — voll end⸗ 
ad oft in eil xnd und singen} 
lid 28: 
Beim PBeinammorte ſchon angezogen, gehört vorzugs⸗ 
wiſe hieher, und bezeichnet die Art und Weiſe der Hands 
ling oder des Zuftanbes des Fügemorts: 
zeu lich wahr lich weis lich reiflich hoch lich gütlich erft. lich 
Wie ten 5 ge folge fürg + Int » fünnen 
as na; 
*) yl8 Vorlaut im deraubenden inne erfcheint es in n.ein und 
nachtz mildernder Met aber in et-wam ſtatt et-ma, fe wie e iu 


Inne nahe und Shntichen. 
”) Wahrſcheinlich gehört hieher auch ander wovon and er ß, 


I 
j 
I 
\ 
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e) ling 8-7; rüfflings jchinge hanpt lings blind / ings 


u. a.j 


Bemerk. acht und haft halten Einige auch mehr für ur 
fprüngliche Sormen des Beinammorts. 


C. Geeinte Beifügerwörter 
a) aus zwei einfachen ſtarken Theilen Verſchiedenen Tones) 


ſchmir ſrert, viel- leicht Fein-mal fei-dem u, 0; 
an: an-bei an-flatt u. a.; 
an als zweiter Theil: wor-an ®) hier-an fo auch) 


all ; erfter 


un $ ⸗ 
wnD s 2 


nach⸗ ⸗ 


⸗00zweiter 


bin s erſter 


s + zweiter | 


her s erfer 


ss zweiter 


bin-an her-an vor-an bergen fort-an 
1.0; 


all⸗wo all-da all-hier u.a.; 


un · wol un-meit un · längſt un-gem ut; 
wo.r-ein wo rauf wor⸗aus wo · für 

„mit ⸗nach ſelbſt und in 
den bereits abgeleiteten: wor · üb⸗t 


wo unt er u. a.; 


nach ·her nach · mals u. a5; 


wvb ⸗nach da⸗nach hie nach her⸗ nacht u.a. 


hin ab hin-ein- bin-auf hin · aus hin · weg 
und: ben abgeleiteten: hin ib r hin 
unt er u.a.; 

um- bin wo⸗ hin vorn⸗ hin lezt⸗ hin 


Dort » rechts⸗ links⸗u. a.; 


ber-ab ber-an her-ein ber auf ber-at 
s vor s nach; 


# übers unt er na; 
um · her wo⸗her bei-her. da-her hie her 


vor s nach⸗ ſeit ⸗Vu a.; und den 


abgeleiteten: her-über herunt er u. a.; 


Dry, i bier und ta ähnlichen Gählen Sache des Wollauts. 


— 11 — 


berg als erſter Theil: berg-an "berg-ab berg · ein berg-auf 
‚und dem abgeleiteten 'berg-unt«t; 
wärts⸗ zweiter ⸗ ab- wärtd ein- wärts auf- wärts 
—aus ⸗vor⸗ ft ⸗ 
hin⸗her ⸗ u.a; auch 
die abgeleiteten: ob.er-wärts unt er⸗ 
wärts hint er· warts; 
b. aus zwei Theilen, 
@) von denen der erſte Theil bereits eine Ausbildung 
erfahren — : 
 dlezzeit alle-fammt meift.en-theils neb.en-bei Hüter groß. 
entheils u. a.; 
8) von Denen der zweite einen Vorling erhalten . ı_vn! 


. Übereits allzu-mal allzu-viel allzu fer. insg mein ins ge⸗ 
kim ins ge-ſammt u. a.; 


y) von Denen ber zweite einen Nachling beft (wandeln 
den Tones) vi . 
der maß en Ddar-innen ‚da-zrolfchen bis-weilen ſtill ſchweig/ 
ends zeitleb⸗ens zu-förd.erft . all-mächtig ab ⸗ſicht lich aus- 
führdlich aus-drükk lich vor-uehmlih u.a; 
deren erſter und zweiter Theil mit einem Dinge 
verfehen +-- vi - 
 Aent-halb.en über-morgen mittlerweile kein es weg es 3 
e) deren zweiter Theil mit einem Bor, und Nachlinge 
verfehen: 
inde-jwelfielt unge-acht.et unvermuthetz 
c) aus drei Theilen, und. zwar 
4) aus Drei einfachen Theilen: 
vyor mitt- tags nach-mitt-tage; 
aus drei zum Theil weiter ausgebildeten Theilen: 





— 1232 — 


, amer-hörter-weil2 um be-bingter-welf- un ge · reimt er · weiſe 

un ver. dient er - weiſ⸗ u. a. 

Laßt das Beifugewort eine Begriffsverſtärkung zu, ſo 

wird dieſe an ihm ganz nach denſelben Geſezen vollzogen, 
wie beim Beinamworte. 





Zehnter Abſchnitt. 


9. 53. 
Verhältnißwort. 
A. Einfache »: 
in an ob um auf aus bei zu von vor init für nad) ft 
durch. 


Bemert. Gemildert auf e iſt: ohne. 
B. Abgeleitete: 
a) auf eingele Grundlaute, und zwar: 
⸗) auf t: ſammt | 
P) auf ff zum Tpeil mit Umlaut: nebft nächſt. 
b) auf Borlinge ⸗, 6: 
a) ge-mäß; 6) be-fage; Y) ver-mögr. 
c) auf die Enblinge -.:- 
“) en: wegen binnen neben gegen zwifch.en; 
PB) er: über außer wid er unter ſonder; 
Y) end: während. 
Bemerk. Vom Hauptnamworte iſt mitt-el.s gebildet. 
| C. Geeint und abgeleitet zugleich ſu nd: 
‚ um- wil en um · weg en auß r· halb zu· wid er unge dcht t 


gegen-über. 
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Eilfter Abſchnitt, 
| $. 54, 
Bindewort. 
A. Einfahe —:. . 
ob auch wie da fo ie wenn weil wol moch denn dann daß 
doch als und ſonſt zwar. 
denet, Bindewörtlich gebraucht werden auch falls und 
B. geleitet und mar: a) auf Borlinge „tr: 
a) be: be-vor; P) jebad; 
b auf die Nachlinge - . 
“er: aber ober weder: 
 Mern: ſondern; 
y lich: end lich folg ich ſchleß lich. | 
Bemerk. Dierfach abgeleitet iſt: übrigen. | 
C. Geeinte: 
a) aus zwei Theilen Wandelnden Tones) — —: 
dem, al-fo, als auch, als ob, als um, als wie, als wenn, 
als daß, ob-rool, ob- ſchon, ob gleich, ohne zu, um zu, und auch, 
uf daß, wie wol, wo fern, fo-wol, fo-dann, da-mit, dar-um, 
da-der,. wenn nur, mit-bin, nicht nur, nicht blos, nicht fo, 
nach- dem, nur fo, dem-nach, daß nicht, ſeit dem, gleich-wie ; 
) aus zwei Theilen, ‚wovon ber eine bereits abgeleitet 
ML... oder _—-.: | 
auß er wenn, fondem auch, in-gleich.en, in-beff,en, ant-web er, 
ücht anders des weg⸗n, Des- gleichen; 
Y) aus drei Theilen beftehend (mandelnden Tones) — — —: 
in wie fon, in ſo fern, um wie viel, um ſo viel, ſo 
lange als. 


Bemerk. Diejenigen welche unter den Beifügewörtern dereits 
aufgeführt worden, find hier übergangen worden. 








bu 
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Zwolfter Abſchnitt. 
| $. 55. 
En pfindungslaut 

Hit lot! ei!'au! | 
ach! eh! Hui! weh! heh! pfui! u. dol 
heda holla hurra huſſa juchhe juchheiſa heiſſaſſa herſiſe be 
dideldum, und mehre ähnliche Naturs und Empfindung⸗⸗ 
laute, an denen mehr oder weniger Derftandsbildung wahr 
nebmbar ift. Ä 


Demerf. Um feine Empfindungen als folche auspubrütn, 
fünnen auch alle andren Redetheile in ibrer verfchiehnen : 
Ausbildung, felbft ganze abgebrochne Säze und Saztheile 
gebraucht werden: ſchön! leider! ſchrekklich! Glükk auf! mob 

an! nicht mög-lih! nimm.er-mehr! allerdings! o des 
Jamm⸗ers! o mir Un-gluͤck ch en!'u. dal. 








Naqtras zur Wortbilduns 


56, 


Ueber bie urfprüngliche Länge und Kürze, Höße ‚und Tiefe de 
| Sylben. 


Die richtige Ausſprache teutſcher Worter beachtet bei 
ber Wurzeln folgendes Verfahren. 

IJ. Alle Wurzeln und Sproßſylben dee Hauptredetheile 
find und verbleiben in der teutfchen Sprache ſtets lang; 
oder fie verweilt darauf mit einem gewiſſen Beharren, und 
man nennt Daher folche Sylben lang, gezeichnet: — 

2. Ale Wurzeln ꝛe. der Mebenredetheile Cauch veralteter 


Hauptredetheile) und wichtigere Sproßſylben werden minder 


gelängt, und heißen mittelgeitig d. h. ſchweben zwiſchen Länge 
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und Kurze, und müßen dechalb durch ihre Stellung näher 
beſtimmt werden; gezeichnet: =: 

3. Ale Wurzeln ſchwacher Sproßfolben (Borlinge, 
Nachlinge, Bild s und Beuglinge) find von Natur ſtets kurz; 
gczeichret; 

Die Lehre von, der Linde und Kine‘ der Sylben uns 
tr einander nennt man bie Lehre vom ‚Beftoerhalt Quan- 
tt), | 

Die Vldeutſankeir der. von Natur langen, mitrehzeit⸗ 
im und kurzen Sylben zeichnet die teutſche Sprache noch 
ierweit aus durch ein der Sylben Länge. md Kürze ans 
genchenes Heben und Senken der Stimme, wonach die 
Elben wieder in voltonige,; mitteltonige und tonloſe Sp: 
in eingetheilt werden 

Die Lehre davon Bet bie Lehre vom vwedeh Pro 

Bi 


Bemerk. Man kann die erften volltanig nennen, weil die 

ganze ungefchwächte Kraft. des Tones entweder im Gteigen 

| oder Sinken darauf vermweilt. "Dadurch hilft man boffentlich 

| Wit nach und nach der Verwirrung begegnen, wonach bigjezt 

von den meiſten teutfchen Dichtern Sylhen mit ſinkendem 

| Ton weniger beachtet, und trög ihrer einwohnenden Natur: 
kraft als Kürzen verbraucht wurden. Ä 


Dieſem nad) Eommen der teutfchen. Sprache gemäß der 
—* Wortbildung urfprünglich folgende Wortfüße*) zu: 
9.2 Gambus):"aus einer Hauptſylbe mit einem 
| Borling: Beweis, Ge-fchenf u. a.; 
br. (trochaeus): aus einer Hauptſylbe mit ein, 
| em Nachling: Bogen, Hammer u. u; 
OLerx. cdactylus): aus einer Hauptſylbe, welche . 
! entweber mif mei Sprößlingen ‚oder einem 


) Güße nennt man biefe Klungformen, mai anf * als auf 
Füßen die Rede einhergeht. 
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Zmwölfter Abfhnitt 
\ $. 55. 
empfindungstaun 

il e! al obu! eil au! 

ach! eh! hui! weh! heh! pfui! u. dt. ; 

„ beba holla hurra huſſa juchhe juchheiſa heiſſaſſa Gef bi 
dideldum, und mehre ähnliche Natur- und Empfindungs 
Taute, an denen mehr ober weniger Verſtandsbildung wahr | 
nehmbar ift. | 


Bemerk. Um feine Empfindungen als ſolche auszudrũttm 
können auch alle andren Redetheile in ihrer verſchiednen 
Ausbildung, felbft ganze abgebrochne Säge und. Saztkeile, 
gebraucht werden: Khön! leider! ſchrekklich! Glukk auf! wol 
an! nicht mög-iih! nimm.er-mehr! aller-bings! o des 
Jamm⸗ers! o mir Un-gluͤck Ach en!'u. dgl. 








Ratrag sur Wortsitdung 


$. 56. 


Ueber die urfprüngliche Länge und Kürze, Höhe . und Tiefe dr 
‚Sptben. 


Die richtige: Ausſprache teutſcher Worter beachtet bei 
ben Wurzeln folgendes Verfahren. 

I. Ale Wurzeln und Sproßſylben ber Hauptredechel 
find und verbleiben in der teutſchen Sprache 
ober fie verweilt darauf mit einem. gewiſſe 
man nennt daher ſolche Sylben lang, -gezel 

* % Ale Wurzeln 10. der Neb 
Haupteedetheile) und wichtigere Gp 
gelängt, und heißen mittelgeitig 
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b Kuürze, und müßten derhalb durch. ihre Stellung näher 
eſtimmt werden; gezefchnet: = 

3. Ale Wurzeln ſchwacher Sproßfolben (Borlinge, 
Iahlinge, Bild; und Beuglinge) ſind von Natur ſtets kurz; 
geichnet: 

Die Lehre von. der‘ Sünde und Kine“ der Solben un⸗ 
| enandkr neunt man die Lehre vom „Beftoerbale Quan—⸗ 
it) 

Die Voreucfamfeie der von Natur Längen; mittelzeit⸗ 
en und kurzen Sylben zeichnet die teutſche Sprache noch 
herweit aus durch ein der Sylben Länge. und Kürze ans 
meßenes ‚Heben und Senfen ber Stimme, wonach bie 
nlben wieder in volltonige, mitteltonige und tonloſe Spt 
u eingetheilt werden 3 

Die Lehre davon Beh bie Lehre vom Bora Pro | 
die). 


Bemerk. Man kann de erften volltonig nennen, weil bie 
ganze ungefchwächte Kraft. des Tones entweder im Steigen 
oder Sinken darauf vermeilt. "Dadurch Hilft man hoffentlich 
wit nach und nach der Derwirrung begegnen, wonach bigjezt 
von den meiften teutfchen Dichtern Sylhen mit ſinkendem 
Ton weniger beachtet, und troz ihrer einwohnenden Natur⸗ 
kraft als Kürzen verbraucht wurden. 

Dieſem nach kommen der teurfchein. Sprache gemäß der 
lhognen Wortbildung urſprunglich folgende Wortfüße*) zu: 
0).  Gambus):taus einer Hauptſylbe mit einem 

Borling: Be-tweis, Ge-fchenf u. a; 
bb). - (trochaeus): aus einer Hauptſylbe mit eins 
em Nachling: Bogen, Hammer u. a.; 

0 Zu.  (dactylus): aus einer Hauptinlbe, welche _ 

entweder mif zwei Sprößlingen ‚ober einem- 


) Füße nenut man dieſe Ktungiormen, mei anf Yhacnr als ef Ä 
Süßen die Rede einhergeht. - 
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Sproßs und Beuglinge verfehen für: Kr 
nig.lich ; fürftlich.ee, | 

dd... (amphibrachys): aus einer Haupiſhlbe, 
welche mit einem Vor/ und Nachlinge zu 

gleich verfehen: Ge-maiser, Ge-flügel, 
e) -—. - (amphimacer): aus einer Hauptſylbe, und 
| zwei Nachlingen, wovon der legte mit hohem 
Ton: Liebelei Kämm r⸗ei Gaͤrt ner⸗ei uam 


Bemerk. Den „. (pyrrhichius) kennt die teutſche Spraqe 
urſprünglich nicht, fondern er entſteht erſt in ihr durch die 
Wortfügung. 


Dieſe yrſprünglichen und der Dichtung angemeſſenſte 
Wortfüße werben vermehrt durch die Worteinung, web 
vorzüglich folgende Füße entſtehen: 
-  £) 2:2 (spondaeus): aus der. Einung zweier Hau 
fulben: Nordſturm, Schwer · tritt 2) u. a. 
) » + (bacchius): aus ber Einung zweier H 
folben mit einem Vorling: Be⸗denk · geit, E 
werb · zweig, Ge-mein-gut u. a. 
h) __ x... (palimbachius): aus der Einung ji 
Hauptfylben, wovon Die zweite mit einem 
MNachling: Stein-eich⸗e, Moos-rofe u. 4 
i). +- ._-- (amphimacer): aus der Einung jmd 
Hauptfulben, wovon entroeber bie erſte pm 
Nachling, oder Die zweite einen Vorling bel 
Ammer-grün, Sagbge-tn u. a. 
k) „ ...... (dijambus): aus der Emung zweier Haut 
fulben, von denen die erfte einen DBors 
Nachling hat: Er laub niß ſchein u. a. m. 
) Manche Eigennamen ber Derter machen, in Sinficht ber Beton 
ung eine Ausname: Gtral-fund, Gtoft-blöm, besgleichen au 


manche mit, Dachlingen verfehene: (Greifs-malde, Ofre- in 
Franken · hag⸗en u. a. m. | 





— 127 — 


N... (ditrochaaus): aus ber Einung zweier 
Hauptſylben, wovon jebe einen Rachling hat: 
Morgen-röthe, Himmels-Ffugel u. am. 


J 


m) C(choriambus); aus der Einung zweier 


Hauptſylben, von denen die erſte einen Nach⸗ 
ling, die zweite aber einen Vorling hat: 
Wonn ege- ſang, Eindenge-büfh, Schäf ⸗r— 
ge-dicht u. a. 

N) „2... (antispastus): aus ber Einung zweier Haupt⸗ 
fulben, von denen bie erſte einen Vorling, 
Die zweite einen Nachling Bat: Ge-mein- 
liſte, Se-fang-Iehrxr u. a. 

0) —— — (molossus)*): aus ber Einung dreier Haupt 


folben: MWeih-nachts-feft, Haus-manns-Eoft 


u. a. m. 

Alle übrigen Füße, welche noch durch Ableitung und 
ung der Worter erwachſen, können ſämmtlich als Zus 
mmenſezung der bereits aufgeführten betrachtet werben, 
D bedürfen daher Feiner eigenthümlichen Behandlung. 





Rehtrfhreibung 
& 57. 


fe man die Wörter der teutfchen Sprache hinſichts ihrer ein⸗ 


zelen Laute zu ſchreiben habe. 
Schreibe die Wörter der teutſchen Sprache 
‚nie es Ihe Urfprung mie Rükkſicht auf den 
tfhenden Schriftgebrauch verlangt. 


) Bei der Ginung dreier und mehrer Hauptſvlben zeichnet ſich die⸗ 


jenige, welche die Hauptbetimmung enthält durch beſondre Ton⸗ 


* aus, und man ſagt von ihr: fie babe den Ueberten; geseich 
et: 


Lu._____ Be nen In 
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Die einzig richtige und ſichre Nechrfchreibung der 
Worte gründet ſich auf die Einficht der teutfchen Wurzel—⸗ 
folben und: nur, wer dieſe genügend Fennt, vermag aud) mit 
Sicherheit vichtig zu fehreiben: Die Abweichungen des bis; 
herigen Schriftgebrauchs hievon aber laſſen fich unter Feine 
fefte Regeln bringen. Dahin gehört‘ beforiders die Einfchieb; 

ung des h vor mn Ir, Die Dehnung des i Durch e, umd 
die Dopplung des e a o mit fich felbft, von denen bald 
Die eine ‚bald die andre Weiſe gewählt, oder auch beide zu 
weilen unterlaffen werden. Gründliche Einficht in die Bild 
ungsgefeze der. Sprache wird diefen offenbaren Uebelitänden 
nach und nach abhelfen, welche nur Mangel an Sadjfennt 
niß bisher in- Schug nehmen Fonnte, | 


Auf gleiche Weife gründet ſich auch die richtige Ab⸗ 
- tbeilung der Sylben in einem mehrfplbigen Worte einzig 
und allein auf die Wortbildung, welche jeden einzelen Theil 
mit fichrer Beſtimmtheit nachweiſſt und feine Bedeutſam⸗ 
Feis erklärt ). Die bisherige Abtheilung der Sylben nad) 
dem Gehör reißt Die Worttheile widerfinnig auseinander, 
und verftößt im Sprechen felbft gegen das Grundgeſetz der 
Ausſprache. | 
Ein bloßes Herkommen iſt es endlich, die Hauptnam⸗ 
wörter zur leichtern Einſicht des Ganzen mit einem großen 
Anfangsbuchſtaben zu ſchreiben, fo wie auch alle andern Rede 


*) Die urfprünglihen Wurzeln und Stämme werden bei der Sylb 
entbeilung möglichſt rein drbalteg und daher die einzelen Ableit 
ungslaute zur folgenden Sylbe gezogen, wenn ‚nicht etwa die Aug 
fprache dadurd) verwirrt wird: 

Dusen, bor-chen, nicht horch.en, weil font bor — geftumpft 
ſprochen wiirde, teut ſcher von teuf.ifch, Wng.ter von Wag 
Satt ler von Satt el, Blätbe von blühen; flucht⸗ig nicht flü 

tig, weit flüch — nach Art von Fluch, Sprache u. ſ. w. 

zu unrichtiger Ausſprache führen könnte. 
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etheile, wenn fie als Hauptnamworter ſtehen oder anderweit 
ausgezeichnet werden ſollen. 

Außerdem verlangt es teutſche Höflichkeit, d Priefen 
und Anreden die angerebete Perfon und Die darauf bezügs 
lichen Fürwörter mit einem großen: Anfqngsbuchſtaben zu 
ſchreiben. Endlich wird auch der Anfangsbuchſtabe eines 


num Sazes, ober nad) einem Punkte, ſtets groß ger 


‚ frieben. 


Mit diefen nachträglichen Demerfen wäre nun bas, 
nos man bisher Drthographie zu nennen beliebte, und wor⸗ 
uf man fo viele Zeit muzlos vergeudete, ohne dadurch “auf 


etwas ficher Leitendes zu gelangen, nad) meinem Ermeſſen 


in für allemal beſeitigt. Don der Bezeichnung der Säze 


und Saztheile (Interpunftion) kann erft nad) Behandlung 


der Säge felbft Die Rede fein. 








Zweiter Theil, 
‚Beugung ber Wörter. 





6.58 
is‘ der Beugung erhalten bie Hauptrebetheile am Ende 
wandelbare Formen, um die verſchiednen Begriffsverhält 
niſſe zu einander anszubrüffen. Die beugfamen Rede 
theile find: 
. Das Hauptnamwort 
Das Deutewörtchen 
Das Beinamwort 
Das Zalwort (nur zum Theih 
. Das Furwort und 
Das Fügewort. | 
Die übrigen Redetheile find ihrer Natur nad um 
beugfam. M 


Sn 


ma»upe 


Erfier Abſchnitt. 
Erſtes Zauptſtükk. — 
60. 
Beugung des Hauptnamworts. 
Das Hauptnamwort der Art und Gattung erfährt 
a) ale Wurzel oder auch Stammwort nach feinem bi’ 
fachen Geſchlechte eine dreifache Mebrpeitsbilbung nach folg: 
ender Ueberſicht: 
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A. männtig B. weiblih C. ſäachlich: 


u. e®) .—n a er 
Be Bon BR —e 
Einheit 

(2 .) (-) 


(-) 
Nuffll 0 Hahn o Henne oe ° Kuhn 
Nennfall der Hahn die Henne. Das Huhn 
: Gegenftk den Hahn . Die Hemz dag Huhn 
Zwekkfall dem Hahn der Hennz dem Huhn 
Zeugfall des Hahn⸗s —28 der Henn des Hubns 
Mehrheit. 

(= .) (m .) 0. (2% 
Ruffall 0 Höhne 0 Hemen 0 Hübner 
Nennfall die Höhne , . bie Kennen die Hühner 
Gegenftf. die Hähn« die Hennen die Hühner 
Zwekkfall den Hähnent**) ben Kennen den Hühn ern 

Zeugfall der Hähn⸗ ber Hennen der Hühner 


$. 60, 
Anwendung aufs einfache Hauptnamwort. 

Gebeugt werden nach) A. 4.: 
alle einfachen männlichen Hauptnamwörter f. Wortb. S. 42 
von Aſt — Kran 


*) Das Zeichen 7. zeigt den Umlaut als die urſprüngliche und all⸗ 
einige Mehrheitsbildung an, fo daß e fowol bier, als bei Henne 
eigentlich nur mildernder Natur if. 

) s einiges Zeichen diefer Fallform in der Einheit männlichen und 
fächlichen Gefchlechts, läßt ein milderndes e vor fih zu, ten 
fihs fchwer anfpricht, vorziiglich nach 5 d g, welches € dann ger 
wöhnlich auch der Zwekkfall anzuwenden pflegt. Dieß e muß jedoch 
vermieden werden, wenn ein ſchwachtoniges e unmittelbar Vorangeht: 
des Athems, des Abends; desgleichen, wo etwas Allgemeines nicht 
ein befiimmtes einzeles Ding gemeint iſt: nach Tiſch, bei Verſtand, 
Gott von dem Alleinigen, dem Gotte von dem einzelen Sören. 

ver) einiges Zeichen dieſer Zanform in der Mehrheit männlichen und 
fähligen Geſchlechts. 6 2 
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Ausname 1.. Don den einfachen weiblichen Haupt 
namwortern find umlautig: 
Sau Maus Nuß Luft Stabt Laub Haut Kuh Art 
Luft Wand Bank Gans Wurft Magd Nacht Schmur 
Druft Braut Frucht. 

Ausname 2 Von ben fächlichen Hauptnamwortern 
find umlautig: 
Door Rohr Chor Thor (auch Thore). 

Nach A, P. die einfachen männlichen Hauptnamwörter 

1) welche zwar fähig des Umlauts, ihn aber verfchmähen, 
f. Wortbild. ©. 43. von Aal — Flache. . 
2) alle einfachen männlichen Hauptnamtvörter, welche des 

Umlauts nicht fähig find, f. Wortb.43. von Eid — Grit 

Gebeugt werben nad) B. «.: 
alle einfachen weiblichen einſylbigen Hauptnamwörter ſ ort 
bit. ©. 44. von Au — Front. 

YAusname 1, Don den männlichen bilden, die Mehr 
heit auf en: 
Se Spor Staat Zins Sicht Unter)than Maft 9. 

Ausname 2. Don ben fächlichen: 
Ohr Auge) Weh Bert Leib. | 

Nach B. B.: | | 
alle einfachen weiblichen durch das mildernde e zweiſhlbig 
geworben Hauptnamworter fWortb. ©. 45. v. Aſche — 
Grenze. 


Bemerk. Blos in dieſer Form der Mehcheit iſt üblich: 
Aeltern. | 


Gebeugt werden nach C. 4.: 
alle einfachen ſachlichen Hauptnamwörter, des Umlauts fähige 
und unfähige, ſ. Wortb. S. 47. Ei — Schwert. 


*) Mehrheit: Mafe und Maßen. 


— 13 — 


| Ausname Don den männlichen werben auch fo 
gebeugt: Mann Leib Wams Straud). 
Bemerk 1. Don Mann findet man in alten Denfmälern bie 
Mehrheit auch: Manne, und von Wald — Wälde. 
Nah C. B.: | 
| folgende des Umlauts fähige und unfäbige. f. Wortb. S. 47. 
| von Eis — Schmalz. 


Bemerk. Manche Hauptnamworter laſſen in der Mehrheit 
eine doppelte Form zu, ſe nachdem man darunter eine Ge⸗ 
ſammcheit oder Zerſtreutheit begreift. 


Männliche. 


kinheit. Mehrheit. 
Bauch Paühe . Baüch.er 
Ort Drte Derter 
Dorn Dorn en Doms 
| Sihlide 
Einheit. | Mehrheit: 
Maal Maale Mäler. 
Thal Thale | Thäl⸗r 
Hemd Hemde Hemdben Hemd⸗er 
Ldand Landee Lander 
Ding Dinge Dinger 
Wort Worte - 000 Mörter 


Bemerk 2. Andre Hauptnammwörter haben theils bei ver: 
ſchiednem Geſchlecht theils bei verfchlebner Bedeutung auch 
eine verfchiedne Mehrheitsform, wobei bie auf er dem fächs 
lichen Geſchlecht zukömmt *). 


N Die iiheigen bier nicht aufgeführten Helfsiele, welche bei ver⸗ 
fhiebnem Gefchleht und auch bet verfchtebner Bedeutung eine 
verſchiedne Mehrheitsform verlangen, werden dem Wörterbuche 
anheim geflelit, fo wie bieienigen, welche nur in eingelen Zalen 
und Bahformen üblich find. u .. 
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Männliche und zum Theil auch fächliche. 


Einheit . Mehrheit. 
Menſch Menſch⸗en Menſch r 
Dad Bande Bande Bänd r 
Strauß Staüße Strauß⸗ Straüßer 
Zoll Zölle Zolle 
Stift Stifte Stifte 
Schnur Schnüre Schnure Z— 
Schild Schild⸗ | | Schild er 
nu Beiblid . | 
Sau Sauü⸗ Saum 
Dat Bänke Baanken 
Sächlich. | Ä 
Tuch Tuch⸗e Tüch er 
Horn | Horn | Home 
Licht Lichte Lichter 
Geyſicht ſicht e ſicht er 


Die einfachen Fremdwörter laſſen entweder eine teutſche 
Abbeugung zu, und werben dann wie urſprünglich teutſche 
behandelt: die Kur — Kuren, die Mode — Moden u. 
a. m.; oder fie widerſtreben ihr, und Dann fezt man ihnen 
bei nothwendigem Gebrauche das Deutewörthen vor: die 
Gala, ber Sala u. ſ. w. 


. 61, 
b) Anwendung BR Hauptnamwort. 
Denſelben Grundſazen in Betreff der Mehrheitsbildung 
und Fallform folgen auch die abgeleiteten Hauptnamwoͤrte— 
und zwar I) mittels einſeler Grundlaute abgeleitete. DA 
gebören: 
die männlichen einfolbigen auf m und s f. Worlh 
©, 48, nach Mehrheitsbilduug A. 8. 
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Die meiblihen einſylbigen auf d, € und fl, wovon 
einige das milde e angenommen haben, geben wieder nach 
Mehrheitsb. B. a. ſ. Wortb. S. 49. 

Ausname. Umlautig nad) A. a. find: Feuſt, Nath, 
Macht, Kunſt, Kluft, Brand, Brunſt, Frucht, Gruft, 
Kraft. 

Demerf 1. Die hieher gehörigen männlichen und ſächllchen 


Hauptnammörter folgen fümmtli der Mehrheitsbildung ihres 
Geſchlechts. 


2) Mittels der Vorlinge er be ge Abgeleitace, welche 
hierin durchweg Die Regel der Einfachen befolgen. - Der 
Umlaut in der Mehrheit fcheine blog von einem dunkeln 
Dollautsgefühle abzuhängen, und wird überhaupt bei weit 


re Ausbildung der Wörter immer unſteter und. flüchtiger. 
3) Die auf die Endlinge en el er Abgeleiteten, voovon 
früher nur der Grundlaut gehört worden, weshalb auch 
manche von ihnen den. Umlaue erhielten, und zwar ohne 
Rüffficht aufs Gefchlecht; ſ. Wortb. ©. 53, von Ofen — 
: Bruder. > 


Demert. Die auf en el er waren demnach urfprünglich eins’ 
folbig, nach und nach aber bildete fid n inen,Linel,r 
in er aus, woraus zweifylbige Wörter entflanden find, welche 
der Mehrheitsbildung ihres Geſchlechts folgen, nur mit dem 
Unterfchiede, dag das e in der Mehrheit bei Hauptnamwört⸗ 
ern männlichen und ſächlichen Geſchlechts Hinter den flüßigen 

| Orundlauten n I r allmälig verbaflte, und auch nicht mehr 
geſchrieben ward *), und zur Bezeichnung der Mehrheit im 
weiblichen Geſchlechte fih n unmittelbar an I und r an⸗ 
ſchloß: die Orgelen, die Federn. - 


zu en f. Wortb, ©. 54. von Wagen — Kragen, 
Keine Mehrheit Haben: Walzen, Nuzen, Regen, 


*) Daß e befonders nach r üblich geweſen, geigen noch in alten Schrift⸗ 
malen folgende und ähnliche Kormen zur Genüge: Meiftere, 
Dienere, Bärtnere, Brudere, Belehere, Schreibere, öutgmelhite; 
auch Inſiegele findet fich. 
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Roggen; Segen, Hopfen, Huſten, Lärmen, hm 
Screffen, (Ge)fallen. Ä 

1. Ausname Den Laut n *) ulafen m Nenn 
fall der Einheit: 
Aff — MM a ll Mel « Bat 
Bub + Bull s Far ⸗Pfaff s_ Meff 
Mam Löw ⸗Rab ⸗Rapp⸗Rüd 
8 
⸗ 


m mn nn — » 
. 


s 
Nief - 0° Schöpp » Schü +’ Zeug Haſ 


Bin u ⸗Gatt Göz 


Eh) s Sung ⸗ Rund + Zalf (Geyhülf⸗ 
Bad +» Bürg + (Gefährts Schurk, Schwab⸗ 
Kuab v- Kuapp + Ku +» Glaub » Sproſſ⸗ 
Fried ⸗Drach s Trapp + 

2 Ausname Den Endling en unterlaffen: 
Ahn Oſt Pfau Leu Spaz 


Bär Mohr Marr Thor GBuchſtab 

(Geyſell Her. . Gef Ochs Burſch 

Fink Fels Falk Fürſt Menſch 

Lump Hirt Held Knorr Flekt 

Graf Greif Prinz. 

Demert 1. Auch erlaubt man fich: Bub’; Pfaff‘, ung, 

Kuod, was indeß der Härte wegen keine Nachahmung ver: 
ten 


Bemerk 2. Man halt es für tadelnswerth die Unterlaffung 
‚des en mit auf den Gegenftandsfall anzuwenden. 


Zu el.f. Wortb. ©. 54. von Efel — Sprent. | 
Zu er f. Wortb. ©. 56. . | 
Ausname. Der Stachel — die Stachel.n, der Stiefel 
— die Stiefeln. 

4) Die Ableitlinge am ſſch ich rich ing and — end 
Mr di Aus⸗ 
DE —— 
jede, ſelbſt die — — teutſche Sprachlehre: 
De Jette Grammatik für den höhern Schulunterricht 5 von Fr. K. 


Ber M. db. 1825, ©. 1 
”) Das Bere 5 he ee an 
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old icht ling f. Wortb. S.57 u. f. dem männlichen Gefchlecht 
eigen, folgen ohne Ausname der Mebrheitsbildung ihres Ges 
ſchlechts, nur daß bier nirgends mehr der Umlaut vorfommt, 
und da, wo er ſich finder, der Ableitung angehört. 

5) Die weiblichen Ableitlinge e ei in at ut beit — keit 
ung fhaft f. Wortbildung ©. 59 u. ff. folgen in der bei ihnen 


üblichen Mehrheit der Mehrheitsbildung ihres Gefchlechte 


ui 


B..mit Yusname derer von niß, welche in der Mehrheit 


A. B. folgen: 


Wag niß — Weg niſt⸗ Saumniß — Saumniſſe 
Wild niß — Wild niſſe Bund niß — Bünd niſſe 
Kemt niß — Kennt niſſe u. a. m. 
Endlich folgen auch 
6) die Ableitlinge fürs fächliche Geſchlecht: lein, thum 
kl — ſal, chen ſ. Wortb. S. 33 u. ff. folgen ihrem Geſchlechts⸗ 


: Mge und zwar geht thum nach C. .; ſal nach C.P.; lein 


ober nebſt fel fal und chen ) find Feiner beſondern Bereich 


mung in der Mehrheit fähig. 


Uebrigens laßt fich durch Regeln Faum ficher beſtimm⸗ 


Mm, welche Wörter in der teutfchen Sprache Feine- Mehr⸗ 
heit Haben und welche nur in der Mehrheit allein üblich 
md; Erfahrung und Gefchmaff müffen hierin leiten. 


Demerf. Wie innig tief der Zug-des Gefchlechts die teutfche 
Sprache bei der Mehrheitsbildung durchdringt, erfieht man 
befonders an den aufgenommnen Fremdwörtern, welche auch 
bei ihrem meift unteutfchen Klange den aufgeftellten Kegeln 
in Betreff der Mebrheitsbildung treu bleiben. 


Viele von’ ihnen fallen unter die Abgeleiteten auf en, 


daher ihre Mehrheitsform des fichern Gebrauches wegen 


| hinter dem Ausgange angedeutet worden iſt. S. Wortb. 


S. 67. von ie — dde oder von Chemie — Hiobſiade. 


) s als Mehrheitszeichen an en und chen iſt niederteutſch und 
daher nur bei gewiſſen Darſelweiſen zu brauchen. | 
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Bemerk. Diejenigen, von biefen Fremdwoͤrtern, welche der 
teutfchen Beugung widerfireben, müſſen mittels wortretenden 
Deutewörtchens die ihnen nöthige DVerbhältnißbezeichnung er: 
Balten: die Krifis — der Rrifis u. a. m. 


$. 62. 
Anwendung Aufs C. geeinte Hauptnamwort. 

Die geeinten Hauptnamwörter folgen ohne Ausname 
ben Sauptregeln der einfachen, und zwar wird mur Das eig⸗ 
entliche Grundwort, welches näher durch den -ober die von 
hergehenden Theile beftimmt wird, gebeugt: 


Einheit. Mehrheit. 
der Erb-floß des Erd-floß.es die Erd-flöße 
die Mord-that dee Mord-that die Mord-thaten 
das Treib-haus des Treib-hufes die Treib-haüfer 

« der Abfchieds-Fuß des Aofchieds-Euffes die Abſchieds-küſſe 
Die Umlaufs-zeit der Umlaufs-zeit die Umlaufs-zeiten 


das Hofpoft-amt des Hofpoft-amtes Die Hofpoft-ämtzt 
uam. | 





Zweites Bauptſtükk. 


4. 63, 
Beugung bes Eigennamen. 


Der Eigenmame, Vor⸗ ober Zuname, wird in de 
teutfcehen Sprache dadurch gebeugt, daß nörhigenfalls das 
Deutewortchen (hier urfprünglich hinzeigender Art) am Ende 
ſich in abgefürzter Form anfpricht und zwar ohne Rükkſicht 
aufs Geſchlecht. Das urfprüngliche m bes Zielfals il 
indeß in nm abgefeint, und da, mo ſich das s des Zeug 
falls ſchwer anfpricht, ein milderndes en vorgeſezt, in den 
- übrigen Zällen aber en angebildet worden, nach folgende 
Meberficht: 
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Ruffal 0 Carl o Alfred oBertha o Gertrub 
Nennf. Carl Alfred Bertha Gertrud 
Gegenſfft. Carln Alfreden Berthan Gertrud⸗en 
Zwekkfal Carln Afreden Berthan Gertrud.en 


Zeugfall Carls Alfred⸗ens Berthas Gertrud⸗ens 
Bemerk J1. Wenn im Zeugfall en vor s zu ſezen, entſcheidet 
blos der Wollaut, und zuweilen ſind beiderlei Formen im 
männlichen Geſchlecht üblich: Kunges und Kunzens; bei 
dem weiblichen Geſchlecht wird die Borfegung des en im All 
gemeinen für fchifkticher gebalten. 

Bemerk 2. Die mit der Fbleitsfolbe en el er verfehenen er: 
balten im Zeugfall blos 8: Hutten.s Leben, Klügels Echrift: 
en, Müllers Garten, Klärchen.s Liebreis. Weiter find en 
el er Feiner Anbildung mehr fähig. 

Bemerk 3. Diefes 8’ find nu noch fähig die Ort: und 
Ländernamen: Wien-s Prater, Berlins Thiergarten; Böhm: 
ens Bäder, Sachfens und Schlefien⸗s Fluren, Weſtpreuß⸗ 
ens Wälder, Teutfchland.s Hochfchulen. 

| Werden Vor⸗ und Zuname mit einander verbunden, 
ſo erhält nur der lezte die Beugzeichen: Maria Webern 
Marin Weber⸗s; Joſeph Klaufen Joſeph Klaufens; Jo⸗ 
hann Chriſtoph Adelungs Sprachlehre. 

Bei adelichen Namen iſt es aber üblich, den Namen 

unmittelbar vor dem Wörtchen von oder am zu beugen: 

Die Gedichte Walthers von der’ Bogelmeide. Alb: 

' these von Halberftadt, Hartmanns von der Aue. 

| Es ift jedoch der Name hinter von abzuändern, werm 
er urfprünglich Berfonname ift: Sriedrich von. Schillers Ge⸗ 
dichte, Johann von Müllers Gefchichte der Schweiz. 

Folgt dem Eigennamen noch eine Erflärung mit dem 
Deutewörtchen, fo wird auch der Eigermame gebeugt: bes 
Königs Friedrichs des Großen Thaten. 

Will oder kann man den Eigennamen felbft nicht beugen, 
ſo fest man das männliche ober weibliche. Deutewörtchen 
vor. Dieß ift Immer nochwendig 

I) wenn dem Eigennamen ein Amtstitel vorangeht, 
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welcher dann im Zeugfall noch ein s erhält, in den ande 
Fällen aber. unverändert bleibt: | 
der Landrath Schul; 
den.und dem Landrath Schulz 
des Landrath.8 Schulz beögleichen bes Profeflor.s 
Kant u. a. 
2) Dei fremden Eigennamen, wenn fie feine teuſſche du 
handlung vertragen: | 
ich habe den Eicero ganz gelefen; den Tempel des 
Salomo im Abbilde gefehen. 
3) Bei den. Eigennamen der Meere, Seen, Flüffe, Wälder, 
Berge und Gebirge, Völker und Monate und Ländernamn: 
ber Belt, der Sund, ber Rhein, die Weichſel, der 
Harz, dee Speflart, der DBroffen, der Sachſe, der 
Preuße, die Schweiz, Die Lauſi die Türkei, das Eichs⸗ 
feld u. a. m. 


Mehrheitsbildung der Eigennamen. 


Die Mehrheitsbildung der Eigennamen der Männer 
geſchieht nach A. G. und der Weiber nach B. a. oder Bi 
in beiden Fällen tritt gewöhnlich das Deutewörtchen ) ver: 
die Kloppftoffe, die Haller, die Hedwigen, die Marien 
Nur im uneigentlichen Sinne kann von den Eigennamen eine 
Mehrheit ftatt finden: 

1) wenn mehre Einzelmefen einen und denſelben Namen 
führen: Die Friedriche Teutſch-land, Die Eduarde Eng 
lands, die Ludwige Frankreichs, 

2) Wenn ber Eigenname einer Perfon ober Sache zur 
Bezeichnung einer andern verglichnen Eigenſchaft als ein 

*) Dieß iſt beſonders bei fremden Eigennamen nöthig, wenn fie nicht 


füglich eine Mehrheitsbildung erlauben: die Livius, die Curtiu⸗— 
obgleich man auch Liviuſſe, Curtiuffe u, a. verfucht bat. 
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Arts oder Öattungsname gebraucht wird: bie Mäcenaten, 


flate: die Befchüger der Wiffenfchaften und Gelehrten; die 
Drmofthene ober Eicerone unfter Zeit, flat: die jezigen 


großen Redner. | 





Zweiter Abſchnitt. 


g. 64. 
Beugung des Deutewörtchens *), 


‚weiches ein Ding andeutet entweder 


. D naher **) Ä Ä 

| Einheit. Mehrheit. 
[TEE — 2 — 
Nennfall Der Die das Die Die Die 
Gegenſfft. Den bie das +) Die Die bie 
du. dem Der dem den den Den 
Zugfoll des ber dees De der bir 
er 2) entfernter: | 

| Einheit. | Mehrheit 
Nufall — — — (hat es nicht). 


Nemfall ein 7) eine ein 
begenſtf. einen eine ein 
diefffall einem einer einem 
dugfall eines einer einzs, 


} 
! 


anch Gelbhandswort genannt, weil es jeden andern Mebeibei 
ı and Ausdrukkweife durch fein Wortreten felbfiändig macht. 


”) Seine Herleitung, wefpriinglich angeigender Natur, erheit- hin⸗ 
teichend aus der Bildung des hindeutenden Fürworts; ſ. Wortb. 
6.1 


loo. | 
") in verfchmilze mit das gu ins, In mit dem gu im; bei mit 
dem zu bei'm; zu mit dem in zu'm; zu mit der in zu'r; auch 
über den und das wird zuweilen in übern, übers; außer 


den in aufer’n zuſammengezogen. 


)ein fü mit dem unbekimmten Fur⸗ und Zalworte zuſammen, 
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Dritter Abſchnitt. 
$. 65. | 
Das Beinammwort 
erhält in feinem beugfamen *) Zuftande, es fei nun ein 
fach oder zufammengefezt, ſtehe in der Grundſtufe oder in 
einer der ungraden DVergleichftufen entweder 
1) eine wirfliche, volllommne Abbeugung nad) Art di 


Deutewörtchens: 
Einheit. Mehrheit. 
(für alle Geſchlechter.) 

Ruffall o lieb er lieb e lieb⸗s liebe 
Nennf. lieb er lieb .e lieb⸗es liebe 
Gegenſtf. Tieb.en lieb lieb⸗es lieb⸗e 
Zwekkf. lieb⸗em lieb⸗ er liebem llieb⸗en 
Zeugf. lieb .en lieber lieb es lieb⸗er 


2) eine Art von Wollautsbeugung, welche dann fat, 
findet, wann bereits ein Redetheil mit vollkommner Bay 
ung, als: das Deutewörtchen, das Beinamwort, ein perfän 
‚ liches, hindeutendes, fragendes und begügliches Fürmort v0 
angegangen ift, als: | 

Einheit. 
Ruffll 0 guter) 0 gute, 0 gutes?) 
Nennf. der gute Die, gute has gute 
Gegenfif. den guten die gute Das gute 
Zwekkf. Dem guten ber gutem dem guten 
Zeuge. Des guten der guten - bes gutem 

und erhält bier männliches und fächliches Geſchlechtszeichen: 

einer — ein.es, falls fein Namwort dabei flieht, fondern nur bi 

zugebacht werden kann: ein,er kam zurück, ein,es (von den Kindern) 
bat mich fehr; um eines möchte ich Dich fragen. 

x) unbeugſam tft es in ausfaglichem Zuflandes der Becher if geld 


en, ſtatt: von Gold, das Gefäß iſt tupfern flatt: von Kupfer. 
“) Wein, *x) Frau. +) Kind. 
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Mehrheit. 
Kuffall 0 gun") 0. ur) 0 gute 
Nennf. die guten die guten die guten 
Gegenſtf. die guten die guten die guten 
Zwekkf. den guten den guten Den guten 
Zug, der guten der guten der guten 
| Bemerk. In der befondern Vergleichflufe wird nicht felten 
bei antretender Gefchlechtsbezeichnung das erfte e unterlaffen, 
; falls Beine Härte dadurch entfteht: Elein, Eleiner, befondre 
| Gradſtufe: Elein.rer, oders der kleinſere; folgt aber ein e, 
unterbleibt das zweite, worin indeß noch feine Uebereinftimm: 
ung herrfcht, fondern ein jeder feinem MWollautsgefühle folge: 
einen Eleinern (Menfchen) ſah ich nie, ſtatt klein eren. 

Eine ähnliche Unterlaſſung des e trifft die Abgeleiteten 
auf el bei Hinzutritt der Geſchlechtsbezeichnung: edler nicht 
cdeler Wein, edlere nicht edelere Früchte u. a m. P 

Der Ableitling Tei läßt gar Feine Geſchlechts⸗ und 
Fallbildung zu: allerlei Männer, und rauen, allerlei Mann. 
aa und Weib.er.n. 

Bon den geeinten Deinammörtern erhält nur derjenige 
Theil, welcher beftimme wird, die nöthige Beugung: ein 
ſtokkblind er Mann, einen kurzſichtig ern Menfchen, einen 
muthillig ern Schüler, der blutgierig.fte Unmenſch. 

-Männlid: 
Einheit. 
Ruffall o wolbedächtig ſter Güngling) 
Mennf. der wolbedächtig ſte (Süngling) 
Gegenftf. den wolbebächtig.ften (Jüngling) 
Zwekkf. dem mwolbedächtigften (Jüngling) 
Zeugf. des molbedächtig.iten Jünglings) 


% Meine. **) Frauen. | r) Rinder. 
| }) Bei zwei Beifügewörtern ii eg gleichgültig, welches: von beiden’ 





die Gradbilvuns erhält: weit nördlicher, oder weiter nördlich, 


— 14 — 


Ä | Mehrheit. | 
Ruffal 0 . mwolbedächtigfte Guünglinge) 
Nennf. die wolbebächtigften (Jünglinge) 
Gegenftf. die wolbedächtig ſten Sünglinge) 
Zmefff. den. wolbedächtig ſten (Jünglingen) 
Zeugf. der mwolbedächtig.ften Jünglinge) 
Weiblich: | 


Einbeit. 


Ruffall 0. wolbedächtigfte GJungfrau) 
Mennf. die molbedächtigfte (Jungfrau) 
Gegenftf. die mwolbedächtigfte CJungfrau) 
Zwekkf. der wolbedächtig.ften (Jungfrau) 


.Zeugf. der wolbedächtig ſten Jungfrau) 


Mehrheit. 


Ruffall o wolbedäachtig ſte Gungfrauen) 
Nennf. die wolbedächtig ſten (Jungfrauen) 
Gegenſtf. die wolbedächtig ſten (Jungfrauen) 
Zwekkf. den wolbedächtig ſten (Jungfrauen) 
Zeugf. ber wolbedächtig ſten ungfrauen) 
Sächlich: 7. 


Ruffall o 
Nennf. das. 
Gegenſtf. das 
Zwekkf. dem 
Zeugf. des 
Ruffall o 


Nennf. die 
Gegenſtf. die 
Zwekkf. den 
Zeugf. der 


Einheit. 
wolgemuthet ſtes (Kind) 
wolgemuchetfte (Kind) 
wolgemuthetite (Kind) 
wolgemuthet ſten (Rinde) 
wolgemuthet ſten Kindes), 
Mehrheit. 
wolgemuthet ſte (Kinder) 
wolgemuthet / ſten (Kinder) 
wolgemuthet ſten (Kinder) 
wolgemuthet ſten (Kindern) 
wolgemuthet ſten Kinder) - 


— us — 
Vierter Abſchnitt. 


66. 
Beugung des Zalworts 


fimmt da, wo fie eintritt, mit ber des Beinamworts ganz 


überein, 

a) Don den Sinn gehören biche: 

Einheit 
männl. weibl. ſacl. männl. weibl. ſachl. 

a) Nennf. ein eine . ein 9) zween“) imo zwei 
Gegſtf. einen eine ein zween zwo zwei 
Zwekkf. einem einer einem‘ zwei⸗en zwo⸗en zwei⸗en 

Zeugf. eines eine einxs zwei⸗er zwo⸗er zweier 
die übrigen Grundzalen, im Ruf⸗Nenn⸗ und Gegenftandss 
| fall unbeugfam, erhalten. gleich den Beinamwörtern durch 





alle Gefchlechter im Zwefffalle en und im Beugfalle er; 


Aus Dreier, vierer zeugen Munde die Wahrheit hören. 


Neunen ‚nicht nur zwei en ober drel en habe ich es ge⸗ 


| fügt. 


b) Ale Ordnungszalen fallen in Hinficht Ihrer Beugung 


ganz mit den Bmamwörtern zuſammen: erſter Theil, oder 
der erſte Theil, zweites Capitel oder das zweite Capitel. 

c) Auf gleiche Weiſe werden die Vertheilzalen gebeugt: 
je einer, je ein«, je eines u. ſ. w. Eben fo 


d) die unbeftimmten, welche von ihnen nambeſtimmwört⸗ 


I gebraucht werden. Die übrigen aber nebft den Artzalen 
md unbeugſam. 


Opgleich die Formen: zween, zwo, zwoen jest Manchem fiir ver⸗ 
altet gelten, ſo ſind ſie doch hier der Vollſtändigkeit und des 


Schriftverſtändniſſes wegen mit aufgeführt worden; theils auch, 


ı um den Reichthum der Beugung nicht zu verkümmern. 





| . R 
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Zunfter Abſchnitt. 
| 6 
| Beugung bes Fürworts. 
a) die ſtammwörtlich verſonlichen Fürwoörter erfahren eine 
uralte Beugung ganz dunkler Bildung, als: 
Einheit. Mehrheit. Einheit. Mehrheit 
a) Ruffall o ich o wir 6)o du 0 ih 


Nennf. ich wir du ihr 
Gegſtf. micch uns dich euch 
Zwekkf. mir uns dir euch 
Zeugf. meine unſer - deiner eu 
(mein) (dein) | 
| . Einheit Mehrheit 
männl. meib. fühle (aller Geſch) 
VRuffall o er) fie — o ſie 
Nennf. er ſie es ſie 


Gegſif. ibn ſich fie ſich es ſich fe Mi 
Zwekkf. ihm ſich ihr ſich ihm ſich ihnen ſich 





Zeugf. ſeiner . Sheet feiner ihr 
| (ſein) u (fein) 


Bemerk. 1. Die Zeugfälle mit wegen und halben zuſamm— 
engefezt beißen: 
meinet — deinet — ſeinet — ihret — unſert — euret weg 
oder halben. ’ | 

Bemerk. 2. Unfer und euer in der Einhell verwechsle 
man nicht mit dem Zeugfall unſrer und eurer. 


Die Beugung des näher beſtimmenden Deutemirh 
chens erhalten | | 
b) die am einfachften abgeleiteten hindeutenden: | 


*) er kann in allen Befchlechtern, Zalen, Fällen verflärft werben durch 
ſelber welches unverändert nachgeſezt wird: er ſelber, fit ſelbet, 
Abm ſelber, ihm und ihr felber u.f.m. Much kann auf ähnliche 
Weiſe feloiger felbige felbiges gebraucht werden, 
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[_ U 1 
7 


ſächl. 
Das: 


D8 . 


dem 
deß 


ſachl. | 


1.08 
w.uas 


Einheit. 
männl, weibl. 
Nennfall a) d.er Die 
Gegenſtf. den die 
Zwekkf. dem der 
Zeugf. deſſen (deß) der 
das fragende 
Einheit. 
männl. weibl. 
O) ro — 
wen — 
wem 
weſſen 


Eben ſo gehen die bindeutenden: 


ſaͤchl, 
dieſces 


dieſ⸗es 


dieſes 


ſächl. 


jens 
jen«s 
jenem 


Einheit. 
männl, weibl. 
Nennf. 9) biefer > biefe ° 
Segenftf. diefen Diele 
Zwekkf. diefem dieſer 
Zeugf. dieſes dieſ⸗er 
| Einheit. 
männl, weibl. 
Nennf. Dimmer. dene . 
Gegenſtf. jenen jene 
Zwekkf. jenem jene 
Zeugf. jenes jener... 


jen es 
Desgleichen: folder u. ſ. w. ganz durch. 


dieſem 


Mehrheit 
(aller Geſch.) 
die 
bie 
Denen 
Deren 


Mehrheit 
(aller Geſch.) 
biefx 
biefe 
Dief,en 
bief.cr 


Mehrheit 
. (aller Geſch.) 


jen 
jen / 
jen⸗en 
ſen⸗er 


”) Fällt mit dem Deuterodrichen ganz zuſammen, außer Im Zeugfall, 
oder vielmehr: das näher beſtimmende Deutewbrtchen IR niwpeune⸗ 
lich altes hindeutendes Fürwort. 


a 


82 
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Desgleichen das fragenbe: 
Einheit Mehrheit 
Ä männl. weibl. fühl. (aller Seh.) 
Nennf. 9) welcher welhe welches welch 
Gegenſtf. melden welhe welches melde 
Zwekkf. welchem welcher welchvm welch⸗en 
Zeugf. welches welcher welches welch⸗rr 
O die beſizlichen mein, dein, fein, ihr, unſer, euer, ihr, welche 
im Ruf und Nennfall der Einheit vor männl. und fädl. 
Haupfnammoörtern Feine‘ Gefchlechtsbezeichnung erhalten: 
mein Dater, mein Kind; wol aber, wenn fie ausfaglid 
ſtehen: es iſt meiner — meines oder ber meinige das 
meinige. 
Bemerk. Ihr kann nie ausfagfich gebraucht werden. 
) Bon den allgemeinen Furwortern gehören hieher: 
a) bie einfachen: 
männl. weibl. fügt. 
einer eine ein es 
aller alle alles 
vieler viele vieles 
jeder jede jed⸗ed 
manch er mande maanch s 


Bemerk 1. Dieſe allgemeinen Fürwörter können nie ausfag: | 
lich ſtehen. 


— erk 2. Die allgergeinen: man, etwas, nichts, find unbeug 
8) de "abgeleiteten: 
etliche *) (blos in ber Mehrheit üblich) 
einiger einige einiges 
weniger wenige wenig.ed 
jeglicher jegliche jegliches 
*) Erlüiches ficht nach Luthers Meberfegung Im Evangelium vom 
Sämann f. Matth. 1.4. Etliches fiel u. ſ. w. 


19 — 
c) die geeinten hinweiſ enden: 


Einheit. | Mehrheit 

männl. weibl. fühl. (aller Geſch.) 
der-felbe  Bdie-felbe das-febe  Ddie-felb.en 
der-jemige  bie-jenige Das:jenige Die-jenig.en 


der-felbige Die-felbige Ddas-felbig.e bie-felbig.en: 

Bemerk. Die allgemeinen Fürmörter jemand, niemand erhalt: 
en im Gegenflandefall und ZielfaU *) en und im Zeugfall 
* een s s hier auch das ſonſt unbeugſame jedermann er⸗ 
ält. 





Sechster Abſchnitt. 
Beugung des Füugeworts. 
Erſtes Bauptſtükk. 
Fügewörter erſter Sprachähnlichkeit innrer Bildung. 
668, | | 

Die verfchiednen Verhältniſſe eines Zuſtandes oder 
mer" Handlung nach Art und Weife, Zeit und Perfon, am 

dügeworte bezeichnen, heißt «8 abbeugen. 

- Diefe verfchiebnen Berhältniffe find bereits im allge 
meinen in Der einleitenden Begriffbeſtimmung der Rede⸗ 
heile S. 9. angebeuter, fo daß hier nur auf ihre Bezeich⸗ 
kung und Zufammenftellung zu zeigen fein wird, 

Der Beſtimmung ber Weiſe und Zeit nach theilen 
ſich alle Fügewörter in zwei Sprachähnlichfeiten | 

1, mit urfprünglichee Wandlung des Wurjelſelblauts (ab ⸗ 
lautende) nebſt Mittelwort auf en; oder — 

2. mittels bloßer Umlautswandlung in der Bedingform 
und verſtärkenden € in Den Formen ber Vergangenheit. 


” ten werben auch in diefen beiden Fällen ohne datzeicen ge⸗ 
unden. 





— 150 — 

Die Fügeflämme erfter ‚Sprachähnlichfeit theilm ſich 
nach genauer Betrachtung in vier Haupfordnungen, und 
dieſe wieder in befondere Mebenordnungen ein, nach folgend: 
er Ueberſicht: | 

Gegenwart. Unbeflimmte Vergangenheit. Mittelwort. 


Li e a e o u 
2. i ie e am oo 0 
3, a au ie u a au 
4. ei eu ei ed 


Der erſten Hauptordbnung erfte Nebenorbnung 
Befehlweiſe. Nennweiſe. Unbeflimmte Mittelm. d. 
Vergght. Vergght. 


iß eſſ en aß ge-geflen *) 
bitt bitt ⸗ bat s bet ⸗ 
miß mefl s maß s mefl s 
— nf + naß nd s 
lies If. » lag sl ; 
fü + fh fe 
lieg leg s» . lag s Ieg > 
ſieh fh ⸗ſah seh; 
Re ee rn ey} 
gieb geb + gab „geb » 
giß gef ; gaß A 
friß 12 fraß s freil ; 
tritt Ms. Mar s tret » 


Der erften Hauptordnung zweite Nebenordnung 

Befehlweiſe. Nennweiſe. Unbeſtimmte Mittelw. d. 
Vergght. Vergght. 
„bier ebär en -bar -bor.en 
*) Statt: ge-eff,en. 
vr) fcheh kommt nur unperfänlich vor: es gefchebe, es gefchtebt u. ſ. w. 
ww.) Sicht ver,ge-gefl,en, ſondern ver-gefl,en, weil die abgeleiteten 
auf be ver und zer feinen Vorling der Are mehr zulafien. 








Defehlweife.  Mennwelfe. . Unbeſtimmte 

Vergght. Vergght. 
pfiel -pfel on  -pfal - fol en 
nimm nehm ⸗nahm ge-nomm s 
ſtiehl fihl + ſtahl s fiohl s 
ee 7 er DE 
fteff fill ftaf ⸗ſtokke⸗ 
ſchilt fhelt + fchalt ⸗ſcholt⸗ 
hilf bef. ss Half s bölf > 
gilt get ⸗ galt sgolt s 
wirh werb ⸗ warb s worb s 
wirf warf + warf s worf » 
werde *) ward + ward 8 Words 
berft berſt — barſt auch borſt⸗ 

| borft | 
big btg » bag s borg s 
dirb derb ⸗ darb - borb ⸗ 
ſtirb ftrb » ftarb s ftorb + 
pfleg pfleg «  pflag s pflog + 
brich brech + brach »broch⸗ 
ſprich ſprech + ſprach ſproch⸗ 
driſch dreſch ⸗draſch auch + drofchs 
| droſch 

triff treff⸗⸗ traf ⸗troff ⸗ 
ſchrikk ſchrekk⸗⸗ſchrak ſchrokk⸗ 


— —⸗ 
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Mittelw. v. 


Bemerk. Die erfte Perfon in der Gegenwart der Anzeige 
weife bat in bdiefer Hauptordnung flets den Selblaut der 
Mennweife, die zweite und dritte aber den der Xefehlweife, 


die Formen der Mehrzal endlich, fo wie färnmtliche Formen . 


beider Zalen in der Berbindweife Fennen nur den Eelblaut 
der Nennweiſe: ich lefe, du liest, er liest — mir lefen 
und. ich Iefe, du leſeſt, er Iefe — wir lefen 


+ Dieß e ii bloß Sache des Wollauts und wird nach Umſtänden 
beigefegt und unterlaffen. - 
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* fee, du ſtichſt, er ſticht — wir flechen 


Verbindw.: * fee, du flechef, er ſteche — u. ſ. w. 
In der Befehls und Nennweiſe haben folgende I 


Befehlw. Nennw. Unbeſtimmte Mittelw. d. 
| Vergght. Vergght. 
winn winn Km mann ge-wonnen 
ſpinn fm + fpann.. ⸗ſponn⸗ 
m rinn ⸗ rann ⸗ronn⸗ 
ſinn ſinn⸗ ſann ⸗ſonn ⸗ 
ginn ‚gm — -gamm - son + 
fhroimm ſchwimm⸗ſchwamm ſchwom⸗ 
Auf o in der Gegenwart giebt es nur 
komm fomm.en fam ge-Ffomm.en 


Außer ward, kommt auch wurde, vor, wovon allein bie 


Verbindweiſe: ich) würde, gebildet wird. 


Der erften Hauptordnung britte Nebenordnung 


(im Mittelm, d. Vergght. u): 
Befehlw. Nennw. Unbeſtimmte Mittelwort ber 


Vergght. Vergght. 

wind wind nm wand ge-wund AM 
. bind- bind ⸗ band sb + 
find . fin 0° fand «fd + 
»pfind -pfind ⸗pPfand - fund + 
ling ling⸗lang - lung + 
ring ring ⸗rang ⸗rung⸗ 
ding bin » dang ) bung + 
ſtink fin ⸗ ſtank fun + 
fing fig fang ‚fung 9 
ſink ſink ⸗ sank ⸗ſunk € 


ſchwind ſchwind Schwan + fchmund + 
*) Bon Dingen und fpring.en findet man auch noch hie unbeſtimmte 
Vergangenheit auf ns dung, ſprung, welche Form die lebende 
Sprache aber immer mehr und mehr außer Acht läßt. 








f 
f 
' 
j 
‘ 
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Befehlw. Nennw. Unbeſtimmte Mittelwort der 


Vergght. Vergght. 
ſchwing ſchwing ⸗ ſchwang ge ⸗ſchwung n 
zwing zwing + zwang zwung ⸗⸗ 
ſchling ſchling⸗ſchlang ⸗ſchlung ⸗ 
kling fing ⸗klang . + ⸗ 
ſpring ſpring ⸗ fang + fung ⸗ 
| dring bring s Drang e Drung +5 
trink ee, ran ⸗trunk ⸗ 
Auf u haben die unbeſt. Vergangenheit folgende drei: 
ſpind ſſpind en . fpund ge-fpund.en 
ſchind ſchind + ſchund ſchund⸗ 
zünd zünd + zund ⸗zund ⸗ 


Bemerk. Von zünden findet ſich ſchon bei Adelung: ich 
zündete und gezündet. 


Zweite Hauptordnung ohne Nebenordnung 
mit verſchiednem Hülflaute in der Gegenwart: 
Befehlw.“ Nennw. Unbeſtimmte Mittelw. d. 
Vergght. Vergght. 


wirr wie on won ge-worr en 
web web +  wob*) s wob + 
"weg wg #6 -wog - wog ⸗ 
wäg wi ss wog s wog 9 
wieg weg + wog wog ⸗ 
bell bell ⸗boll s boll**)s 
biet biet s bot s bot ⸗ 
bieg beg + bog bog +» 
nieß nieß⸗ ⸗noß snof +; 
") Test iſt faſt üblicher: webte und gewebt, die Urform aber if vor⸗ 


züglicher. 
*) Außer dem Mittelmort gebollen findet fich auch noch gebellt, ber 
fonders im überträglichen (trasfitiven) Sinne ' 
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Befehlw. Nennw. Unbeſtimmte Mittelw.d. 
Vergght. Vergght. 
lier Ar m Tor - lor m 
fh - -- -Kh + loſch loſch⸗ 
lüg lüůg⸗ log ge-log + 
räch räch ⸗roch ⸗roch⸗ 
riech ich #5 vo roch + 
-drieß ri s»  -droß‘ - drofl s 
ſtieb flib + ftob ſtob ; 
fied fd + fort fort s 
ſauf fuf ⸗ſooff ⸗ſoff + 
ſaug fang ⸗ſog ⸗ſog + 
ſchall ſchall⸗ſcholl ſcholl⸗ 
ſcher fcher + fchor s for + 
ſchieb ſchieb ⸗ſchob ſchob⸗ 
ſchieß ſchieß ⸗ ſchoß ſchoſſ⸗ 
zieh ich > 309 s 508 ⸗ 
heb bb os hob s bob ; 
-behl he 5 Hol - hohl + 
gieß gieß⸗g9oß goß— 
gär gr ⸗ gor ger 9 
-fief ff + -for - for + 
melf mit + molf s molf ; 
fließ fieß ⸗ floß s flo + 
flieh flieh + floh ‚floh + 
flieg fig +» flog flog + 
ſchwell fhwell ; ſchwoll ⸗ſchwoll⸗ 
ſchwär ſchwär⸗ ſchwor auch ſchwor⸗ 
ſchwur 
ſchuleb ſchnieb ⸗ſchnob ſchnob— 
ſchließ ſchließ⸗/ſchloß ſchloſſ⸗ 
ſchraub ſchraub⸗ſchrob s fchrobs, 
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Befehlw. Nennw. Uubeſtimmte Mittelw. d. 

u Vergght. Vergght. 
glimm glimm en glomm ge-glomm.en 
klimm klimm ; klomm ⸗klomm⸗ 
ſprieß ſprieß ⸗ſproß nſprofſ⸗ 
ftier ftir + fror ⸗fror + 
drieß ) Ar + -droß -drof + 
if rief . troff stoff ⸗ 
trüg extrüg ⸗ trog trog⸗ 
kriech kriech + kroch ⸗kroch + 
quill quell’ + quoll - s quol + 
flicht flecht ⸗flocht ⸗flocht ⸗ 


ſchmilz ſchmelz⸗ ſchmolz ⸗ſchmolz ⸗ 

Bemerk 1. Diejenigen mit dem Etammfelblaute e erhöhen 
denfelben in der zweiten und dritten einfachen Perfon der 
Anzeigweife, gleich der Befehlweife in i mit Ausname von 
web en wegen und heben; auch ver-löfch,en gebt in beiden 
Fällen gern in,i über, faufen und faugen aber nehmen dann 
den Umlaut an. | 

Bemerk 2. Einige von ihnen find ihrem Begriffe nach un: 
perfönlih, und kommen daher in der erften und zweiten Per: 
fon nicht vor. 


Dritte Hauptordnung Erfte Nebenordnung 


ſich auszeichnend in der unbeftimmten DBergangenheit durch 
ie, wenn ein Grundlaut (ausgenommen hielt); i, wenn 
Wei Srundlaute folgen. . 

Befehlw. Nennw.  Unbeflimmtee Mittelm.d. 


Derggh. Verggh. 
fall fall m fiel .ge-fall en 
laß laſſ⸗ ließ slfl > 


9 Friedrich Karl Bernhardt hat in feiner deutichen Gram- 
matit Frankf. a. M. S. 174 auch eine veraltete Form drieß — droß 
ge-droß-en, in der Bedeutung von fallen laſſen aufgeführt, womit 
am Niederrhein Drufe = Hefe, Niederfall zuſammenhängen fol. 
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Befehlw. Nennw. Unbeſtimmte Mittelw.d. 
Vergght. Vergght. 
hau _*) bau m  bhieb ge-hbau m 
lauf ° lauf + lief s lauf » 
rath ch + rieth ⸗rath ⸗ 
fang"). fang +» fing . fang + 
-pfang pfang ⸗Pfing pfang⸗ 
halt halt + hielt e halt +; 
blaſ blof + blies sblof + 
brat brat ⸗ briet ⸗brat + 
Schlaf fchlaf » fchlief o fchlaf ; 
Demert I. In der zweiten und dritten einfachen Perfon 


der Gegenwart in der Anzeigweife tritt bier durchgängig der 
Umlaut ein, mit Ausname von hausen, welches unverändert 
bleibt. 

Demerf 2. Statt ver-lauf.en findet fih auch: ver-loffer 
nach Aehnlichkeit von ver-foff-en, wird aber für landſchaftliqh 
(Provinzialismus) gehalten. 


Dritte Hauptorbnung. Zweite Nebenorbnung 
ausgezeichnet in der unbeſtimmten Vergangenheit bucd) U: 





Befehlw. Nennw. Unbeſtimmte Mittelw. d. 
Vergght. Vergght. 

waſch waſch nm wuſch ge-wafchen 
bakk bakk + bukk schaff 
fh fahr + fuhr s fahr » 
mal mal + mul s mal + 
lad WW + dd sd. 
ſchaff ſcchaff⸗ſchuf {half 
wachs wahf » wuchs ⸗wachſ⸗ 
fl ſchlage-ſchlug s flag + 
trag tag 4 trug rg $ 
grab grab ⸗ grub ⸗grab + 


) urſprunglich haw, woher mit Verdichtung des m in bd: bie ent 
Banden if. 
*”) alte Form: fah, fabsen, ſieh, ge-fab.en. 
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Bemerk, Außer laden und fehaffen erhalten auch dieſe Füge⸗ 
mörter ſͤmmtlich in der zweiten und dritten einfachen Pers 
fon der Gegenwart in der Anzeigweife ben Umlaut. 
Dierte Hauptorbnung 


entweder mit ſtumpfen oder ſcharfen Hulflaut | in der Ver⸗ 
gangenheit. 





Vefehlw. Mennw. Unbeftimmte Mittelw. d. 
“ Vergght. Vergght. 

pr ſpei on ſpie ge-fpie m 
weiſ wel + wies vida 
weich weih ⸗ wich eich + 
beiß beiß⸗ biß sb 
pfeif pfeif + pfiff »pfiff ⸗ 
meid mid + mied smid + 
1b ib ss Me litt 6 
leih lb ⸗ lieh lieh + 
mi ee ori; 
teit reit ⸗ ritt st ⸗ 
reiß reiß ⸗ riß sth + 
de eh © bie Die 
ſteig ſteig ⸗ſtieg ſtieg + 
ſchein fchein + fchien s fchien ⸗ 
ſcheid ſcheid ⸗ ſchied ⸗ſchied ⸗ 
ih. zeih ⸗zieh sich + 
heiß heiß, bie he 
keif ff ⸗ kiff sh + 
ſchnei fchnei » fchnie s fehnie ⸗ 
ſchrei ſchrei ⸗ ſchrie »ſchrie ; 
ſpleiß ſpleiß ⸗ ſpliß sap 
ſchweig ſchweig⸗ ſchwieg ⸗ſchwieg⸗ 
ſchmeiß ſchmeiß⸗ſchmiß ſchmiſſ⸗ 


kneip kneip⸗kmipp s Inipp + 


Defehlw. Nennw. 
kneif kneif en 
bleib bleib + 
Pleich  -bleih ⸗ 
fleißig) Afleißeigh⸗ 
ſchleif ſchleif +» 
fl ſchleiß⸗ 
glet - gleit ⸗ 
gleich gleich + 
-Fleib -Fleib + 
preis prif + 
treib ‚ teb + 
ſtreich ſtreich + 
ſchreib ſchreib + 
ſchreit ſchreit » 
gef. greif + 


kreiß kreiß⸗ 


kreiſch freifh + 


Nach verfchiednen Ordnungen und um Theil auf eig 


‚ enthümliche Weiſe gehen: 


Befehlw. Nennw. 
ruf ruf on 
thu thun 

ſteh“) Ne ⸗ 
ſtoß Ab +. 
geh geh + 


9 Auch klob ge⸗klob⸗en. 
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Mittelw. d. 





Unbeſtimmte 
Vergght. Vergght. 
Me ge-Fniff xn 
blieb sb + 
·blich - blich — 
fliß - fi; 
ſchliff »ſchliff— 
ſchliß hl + 
glitt ⸗glitt— 
glich so + 
-Flieb *) ehe 
pries pri + 
trieb s trieb + 
ſirch » W 
ſchrieb ſchrieb⸗ 
ſchritt ⸗ſchritt⸗ 
griff rn u 
kriß shi ; 
kriſch kriſch— 
Unbeſtiwinte Mittelm.d. 
Vergght. Verggh. 
rief gerruf Am 
that | sta. 
ftand s fand + 
ſtieß fe 
PL gang 


”) In ſtund, fand und ing und den damit verwandten german 
| Vergangenheit if das. n Sache des Wollauts. 
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Befehlw. Nennw. Unbeſtimmte Mittelw. d. 
Verggh. Vergght. 
komm komm⸗enkam ge-fomm.en 
fort ſchrot ⸗ ſchrie⸗ ſchrot⸗ 
Aus verſchiedenen Stämmen befteßt: 


ſei ſein war swf + 
| . 





Diertes Zauptſtükk. 
§. 70. 


Fügewörter zweiter Sprachähnlichkeit aüßrer Anbildung oder 
| Berftärfung. 


Die Zügemwörter diefer Sprahäßnlichfeit. find ohne Um⸗ 


ut und Ablaut, ausgezeichnet durch ein verſtärkendes t in 
der Form der Vergangenheit. 


fraüm  ftaimen _ fraümte . geteämt 
wärm wärm s_ - -mwärm-s ⸗warm⸗ 
ein ne sen + 


Mit einigen Derändetungen des Stammfelblauts und. 
um Teil manchen Abweichungen findet mon nod): 


wi wiſſ son muß -te ge-muß -£ 
wo). . wol. s wol s. s woll: s 
mag mög & moch ⸗ s mod) ⸗ 
müß . müff s miß ss muß 4 
nenn nenn 4 nam ⸗ snann s 
em renn ⸗rann⸗ ⸗rann ⸗ 
gonn gönn ⸗ som s s gonn ⸗ 
Ä (fm) Kom .s fonn +» ‚s fons ⸗ 
wend wend ⸗wand⸗ ⸗wand ⸗ 
denk denk ⸗ dach + ⸗dach > 
fend *) ſend ⸗ fand ⸗ ⸗ſand ⸗ 
— dürf ; durf > sduf s 


') dinfen bat dumf.te ge-dunfen. 
Das Mittelm. be-Homm.en fest klemmeen boraus. 


10 — | 
Befehlw. Nennw. Unbeſtimmte Mittelw.d. 


| | Verggh. Vergght. 
brenn - .. brennen: brannte ge-brannt 
frag frag + frug + ®) s frag + 
bring bring ⸗ brach s s brach s 


Bemerk 1. Hievon find noch folgende fünf für die Einheit 
in der Gegenwart der. Anzeigweife befonders zu merken: 
wiff-en — ich weiß 
wol s — : will - 

mög: — = mag 
müf: — 's muß 
füonn = — = fann 





Bemert 2. ragen hat in der zweiten und dritten Perfon in 
.der Gegenwart der Anzeigweife wie feine Derwandfchaftn 


den Umlaut: ich frag-e, du fräg-fl, er fräg-t. 
Noch andre nad) der zweiten Sprachähnlichkeit laflen 


ein boppeltes Mittelwort im zuftändigen Sinne auf en mi‘ 


Ablaut, im überträglichen auf t zus . 


Befehlw. Nennw. Unbefl. Vers Mittelw. d. Vergangh. 


gangenh. 


räch räch m räch .te ge⸗roch mu. ge-räd) J 
ſpalt Pas + Malte ⸗⸗ſpalt #6 s Malta, 


falt flt ⸗falte ⸗⸗falt os fl: 


falz fh hs “ 


fal; fl ⸗-ſ-ſalz ⸗ > 


ſchmalz ſchmalz⸗ fchmalg ss fchmalgs ss fchmals | 
Bemerk. Das Mittelwort auf en ift gewößnlich zuftandig, 
das auf £ dagegen Überträglih: 
ge-rohen und ge-räch-t. 
Mein Freund iſt ge-roch.en und: 
‚Ich habe meinen Freund ge-räc:t. 


Demnach kann man in ber teutfchen Sprache in br 
erſten Sprachähnlichkeit urfprünglich "und eigenthůmlich durch 
Ablaut nur bezeichnen: 

H Auch fragte iſt davon gebräuchlich, doch verdient im allen folchen 


Fällen die Form der erfien Sprachäßnlichteit als die einfachere und 
woltönendere den Vorzug. . 
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a) in Hinſicht der Art und Weiſe 
es) die Befehltoeife; 8) Anzeigweife; y) Berbindweife 
(aber nur in der Bedingform) und ) das Mitch 
wort der Vergangenheit; 
b) in Hinficht der Zeit aber nur 
«) eine Gegenwart, und 8) Vergangenheit. 
Dei den Fügewörtern der zweiten Sprachähnlichkeit 
a) in Betreff der Art und Weiſe nur bie Berbindweife 
der Bedingform, falls ſie des Umlauts fähig ſind; 
b) in Hinſicht der Zeit aber nur die Formen der Ver⸗ 
gangenheit und. zwar buch t; alle übrigen Zeitformen haben 
nichts Eigenthümliches. 
| Die Perfonanbilbung geſchicht in beiden Sprach⸗ 
| ähnlichkeiten auf ein und. Diefelbe Weiſe, jeböch ſehr mang⸗ 
elhaft, da nur bie zweite Perſon der Einheit und Mehr 
heit eine eigenthümliche Perfonanbildung: erhalten hat, die 
andern Perfonen dagegen durch vortretende Perfonmwörter 
bezeichnet werden müffen, wem die Perſon nicht anderweit 
aus dem Zuſammenhange erhellt. 





Dieſe Anbildung der zweiten Perſon ber Einheit ge 


ſchieht nun dadurch, daß ſich ſt hinten ans Fügewort an⸗ 
ſchließt, und zwar imittels eines e, falls ſich daſſelbe ſchwer 
anſchließt: du ge-neſeſt, bu ſigeſt; in der Mehrheit aber 
duch t ober et: ihr feb.t, ihre tretet. Auf dieſelbe Weife 
geſchieht dieſe Anbildung - in der unbeftimmten Bergangens 
heit. Was demnach fonft noch in den beftimmten Zeit 
formen am Fügeworte hinten angebildet gefunden wird, iſt 
entweder Sache des Wollauts; fo z. B. das e in ber erften 
Perfon der Einheit und bas en in der erften und beitten 
Perfon der Mehrheit; oder der Verſtärkung % B. das t in 
der dritten Perſon der Einheit. 
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Befehlw. Nennw. uUnbeſtimmte Mittelw.d. 
Vergght. Vergght. 
hau *) hau m  Hieb ge-hau m 
lauf lauf + lief s lauf » 
rath rath + rieth srath » 
fang ) fang ⸗ fing fang⸗ 
pfang pfang ⸗pfing pfang⸗ 
halt Halt ⸗ hielt obalt + 
blaf blof + blies sblaf + 
brat brat ⸗ briet s brat » 
Schlaf fchlaf » fchlief ſchlaf⸗ 
Bemerk 1. In der zweiten und dritten einfachen Perſt 


der Gegenwart in der Anzeigweiſe tritt hier durchgängig 
Umlaut ein, mit Ausname von bauen, welches unveränd 
bleibt. 
Bemerk 2. Statt ver-lauf.en findet fih auch: ver-lff 
nach Aechnlichkeit von ver-foff-en, wird aber für landfchaftl 
(Provinzialismus) gehalten. 


Dritte Hauptordbnung Zweite Nebenordbnun 
ausgezeichnet in der unbeftimmten Vergangenheit durch 





Befehlw. Nennw. Unbeſtimmte Mittelw. d. 
Vergght. Vergght. 
waſch waſch en wuſch ge-wafcen 
baft beff + bukk ⸗bakk 
fahr fahr ⸗ fuhr  s fahr + 
ml mi + mul sma + 
lad Mb + Wi + 
ſchaff ſchaff⸗ ſchuf ſchaff⸗ 
wachs wachſe⸗ wuchs ⸗wachſ⸗ 
ſchlag ſchlag » flug ſchlag ; 
trag trag + trug s trag + 
grab grab ⸗ grub ⸗grab + 


——6 haw, woher mit Verdichtung des w in b: hieb ent» 
anden iſt. 
*) alte Form: fab, fah en, ſieh, ge-fab.en. 
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Me geicfermen ſind nun urſprünglich m am teutſchen 
Fugeworte, wie bereits früher angedeutet, uicht gebilder und 
bezeichnet worden, daher alle anderweiten Beftimmungen der 
Urt und Weiſe und der Zeitderhättniffe nöthigenfalls um; 
fchrieben werden müſſen. Diefes gefchieht am gewöhn⸗ 
lihften mittels fein, haben, werden #), als weiche beshals 
auch Hulfsfugewörter genannt: werden. . . : odmıy 
"ie ie Teih wäſden in der Bergangenheit Mefenigen Füge: 

wörter umfchriebeg, welche mehr einen Zuſtand, ein unüber: 

trägliches Vethãltniß, mit. ha ben? dagegen, wenn fie mehr 
eine überträgliihe: Handlung ausbrüßfen;- die Zuku kei auch ’ 

Fügewörter endlich „wird flets mit werden umfchrieben. 

Auf gleihe Weile wird fein In ben weiteröfn gebildeten 


Seiten mit fich !iſelbſt -In -'der Verdingenhein uf folgende 
Weiſe muſamme naeſett werden: 


Anzeigiäife u Werbindweile. Nennweiſe. 
Beſtimmte Beigangenheit. 
Einheit. ih bin ih di 5. | 
bu biff bu feift ge-wefen fein. - 


mE m fi. 2 nmmopuene . 
Mehrh. wie find ® wir er 
4 \ ihr. teid *, ihr ſeid 
fe Ms ſie fin 
Borvergangenheit. 

Einheit * wir ® ich wär⸗ Bo 

du warft:Z bu wärst I =. 

7 


er war- 3 erwäre 8 


v) Anderwekte Umſchreibungen werden vollgogen durch tollen, follen, 
fünnen, pflegen und andere Fügewörter, deren Natur in Rüklkſicht 
auf gemüthliche Darſtellung noch eine ‚nähere Unterſuchung ver⸗ 

ent. 

HZu tritt in dieſem Falle immer vor ſein; um und ohne, ſtets 
vor ge-wef.en, was auch in allen folgenden ähnlichen Zur 
fammenfeyungen gefchieht. 22 





— 10 — | 
Befehlw. Nennw. Unbeſtimmte Mittelw.d. 






Verggh. Vergght. 
brem -° bremen. brannte ge⸗brann 
frag frag ⸗ frug sY) + frag » 
bring bring s brach ; s brad) ; 


Bemerk 1. Hievon find noch folgende fünf für die Einfri 
in der Gegenwart der Anzeigweife befonders zu merfen; 
wiff.en — ich weiß 
wol s — =: will 


mög s — = mag 
müf: — 's muß 
fünn = — = fann 


Bemerk 2. ragen hät in der zweiten und dritten Perſon if 
der Gegenwart der Anzeigweife wie feine Derwandfcaftaf 

ben Umlaut: ich frag-e, du fräg-fl, er fräg-t. Ä 

Noch andre nach der zweiten Sprachähnlichfeit lan 
ein boppeltes Mittelwort im zuftändigen Sinne auf en mi 
Ablaut, im überträglihen auf t zu: . 

Befehlw. Nennw. Unbefl.Der: Mittelw. d. Vergangh. 
gangenh. | 
räch räch m räch te ge-roh mu. ge-räh Al 
frale rat ⸗ fpalte s spa #5 qſpalt tl 
falt flt ⸗falte ⸗⸗falt 00 sfelt- 
falz >> 
fl dl fe 
ſchmalz ſchmalz⸗ ſchmalz ⸗/⸗ſchmalz⸗⸗ ſchmah 
Bemerk. Das Mittelwort auf en iſt gewöhnlich zufländig 
das auf & dagegen Überträglih: 
ge-rroch,.en und ge-räch-t. 
Mein Freund ift ge-roch.en und: 
ih Habe meinen Freund ge-räh-t. 

Demnach kann man in ber teutſchen Sprache in be 
erften Sprachähnlichkeit uefprünglich "und eigenthümlich durch 
Ablaut nur bezeichnen: | 

*) Auch fragte iR davon gebräuchlich, doch verdient in allen folder 
Faulen die Form der erſten Sprachäbnlichkeit als die einſachte ul 
woltönendere den Vorzug. 
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Befehlweiſe. Anzeiow. Derbindw. Nennw. 
| Gegenwart. 
Einheit 
werdee) ich werb.e ich werb.e 
werd ()) du wirft bu werdft werben . 
ia) er werd⸗e (u, um zu, ohne zu) 
Mehrhei t. 
wir werd.en Wwir werd⸗en Mittel w. 
ihr werd⸗t ihr werdet werdend 


fie werden fie werden (et, 6, es) 


Unbeftimmte Dergangenheit. 
Einheit. 
ich wurde (marb) ich würde 
dur wurd.eft (marbft) du würd eſt 
er wiirde (mad) er wärd.e 


| Mehrheit. 

wir wurd⸗en wirwürd⸗en Mittelw. 
ihr wurd⸗et ihr würb.et ge-mworb.en ***) 
fie wurden fie würden (et, 6, es) 


Die meitre Ausbildung der vergangnen Zeiten ges 
ſchieht durch Zuſammenſezung mit bin, war und dem Mittel; 
wort ge-worb.en, der Zukunft ſchlechthin aber mit fich felbft 
und mit Der Nemweiſe der Gegenwart, die zukünftige Ber . 
gangenheit mie fich felbft und der Nennweiſe von fein. 


*) () zeigt die Möglichkeit, aber auch Wirklichkeit näherer Bellimm⸗ 
ungen an, hier z. B. er, ſie, es. 

”) Da bereits d anweſend if, fo wäre t zwekllos und hart. 

”) Als Hülfswort dat eg im Mittelmort blos worden, als: er til 
geliebt worden, | 
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Zufammengefezte Zeitformen. ... - 
Anjelgweiſe. Verbindweiſe, Nennweiſe. 


| Dergangenheit. 
Einheit. ih bin ih fei a 
du bist du ſeiſt gerword⸗en fein 
er ist 3 ‚er ſei 5. (zu, um zu, ohne zu) 
Mehrh— tie find wir ſein Mittelwort. 
ihr ſeid 7 he ſeid 8ge⸗word⸗en 
fie find ſie ſein „(69 
| Anzefgwelfe, Verbindweiſe. 
PBorvergangenheft.” 
Einheit. ich war ich wär⸗e 
du warſt a "Bir wär 
| er war By wäre 5 
Mehrh. wir warxn F 2" wirimären ' I 
Ä ihr warst ihr hohe 8 
fie waren. - fie wär⸗en 
| zufunft | 
Einheit. ich werde ich werd⸗ 
du wirft du werd⸗eſt 
er wird 2 er werd⸗e 3 
Mehrh. wir werden 8 pie werben J. 
| Abe werd et übe Werber 
fie when fie werben 
| Bergangne Zukunft. 
Einheit. ih werde ich werde 
a ‚@ 
Ä du wir ſt du werd⸗ſt 
| | er wird a werde 8, 
Mehrh. wir werden 3 wirmerd.en' BE . 
lhr werbt m. ihr woher © 
fie werd en *ſie werden 











Defehlw. 


wachs C) 


wachſet 
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Anzeigw. Verbindw. Nennweiſe. 
Gegenwart, 
— Einhett. 


ih wachſſe ich machte 
du wächfeft du wachfeft wachen 


er wächst " er wachſſe Gu, um au ohne zu) 


. Mehrheit, « . | 
wir wachfen wir wachſ en Mittelm 


ihr wachfet .ihe wachfet machlend 
fie roachfen fie wachf-gu (er, e, 88) 


Unbeflimmte DBergangenheit. 
Ä Finbeit. .. 

ich wuchs wie... 

du wuchſeſt bu wüchſ eſt 


er wuchs er wüchſe * 


Mehrheit. 


wir wuchſ⸗en wirmüchfen Mittelw. 


ich 
du 


er 18t 
Mehrh. 
wir fin.d 


ihr 
ke 


ihr wuchſſet ihr wüchfet ge-wachf.en 
fie wuchfen: fie wüchſſen (er, e, es) 


Bergangenheit 

| Einheit. : 
bin | ich fel N u | 
bist duͤ ſelſt gemachfen fein 
er fer. (zu, um zu, ohne) zu 
Mehr | 
wie fein 
feib ihr feid- 
ſin/d ſie fein 


us J(poas-30 
us)(poas-sB 
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Anzeigw. Verbindw. Nennweiſe. 
Vorvergangenheit. 


Einheit. ih war ich wäre 
du warft o du wärsft er 
er war 7 er wäre— 
25 * N .. ẽ 
Mehrh. wir waren & wir wär en S 
ihr waret 8 übe wärxt 3 

fie warn fie wären 

zufunft u 
Einheit. ich werde ich werde wachen werben 

| du wirft 4 du werd.ft = 
er wird er werde 5 
Mehrh. wir werden Jwir werd⸗en F 


ihr werdat ihr werd⸗et 
ſie werd⸗en fie werd⸗en 


Vergangne Zukunft, | 
Einheit ih werde „ ich werde 


—2 

du wirft 5 du wirft 5 

er wid 5, er weabe 5 
—— 


Mehrh. wir werd⸗en 3 mir werden I 
ihr werb.et 8 ihr werd⸗et E 
fie werden fie werden ” - 


Bemerk. Vefehlweiſe und Mittelwort kommen von diefen 
beiden Zeiten nicht vor. 
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Zweite, Sprachaͤhnlichkeit | 


hne Veränderung des Stammfelblautes, in der unbefnunen 
Vergangenheit buch ein t verſtaͤrkt: : 


Befehl, 


| 


| 





Anzelgtoeife, Derbindw. Nenpiseie 


Gegenwart. | 
Einheit 
ih habe fh habe 


du Haft (f. habſt) du hab eſt Haben 
ee bat (f. habt) er habe Gu, um zu, ohne zu) 


| Mehrheit. — 


wir haben wir haben  Mittelm. 
ihr bab.t ihe habet hab⸗end (er, e, es) 
fie hab⸗en fie haben 


Unbefiimmte Vergangenheit. , 


.: Einheit. 
ih Hatıte*) ich hätte: 
du hat teſt du hät teſt 
er hatte ee hätte 
Mehrh eit. | 
wir hatten wir hätten Mittelw. 
ihr hattet ihr hät tet ge-habet (er, e, es) 
fie hat ten ſie hat ten 


) Sntengeämtic fir habte, was auch fie alle blgenden Formen 


dieſer Zeit zu merken if. Die Trennung der beiden t wird bier 


lie befremden, da fie der Einficht dis die Bildung wegen ges 


\ 


0 10 — 


Anzelgw. ’ 


Verbindw. 


\ 


Mennwelfe. 


Zufammengefezte Zeitformen. 
Beſtimmte Vergangenheit. 


ge⸗habt habın 
(zu, um zu, ohne u) 


haben werd⸗n 


I, 





Einpeit ich habe ich habe. . 
| bu Haft du hab.eft en. 
er hat ehe F 
Mehrh. wichaben S. wir haben 5 
Abe habe ihr habet 
fe Haben fie hab⸗en 
| Vorvergangenheit. 
Einheit: ich hatte ich hätte . 
du bat.teft a ‚bu hät.teft o 
| er hatte 5 er hätte T 
Mehrh. wirhatten S mirhättn 5 
ihr hattet, ihr härter 
fie hatten fie Hät.ten 
| Zufunft 
Einheit. ich werde ih wade " 
du wirft ‚Bu werd.eft 
er wird & er werde 8 
Mehrh. wir mwerdben 3 wir werben & 
ihr merbet - . Abe, werdet 
fie werden ſie werd · en 
J Vergangne Zukn n ft. 
Einheit, ich werde @ ic) werde @ | 
du wirft Si du wirſt J 
er wird = er wird = 
Mehrh. wir werden Wa Mit. werd.en u 
ihr werdet S ihr werdet — 
fie werden *ſie werd⸗en 





— 171 — 


Vollſtändige Beugung eines -thätigen Fuge⸗ 


Vefehlw. 


| lehr 


her 


worte. 
Anzelgw. Verbindw. Nennweife 
Gegenwart. 
. . Einheit. 


Ah Ichee ' ich lehræ 


du lehrſt du lehreſt lehren 

er lehrt er Ichre “an u um # ohne m‘ 
Mehrheit. | 

wir lehren wir Iehr.en Mittelw. 

ihr lehrt ihre lehret lehrend (er, e, es) 

fie lehren "fie Tchren 0 


Unbeflimmte Vergangenheit. . 


kuhen ich lehrte ich Iehr.te 


Nehrh. 


| 





j 


Du lehr teſt du lehr teſt 
er lehr.te er lehrten 
wie lehr ten wir Iehr.ten 
ihr lehrtet ihr lehrtet 
fie lehr.ten he lehrt en 


Zufammengefeite Zeitformen. 


Beſtimmte Vergangenheit. 


Einheit. ih habe ich habe 


du haft S bu habeſt .ge-Ichrt Haben 
er bat. 7, er habe: 7, Gu, ummzu, ohne zu) 
ehrh. wir hab.en = wir haben = Mittelm. 


ihr hab.t ihr habeet - ge-lehrt 
fie haben fie haben 


N Nur in Teidender Bedeutung beugfam, wie die Kolge zeigen wird. 


1 
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Anzeigweiſe. Verbindweiſe. Mennweiſe. 


Vorvergangenheit. 


Einheit. ich hatte ih hätte _ 
du hat teſt du hät teſt 
er hatte 8: er hätte 8 

Mehrh. wir hatten * wir hätten 8 

ihr hattet ihr hättet 

fie hat ten fie hätten 


Zukunft. 


Einheit. ih werde . id werde 
du nicht du merdieft lehr⸗en werben 
er wich 8 er werde 
Mehrh. wir werd en sole werden * | 
ihr werd.et ihr werd.et | 
fie werden ſie werden 


Vergangne Zukunft. 
Einheit. ih wahe. ich werde 


Du wir /ſt 
er wird 


g 
=; 
> 
a 
2 


cn 
= 
Ze werde 


Mehrh. mir werden wir werden 
| ihr werd.et S ihe werb.et 
fie werd.en fie werd⸗en 


y 


usqvg 7343-38 
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Vollſtändige Beugung eines leidenden Füge⸗ 
| worte, 

Befehlw. Anzeigwm. ° DMerbindm. Mennweiſe. 

Gegenwart E 
Einheit. 

ich werd⸗ ih werde 
erd⸗ Du wirft. du werd⸗ eſt ge⸗lehrt werben 


3 er wird, er werde | GVu, um zu, ohne zu) 
OF Me Me F 


= wirwerden Sole werden & 
Kot ihr werbet . hr merb.et 
fie werben‘ "fle' werd⸗en 





Unbeftimmte Dergangenpelt: 
Einheit. Einheit. | 

ih wurde ich würde 

du wurd⸗eſt du würd⸗eſt 


er wurde ST er würde 8 
— 
Mehrh. —8 Mehrh. — 
—X — 


| wir wurden wir würden 
ihr wurd et ihr würd ⸗et 
fie wurden fie würden 


Zufammengefezte Zeitformen. 
Beſtimmte Bergangenheit. 


I ne ich ſei 
du bist = bu ſeiſt  ge-Ißrtwordin fein 
er it = er fe = (zu, um zu, ohne zu) 
hrh. wir find Z wir fein 8 Mittelwort. 
ihr ſeid ihr ſeid 5 ge-lchrt (er, e, es) 
fie find 3 fie fein 3 ‚ 


„ 





\ 
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Anzelgw. Verbindw. Nennweiſe. 
Zuſammengeſezte Zeitformen. 


Beſtimmte Vergangenheit. 
Einheit. ich Habe ich habe 


e 


du Haft du hab.ft ge-habt habın 
er bat 3 er habe = (zu, um zu, hu 
Mehrh. wirhaben = . wir habeu & 


ihr hab⸗et * ihr hab.et 
fie haben Nie hab⸗en 


: Bosvergangenheit 


| Einheit. ich bat.te ich hätte . 


du hat teſt du hät teſt F 
| er hat te 2 er ‚hätte $ 
Mehrh. wir hat ten = mirhätten 5 
ihr hat tet ihr hättet 
fie hat ten ſie hät⸗ten 


Zukunftt. 
Einheit. ic) werde ih wide 
du wirft du werb.eft haben merda 
er wird S er werde Si 
Mehrh. wir werden J wir werden . 
ihr werdet ihr, werdet 
fie werden ſie werben 


ug 
urgds 


Bergangne Zufu nft 


. Einheit, id) werde „. Id werde _ ’ 
, 53 2 53 2 
du wir ſt —— du wirſt —— 
er wid S er wird & 
Mehrh. wir werden wir werden 
Ihe werb.et Sihr werd et — 
ſie werben a fie werden 
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Beugung des rukkwirkenden Fügeworts 


Befehlw. Anzelgw. Verbindw. Nennw. 
| Gegenwart. 
"Einheit 


ich waſch⸗ mich. ich waſche mich" 
waſch Dich) du wäſch eſt dich, du wäfch.eft dich fich machen 
er wäſcht fich er waſch⸗e ſich au “ w ohne 
| J Mehrheit. — 
wir waſch⸗en uns wir wafch,en uns ', Mittelw 
waſch/t euch ihr wafch.et euch Ihe waſch⸗et euch ſich waſch end 
fie waſch⸗en ſich fie wafchenfih (ee, es) 
Unbeftimmte nei 
Ä Einheit. 
ich wuſch mich" ich wuͤſch⸗ mich”). 
. „du wufhft dich". bu wuůſch eſt dich 
er wuſch ſich er wiſch⸗ ih 
— Mehrheit 
wir wuſch·en uns wir wüſchen uns Mittelw. 
ihr wuſch /et euch ihr wüſch et euch (ei) ſich ges 
fie mufchen ſich fie wüfch.en ſich waſchen 
Cer, e, es) 
Zuſammengeſezte Zeitformen. 
Beſtimmte Vergangenheit. 

Einheit. Einheit. 
ih Habe mich ih habx mich ſich ze waſchen“ 
du haft dich .du haft dich hab n 
er bar ſich 3 er bat fh | 

Mehrh. & Mehrh. 
wir hab⸗en uns 2 wir hab.en uns 3 
ihr hab.t euch ihr habt euch 
ſie haben fh ſie Haben ſich 
*) Oder umſchrieben: ich wiird.e mich a u. ſ. p. 


a 
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Nennweiſe. 


Anzeigweiſe. Verbindweiſe 
Vorvergangenheit. 
Einheit. Einheit. 


ich hatte mich 
du hat teſt dich « 
er hatte ſich 
Mehrh. 
wir hatten uns 
ihr hattet‘ euch - 
ſe harten ſich 


g8ukunft. 
Einheit. | Einpeit.,. 
ich werbe mich ich werde mich 
du wir ſt dich du merd.eft dich 
er wird fh er werde ſich 
Mehrh. & Mehr 
wir werden uns * a 


ihr werd⸗et euch 
fie werd⸗en ſich 


„wa. 


fh Hätte miche) 

. bu bätteft did) & 

er hät te ſich 5 
Mehrh. 5 

wir hätten ind 3 


ihr hättet euch. 


fie Hätten ſich 


wir werben uns | 
ihr werdet euch 


fe werden fh 


Bergangne Zufunft. 


Einheit. 
ich werb.e mic) 
du wirft dic) 
er wird fich 

Mehrh. 
wir werden und 
ihr werd.et euch 
fie werden fich 


ug uspjou-6 


Einheit: 
ich werde") mich on 
du werb.eft dich & 
er wede ſich 
Mehrh. 3 
wir werd en und 8 
ihr werdet euch IS 


fie werden ſich 


A ch waſchen 


werden 


v) Oder umſchrieben: ich würde mich gesuafch.en hab en, uf. 


_ 
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Beugung des unperfönlichen Fügeworts. 


Anzeigweife. Verbindweiſe. Nennweiſe. 
| Gegenwart. 
Einh. 3 es thaut es haus *) hauen 

Gu,um zu, oßne zu) 

ittelw. 

thau end 

Unbeſtimmte Vergangenheit. 
Mittelw. 


Einh. 3 es thaute es Haute ge-thaut (er, e, es) 


Zufammengefezte Zeitformen 
Beſtimmte Bergangenbeit. | 
Einh. 3 es hat ge-thaus es habe ge-thau.t ge⸗ thau⸗t hab.en 


4 a 


Borvergangenheit : 
Einh. 3 eshat.te ge-thaut es hätte ge-chaut 


Zukunft. 
Einh. 3 es wird thau⸗en es werde thau en 


Vergangne Zukunft. 
Einh. 3 es wird ge-thaut es werd⸗ ge-thaut 
haben hab’ u 


H Auch anwendbar, ebenfalls die Befehloweiſe zu erfgen: Es 
than! 
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Dritter Theil, — 
MWorts und Sazfügung. 





9. 72, 
Die Fügung der Wörter oder Wortfügung betrachtet ent: 
weder die Natur eingeler Wörter und ihr fügliches Verhält— 
niß zu einander am Gage, oder die Natur bes Sazes und 
deffen lieder zu einander, und gerfälle Demnach in zwei 
Abhelungen 
1. in die Wortfügung ober Worktfugigkeit der einzelen | 
Redetheile 
2. in die Saʒzfügung ober Sajfügigfeit der einzelen Rede⸗ 
füge. 


Erfier Abſchnitt. 
6 73, 
Wortfügung. Saz, Urtheil, Beſtandtheile deffelben. 


| Die Fügung der Wörter begreift in fich Die zwekk⸗ 
mäßige Anwendung und Berbindung der einzelen Wörter | 
gemäß ihrer Natur nach dem Sinne. des Sprechenden zu | 
einer zufammenhängenden Rede, Saz, Urtheil. 
Zu einem Saz ober auch Urtheil gehören wenigftens 
Drei Hauptſtükke: 
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1, die Grundlage bes Sazes — Sazgrundlage, oder 
Grundding iſt der Gegenſtand, von dem etwas ausgefagt 
wird, oder das Ding, welches eine Borftellung in ung 
zeugt; 

2, die Ausſage, welche das davon in uns erzeugte Ges 
fühl oder Vorſtellung ausfpricht, und eigentlich ‚aus zwei 
Theilen befteht, nämlich: &) aus der eigentlichen Beſtimm⸗ 
ung und 8) der Verbindung derfelben, Bindling genannt, 
ala welcher das dritte Hauprftüff ift: „Die Roſe ift ſchön.“ 

Bemerk. Ein Saz oder Urtbeil kann fo ermeltert werden, 

dap allmälig alle Redetheile darin vorkommen; als: 

„Die Roſe blüht fhön;* oder: 

„Eine fehr fhöne Rofe blüht vor meinem Senfter;“ oder: 

„Meine zwo (auch zwei) fehönen Mofen vor meinem Fenfts 
er find fchon verblüht;«“ oder auch: 

„Ich habe die zwei ſchönen Roſen, welche Du mir vor 


zwei Stunden ſchenkteſt, wieder an meine Schweſter vers 
ſchenkt.“ 


Sazgrundlage iſt entweder das Hauptnamwort ober 


- jeder hauptnamwörtlich gebrauchte Rebetheil: „Das Salz 
ſalzt. — Das Schöne gefäll.“ 


Ausfage iſt entweber das Beinammort oder: auch: das 
Hauptnamwort felbft: „Sort iſt unendlich; — Gore ift ein 
Geiſt.“ 

Bindling iſt hauptſachlich f ein nad feinen. verſchicde⸗ 
nen Beſtimmungen. 

. 74. 
Verh ältniß der Wörter gu einander. 

Die Wörter Fommen im Sa; in das Verhältniß 
der Abhängigkeit von einander, welche mehr ober mens 
iger durch befondre Abänberungen oder Formen an ben 
Wörtern bezeichnet wird, Diejenigen Wörter nun, melde 
deshalb eine Veränderung erfahren, heißen beftimmte (abs 
hängige); diejenigen aber, won welchen fie abhängen, bes 

mM 2 
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ſtimmende. Beſtimmende ober regierende Wörter (eigentl, 
Begriffe, oder gewiffe Richtungen derfelben) find: 
Das Hauptnamwort, das Beinamwort, das Füge 
wort und das Verhältnißwort. 
- Beitimmt ober regiert fünmen werden: das Hauptnam⸗ 
wort, Das Fürwort und das Fügewort. 


$. 75. 
Sallformen am Hauptnammorte 

Die Zallformen find entweder unabhängig, Ruffall und 
Nennfall, welche das gedachte Ding außer aller Beziehung 
nennen; 

oder abhängig, Gegenftandsfall, Zwekkſall und Zeug 
foll, welche die Beziehungen der Dinge auf einander ans 
geben. Diejenigen DBerhälmifle endlich, für welche bie 
Sprache Feine befondre Zallformen Hat, werben durch Der 
hältnißwörter ausgebrüfft. | 


$. 76. 
Unabhängige Ballformen des Hauptnammorts. 





Das Hauptnammort fteht bei det. Anrede im Ruffall: 


„Geh, träger Mienfch!“ oder auch auf die Frage: wer, was, 
wie, im Nennfall; vorzüglich 

1. bei den Fügewörtern fein, werden, bleiben, 
fcheinen, bünfen: „Hier it ein Mann. — Sie werden 
glükklich. — Du bleibft ein Thor. — Wie mander 
ſcheint nur groß und edel! — Jede Stunde dünkt dem 
Unglüfffeligen eine lange Winternacht.“ 

2. Bei Beißen cd. i. genamt werden), genannt, ge 
fholten, gefihimpft, getauft (d. i. in der Taufe be 
nannt werden) werden u. äbnlichen. 

3. In der Leibeform ſteht der nähere Gegenftand ber 
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Tpätigfeit im Nennfalle: „Die Vernunft HE dem Menſchen 
von "Soft gegeben worden.“ 

4. Auch ſteht im Nennfall das durch als und wie an 
die Sazgrundlage zur Vergleichung angefügte Wort: „Er 
ſtarb als Held. — Sie blüht, wie eine Roſe.“ 

Gehört indeß das zur Dergleichung gefeste Wort zu 
einer abhängigen Fallform, fo ſteht es auch in dieſer: „Er 
zeigte fich als einen Held. — Er rierh ihm, als einem 
Freunde. — Er fpoftete feiner, wie eines Buben.“ 

5. Oft wird auch der Name des Ganzen zu dem Nam; 
en des Theils im Nennfall Coder vielmehr ohne alle Fall 
bezeichnung) geſezt: „ein Glas Bier; — eine Summe 
Geld; — ein Hut Zuffer;“ Doch ift der Zeugfall üblicher, 
wenn bei ‚jenen noch das Deutewörtchen oder ein Beinam⸗ 
vort fleht: meine Slafche edlen Weines; — zwo Ellen 
des feinften Tuches.“ 

Auch bei Paar ftellt der Teutſche die bloßen Begriffe 
ohne Weiters nebeneinander: „zwei Paar Ochſen, Tauben“ 


u. a. m. 
4.7 7. 
Abhängige Faltformen. 

Steht das Hauptnamwort als Sazgrundlage ober 
Grundding nicht im Ruf⸗ oder Nennfall: ſo ſteht es ent⸗ 
weder 

1. im Gegenſtf. 
2. Zwekk⸗ ober 
3. Zeugfall, Ä 
1. Segenftandsfal. Der Gegenfif. drükkt als folcher Den 
unmittelbaren Gegenftand, das nächte Ziel einer Handlung 
oder Wirkung auf Die Stage. wen?! was? aus: „Ich 
liebe die Heiterkeit, und bedaure Den immer verſtimmten 
Menfchen.“ 





| 


: 2. Den Gegenftf. regieren: J 
J. die überträglichen Sügemörter in im be ringen 
eher: Wirkform: Ä 


Ja ich verlor’s! So ſtrömt ihr alegen. denn 

— — — Ihr Fluthen ſchwellt, 

Zerreißt die Dämme, wandelt Land in See! 
Eröffne. deine Schlünde, wildes Meer! ' 
Verſchlinge Schiff, und Mann und Schäge! Weit 
Derbreitet euch, ihr Eriegerifchen Reihen, 

» Und häuft auf blut’gen Fluren Tod auf Tod, 
Entzünde &trabl des Himmeis, dich im leeren, 
Und triff der Fühnen Thürme fichres Haupt. 
Zertrümmr', entzünde fie, und geißle weit, 

Im Stadtgebräng, der Flamme Wuth umber, 

Daß ich, von allem Jammer rings umfangen, 

Dem Schicſal mich ergebe, das mich u ’ 5 
Sötde. 


Bemerk. Hauptnamwort und Fugewort deſſelben Stammes 
wendet man im Teutſchen nur dann an, wenn man einen 
beſondern Nachdrukk auf den Begriff legen will: „eine 
Schlacht ſchlagen; — einen Kampf Fämpfen; — einen ſchweren 
Gang geben u. a.“ 

Den überträglichen Zügemörtern gleichen 
2, die rüffbezüglihen: ſich wehren, fih ſchämen, 
fich ärgern, fich befinnen, fich verwundern u. a. 

Demerk, Da die bei- weitem meiften überträglichen und fall 
ſämmtliche rüffbezüglichen Fügewörter den Gegenilf- verlang: 
en; fo ſcheint hier für den Schüler teurfcher Zunge Feine be 
fondre Aufzälung derfelben nöthig zu fein. 


3. Die Fügewörter zuftändigen Sinnes, (um ben Dit 
die Art und Weife, die Zeit, ober einen andern Umſtand 
ber Handlung zu bezeichnen) als: es freut, es f chwizt, 
ſchmerzt, befällt, befremdet, ergözt, betrift, 
verlangt, verdrießt, ärgert, ſchaudert, donnert, 


wundert, ſchläfert, ficht an, wandelt an. 


Hieher gehöre auch vorzüglich das oft falſchlich mi 
dem Nennfall verbundne: es giebt: „Es giebt einen Gott 
den Schöpfer Himmels und der Erden“ 


Bemerk. Manche von ihnen können auch, jedoch meiſt mit 
veränderter Bedeutung, zweit und. brittperfönlich gebraucht 
werden, als: „mich hungert, = ich’ empfinde Hunger;“ ich 
hungre aber heißt fo viel, als: „Ich enthalte mid; des Eif: 
ens;“ fo auch: „ich friere — ich werde zu Eis; — mich 
friert aber = ich. empfinde Froft u. a.“  Gleichbedeutend 
jedoch find: „mich dürſtet,“ "und? „ich dürfte; — mich 'gelüftet“ 
und: „ich geläfte;« auf gleiche Art: ‚ni bade mich,“ und: 
„ih badez — ich zanfe mich“ und: vich zanke; — 19 fürchte 
mich“ und: „ich fürchte“ u. a. 


Einen doppelten Gegenſtf. der Perſon. und Sache haben 


bei ſich: heißen (nennen), nennen, ſchimpfen, ſchelten und 


taufen (in der Taufe benennen). „Er: hieß ihn. feinen. Lieb⸗ 
ling. — Sie nannte ihn einen Trägen. — Er fhalt ihn 
einen Faulenzer. — Er taufte ihn Karl“ Ä 
Bemerf. - Bisweilen ſtehen auch «nach: mit: doppelten: Geg⸗ 
enftf. bitten, Eoften, fragen: „Eins bier? ih Dih. — Es 


Eoftet mich *) zwei” Thaler. — Er frug mich bald dieß 
bald das,“ 


4. Diejenigen Zügewörter zuftänbigen- Sinnes, welche 


in einer gewiſſen Bedeutung ſcheinbar überträglicher. Natur 
werden: „Er zwitſchert ihm die Ohren. taub: — Du ſpielſt 
Deinen Vater arm. — Earl ſpielte die ganze Lektion über; 
— ſich einen Bukkel lachen: — : Die Erde dampft einen 
erquiffenden Geruch. — Die Schlünde des Baumes. dufts 
sten Peſt. — Der flürzende Bad) wogte Tod und Ders 
derben“ u... m. - : 

5. Der Gegenftf. ſteht ferner zur Bezeichnung einer 
Yusdehnung im Raume und einer Währung in dee Zeit, fo 


wie zur Angabe des Werthes, Maßes,. Gewichtes u, f. w. ' 


auf Die Frage: wohin? woher? wohinaus? wohins 
ab? ꝛc. wie weit? wie breit? wie hoch? x, Zumeilen 
auch bei wann?: Wir reifen diefen Weg. — Sabre den 
Berg hinauf. — Er fuhr zehn Meilen ben Tag. — Er 


*) Andre ziehen hier mie vor. 
/ . 4 


’ 


/ 
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arbeitete ben ganzen Tag durch, — Er wächst Feinen Zoll 
mehr; — den erften April.“ 

Bemerk. Daraus iſt auch der Gegenſtf. bei Beinammörtern 
zu erklären, welche die Größe eines Gegenſtandes nach Raum 
und Zeit, den Werth, das Gewicht, Maß u. f. w. angeben, 
und dann gewöhnlich vorausgehen: weit, reich, dift, 
tief, boch, alt, wertb, lang, ſchwer, breit, groß 

u. ſ. w.: „Die Stade ift fehs Stunden weit. — Der 
Brunnen ift fünf Klaftern tief. — Diefes Band ift drei Ellen 
lang. — Dies Gemälde ift eine große Summe werth. — 
Er iſt einen’ halben Fuß größer.“ ' 


6 Dei gewiffen Verhältnißwörtern, welche bei dieſem | 


Rederheil ausfuhrlich vorkommen werden. 


.6. 78. 

Naderag: sum. Sügeworte in Hinfiht des Gegenſtf. 
Einen boppelten Gegenftandafall haben die Fügewörter: 
nennen, heißen, ſchimpfen, fchelten, wo ber erſte Den 
Gegenſtand, ‚der zweite deſſen Bezeichnung enthält: „Den 
nenne ich meinen Freund. — Man fehilt ihn einen Darren. 


Folgende Fügewörter wechſeln in Daug auf Die mit 


ihnen zu verbindende Sallform: 

©) lohnen mit dem Zwekkfall der Perſon und dem Geg⸗ 
enftandsfall der Sache: „Er hat mir bie Sorgfalt ſchecht 
gelohnt.“ 

fi) lohnen nimmt die Sache aud) in den Zeugfall: 
„Es lohnt fich dee Mühe nicht; und: Was faum des Seit 
enblikks ſich lohnt.“ 

P) lehren Hat die Perſon im Zwekkfall und den Geg 
enftanb bes Lehrens im Gegenftf. „Er lehrt ihm die latein 
che Sprache“ Man findet es aber auch nad) Art der alten 
Sprachen mit zwei Gegenſtf. „Er lehrt ihn die teutſche 
Sprache;“ in der Leideform fagt man jedoch nicht: „ich 
werde die teutſche Sprache gelehrt, fondern: „mie wird bie 
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teutſche Sprathe gelehrt“ In Verbindung mit einer Nenn⸗ 
weife ſteht Die Perfon ſtets im Gegenſtf. „Lehre mich leſen, 
ſchreiben u. dgl. 

M rufen ſteht mit dem Zwekkf. der Perfon und dem 
Gegenftf. der Sache: „ich rufe dir“ Cobwohl man auc) 
ohne einen andermweiten Gegenſtand Die Perſon in den Zwekkf. 
ſtellt: „Rufe mich“ (laß mich rufen); — „Rufe (in der 
Bedeutung von furufen) mir den Bedientnz“ — rufen — 
‚mit einigee Deränderung der Bedeutung aber auch: „laß 
mich u. f. m.“ wenn es heißt: „nicht Du follft ihn. rufen, 
ſondern ich will es ſelber thun. 

8) heißen, d. i. befehlen, mit dem Zwekkf. der Perſon 
und Gegenſtf. der Sache: „Er hat mir dieſes geheißen.“ 
Wird jedoch das Befehlen durch eine Nennweiſe bezeichnet, 
fo ſteht die Perfon wie bereits bemerft im Gegenjlf. und 
zwar auch dann, wenn dieſe Nennmeife nur hinzuzudenken 
A: „Er hat mich dieß thun gebeißen“ oder: „Er hat mic) 
dieſes (zu thun) geheißen. — Ich wurde das geheißen.“ 
e) Foften als befchmeffen, fteht mit dem Gegenſtf. 
m Sinne von: zu fliehen fommen, mit dem Zwekkf. der 
Perſon und dem Gegenflf. des Werthes: „Er Eortete den 
Bein nicht. — Es Eoftete ihm feinen erften Sol.“ 

Wird Feine Perfon dabei genannt, fo fteht der Geg—⸗ 
enftand des Werthes oder des Dahingegebnen allein; „Die 
Arbeit Eoftete einen ganzen Tag. — Der Kampf Foftete fein, 
m Sohn“ 

Demerf. Man findet indeß au die Perfon im Gegenſtf.: 

„Die Eache Eoftete mich viel, u. a.“ 

Ö dünken und deuchten laffen die Perſon in beiden 
Fällen zu. Der neuere Sprachgebrauch neigt fich indeß 
mehr zum’ Zwefkfall: „Sa, wenn, was Einem ſchön und. 
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lieblich dünkt, auch jedem Andern ſchön und lieblich dürkte! 
Ihr deucht es, als ob fie in Thränen zerflöffe.“ 

) helfen d. i. beiftehn, dienlich fein, hat dem beſſem 
Sprachgebrauche nach immer die Perfon im Zwekkfal: 
„Hilf mir! — Was kann es dir helfen“ _ 

Daher find Fügungen fehlerhaft, wie: Das hit 
mich (flatt mie) nichts “· 

9) gelten, Werth, Gewicht haben, gültig fein, mit de 
Perfon im Zwekkf. und den Preis im Gegenflf.: „Du 
Buch gilt mir einen Thaler. — Die Wette gilt uns ein 
großen Preis. — Es gilt den Neugriechen Sieg oder Te 
Ihr galt der Beſuch eigentlich, nicht mir.“ 

9) fleiden d. i. befleiden, mit dem Gegenftf.: „E 
£leidet fich, feine Kinder gut“ In der Bedeutung von an 
ftehen aber verlangt es den Zwefff.: „Der Rokk kleide 
ihm gut ·· | | 

x) fragen wird ebenfowol mit dem Gegenftf. der Per 
ſon oder Sache, als. mit dem Gegenftf. der Perfon in ein 
em DBerhältnißmorte, wie: um, nad) ıc. verbunden. Lafe 
ift jedoch haüfiger und -beffer: „Er frug mic, Etwas, um 
Etwas, nach Etwas u. a.“ 

a) bezalen hat den Gegenftand im Gegenſtf. und dr 
Perſon im Zwekkf.: „Bezale ihm die Arbeit.“ Wird das 
zu Bezalende nicht genannt, fo ſteht die Perſon haüfig, wen 
auch nicht ganz richtig, im Gegenſtf.: u 

D Maler! Dealer rief ich laut, on 
Belohn dir Gott dein Malen! 
Und nur die allerfchönfte Braut 

- Kann dich dafür bezalen. (Söthe). 

u) efeln, in der Bedeutung Efel haben: Ich ek 
vor der Sache; — du efelft — er ekelt.“ 

Dei Dichten auch: „mich efelt des Lebens.“ Fit 
minder gut wird gehalten: „es ekelt mir.“ 
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») bauern, in der Bedeutung von währen fleht mit 
dem Zwekkf, im Simie von Mitleid erregen und bedauern 
mit dem Gegenftf.: „Die Sache bauert mir zu lange. — 
Der Unglüffliche dauert mid.“ | 

) getrauen, (fich) wird am ekraften mit dem Zwettf 
der Perſon und dem Gegenſtf. der Sache verbunden: „Ich 
getraue mir das. — Du getrauft die nicht, Die Wahrheit 
m fügen“ Man findet jeboc) auch oft bie Perſon im Ges⸗ 
af: „Ich getraue mich nicht“ i 

#) anliegen hat gewöhnlich in allen Bedeutungen den 
zwekkff.; doch finder fich auch bei guten Schriftftellern der 
Gegenſtf:: „Er Tag mir unaufhörlich an, ich möchte die 
Reife mitmachen. — Er lag mic) an, auszuftelgen.“ 

e) anfommien, hat in der Bebeutung: nahe fommen, 
mpfinden werben, gelegen fein, den Zwoefffall; in der Des 
vutung befallen am richtigften den Gegenflf. bei fih: 
„es kam mir ſehr hart an, Diefe Hoffnung aufzuheben. — 
&fommet dir wol auf. ein Paar Groſchen nicht an. — 

Vie etwa die fröhliche Laune fie ankam.“ 
) nahahmen hat den Gegenftand der Rachahmung 
im Gegenftf. bei fih: „Er.ahmt Die Schreibart Garvens 
nach.“ | 

Wird dabei eine Perfon genannt, welche das Nachs 
chmende beſizt, fo fteht Diefe.im Zwefffall: „Sie ahmt 
dir nach. — Sie ahmt die den Gang nah“ Dasfelbe gilt 
von nachäffen und nachmachen. 

$. 79, 

Der Zwekkfall (dativus — commodi et incamm.odı. ) 
enthält den mittelbaren Gegenftand ber Nebe als das ent, 
ferntere Ziel oder Zwekk der Handlung, auf. die Fragen: 
wem ober für wen? zu weſſen Nuzen -ober Schaden: 
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Heil dem unbekannten‘ Menfchenfreunde. — Gebet dem 
Kaifer, was bes Kaifers ift, und Gott, was Gottes iſt. — 
Ich gebe Die dieß Buch. — Die Arbeit, welche die ſchwer 
wird, iſt eine wahre Erhöhung. deiner Kraft, und es liegt 
nur an Dir, ob, du fie überwältigſt. — Wer Dem Kalter 
nachfieht, und ihm feine immer weiter um fich greifende 
Berbreitung zuläßt, dee halt Schwäche für Güte. — Es hit 


mir geahnet, Daß ihm fein Borhaben mißlingen werde. — & 


wollte mir nicht angehn. — Ich glaube dir's Faum, — Wi 
foltten die Kenntniß der Natur immer als ein nüzliches Or 
fchäft betrachten, denn fie giebt. dem Geifte und dem Hexen, 
fo wie den Sinnen reihe Nahrung.“ 

Der Zwefffall fteht daher vorzüglich: 


1. a) bei Fügemwörtern, welche ein Geben, Nügen, In 


näherung, Aebnlichkeit, Gleichheit und deren Gegentheil aus 
drüffen; wehren, reichen, bieten, leiften, nüzen, leihen, lohnen 


rachen, dienen, fehaben, feheinen, geben, gehen, gönnen, winh 
en, borgen, leuchten, danken, gelten, bleiben, klagen, fröhnen 


traümen, trozen, glauben, gleichen, klagen, ekeln, fchauem, 
liefern, ſchmeicheln, ſchwindeln. „Er gab mir den Rath, — 
Er fügt feinen Feinden großen Schaden zu.“ 


Bemerk. Wird aber der mittelbare Gegenftand durch die Ridt: 
ung der Handlung zum unmittelbaren, fo fleht der Gegenfif-: 
„Ich gebe dich an jemanden ab. — Ich wehre dich von mir 
ab. — Ich überliefre did. — Ich glaube an Gott den Vater 
u.a.“ 


b) bei folgenden rükkbezüglichen: ſich helfen, ſich dünken, 
ſich erlauben, ſich geloben, ſich geſtehen, ſich getrauen, ſich 
ſchmeicheln, ſich anmaßen, ſich einbilden, ſich vornehmen, I) 
vorſtellen, ſich herausnehmen, ſich unterſtehen, ſich zu gute 
halten: „Ich habe mir dieß nicht gedacht. — Ich bilde 
mie dieß nicht blos ein. — Er hat ſich Damit zu viel her 
ausgenommen u. f. m.“ 
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Bemerk. Ich dün ke mir iſt perſoͤnlich, unperfonlich aber iſt: 
mich dünkt. Sehr gewöhnlich iſt: „Ich getraue mir dieſes 
zu, und: ich getraue mich dieß zu thun,“ obgleich hier der 
Zwefffall richtiger fcheint. In diefen und ähnlichen Fällen 
findet überhaupt noch, ein Schwanken des Spraqhoebrauche 
ſtatt. 

c) bei den zuſtändigen, welche vermöge ihrer Beder umg 
die Beziehung auf einen entferntern Gegenſtand zulaffen,’ fie 
mögen einfach, abgeleitet, oder geeint fein: ähneln, eignen, 
kommen, erfcheinen, gebühren, gefallen, gehören, entfallen, zus 
ſtehen, zukommen. Hieher gehören befonders bie mit: ab, 
od, an, auf, ein, bei,.zu, vor, nach, wider, unter, 
entgegen geeinten; endlich auch viele unperfönliche: es 
graut, glüfft, traumt, ahnet, graufet, ergeht, behagt, befümmt, 
geſchieht, gelingt, geziemt, fchauert, ſchimmert, mangelt, 
fhreindelt u. ähnl. | 
Bemerk. Dichterifch flieht der Zwekkfall auch noch bei and⸗ 


ern Fügewörtern, wo in der Proſe ein Verhältnißwort ſteht: 
vIch ſtaune dem Wunder.“ 


Der Zwekkfall ſteht auch (gewöhnlich vor dem Bei— 
Mmwort) 2) mit vielen Beinamwörtern, welche eine Ans 
nehme, Möglichkeit, Aehnlichfeit und deren Gegentheil bes 
deuten, bei denen fich übrigens Die Beziehung meift von felbft 
mgiebt: neu, lieb, feil, leid, füß, gut, frei, treu, Hold, werth, 
fern, leicht, recht, ſchwer, gleich, gram, fremd, freund; ers 
wünſcht, erlaubt; bequem, befannt, bewußt; gemäß, gemein, 
getreu, geneigt; verhaßt, verwandt; eigen, nahe, bange, 
dunkel, nöthig, möglich, nüzlih, rühmlich, dienlich, deutlich), 
ſchadlich, ſchuldig, ſchändlich; dienftbar, rathſam, heilfam, 
ſchmerzhaft; gewogen, gelegen, gefährlich, gefällig, gelaüfig; 
beſchwerlich, entgegen, entbehrlich; vortheilhaft, ſchmeichel⸗ 
haft, hinderlich, zugänglich, erſprießlich, verderblich; willkomm⸗ 
a; erinnerlich; überlegen, gegenwärtig, unterthänig; ale: 
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Bucht iſt der Tugend nüzlich. — Der Tugend ft man 
billigermeife geneigt, der Untugend abgeneigt. — Die grün 
Sarbe ift den Augen angenehm.“ | 
Ehen fo auch deren Gegenfäze mit ab am um geeit 

3. Mit manchen Verhältnißwörtern, welche bei deren Dr 
handlung vorfommen mwerden. — | 


Bemerk. Bumeilen kann bei demfelben Fügemworte der ein 
fache Gegenftandsfall oder auch ein Verhäitnißwort ihm vor 
treten. Die einfache Fallform aber bezeichnet dann das der: 
hältniß allgemeiner (aber auch zugleich edler für den Dichter) 
das Verhältnißwort aber im befondern genauer und beftimmter. 
„Mir blühet fein Frühling; mir lacht keine Sonne, für mid 
duftet feine Blume. — Was du thuſt, das thuft du dir. - 
Und wir berührten die Hand, der (profaifch: durch die) M 
ons Defte hinab ſank. — Dünnerem Aufzug (oder zu dünn 
erem) füge den grobgefpaltenen Einſchlag. — Meinen Ram 
en verfchlang fie dem (od. mit d.) ihrigen..— Reich an Herd 
en der Flur und geliebt den (od. von den) feligen Götten! 


$. 80. 

Zeugfalt, | 

Alle übrigen abhängigen DBerhältniffe Des Hauptnam 
toorts werden durch den Zeugfall ausgedrüfft, 
Dreer Zeugfall bezeichner | 
. 1. jedes unmittelbare Verhältniß zweier Hauptnammört 
ineift auf die Frage, weſſen? | 
a) das Verhältniß des Enthaltenfeins: „bie Hie de 
Sommers; — der Scharffinn Kants; — Die Schonhe 
der Natur“ (ſtatt: die ſchoͤne Natur). 
“ b) Verhälmiß der Abhängigkeit, des Grundes, der lu 
fache, Wirfung und Folge: „Die Wirkungen. des Krieges. 
Dee Menfch ift ein Werk der Schöpfung.“ - Ä 
Bemerk. Iſt das vom Fügewort abftammende HauptneM 
. wort (Berbalfubftantiv) leidender Natur, fo ſezt man au 
von vor das Ding, von dem etwas herrührt. Dieb Mt 


ift jedoch nur in der Noth anzumender,, um bie Rede ie 
fhieppend zu machen: „ein Bildniß von Raphael “ (verfertig 
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oder: „ein Bildniß Raphaels“ (das ihn vorſtellt). Fehlerhaft | 
dagegen fagt man: „dieß ift der Sohn von meinem Freunde,“ 
flatt: meines Freundes; — „die Mutter von: dem Mädchen; « 
flatt: des Mädchens. 

c) Das Berhältniß der Unterordnung (Art, Gattung, 
Theilbeſtimmung, Raum, Zeit, Alter, Maß, Gericht), mo 
der Zeugfall nach Hauptnam⸗ und Beinamwörtern fleht, 
welche beftimmte oder unbeftimmte Arten und Theile ans 
geben, namentlich nach der befondern und Geſammtvergleich⸗ 
Rufe, nach beſtimmten und unbeflimmten Zalwörtern: „Ein 
Ölatt diefes . Baumes, — Ein Glas alten Weines, — 
kutigen Tags, — hiefigen Orts, — aller Orten; — häuss 
lihes Glükk, du bleibft allein von des goldnen Alters 
paradiſiſchen Freuden zurüff, — Der ältere feinee Söhne 
it sccht fleißig. — Jedoch das Schrefflichfte der Schrekk— 
m, das iſt der Menfch in feinem Wahn.“ 

d) Das Verhälmiß des Beſizes, wenn der Beſizer um 
mittelbar zu Der beſeßnen Sache gefezt wird: „Priams 
Lfte war gefunfen. — Die Gletfcher der Schweiz find 
mit ewigem Schnee bedekkt. — Die Edeln eines jeden 
—— arbeiten den Vorurtheilen und dem Verderben 
ihtes Zeitalters entgegen.“ 

e) Geburt, Herfunft,. des Standes, der Handtierung, Ne 
ligion und ähnlichen Verhältniſſe: „ein Teutfcher. feiner Ges 
burt; — feines Standes ein Bürgerlicher; — feines Ges 
werbes ein Schlöffer; — feiner Religion ein Jude; — 
herſonen des höchften Ranges; — Menſchen jedes Standes 

und Alters 20“ 

' HD Auch dient der Zeugfall zur nähern Befkimmung des 
alten Gegenftandes: „ein DBorbild allee Tugenden; — ein 
Inhänger dieſer Partei; — ber Gewinn bes größten 
Glükks“ In allen Fällen endlich, wo der Zeugfall Undeut⸗ 
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lichkeit veranlaſſen oder nicht angemeſſen ſein würde, wende 
man von ober andre ſchikkliche Verhältnißwörter an. 


2. Enthält der Zeugfall die weitre Ausführung der Dei 
nammörter, welche eine Menge, Mangel, Berbruß, Gebet 
en, Vergeſſen, Schuld und Unfchuld bedeuten, und geht dieſen 
gewöhnlich voraus, als: voll, noth, Ios, fatt (im der Dedeut 
ung von überbrüßig) müde, werch Cin der Bedeutung von 
würdig) quite, froh; bewußt, befugt, gewiß, gewahr, gewohnt; 
fähig, ledig, Fundig, würdig, mächtig; lebhaft, theilhaft; 
bedürftig, befliffen; verroiefen, verluftig, verbächtig, verblich 
en; benöthigt; unberwußt, eingedenf, überdrüßig und dem 
Gegentheil mit un ausdrüffende: 


— — &o märe aller Streit geendigt, 

Und alles Zweifels ledig, rein von Schuld, 

Läg’ ich in meiner ftilen Gruft! Fürwahr! 

Ich bin des Lebens und des Herrfhens müd. — 

Wolauf! Wolan! feid fertig 

Und meines Wins gewärtig! . (Bärger.) 
Bemerk. voll fieht auch mit von, befugt und fähig 

aber mit zu; gewahr, gewohnt, müde auch mit dem Gegen: 

ftandefall. j 


Insbeſondre hängt der Zeugfall ab 
3. von der Richtung des Fügewortes und zwar: 
a) überträglicher Fügemörter 
zeihen: Jemanden der Trägheit *) 


belehren ⸗ eines Beſſern 
berauben ⸗ feiner Kleider 
gedenken s einer Wohlthat 


*) Dieß angebeutete kann der Schiller emimeber in der Schul 
mündlich, oder zu Haufe fchriftlich zu vollſtändigen Sägen auf 
bilden: „Gr hat ihn geradezu der Trägheit geziehen. — Ich beit 
ihn längf eines Beflern belehrt. — Die Ratiber haben die Reiſenden 
aller ihrer Kleider und ihres Geldes beraubt u. f. w.“ 


18 - 
verweifen: Jemanden bes, Landes 


entlaſſen ⸗ſeiner Zuſage 
entſezen ⸗ ſeines Amtes 
würdigen 8 Heiner Antwort 
befihuldigen 
begüchtigen der Thorheit. 


Verhaltnißworter oder auch eine andere Fellferm laſſen 

nach Befinden der Urhftände auch zu: 
lohnen: ber Mühe oder die Mühe 
lachen: eines Verweiſes oder über einen Verweis 
ſchonen: feiner Gefundheit oder: feine. ©. | 
harcen: des Herrn od. auf den . oo. 
orten: Jemandes od. über Jemand I 
achten: der Borftellungen od. auf die 8 
denken: einer Sache od. an eine © . i. 
warten: eines Beſuchs od. auf einen 8 
pflegen: feines Leibes od. feinen 8. 
befreien: Jemanden einer Strafe od. von eine St. 
dürfen: des Arztes od. einen 4 
genießen: der Ruhe od. die R. 
gedenken: einer Sache od. an eine S. 
berfehlen: des Zieles od. das - 
mblößen: Jemanden einer Sache od. von einer & 
entledigen: fich eines Auftrages oder von einem A. 
—S Jemanden einer Sau o od, von einer es 

b) der rüffbegüglichen: _. 
ih wehren: des Schlafes 

s rühmen: feiner Stärke 

» fhämm: + Trägbeit. 

s freuen: ⸗Fortſchritte 

bedienen: einer Gelegenheit 


— 114 — 


ſich beſcheiden: xines Verbots 
begeben: ⸗Voocrtheils 
getröſten: Jemands Hülfe 
weigern: einer Arbeit 
bemãchtigen: eines Vortheils 
befleißigen: der Tugend 
verſehen: einer Sache 
verſichern: eines Verſprechens ) 
entwöhnen: bes Schlafes 
entladen: Des Unmuths 
entfinnen: eines Vorfalls 
enthalten: des Lachens 
entfehlagen: der Trägheiit 
annehmen: einer Sache desgl. 
unterftchen u 
rin | einer Sache 
unterfangen ) . 
Berhältnigwörter laſſen wieder nach Umſtanden dabei ji: 
fi) erbarmen: Jemandes od. über J. 

s erinnern: ‚einer Begebenheit od. an eine B. 

s entwöhnen: eines Dinges od. von einem D. 
Ä Der Gebrauch des Zeugfalls in den angedeuteten Falıı 
‚it ſeltner, Daher auch Dichkerifcher, wohn ebenfalls gehört: 
„Matth. 26, Sch keme des Menfchen nicht.“ 

4, Der Begriff mancher Beifügemörter verlange au 
den Zeugfall: hinſichtlich, rükkſichtlich. 
Der Zeugfall ſteht ferner 

5. bei vielen Verhältnißwörtern, welche ihres Orts vr 
kommen werden. Beſonders bemerkenswerth iſt ber Ju 
fall noch in Redensarten 

H Im Sinne von betheuern, zu ſiche ru ſtebt es mit dem Inch 


fall der Perſon und dem Gegenſtf. der Sache: „Ich verfiht 
Ihnen meine Innigfie Hochachtung. u 
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a) bei welchen Ewas, Einiges, Einige, ein Theil ii er⸗ 
gänzen: 


Er ſchöpfte des funkelnden Weines. 
Martha, ich ſendet' und [ud der 
Brüder ein, auch der Pilger. 
eines Gefanges erſchallt noch. 


PB) wenn er auf die Frage wie? beffägivöerlich gebraucht 
wird: „meines Willens; — grades Weges; — graufes Ber 
tönes; — fkürmenden Schwunges; — eines plözlichen Todes 
ſterben; — ſtehenden Fußes abreiſen; — amverrichieter 
Sache zueüfffommen“ un a, m. | 

Auch gebraucht man ben Zeugfall bei Ausrufungen: 
uch bes Unglukts! — O des Wonneragel — O der 
Verkehrtheit unfer Tagen. 


681. | 
| "gBeiftellung (appositio). 

Wird einem Hauptnammorte ober mehren derfelben- ein 
andres in derfelben Fallform zu näherer Beſtimmung hinzu⸗ 
gefügt, fo nennt man dieß Beiftellung (appositio): „Ge⸗ 
fundheit und DBermögen, allerdings fchäzbare Güter; wenn 
man jene zu erhalien und beide vernünftig at nitzen weiß.“ - 

1. Die Beiftellurig richtet ſich nicht nur im der Sallform, 
fondern, wo möglich, auch in der Zal und dem Geſchlechte 
nach dem Theile, zu dem ſie gehört, auch tritt das Haupt— 
namwort als Beiſtellung dann vor. den Eigennamen: „Der - 
Berg Libanon; — die Stadt Görlig; — die Efchrung 
die Lehrerin der Menſchen. 

— Sie mag ruhn mit den Echbnen von Morven, 
Den Sonnenſtralen andrer Tage = — 
Der Freude der Helden der Vorzeit.“ (Klopſt. 

2. Werden mehre Worter in der Einzal durch eine Bei⸗ 
ſtellung erläutert, fo ſteht dieſe in der Mehrheit: „Plato und 
Aristoteles, Die größten Philoſophen Srischenlandd, — Der 
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Enkel Rudolphe, — meines Herrn und Kaifers, — als 
Mörder flüchtig, — hier an meiner Schwelle, — des armen 
. Mannes, — fliehend und verzweifelnd. — Sich habe fein 
Angeficht gefehn bes vielgeliebten bes erhabnen 
Mannes“ = 

Defonders ift die Baſtellung wichtig bei perſonlichen 
and beſizlichen Fürwörtern: „Sich ſtehe nur ein Jüngling 
zwiſchen euch, den Vielerfahrnen. — Da wandte man das 
Auge auf mich, den Helfer in der Roth.“ 

Umgekehrt kann das Hauptnamwort auch unterlaffen 
werden 

c) wenn es leicht hinzugedacht wird: „init fechfen ſchu 
en; — auf allen vieren kriechen.“ 

P) wenn es kurz vorhergegangen iſt: „die Fünftige Zei 
ſowohl als Die vergangne; — alle die Perſonen, vornehme 
und geringe.“ 

3. Bei genauerer Beſtimmung des Hanptnamworts det 
Peiftellung pflegt man, um bie Ausfage für das erfte zu 
befchränfen, dieſe Befchränfung mit als zu bezeichnen: „Er 
liebe das Geld ald Mittel wohlzurhun. — Als bloßer Sim 
enveis ift die Mufif den Meiften allein etwas werth, aber 
Wenigen, als fchöne Kunft.“ 


Zwriter Abſchnitt. 
| 9. 82, | 
Gügung des Deutewörtchens, und mo es nothig iſt. 
Es deutet vorzugsmweife das Hauptnamwort an, daher 
auch fein gewöhnlicher Stand unmittelbar vor Demfelben, oder 


deſſen anderweiten Beſtimmungen, und richtet fich babe 


auch hinſichtlich des Geſchlechts, der Zal und Fallform nach 
ſeinem Hauptnamworte. Dasfelbe iſt nöthig: 
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1. in Gattung und Artnamen, wenn die Gattung und 

Art überhaupt, nicht ein beſondres einzeles Ding aus ihnen 
angezeige werben fol: „Der Menfch ift ein ſchwaches Ges 
(höpf. — Bon einem flerblichen Weſen laßt ſich nichts 
Vollkommnes erwarten. — Sch fah einen Bogel fliegen. — 
Die Demuth follte mar eher von dem hinfälligen Menfchen . 
erwarten, als den Alebermurh,“ 

Bemerk. Syn dieſen und ähnlichen Fällen iſt das Deutewort⸗ 
chen faſt fo allgemeiner Art, als wenn es gar nicht ſtände, 
etwa wie in folgendem: „Himmel und Erde find voll ſeines 
Ruhms.“ 

Folgen mehre Houptnamwörter deſſelben Geſchlechts, 
ſo iſt das Deutewörtchen mr vor dem erſten nöthig: „Der 
Gewinn, Hochmuth und Argwohn dieſes Mannes iſt groß.“ 
Dagegen bei verfchiednem Geſchlecht: „ber Tod, die Auf— 
erſtehung und das Gericht. — Ich habe das Haus, den 
Garten und die Wieſen deines Nachbars gekauft.“ 


2. Wenn es auf ein fehon bekanntes einzeles Ding zu 
irgend einer Auszeichnung aus der Gattung und Art hin 
weit, fo ſteht Das ftärfer andeutende, alsı „Sch höre die 
Muſik, Welche beſtellt war).“ Hebt daſſelbe nur unbe⸗ 
ſtinmt ein Ding hervor, fo ſteht das ſchwächer andeutende 
Deutewörtchen: „Es begegnete mir ein Freund.“ Folglich iſt 
J Unterſchied zwiſchen Brod, »das Brod und ein 

rod.“ 

3. Vor Eigennamen, wenn fie entoeder 

e) als Gattungsnamen gebraucht werden follen: „Die 
Midiaſſe, — die Bache. — Er ift ein Sokrates an Gleich, 
muth, ein Demoſthenes unſrer Zeitz“ ober 

B) mern eine Perſon mit befondrer Auszeichnung ge 
nannt werben fell: „ein Plato, — ein Leibnig.“ 

Y wenn man fie entweder mit Vertraulichkeit ober | 








Geringſchazung ausſpricht: „Nur eine Nero konnte ſeine 
eigne Mutter erwürgen laſſen.“ 

I) Die Eigennamen ber Meere, Flüſſe, Berge und 
Wälder und Städte laſſen als folche mur das flärfer an 
Deutende Deutewörtchen zu: „Das Eismeer; — der flile 
Ocean; — die Oſtſee; — die Weichfel, — der Pregel;— 
der Harz, — der Zobten, — die Landsfrone" - 
Daſſelbe thun auch 

e) die eigenſchaftlichen Namen der Länder: „der Elſaß, — 
die Laufiz, — das Eichsfeld.“ 

Bei allen Namen der Länder und Städte, wenn ihnen 
ein Beinammwort vorangeht: „das freundliche Sachſen; — 
das vomantifche Böhmen; — das volkreiche Wien; — das 
ſchöne Berlin.“ 

4. Dor allen Rebetheilen, wenn jie felbfländig als Haupt 


namwörter gebrauchte werden follen: „Das Schöne findet 


Beifall. — Das Wenn und Aber ift ſehr wichtig. — 


Das liebe Mein und Dein“ ıc. 
Bemerk. Sene Fälle find wol zu beachten, in melden biefe 
Kedetheil noch anzeigendes Fürwort ift, welches man beim 


mündlichen Dortrage auch ſchon aus der Betonung hört: 
„Der (flatt diefer) Menſch ift mir verhaßt; oder P) m. 


er als Zalmort gebraucht wird: „Es ift nur ein Mann M 
(nit mehre Männer) “ if ganz verfchieden von: „Es ift ein 
Mann (nicht Weib) da.“ 


5, Bor Delfäzen, welche eine nähere ErFlärung enthalt: 


en: „Gott, der Vater; — Antonin der Weltweiſe; — 
Triedrich der Große; — Leibniß, einer der größten Denke: 

6, Bei der Gefammtvergleichftufe kann das Deuterört 
chen in Der Regel nicht fehlen, weil der Ausdrukk eben Ich 
beftimme ft} „Die größten Kunſtler ſind meiſt acch die 
befcheidenften.“ 

7. Dient das Deutewdetchen auch, ber mangelnbe 
J oder auch nic genug. kenntlichen Beugſall ber Hauptnam⸗ 
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wörter de Art zu erſezen: „Ehren Ge kann man mit 
dem Körper nicht wahrnehmen; — Mit: Er gab Wil 
helmen Eduarden zu erziehen, ſondern entweder: Er gab 
Wilhelmen den Eduard zu erziehen, ober Eduarden den Wil— | 
helm zu erziehen“ . 

Demert 1. -Zu dem flärfer andeutenden Deutewdetchen. 
Nicht ſelten wird in der gewöhnlichen Darſtellart das Deute⸗ 
wörtchen mit Verhältnißwörtern verfhmohen: „das dient 
zum (flatt: gu dem oder zu einem) Beweiſe; — bie Gram⸗ 
matik zur. (flatt zu der) Wiſſenſchaft machen; — beim 
(ftatt bei dem, bei einem).“ Dabei hält man die Verſchmelz⸗ 
ung fir beflimmter in Fällen, mie: „Das Nordlicht kommt 
jur gewiſſen Zeit“ | | 

Bemerk 2. Zu beiden Deutewdrtchen. Beiderlei Deute⸗ 
wörtchen können auch durch verſchiedne Zwiſchenwörter von ihr⸗ 
em Hauptnamwort getrennt werden: „Ichſtimme ein dir ge⸗ 
heiligtes Loblied an. — Die aus der Erde gegrabnen Mafl: 
en ꝛ*c.«“ Verſtändlichkeit beſtimmt hier Kürze und Länge der 
Trennung, 


8. Das Deutewörtchen wird geroöhnlich wieberholt, wenn 


entgegengeſezte Eigenſchaften mit einander in Verbindung 
geſezt werden: „ein Weiſer und ein Thor“ — Die wahre 
md die falfche Selbſtliebe fommen mit einander darin über, 
ein ꝛcx. — Wir haben von ber Verſchwendung und von der 


| Eerſamleit gefprochen“ 


$. 88, 
Linige Bemerke zu dem ſchwächer andeutenden Deutewoͤrtchen. 
1. Dasſelbe findet oft Anwendung vor der befondern 
Vergleichftufe: „Einen gelehrtern Mann kannſt du dir 
ticht denken.“ | 

In der Sefainmivergleichftufe w es nur in einigen 

dällen zuläſſig, wo es das folgende Hauptnamwort erlaubt‘ 
Wir glauben an ein höchſtes Weſen,“ u. a. 

2, Abelung eifert mit einigen : andern Shyrachiehrern 

. gem den Sebrauch de des ſchwacher andeutenden Deutewört 
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chens in folgenden und ähnlichen Falken, und will das ſtärk— 


er andeutende dafür gebraucht wiſſen: „So ſpricht ein 


heiliger Paulus. — ein wolweiſer Magiſtrat.“ 
3. Dei folgenden Ausdrükken verwirft Adelung de 


Gebrauch des Deutewörtchens ganz und gar, wo may es 
Doch zuweilen ungern miſſen dürfte: „eine zwei Stunden 
eher; — eine acht Tage früher; — ein Kleines; iM 


Großes.“ 
4. Für unſchikklich hält n man ein in: ein Dergleid, 


en, weil im Iezten Worte ſchon das. Deutewörtchen der 





enthalten iſt, und zwei ſolche zu einem Hauptnamworte grade 


zu gehörende Deutewörtchen ungemöhnlid und der Sprache 


zuwider find. 


$. 84, 
Das Deusewörtchen ſteht in ber Kegel nicht: 


a) Bor Eigermamen als folchen, zu welchen auch be 


Name Gott gehört: Wolf, Schü, Heyne, Grießbach, 


Gott Vater. 


Bemerk 1. Werben Eigennamen aber näher beftimmt, fo | 
tritt ihnen das Deutewörtchen vor: „Das befreite erufa 
lem; — das verlorne Paradies; — der berühmte Leibnig“. 


Bemert 2. Auch bei weiblichen Zunamen, wenn fie ohne 

Titel (wie Srau, Madame u. dgl.) fliehen, und die weiblide 

. Endung in (weil dieſe gleichfalls Mannsnamen eigen fein 

fönnte) machen bas Deutewörtchen nicht entbehrlich: „Die 

Jacobi grüßt euch. — Die Senf e erwartet ung. S. — Diet 
erin war bier« u. ſ. w. 


b) Bor Gattungsnamen 


a) wenn fie ala Titel, vor Eigennamen ftehen: „Hoſtath 
Mattner; — Profeſſor Meinst; — König Friedrich I; 


Kaiſer Tofeph“ 


: 8) wenn bie. Begriffe der Gattung und Art gang allge⸗ 


meh gebraucht werben: „von Wein, Holz Eifen; — 2 





— MM — 
eſſen; — auf Rechnung nehmen; — auf dinſen leihen“ 


U. a. m, 


P Alle, denen der Titel Herr vorſteht, obgleich Herr 
febft damit verfehen wird: „Der Here Graf; — Der 
Herr Maler ‘hat fein Kunſtwerk gut ausgeführt“ Des⸗ 
gleichen 


8) überall, wo ein Wort im algemeifien Sinne gebraucht 
und das. dadurch Beftimmte blos als ein Gedachtes darge 
ſtelt wird: „Sanftmuth richtet mehr aus als Gewalt.“ 


) Wenn ein Zeugfall vorausgeht, als welcher die Selb 
fändigkeit des Hauptnamworts ſchon hinlänglich bezeichnet: 
„Des Menfchen Hoffnung wird oft geraüfcht.“ 


Od Wenn dem Hauptnammorte Zalen vorangehn, es ſeien 
nun Grundzalwörter oder allgemeine Zalwörter, wie: aller, 
jeder, Fein, mancher, einige, etliche, zuweilen auch 
vor viel, wenig: „zwei Pfund, zehn Loth; — aller Wein; 
der Vogel; — Een Menſch; — mancher Handwerker; — 
einige, etliche Tauben; — viel Worte, wenig Sinn.“ 

Bemerk 1. Bezieht man fih aber auf eine gewiffe, ‚befannte 

al, fo tritt bas flärker andeutende Deutewörtchen (bier als 

binzeigendes Fürwort) vor: Die zehn Pfund Zuffer, 

welche du beftellt Haft.“ 
,„Bemerk 2. Das ungebeugte all nimmt das Deutewörtchen 
nach fih: „All der Reichthum, oder auch: aller Reichthum.“ 
Die übrigen außer all Fünnen auch den Beugfall nach fich 
nebmen. „Jeder, einer meiner Freunde, oder: von meinen 
Sreunden; — mancher, einige, etliche meiner oder von mein: 
en Bekannten.“ 


Im Ruffall der Hauptnammörter und überhaupt beim 
Ibhaften Vortrage: „Großer Gott! — Theure Aeltern! — 
Gut, Freunde! — Leben, Ehre, Alles hat er dem Vater⸗ 
ande geopfert. — Es hören meinen Sol Belt, Denn, 
Wolga, Rhone.“ 


d) Bei Ueberfchriften, in Spruchwörtern und tm Ran 


leiſtil bei manchen Ausdrüffen: „Teutſche Sprachlehre; — 
Nocth briche Eifen; — Gut macht Mur; — Unkraut ver⸗ 
dirbt nicht.“ 


) Gewöhnlich unterbleibt es auch, wenn mehre Haupt⸗ 


namwörter auf einander folgen, welche keine nähere Be 
flimmung verlangen: „Alles, was man. Glükk, Verſtand, 
Ehre, Gut und Tugend nennt, alles ift verloren.“ 


x) Vor den perfönlichen Fürwörtern: ich, du, er ꝛc. aufer 
den befizlichen felbftändigee Natur: ber meinige u. dgl. und | 
Redensarten, wie: „das liebe Ich; — das traute Du’ 


u. dgl. 
0 Haüfig unterlaffen es auch Dichter in Sällen, wo es 
ſonſt geſezt wird: „Manches hat Natur für fie gethan. 

#) Endlich wird auch das Deutervörtchen erfezt durch die 
Beugung ber DBeinammörter: „auf nahrungfproffender Erde. 


Dritter Abſchnitt. 


$. 85. 
Fügung bes Beinammworts. 


Das Beinamwort gehört als folches u feinem Haupt 
nammorte, vor dem es auch ſtets ſteht, wenn es nicht aus 
faglicher Natur iſt. 

Das beiſtändige ſtimmt mit feinem Hauptnammorte 
in Gefchlecht, Zal und Fallform üherein, es ſtehe vor ode 
unmittelbar nach; das. ausfagliche aber bleibe unverändet: 
„Ein grüner Baum; — eine fehöne Birne; — ein gutes 
Buch; — Earl ber Große; —  franzöfifche Waaren, nicht 
teutfche, — Ale Einwohner, bürgerliche und abelige, be 
handelte er mit gleicher Güte und Artigkeit.“ 
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Bemerk. Derbindungen,. wies „mein Vater feliger für: mein 
feliger Vater,“ und wörtliche Ueberfezungen aus den alten 
Sprachen, wig: „Vater unfer, — der Bruder mein, — das 
Kindlein dein u.a.“ find im Teutfchen jezt wol zu vermeiden. 
Langer Gebrauch Hat indeß an folgende und ähnliche 

Ausdrukksweiſen gewöhnt: „Bier Mark Lübiſch; — Drei 
Nark Däniſch; — fehs Fuß Rheinlandiſch u. a. 


Auch Dichter fezen das Beinamwort gern ſo var: 
„O wie glüfffel g war 
„An jener Zeit der Bäter Schaar! 
„Die waren Helden edel, frei. 


J 


„Und tapfer“ (StTeim.) 
„Ein Körper ſtark, genährt und fireitbar in dem Krieg.“ 
(Clodi us.) 


Oder in der Gemüthsbewegung: „O fie Fommt ges 
wiß, die Stunde, die längft gehoffte und erfehnte! 

Geht nun dem Beinamworte ein Redetheil voraus mit 
klbftändigem Beugzeichen, fo tritt bas Beinamwort ſelbſt 
in die umeigentliche oder Wollautsbeugung: „Jener liebe, 
brave und von uns allen fehr geſchäzte Ma; — ein-gut 
e, alter Wein.“ 


Ausname: Die befizlichen Furworter: euer, unſ⸗ 
er und ihr in der Einheit; desgleichen: alle, viele, 
manche, ſolche, mehre, etliche, einige, wenige, 
verſchiedne, verlangen meiſt im Nennfall und Gegen 
Nandsfall der Mehrheit Die. beſtimmte Beugung nach. fih: 
008 iſt euer ſchöner Vorrath; — alle einfichtsvolle 
Schriftſtelle; — viele gelehrte Männer; — manche 
gute Köpfe; — einige wenige reife Fruchteʒ — ver—⸗ 
ſchiedne Obſtarten.“ 


Tritt an die mit dem Beugungszeichen verſehne Be⸗ 
fimmung noch eine neue ohne felbige, fo muß das folgende 
Benamwort neuerdings die Beugung erhalten: „bel er mein. 
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guter (nicht gute) Nachbar; — jenes bein neues . nicht 
neue) Haus,“ | 
Dagegen heißt es richtig: ein jeder gute (nicht gut 
er) Nachbar; — ein jedes neue (nicht neues) Haus‘ 
Die Endung es im fächlichen Gefchlecht wird zumal 
en ſowol von Dichtern als auch im gemeinen Leben unter 
laſſen: 


„D du, dem glühend Eifen, donnernd Feuer aus offnem At: 
nofchlunde flammt!“ (Ramler.) 


ys6s iſt gut Geld; — es iſt Schön Wetter“ 

Werden mehre Eigenſchaften als einzele dem Haupt 
worte ohne weitre Vorbeſtimmung beigelegt, ſo ſtehen dieſe 
Beinamwörter ſämmtlich in der eigentlichen Beugung, und 
das lezte wird gewöhnlich durch und verbunden „guter, alt 
er und koſtbarer Rheinwein; — ein allwiſſendes, allvermög 
endes Weſen; — eine Reihe molklingender, teutfcher Verſe“ 
Im Zielfall laſſen indeß manche Schriftner nach dem crfb 
en oder zweiten Beinamworte die uneigentliche Beugum 
eintreten, was beim Zeugfall ſchon beim erſten geſchieht: 
„gutem, alten und koſtbaren Rheinwein; — guten, alten 
Weines.“ Ä Ä 

Treten Beftimmungen vor, welche fein Deutewöortchen 
vertragen, fo werben fämmtliche Theile gebeugt: „aller dich 
er (nicht dieſe) Berfolgungen ungeachtet; — mit allem 
feinem Fleiß; — bei allem dieſem Cauch: bei alle dem und 
dem allen)“ 

Haben mehre Hauptnammörter verfchiebnes Geſchlechts 
oder verſchiedner Zal und Sallform ein oder mehre Beinam | 
wörter gemeinfchaftlich, fo müſſen dieſe vor jedem einem 
wiederholt werben; „Der Bater, die Mutter, Die Kinder 
waren ba. — Aler Reichthum, alle Macht, und alles Av 
fehn vor den Menfchen vergeht.“ geblerhaft iſt demnach: 
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‚Sch habe fie verlaſſen, ohne daß irgend ein Fehler oder 
Schwachheit von ihrer Seite einen Vorwand oder eine Ent 
ſchuldigung diefes Meineid's veranlagt hätte.“ 

Es iſt nicht aut, die Beinamwoörter ſehr zu haüfen: 
„cin fehwarzer, Fleiner, runder Hut“ beftimmt genau; hart 
aber und faft lächerlich Flänge: „ein fhwarzer, Fleiner, runds 
m, neuer, allerliebſter, niedlicher, Foftbarer Hut“ 


Das Deinammoort darf bei einem geeinten Hauptnam— 
worte nicht auf den erften als den beftimmenden Theil geh⸗ 
m; nicht: „ein feidner Strumpfwirker; — ein lederner Hof 
enmacher; — ein toller Hundsbiß u. dal. fondern Seiden⸗ 
ſtrumpfwirker, Lederhofenmacher“ u. dal. An einige dieſer 
Öldungen hat indeß der Sprachgebrauch ſich allmälig ges ' 
höhnt, wie: „wilder Schweinsbraten, wozu auch teutfche . 
Sprachlehte, — lateiniſches Wörterbuh, — franzöfifche 
Sprachlehre“ u. dgl. gehören. 


Besteht jich ein Beinamwort auf männliche und weib⸗ 
ide Perfonen zugleich, fü geht im Fortgang der Rede Das 
mömliche dem weiblichen Gefchlecht vor: nie aber darf im 
dieſem Falle das Beinamwort im fächlichen Gefchlecht ſteh⸗ 
m „Morgen, meine Herren und Damen, Freunde und 
Sreundiimen, werben wir abreifen; Daß nur Feiner die Zeit 
veihläft! Jeder von ihnen lege lieber nody heute zurecht, 
was er morgen braucht; und wenn ja einer von Ihnen nicht 
mitreiſen möchte, fo laffe er es dem andern fagen.“ 


Das Beinamwort darf zwar durch einen Zmifchenfaz 
von feinem Hauptnamworte getrennt werben, aber diefer darf 
ni zu lang fein, weil fonft die Deurlichfeit darunter, Teids 

° „Der Tiebliche, Die Nacht erhellende Mond; zu lang 
Mn wäre: Der liebliche, die Nacht mit: allen ihren ſchwarzen 

Geſtalten und Schrekkbildern erhellende Mond“ u. ſ. w. 
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Das beiverfländliche Beinamwort bebarf noch em 
Ergänzung ale Beifaz, und zwar entweder ohne Verhälmiß— 
wörter, ober mittels derfelben durch die abhängigen Fallform 
en, find aber bei Ihren Ergänzumgen gleichzeitig abzuhandeh. 


§. 86, 

Fügung des Beinamwortes in ſeinen Vergleichſtufen. | 

Ein gleiches Verfahren trifft auch bie Formen de 
Deinammörter in ihren DBergleichftufen Das Maß dr 
Gleichheit fowol, als Ungleichheit zweier verglichnen Gegen 
ftände im VBorderfage wird gewöhnlich durch: eben fh 
nicht weniger, eben fo wenig, „in eben dem Maße 
oder Grabe, nicht ſo;“ im Nachſaze aber beffändig durch 
als oder wie ausgebrüfft: „ein König, weiſe, wie Gıle 
mo; — eben fo, oder nicht weniger reich als Flug; — 
eben fo wenig veich als gelehrt; — nicht fo veich als ge 
lehrt.“ j 
meet Für diefes als fagte man. früher auch denn, un 


wiederum als für wie: „Er ift größer, denn Id; — du 
beträgft dich, wie ein Schelm.“ 


Der Ausdrukk der befondren und allgemeinen Ungleih 
heit tritt mach Befinden den vergleichenben Gegenſtänden 
vor odee nach: „Gelehrter war er zwar, aber nicht fo ug 
endhaft; — der größte aus allen, ober: ans allen De 
größte.“ - Der Geſammtvergleichſtufe mitt gewöhnlich du 
ftärfere Deutewörtshen vor, meshalb Die uneigentliche ode 
MWollautsbeugung folge: „Der feligfte aller Genüße; — 
die ſchönſte allee Freuden; — Minna von Barnhelm, I 
vorzüglichfte von Leffings Schaufpielen, findet auch) heut noch 
feinen verdienten Beifall“ 


Da, wo ihre Steigerung ungewöhnlich ober hart ſen 
würde, wenbdet mar zu ihrer Begriffsmehrung und Erhoh⸗ 


v 
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ung: mehr, ſehr, böchft, ungemein, überaus, vor 
allem, am meiften, über alles; zur Verminderung aber: 
minder, weniger, am wenigften, am mindeften, 
a, z. B. „N. iſt mehr gefchifke (oder geſchikkter) zu Dief 
em Gefchäfte, ja. vor allen geſchikkt dazu. — Er ift höchft 
erfahren. — Er handelt höchft vorfichtig — Seine Abſicht⸗ 
en ſind mehr lauter ımd re ale man bei Leuten 
feines Faches erwarten darf. — Er iſt weniger oder mind 
er brauchbar dazu (auſtatt: unbeauchbaren). “ 


Diefes mehr und minder findet da vorzüglich feine 
Anwendung, wo nicht ſowol gleihe Begriffe und ähnliche 
Verhältniſſe mit einander verglichen werben, ſondern wo ein 
Beariff dem andern entgegengefegt wird: „Er iſt mehr 
Gig, als voirthfchaftlich zu nennen. — Er iſt mehr wol⸗ 
habend als wirthſchaftlich zu nennen. —. Er iſt mehr mol: 
habend als reich; — mehr gutmüthig, als; wolwollend; — 
mehr graufam, als gerecht* In allen Diefen Fällen wären 
die eigentlichen Vergleichgrade falſch. Daher iſt: „Sei - 
mehr traurig, als Iuftig“ richtig geſagt wegen Des Gegen. 
ſczes; falfch wäre daher: „Sei trauriger, als luſtig. — 
Herodes iſt weniger berühmt, als berüchtige.“ 


Bemerk. Diefelben Grundfäze gelten auch im Allgemeinen 
von den Mittelwörtern und befizlicden Fürwörtern. 


d. 87, 
SHauptnammörtlicer Gebrauch des Beinamwortes. 


Das Beinamwort kann theils durch alle drei Geſchlecht⸗ 
er theils in allen Graben mittels vortretenden ſtärkern Deute⸗ 
wortchens hauptnamwoͤrtlich gebraucht. werden, und zwar ent⸗ 
weder nach der eigentlichen oder uneigentlichen oder Wol⸗ 
lautsbeugung: 

„Das Slam, das Grün, das Schwarz; des Grüne 
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des Schwarzes; Das Bleiweis — des Bleiweißes, dos 
Berggrün — des Berggrüns“ ꝛc 

„Die Schöne — der Schönen — die Schöhn; — 
der Weiſere — der WWeifefte.“ 

Das ausfagliche Beinammort, in der‘ teuſſchen Sprache 
keiner Beugung fähig, ſteht von ſeinem Hauptnamworte 
durch den Bindling getrennt, kann aber eben ſowol voran 
gehen als nachfolgen: „Kurz iſt das Leben; oder: Du 
Leben ift Eurz“ Das ausfagliche Beinamwort Fann hiebi 
auch in einem neuen befondern. Saztheil ſtehen: „Exit 
Bruder, froh über den glüfflichen Ausgang der Sache, eilt 
nach Haufe. — Kühn und uneifchröffen und ungebeugt von 
den ertragnen Beſchwerden frat er auf.“ 








Vierter Abſchnitt. 
{88 
Fügung des Zalmortes. 

Werden Grundzalen und Ordnungszalen mit befizlichen 
Fürwörtern verbunden, fo folgen. fie dieſen nad), und treten 
unmittelbar vor das Haupmammort: „mein einer Sohn, — 
mein eines Pferd“ ıc. auch: „Rein Menſch war de, auch 
nicht Einer,“ *) fo viel wie: „Kein einziger Menſch wit 
da. — Er eilt € feinem Armen etwas mit, auch nicht Ein 
em.“ 

Auf gleiche Weife: „Der eine Brief HE noch w 
beantworten. — Der Eine hat noch nicht ‚geantwortel: 
Zuweilen diene Der eine auch zum Gegenfag: „Der eine 
fit, der andre ſteht.“ 


*) Gewöhnlich fchreibt man In diefem Zuſtande das ein, eine, ein 
mit einem großen Anfangsbuchflaben. 
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Die Grundzalen zwei oder drei: haben im Zwekkfall 
und Zeugfall für alle Geſchlechter nur Eine Beugung (dat. 
en, genit. er): „Aus zweier und dreier Zeugen Munde 
kommt die Wahrheit“ 


Es unterbleibt am Zalworte jegliche Bergung, ſobald 
eine Beſtimmung mit vollſtändigen Fallformen vorausgeht, 
oder wenn die Fallform aus dem folgenden Hauptnamworte 
hinlanglich erhellt: „Ich erinnre mich noch der zwei (zweier 
oder zweien gäbe einen andern Sinn) Brüder; — von zwei 
oder drei Dingen eines wählen. — Ich habe es von drei 
Perſonen gehört.“ 

Bemerk. Statt zwei fagt man auch beide, wenn von zwei 


innig verbundnen Gegenftänden die Rede iſt: „beide Augen, 
beide Füße.“ 

Bemerk. Paar bezeichnet auch zwei Dinge, welche in der 
Hegel nothwendig zufammengehören, wird aber, mit einem 
Hauptnammort verbunden, nicht gebeugts- „Er ift mit ein 
Paar Schuhen, oder mit einem Paar Gchuhe befchenft 
worden. Ein paar bedeutet auch fo viel als: einige, 
etliche, wenige, und wird Dann nicht gebeugt: „ein paar 
Worte“ u. 0. 


Bon 21 bis 100 bleibe die vorangehende kleinre Zal 
ungebeugt; von 100 an, wo fie nachfolgt, iſt fie beugfam 
in Dezug- auf das dazugehörige Hauptnammort: „er hat 
hundert und einen Thaler erhalten. — Das Buch hat 
jweihundert und eine Seite“ 


Stehen bie Grundzalen ohne Hauptnamwort, ſo kann 
leicht eins dazu gedacht werden: „Es ſchlägt drei; — es 
ft vier (nämlich Uhr), — Wir fchreiben jezt ein taufend 
achthundert fechs und zwanzig.“ 

Die Ordnungszalen Bagegen erfodern, wenn ſie eine 
Zeit beſtimmen, allemal das Hauptnamwort nach ſich: „Wir 
leben jezt im eintauſend achthundert und ſechs und wwanig⸗ 
ſten Jahre nach Chriſti Geburt.“ 
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Iſt von einem beftimmten Gegenftande die Nede, fo 
tritt das Deutewörtchen vor, nur bei kurzer Anführung uns 
erbleibt es: „der erfte Theil des Buches; — erfter 
Theil u. a“ Eben fo: „ein zweiter Theil Diefes Bud): 
es iſt nicht erfihienen; — eine dritte Verſchwörung wurde 
bald entdefft; — ein vierter Gegner trat dann auf“ u. a. 


| $. 89, 
Eigenthümliche Fügung des Zalwortes. 

Wenrden Zalworter mit ſolchen Hauptnamwörtern ver; 
bunden, welche eine Zal, ein Maß oder Gewicht bezeichnen: 
fo ſtehen die Hauptnamworter nicht in der Mehrheit, ſond⸗ 
ern in bee Einheit, als: „Zwölf Mann nicht Männer) 
zehn Stüff (nicht Stüffe) Ochfen; — fehs Paar (nicht 
Paare) Schnallen; — drei Buch nicht Bücher) Papier x 
Auf gleiche Weife: viele Mann Soldaten; — mehr Paar 
Strümpfe“ u. dgl. 

Ausgenommen davon find: 

a) Mehre Hauptnammörter, welche ſich zwei ober mehr⸗ 
ſylbig auf e endigen: Elle, Meile, Minute u. dgl.: „ſechs 
Ellen Band, — vier Meilen, — drei Wochen.“ 

b) Die Wörter: Tag, Kopf, Jahrhundert: „vier Tage, 
zwanzig Köpfe; — fieben Sahrhunderte." | 
c) Ale Namen der Münzen, als: „Zwölf Pfennige 
machen einen Groſchen.“ u. dgl. Selbftändig gebraucht reg; 
ieren fümmtliche Zalwörter, außer aller und fämmtlicher 
(falle Diefes zu den Zalwörtern mit gezogen wird) den Zeugs 
fall des darauf folgenden Hauptnamworts, in wie fern fie 
aus einer größern Zal von Gegenftänden nur einen ober eim | 
ige ausheben: „Drei meiner Brüder; — ber erfle und 
dritte meiner Brüder; — manche feiner Freunde; — jeder, 
keiner unfter Familie ;* oder es fteht bei übrigens gleichem Sinne 
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von, aus ober unter mit dem Zwekkfall: „zwei, von meins 
en Brüdern; — vier unter meinen Freunden; — Feiner aus 
unſrer Familie.“ 


Bemerk 1. Die Verbindung mit dem Zeugfall hält man für 
Redler. 


Bemerk 2. Auffallend iſt indeß der Unterſchied des Sinnes, 
je nachdem man hier das Zalwort vor das zueignende Fürwort 
oder hinter dasſelbe ſezt, als: „Drei meiner Brüder ſind 
krank;“ 
oder: „meine drei Brüder find krank.“ Im erſten Fall hebe 
ich drei aus der größern Zal meiner Brüder heraus, im 
zweiten aber zeige ich an, daß ich nur drei Brüder habe, 
welche ſämmtlich krank ſind. 


Findet kein dergleichen Heraus⸗ oder Hervorheben Statt, 
fo find fie nur beinamwörtlich; „meine drei Brüder, — 
diefe vier Freunde.“ 


Um die Vielheit oder Größe einer Grundzal näher zu 
bezeichnen, gebraucht man die Wörter: um, bei, bis, faft, 
faum, oder: etwa, gegen, an, beinahe, ungefähr u. Dal: „0 
ft ein Diertel auf zehn; — neun bis zehn Jaht alt; 
etwa ober ungefähr zehn Thaler werth; beinahe, oder degen 
50 Pfund ſchwer; u. dgl — dreißig und einige Jahr alt, 
Unrichtig würde man fagen: einige, oder etliche zwanzig Jahr; 
einige vierzig Pfund“. u. dgl., denn dieß hieße: 20 Jahr 
oder 40 Pfund zwei, drei oder mehrmal zu einander geſezt. 
Eben fo unrichtig fagt man im gemeinen Leben: „ein Stüfßs 
er zehn, — ein Thaler acht,“ anftatt: „ungefähr oder gegen 
zehn Stuff, — etwa acht Thaler.“ Desgleichen if es un 
richtig, wern man ſagt: „eine acht Tage, — eine vierzehn 
Tage“ ſtatt: ungefähr, ufw! 
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Zunfter Abſchnitt. 


§. 90. 
Fügung bes perfünlichen Fürwortes. 

Die perfönlichen Fürmörter müflen als Stellvertreter 
des Hauptnamworts vor jedem Fügeworte ftehen, vor dem 
ſich Fein felbftändiges Hauptnammort im Nennfall befindet: 
„sch gebe Dir dieß Buch; — du gabft mir diefe Feder. 
Auch getrennt: du Rufe haffeft Blut und Streit, ober 
nachſtehend: | 


Ueber Eraütervolle Raſen, 
Ueber Hainen ſchwebet er. (Der Mai.) 
Unnöthig find fie indeß | 
«) in ber Befehlweife, wo fie nur bei befondrem Nach— 
drukk hinzutreten: „ſei fleißig; — gebt Obacht. — Du 
ſei fleißig, und folge du ja deinen Aeltern und Lehrern! — 
Er, der ſtarke Held. — Sie, die hinterliſtige Schlange.“ 
8) Auch in andern Redeweiſen, wo die anweſende Say 
grundlage fie unmöthig macht: „Gore ift allmächtig“ wobei 
‚er ganz überflüflig wäre. *) 
Demert- Dieß gilt auch für zufammengezogne Gäze von 
einer und berfelben Gazgrundlage in gleichen Berbältniffen. 
An der Mehrheit erhält uns euch fich oft das unbeug⸗ 
fame miteinander: „Wir haben uns mit einander ent 
zweit; — fie zanken fich mit einander“ Io es mdeß 
die Deutlichkeie erlaubt, braucht einander nicht zu ſtehen: 
„Wir wollen uns lieben. — Sie lieben ſich, wie Brüder.“ 
Aber nicht: „zanft euch niche mit an fondern mit eins 
ander.- 


*) Des Nachdrulks wegen flieht neben dem Namen zuweilen noch das 
Fürworte: | 
„Hallers Doris, fie fang, felber des Liedes werth.“ (Klopft.) 
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Die Verhältnißwörter wegen, halben ober halber 


und willen treten, Die erften drei immer, das lezte oft ihrs 


en Sürwörtern nach, und verbinden ſich mit ihm zu einem 
Worte, wobei das r des Fürworts mit € vertaufcht: meiner; 
wegen, feinethalben, euretwegen, um unfertmwils 
len u. ſ. w. Doch ſagt man auch: um Ihrer um eurers 
willen u. f. w. 


Die perfonlichen Sürwörter werden in näher beſtimm⸗ 
enden Zwiſchenſazen nochmals wiederholt, und nehmen gern 
das begügliche der vor fich; oder auch: Die perfönlichen Fürs 
wörter werden gern nach den begüglichen wiederholt: „Bon, 
dem, ber ich war, iſt kaum ein Schatten mehr übrig; — 
ih, der ich dieſes ſchreibe; — du, der du von Ewigfeit bift; 
fie, die ſich meiner fo treulich angenommen; — wir, die wir 
uns felbft nicht kennen;‘ u. a. m. 

Bemerk. Davon weichen indeß auch gute Schriftſteller, be⸗ 
ſonders Dichter, ab; ſo Gellert: „Du, der die Welt all⸗ 
mächtig hält!“ für: der du hälſt. Ich und du dürfen weder 
ausgelaffen, noch zurüffgefezt werden, wenn die Richtigkeit 
und Deutlichfeit darunter leidet, wie man dieß befonderg mit 
dem ich aus übertriebner Höflichkeit zumellen thut: „Mit 
Vergnügen ergreife (ich) die Feder ꝛc.“ Eben fo fehlerhaft 
ift es, wenn man das ich nicht vor den Titel bei der An⸗ 
rede eines andern fezen will, obgleich es der Wortfolge nach 
dahin gehört zZ. B. „Wenn zu Ew. Exzellenz ich kommen 
werde,“ für: wenn ich zu ıc. 


Demerf. Die vertrauliche Rede braucht: mir, Dir, Ihnen, 
Euch (doch leztes ſeltner) zuweilen auch da, wo eine nur ent⸗ 
fernte Beziehung ftattfindet (dativ. commod. et incommod.) 

„Sch lobe mir einen folchen Freund; — das mag mir eine 


Freude heißen; — das waren mir felige Tage; — ich kann 


Dirs kaum glauben; — ich follte Dirs kaum denken; — 


das war euch eine Luft! — das waren ihnen wahre Helden.“ 


Der natıgemäßen Anrede mit Du (und in der Mehr⸗ 
beit mit Ihr) bedient man ſich in ber teutſchen Sprache: 


a) aus Wolgefallen gegen Kinder und Freunde. 


N 
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- b) aüs Ueberlegenheit gegen Niedre und Unterthanen ohne 
Rükkſicht des Alters und Gefchleghts. | 
Bemerk. In diefer Beziehung braucht man Ihr aud für 
die Einheit: „Johann, wo fahrt ihr Hin!“ 

Da alles, was nicht die erfte und zweite Perſon ii 
nothwendig der dritten anheim fällt: fo darf diefe nur dam 
ausdrüfflich gefezt werben, wenn ein befondrer Nachdrukt 
auf ihe ruht; als: „Der wolthätige Schlaf, er flichet dir 
Elenden.“ | 

Wenn das fprachliche Gefchlecht der Hauptnammörte 
verſchieden ift von dem natürlichen der durch fie bejeichne— 
ten Perſonen: fo richten fich im Fortgang der Rede dient 
fönlichen Furwörter bald nach dem natürlichen bald nad) dem 
fprachlichen, die übrigen Beinammörter aber nur nad) din 
ſprachlichen Gefchlecht: „Das arme Röschen! befreie ſie 
von ihrem Kummer! — Mein älteftes Mädchen iſt feih 
19, fie (nicht es) hat auch) noch andre gute Eigenſchaften 
Das Fraulein, welches hier angefommen ift, flammt a 
einem gräflichen Haufe“ 

Da die perfönlichen Fürwörter der dritten Perfon in du 
abhängigen Zallformen zugleich beziehend find, fo muß MI 
für dieſe hei eintretender Zweibeutigfeit oder auch Uebela! 
lieber ein hinweiſendes braudyen, als: „Mur weiß ich, mil 
um Sie fie (diefelbe) fo fehr fehäzen. — Als ein Bund 
arzt ihn verbinden wollte, fo bekam derfelbe (micht er) ei 
neuen Schuß in ben Kopf“ 

Demnach werden er fie es — fie (in der Mehrheit 
oft mit Diefer, felbiger und derſelbe vertaufcht. 

Er und fie in der Einheit gegen Niebre gebraue 
gränzt faſt an Verachtung: „höre er; — laß er mit de 
bleiben; — fie iſt mie die vechte.* 

Der Kurialſtil hat bei Titeln in Sendſchreiben und 
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Berichten ſtatt des einfachen Er, Sie, Diefelben (wekk— 
fall Denenfelben, Zeugf. Derofelben) und in immer höherer 
Steigerung bis zum höchften Range, Hocdiefelben, 
Hochftdiefelben, Allerböchftdiefelben, eingeführt, fo 
fehr dieſe Ausdrüffe auch die Sprache entitellen. 


Es weist entweder a) auf einen vorhergehenden ge 
fehlechtsiofen Gegenftand zurüff: „Das Gewitter iſt vor 
über, ich gemwahre es nicht mehr; oder b) bezeichnet eine 
unbeftimmte. oder unbefannte Sazgrundlage, alsı nes blizt, 
es hagelt, — es wandelt mich an. — Es iſt gewiß, Daß 
wir alle ſterben müſſen ꝛc.“ Auch kündigt es c) eine durch 
das Fügewort getrennte, mehr oder minder beſtimmte Say 
grundlage an, kann indeß da unterbleiben, wo eine umfländs 
liche Erörterung des Gegenftandes felbft folgt, als: „Er iſt 
es, den ich meine. — Es iſt nod) nicht Liebe, wem man 
Andern Gutes thut. — Mir ift es Coder blos: mir if) wol 
bewußt, daß du Feine fehlechte Abſichten haft, — Ich weiß 
es (ober: ich weiß), daß er nicht Wort hält, - | 
Bemerk. Der Oberteutfche thut darin leicht zu viel, der 
Niederteutfche zu wenig; fo hört man von Diefem fagen: 
„wird gut fein; — wird regnen, wobei es Yortreten muß.“ 
Es — kann feines flüchtigen Lautes wegen nicht wol mit 
den Berhälmißmörtern auf, für, durch, ohne, ſondern «8 
muß damit dasfelbe verbunden werben, wenn von bes 
ſtimmten Gegenftänden, zumal von Perfonen Die Rede iſt; 
nicht: „auf es (Studium) habe ich viel Fleiß verwandt; 
fondern auf dasfelbe. — Iſt indeß von etwas Unbe—⸗ 
ſtimmtem ober Algemeinem cder nicht Perſonlichem Die 
Rede, fo braucht man lieber darauf, dafür, damit, das 
durch, ala: „er hat dag große Loos gewonnen, und iſt Das 
durch ‘ein reicher Mann geworden. Das tft ein fchönes 
Bild, wie viel gaben Sie dafür? d) Es— beginnt in ber 
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Erzälung, wo nicht ein Machdruff auf dem Hauptnam⸗ 
worte ruht, auch der Anfangsfaz fonft zu kurz ausfiele: „Es 
lebte im vorigen Jahrhunderte, ein Mann, Namens M, 
welcher wenig bemerkt wurde“ u. f. w. doch darf dadurch 
Feinesmegs die Rede fihleppend werden, welches leicht ge, 
fehieht, wenn zu wenig Stoff da ift: „Es iſt Die Zuge 
der Befcheidenheit etwas Liebenswürdiges, beſſer: Die De 
ſcheidenheit.“ u. ſ. w. 

Sid rüffbeügliches Fürwort (pronomen reflexi- 
vum) im Gegenflands und Zmefkfalle der Eins und Mehr 
heit nur anwendbar, fteht immer da, wo in. der driften Per, 
fon der Nennfall und der Fall des nähern oder entfernte 
Gegenſtandes auf eine und diefelbe Perfon zurüffgehen; 
ibn, fie, ihm, ihr, ihnen, fie geben demnach in einem 
Sage auf den entfernteen Gegenſtand Caccus. und dativ. 
in der dritten Perfon der Einheit und Mehrheit aller Go 
fehlechter), fich aber immer auf die Sazgrundlage zurüff: 
„er lobt ihn; — er lobt ſich. — Er nahm es fi) nicht, 
fondern er bat, daß man es ihm geben möchte“ 

Demerf. Sn der alten Sprache fand diefer Unterfchied nicht 
ftatt, daher noch Luther das zurüffführende ihn und ihm) 


. für fich braucht, als: „Unfer Eeiner lebt ihm (ftatt ſich) 
felber ; — Gott hat ibm (flat fich) eine Gemeinde ermählt. 


Es und man haben aud) fich nach fich, wenn ſie auf 
ſich ſelbſt zurükkgehen: „es verfteht fich von ſelbſt; — 
man hilft fich damit, fo aut man kann.“ Wiederholung de 
ſich iſt unnöthig, wenn es leicht ergänzt werben Fann: „Wi 
wünſchten ſehr, daß die jungen teutfchen Dichter und Mal 
er fich in diefer Abhandlung. als: in einen Spiegel befchauen 
und (jich) demnach prüfen möchten.“ 

In Anfehung der zweiten Perſon in ber Mehrheit: 
ed jezt veraltete Mode, nach franzöfifcher Art, nicht nut 
Ehegatten, fondern jede etwas erwachsne Perſon in der 
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Einheit ihr zu nennen; wenn es nicht, wie bei bu bemerkt 
worden, aus einer Urt Ueberlegenheit gefchieht. Will man 
Jemanden mit Achtung begegnen, fo nennt man ihn mit 
Sie in der Mehrheit: „Sie haben die Güte gehabt.“ 
Bemerk 1. Um bdiefe dritte Perfon der Mehrheit nicht mit 
der dritten Perfon der Einheit zu verwechfeln, begehen Dienft: 
leute in einigen Gegenden Mordteutfchlands den’ Fehler, daß 
fie Ihne flatt Ihrre fagen; als: „ch babe Ihne Schuhe 
gebracht (flatt Ihre Schuhe, oder: Ihnen die Schuhe.“ 
Bemerk 2. Das Sie und Ihnen darf indeß gegen Perſon⸗ 
en, denen man beſondre Hochachtung ſchuldig iſt, nur ſpar⸗ 
ſam gebraucht werden, und muß nach Befinden mit Ew. Wol⸗ 
geborn, oder Hochwolgeborn, Hochwürden, Dieſelben, Ew. 
Exzellenz, Hochdieſelben, Sr. Durchlaucht, Ihro Königl. Ho⸗ 
heit, Sr. Majeſtät, Höchſtdieſelben u. dgl. abwechſehn. 


Zu weit getriebner Hoflichkeit wegen ſagt man urricht⸗ 
ig: „Sind der Herr zu Hauſe? — Der Herr Stadtrath 
laſſen ſich empfehlen ꝛc.“ 

Unbeſtimmt wird die dritte Perſon durch Jemand, ein 
Gewiſſer, Einer, Einige, Andre, Jedermann, man und Nie⸗ 
mand gegeben ꝛc. 

Die perſonlichen (auch beſizlichen) Fürwörter: wir, ihr, 
ſie x. treten in Verbindung mit einem Zalworte demſelben 
ſtets vor: „Es waren unfer zwölf, nicht: zwölf unſer; auch) 
nicht: wir waren unfer zwölf, — Es find ihrer neun. — 
Sind Eurer auch nur fechs u. f. w.“ 

Die Verfonwörter vertragen, wie Die Hauptnamwörter, 
erklärende Beiſäze: „Ich, dein Vater, warne dich, — du 
ungehorfames Kind, — Mir, verwaistem Sohne, iſt die 
lezte Stüze geraubt.“ | 

Verſtärkt werden fie durch ſelbſt, felber und allein: 
„Mie ſelbſt hat er dieß gethan. — Die allein habe ich dieß 
zu danken.“ 

In der Mehrheit erhält uns, euch, ſich oft das um, 
veränberliche mit einander, welches immer das wechſel⸗ 
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ſeitige in der Mehrheit ausdrükkt, und folglich da nicht 
ſtehen kann, wo die Handlung und Beziehung nur einſeitig 
iſt: „Wir haben uns mit einander entzweit. — Sie 
zankten ſich mit einander.“ Dagegen iſt: „wir kränken 
uns (jeder ſich, für ſich) und wir kränken einander (wechs⸗ 
elſeitig einer den andern, hin und her),“ ſehr verſchieden. 
Aus eben dem Grunde Fann man aber auch nicht füglich 
fagen: „Zankt euch nicht mit euch, fondern: mit ein 
ander“ | 
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Die hinweifenden Fürwörter | 
jeigen entweder auf einen nähern oder entferntern Gegen 
ſtand Hin; jenes thun, der und Diefer, Diefes aber jener: 
„Philipp und Alerander find die beiden einzigen Könige da 
griechifchen Monarchie; jener gründete fie, mit Diefem end 
igte fie ſich.“ | 

Diefer und jener Flingen hart, wenn fie im Zeugfall 
ganz allein ftehen: „Diefer Tapferfeit iſt um fo erhabne, 
je mehr man fie mit jener Seigherzigkeit vergleiche. Belle: 
Diefer Männer Tapferkeit mit jener Männer Feigheit ver 
glichen 0" | 

Für dieſer und jener braucht man auch: der eint, 
der andre; beögleichen Der erſte, der zweite. 

Bon der wird im Zeuafall der Mehrheit die Form 
derer gemählt, wenn das bezügliche Fürwort folgt, font 
aber deren: „Sch möchte gern die Wünfche aller derer 
erfüllen, die ich fo fehr fehäze — Ach habe wol Freunde 
und Dekannte, aber deren Anzal ift nicht groß.“ 

Das und Diefes werden hinweifend von bem Haupt 
namworte, duch den Bindling getrennt, für alle Geſchlecht⸗ 
“er und Zalen gebraucht: „Die ober Das iſt ber Valer 


19 — . 


und Das iſt Die Mutter; Dieß oder das find die Kinder; 
Das nenne ich eine Wirthſchaft; — das it eben der 
Knoten; — das waren mir felige Tage. — Die waren 
feine Anverwandten.“ 

Iſt aber das eigentliche Namwort ausgelaflen, oder 
hebt man einen beitimmten Gegenftand unter mehren heraus: 
fo bleibt dag gehörige Gefchlecht, ale: „Diefer ift es nicht, 
fondern jener; — dieſer ift dee Dieb.“ 

Auch er wird manchmal anzeigend wie Diefer ge 
brauche. Alle drei Eönnen felbftändig auch unfelbftändig ges 
braucht und Durch Hier und da verflärft werden. Wenn 
Das zu derjenige ‚gehörige Hauptnamwort noch ein befizs 
liches Fürwort vor fich hat, fo ſteht basfelbe entweder im 
Zeugfall, oder erhält ein Verhältnißwort vor ſich, als: „die 
oder Diejenigen meiner ehemaligen Freunde oder: von, unter, 
aus u. dgl.“ Auch kann derjenige u. f. w. unmittelbar 
mit einem Hauptnamworte verbunden werben: 1Dasjenige 
(oder das) Unglüff, was (oder welches) man fich felbft zus 
gezogen hat, fehmerzt.doppelt.“ 

Definden fich im Saze außer der: Sazgrundlage ſchon 
mei Hauptnammörter, welche in dem folgenden Saze durch 
Fürwörter vertreten werden: fo erhält dasjenige, melches in 
den Nennfall übergeht Diefer, Das andre derfelbe: „Der 
Herr nahm dem Bedienten das Geld wieder ab, weil diefer 
ihm dasſelbe geitohlen hatte: auch: weil ihm Diefes von 
demfelben war geftohlen worden“ 

Sollen drei Hauptnammörter durch anzeigende Fiir 
wörter zurüffgerufen werden, fo bezeichnet die ſer Das nächſte, 
der Das mittlere, und jener das entferntere; find deren ab, 
er noch mehr, ſo werden ſie durch Zalen 1, 2, 3, 4u. ſ. w. 
bezeichnet. 

Derjenige und derſelbe, der und ſolcher heißen 
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auch noch mit einem auszeichnenden Namen beſtimmende 
Fürwörter (determinativa), wenn fie einen Gegenſtand an, 
fündigen, auf welchen die Ausfage eines andern Sazes be 
ſchränkt wird, in welchem Falle fie dann einen andern Cu 
mit. einem bezüglichen Fürworte nach fic) haben, als: „Die 
jenige Tugend iſt nur groß, welche auch in Widerwärtigkei 
en die Probe hält. — Es ift eben derfelbe Mann, welchen 
wir geftern fahen. — Wie glüfflich find Doch die, welche 
ausgefämpft haben! — Gieb es ſolchen, welche es verdient 
haben.“ 


‘© alcher (von der Art oder Beſchaffenheit, daher ver 
gleichender Natur). wird in der Einheit meift mir dem ſchwäch⸗ 
er anbeutenden Deutewörtchen verbunden. „Er ift aud) ein 
folder, — Ein folder Mann kann es zu nichts bringen, 
Eines ſolchen Vergehens hätte ich ihn Faum fähig gehalt 
en. — Diele f olche Traüme; — vorzüglich folche Thor⸗ 


heiten ꝛc.“ 

Bemerk. Dasſelbe für er oder ſelbiger zu brauchen, wird 
für fehlerhaft gehalten, als: „Man beſtraft die Fehler an 
den Kindern, damit fie ſolche (richtiger: ſelbige) nicht wied⸗ 
er begehen. — Er iſt zwar angekommen, aber es will ſolch⸗ 
er (für: er will) bald wieder verreifen.“. 


Im höhern und dichteriſchen Stil wird ſo oder f olch 
dem Deutewörtchen oft ungebeugt vorgeſezt: „So ein 
TDanz. — Solch ein Genuß iſt ſelten. — Wer ſah wol je 
ſolch einen Mann?“ | 

Solcherlei bleibt ungebeugt und kann vor ‚ber Ein 
heit und Mehrheit ſtehen: „Solcherlei Gedichte befommen 
‚wir jezt oft zu leſen.“ | 

Derlei und dieferlet in berfelben Bedeutung ud 
noch weniger im Gebrauch. 


‘ 
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Fragende Fürwörter. 

Wer, frägt nach Perſonen ohne Unterſchied des Ger 
ſchlechts und der Zal; was, blos unbeftimmt nach Sachen: 
„Wer ift fein Vater? — Wer find meine Derfölger? — 
Was ift das?“ 

Mas mir für und ein verbunden Fann auch beſtimmt 
fragen: „Was ift das für ein Menfh! — Was für 
fhönes Wetter haben wir heut?“ Beide kommen allein nie 
anders als felbitändig vor: „Wer frägt? — Wellen ift 
das Haus? u. dgl“ | | 

Mas für ein fleht auch vor Hauptnamwörtern: 
‚Bas für ein Mann, — was für eine Frau, — was für 
in Kind? — Was für Bücher find dieß?“ 

Ohne Hauptnamwort aber mit Bezug auf einen vor 
hergehenden Gegenftand heißt es: „was für einer! — mas 
für eine? — was für eines? in ber Mehrheit: was für 
welche?“ 

Welcher, weldhe, welches, frägt beſtinmnter mit 
Bezeichnung des Geſchlechts, der Zal und Fallform: „Welch—⸗ 
er von euch hat das gethan. — Welchen Menſchen kann 
man ſtets glükklich nennen ?“ 

Wo für welches mit einer Partikel der Richtung 
verbunden, wird nur in fo allgemeinen Fragen gebraucht, wo 
die Bezeichnung des Gefchlechts unterbleiben kann, vorzüg—⸗ 
ih in Bezug auf einen Ort: „Woher fommft du? — 
Momit glaubft du dieß zu erreichen? — Wonach beur⸗ 
heilt du Die?“ 

. 93, 
Bezůgliche Fürwörter wer, welcher, der. 
Man ſagt wer, nicht welcher, ſo oft derjenige 
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vorgeſezt habe, . endlich unternehmen könne, da nun ale 
Hinderniffe aus dem Wege geraümt feien“ 


Wird die Bedingung fowol, als auch das Bedingte fü 
gewiß und wirklich behauptet, fo fteht in beiden Sajtheilen 
die Anzeigweife: „Wenn du fleißig biſt, fo wirft du aud 
‚ gelobt. — Wenn er die Zeitung gelefen hatte, fo hatte er 
es auch gewußt.“ | | 

Bemerk. Auch wiffen verlangt der Ratur feines Begriffes 
nach fiets die Anzeigweife nach fich, wenn die gewußte Sache 
nicht ausdrüfflich als ungewiß bezeichnet werden foll: „Ich 
weiß, daß du fleißig bift. — Ich weiß, man hat (micht babe) 
mich betrogen.“ Dagegen kann es beißen: „Er glaubt niht 
daß ich krank bin, oder daß ich krank fei.“ 

Wird das Bedingte als bloß: gedacht Cala möglich 
aber auch ungewiß) angenommen: ſo fteht im bedinglichen 
* Sage die Angeigweife, im bedingten die Verbindweiſe, und 
zwar in den Zeitformen der Vergangenheit: „Nenn du 
fpaziren gebft, fo Fönnteft du auch uns einmal befuden 
Wenn du hier warft, fo hätteſt Du auch zu mir kommen 
kommen“ 

Demerf. Eind mehre Sozabtheilungen, fo hat man wol bar: 
auf zu fehen, daß die Verbindweiſe nicht auf folche mit üb: 
ertragen werde auf welche die Ungewißheit fich nicht erftreff: 
en kann, als: „Er verficherte mir, daß er mehre Büder 
gelefen habe, als Stunden im Jahre find (nicht wären). 
Wenn indeß die Bindewörter daß, damit, weggelaſſemwerd 
en, zieht man die Verbindweiſe vor, wenn nicht die Lebhaftig: 
feit der Rede die Anzeigweife verlangt. 

Wird ein bloß. Gedachtes CUngenommenes) als De 
dingung aufgeftellt, fo ftehen is beiden Säzen die Zeitform⸗ 
en ber DBergangenheit in ber Berbindweife: „Man würde 
dem Kaifer Unrecht thun, wenn man alle die Ausſchweifung⸗ 
en feiner Armeen auf feine Rechnung ſezen wollte“ | 


Will man die Folge als ganz gewiß darſtellen, ſo ſteht 
Im bedingten Saze zuweilen die Anzeigweiſe: „Mit biefem 
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Pfeile durchſchoß ich Euch, wenn ich mein liebes Kind ge⸗ 
troffen hatte“ 

Ob das Bedingte im Nebenſaze oder Hauptſaze ent⸗ 
halten ſei, macht in Hinſicht der aufgeſtellten Regeln keinen 
Unterſchied. 

Bemerkenswerth ſind bei der bedingten Ausſage zwei 
Auslaſſungen: 

a) der bedingende Saz wird ausgelaſſen: „ich hätte noch 
Manches zu erinnern (ergänze: wenn es erlaubt wäre, 
fruchtete u. dgl.) — Ich Fünnte mich wol beklagen; das 
härteft du thun follen.“ 

b) der bedingte Saz wird ausgelaffen: „Hätte ich feine 
Bücher! — Wenn ich nur aus dieſer Berbindung wäre! — 
Wenn er nur einmal anderes Sinnes geworben ift!“ | 

Es giebt Fälle, wo die Ausfagweife einzig und 
allein wen der Gewißheit und Ungewißheit bes; Sprech, 
enden ausgeht ale: „Sch habe gehört, daß er zu einem ' 
Amte befördert ift ober fei,“ je nachdem man die Befor⸗ 
derung mit Gewißheit weiß, oder blos vom unzuverläſſigen 
Horen ſagen hat. 

Die Verbindweiſe braucht man auch noch bei abhäng⸗ 
igen Wünfchen, Befehlen und Fragen: „Ich wünfche, daß 
er komme. — Er wußte nicht, on er befler bliebe oder ginge. 
Sch frage, ob es nicht weſentlich zur Aufklärung gehöre, 
daß die Seele von Borurtheilen frei ſei. — Er verlangte, 
es möge davon nie wieder gefprochen werden. — Daß er 
aber auch Wort halte! — Er komme glükklich zurüff! — 
Rang lebe das Gefchlecht der Edeln!“ 

Die Fügung mit der Verbindweiſe iſt nach und nach 
fo gelaüfig geworden, daß nicht ſelten die beftimmteften 
Ausfagen in ihe bargeftelle werden. Beſonders gefchieht 
dieß in allgemeinen Ausfprüchen, wenn man fein eignes Urs 
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theil einmifcht, oder einem fremden begegnen will, übe 
welches Verfahren ſich indeß Feine befondern Regeln aufı 
fellen laſſen: „Schade um die Natur, ich hätte fie halt 
barer geglaubt, — Für die Körperwelt Habe ich Sinne; abs 
er welchen Sinn hätte ich für das, mas in fremden Seelm 
vorgeht? — Wer ift fo roh, daß er ein folches Betragen 
nicht verabſcheut e? — Kein namhafter Fremde Fam in 
die Stadt, dem man nicht dieſe Merkwürdigkeit gezeigt hät, 
te. — Unter allen feinen Büchern iſt Feins, aus dem er 
Etwas gelernt hätte. — Dft kann ein Gedanke verſchied⸗ 
en ausgebrüfft werden, ohne daß er felbft Dadurch veränd⸗ 
ert würde. — Nur bie Wahrheit will ich haben, geſezt 
auch, daß fie noch fo unangenehm, noch fo traurig wäre!" 
Sinfonderheit fteht Die Verbindweiſe 

a) nad) den Fügemwörtern, welche ein Wollen, Birten, 
Meinen, Rathen, Scheinen, Hoffen, Zreeifeln, Ermahnen, 
Befehlen, Bedingen u. ähnl. bedeuten, wobei immer ein un 

gewiſſer Erfolg zu denken ift, als: „Er bat mich, daß ich 

zu ihm kommen möchte. — Sch'rathe dir, Daß bu fleißig; 
j werbefl. — Er meinte, es wäre beffer, wenn er fi) 
bei den Seinen befände. — Ach zweifle, daß ber Kranfe 
genefe. — Ach befehle Dir, daß du nicht aus dem Haufe 
geheft. — Thor, willft du, daß man dich nie table, ſo 
befel, dag man ewig von Dir ſchweige!“ 

by) Nach den Wörtern ſagen, erzählen und ähnlichen 
Ausdrüffen, womit man feine eignen ober eines andern 
Worte, Meinungen und Gebanfen anführt, befonders wenn 


man die Wahrheit des Angeführten unentfchieden läßt, als: 


„Sch fagte ihn, Daß er ſich vergangen hätte; er meinte 
abet, das wäre nicht möglich, weil er es dreimal durchge—⸗ 
fehen hätte, und meinte, ich ſei Augenzeuge dabei ge⸗ 
weſen. 
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Iſt indeß das, was angeführt wird, gewiß, oder wird 
es als gewiß gedacht, oder angekündigt, fo folgt die Ans 
jeigweife, als: „Schreib deinem Freunde, daß er den Pros 
zeß gewonnen hat.“ 


Aud) der Ausdruff des Wunfches wird im Teutfchen 
durch die Verbindweiſe gegeben, ale: „Möchteft du doch — 
daß der Himmel — Wenn doc) mein Freund“ — uf. w. 


‘699. | 

| So mie die einfache DBefehlweife die beftimmteften 
Formen des ganzen Fügeworts enthält: fo enthalt die Nenns . 
weife Die unbeftimmtefte Form, die bloße Wurzel mit dem 
Nachling en, und nennt eine Thätigfeit, einen Zuſtand im 
Allgemeinen mit Beftimmung der Zeit, aber ohne alle Bes 
ftimmung der Perfon, ale: „Neden hat feine Zeit und 
Schweigen and. — Verſtehen Gutes zu thun ift eben fo 
viel, als verſtehen, glüfflich zu fein“ Oder ganz haupt 
namwortlich zumal mit dem Deutewörtchen: „Das Lügs 
en fehabet dem Lügner am meiften. — Die erfle Wirkung 
des Lügens ft Mißtrauen. — Lügen und Betrügen find 
ſehr nahe verwandte — Es iſt beffer Unrecht leiden, als 
Unrecht chun.“ Ä 
Bemedk. Das n davon, wie es in einigen Gegenden ge: 
ſchieht Im Sprechen wegzulaffen, ift durchaus verwerflich, als: 

„Dan muß fpare und fich manches verfage lerne.“ 

Da die Nemweiſe nur für die Gegenwart eine urs 
fprüngliche Form hat, fü muß die Vergangenheit umfchrieb; 
en werben: gefeflen haben, gegangen fein. 

Demerf. Von der zufünftigen Zeit werben zwas auch Zu: 
fammenfezungen nach lateinifhem Vorbilde mit werden in 


den Sprachlehren aufgeführt, dürften aber fchwerlich in Sprach: 
und Schriftgebrauch nachgewiefen werden können. 


Die Nennweiſe allein, d. i. ohne zu wird gebraucht 


— — nn = wo u . _ _ 
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bei den hülfsfügewörtlichen und ähnlichen Ausdrükken: 
wollen, mögen, müffen, fahren, 9 fühlen, nennen 
oder heißen, laffen, lehren, hegen, reiten, thun) 
‚follen, ſehen, haben, hören, gehen, Fönnen, werd: 
en, finden, lernen,. Dürfen, ‚helfen, bleiben, al 
welche auf eine allgemeine Weife den Begriff eines Neben 
umftandes darftellen und .mit der folgenden. Nennweiſe eig 
entlich zur Einheit des Begriffs verfchnolgen werden: E 
darf gehen. — Wir wollen lernen. — Er mag lieber ſpieb 


en — Du mußt gehorchen — Ich fühle mein Puls 


ſchlagen. — Ich laſſe ihn gehen. — Er lehrt mic leſen 
und ſchreiben. — Ihr folle mir helfen. — Sch fehe it 
tanzen. — Er bat gut reden '— Ich hörte ihn fpielen. - 
Er hieß mich ſchweigen. — Ich gehe ſpazieren. — Di 
kannſt dir felbft helfen. — Sch werde ihm fihreiben. — E 
lernt fingen. — Du darfit ihm helfen. — Ich half ihm 
arbeiten“ 

b). Bertritt fie zumeilen die Stelle des Mittelworts Mi 


den Sügemörtern, welche nicht eine vollſtandige Ausſage end 


halten, alfo: „Er hat den “Donner rollen hören (für: ge 
hört). — Er. hat ihn eilen fehen (für geſehen).“ 
Bemerk 1. Fühlen läßt diefe Kürzung nicht zu, nit: 

„Ich habe feinen Puls fehlagen fühlen, fondern: gefühlt“ 
Bemerk 2. Gleichgültig mit der Nennweife. und dem Mitt: 

elwwort ſteht Hören, lehren und lernen, wobei der Ge— 

brauch des Mittelmorts vorzuziehen iſt: „Alles hat mid 

fein Herz fennen gelehrt. — Keinen habe ich fingen ae 

feitdem Babe ich dich kennen gelernt ıc. 

Die Nennweiſe mit zu ſteht befonders bei Begeifa 
der Art und Weiſe von Pflicht, Begierde, Möglichkeit 
Nothwendigkeit, Schwierigkeit und dergleichen Ausbrüffen 
als Ergänzung 

*) Blos mit fpagieren. 
Mit nichts, als: „Er hut nichts, alg ſpielen, ingen u. dgl“ 
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a) die Luft zu leben (ſt. des Lebens); — die Kunſt zu 
(reiben (ft. des Schreibens); — die Begierde zu gefall 
en (fi. des Gefallens). — Das Verfprechen, Dich noch eins 
mal zu fehen ꝛc. — Der Entſchluß, feinen Schwur zu 
brechen, ꝛc. — Dee Muth, die Wiederwärtigkeiten zu ev 
tragen ꝛc.“ 

b) des Beinammworts bei: gut, mwerth, froh, müde, befugt, 
gewohnt, fähig, fhuldig, würdig, benöthigt, begierig, ge; 
wirtig, verdächtig, angenehn, meitlaüfig ze. und ihre- Der. ' 
ninungen mit un: „Er ift werth, gelobt zu werden; — 
it befugt, zu befeblen, — fchuldig zu bezalen, — be 
nöthigt zu bettel. — Es iſt vortrefflich‘, die Stärke eines 
ünen zu haben; aber es ift nicht immer nöchig und gut, 
ie atzuwenden.“ 

c) bei vielen Fügewörtern, welche getoiffe Nebenumftände 
eines Zuftandes bezeichnen, wenn beide Saztheile Diefelbe 
Sugrumdlage haben: eilen, willen, wagen, ‚bitten, lieben, 
mahnen, meinen, meiden, rathen, reizen, faümen, fuchen, 
fommen, wünfchen, plagen, begebren, verfehen, anfangen, ans 
halten, aufbören, fortfahren ꝛc. z B.: „Er fängt an, oder 
hirr auf, zu arbeiten. — Sie weiß, oder. verftcht zu leben. 
Sie Hoffen, wünſchen, glauben, begehren zu erfahren. — 
3 freue mich, Sie wieder zu fehen — Ich bitte Sie, 
ſich zu fegen.“ 

In folgenden und ähnlichen Sägen aber muß daß 
ſichen. ,Vergeſſet nie, daß ohne Mäßigung auch die nas 
ürlihften Begierden zu Quellen des Schmerzes werden!“ 

Zur ftärfern Hervorhebung diefes Nebenumftandes fezt 
man auch oft um vor zus „Der Menfch lebt nicht, um 
ju offen, fondern er ißt, um zu leben; — oder: Um glükk— 
ih zu fein, bebarf man nur ber Zufriedenheit; — ober 
Schilleryr Glüfffelig nenne ich den, der, um zu genießen 
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wicht nöfhtg hat, Unrecht zu thun, und um recht zu handeln, 
nicht nöthig hat, zu entbehren“ | 
Auch ohne zu und ohne daf gebraucht man mi 
der Mennmeife ſtatt Der Berneinung indem nicht oder und 
nicht, als: „Ich Fam in eine Gefellfchaft, ohne zu willen, 
daß es eine gefchloßne war. — Ich Habe viele Freunde 
nach und nach verloren, ohne dafür andre zu geroimen. 
Ich ſuchte „feine Defanntfchaft, ohne daß ich einen Nupn 
dabei erſtrebt hätte “ 
Die Nennweiſe darf nicht gebraucht werden 
e) wenn fie irgend eine Zweideutigkeit bes Sinnes ven 
urfacht, in welchem Falle fie dann umfchrieben werden muß; 
nicht: „Laß mich rufen, wenn dieß zweideutig it, fon 
ern: Störe mich nicht im Rufen; oder: Trage Jemande 
auf, mich zu rufen; desgleichen: „Sch fah- ihn tragen,“ 10 
man nicht weiß, ob er felber trug, oder getragen wur. 
Ganz überflüßig if Die Nennweiſe mit zu 
P) nach manchen Mittelmörtern bei Fügewörtern in fly 
enden und ähnlichen Redensarten: „Man hätte es Fünf 
zu fein gewünſcht; richtiger: Man hätte es kürzer gerinl“ 


$, 101. 
Fügung des Mittelworts. . 


Das Mittelmort im Allgemeinen nimmt als ſolche 
Theil an der Natur des Füges und Beinamworts zugleich 
Indem es den Begriff des Fügewortes eigenſchaftlich ausſag 
Die teutfche Sprache kennt urfpringlich nur | 

a) ein Mitelwort der Gegenwart aus ber Nennweiſ 
mittels d und | | 
P) ein Mittelwort der Bergangenheit auf em ober 19 
bildet. | — | 
a) Das Mittelwort ber Gegenwart iſt in Hinſicht fein 
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Gebrauchs fehr befchränft. Es findet fc) meiſt aur in Des 
Bücherfpräche, und wenig und felten: im: gewöhnlichen Ger 
ſpräch, And‘ lebend, wolwiſſend, ſterbend und wen⸗ 
ige andre allögenibnimen, ſonſt nur, wenn fie mit' ſein ver⸗ 
bunden werden: „Das iſt ſehr rührend. — Dieſes Pet 
fpiel iſt abſchrekkend. — Spitend und enden hirlebte er 
fine: Zugend.“ : 


Die Mittelworter dürfen adeß Bm PRR: werden, 
weil dadutch die Nebe -fchleppend: wirbt „Die: in fpäter 
Nacht bei fehr ffürmifchen Wetter und dem ſchlechteſten Wege 
biederg ekommne und mit einer Menge Reiſender be⸗ 
ſezte Poſt hielt mm an einem Wirthshaufer Beſfer: 
„Die Poſt, Die in fpäter Mache ü. fin“ - J 
Demerk, ftlend; wollend, mögen, faffend, habend; 
 Bönnerrd,dürfend werden ſelten und nicht gern gebraucht. 
In neuern Zeiten bat man indeß angefangen, die Mittels 
wörter der Gegenwart, im Beiſaze und beifligwürtfich, dem 


edlern: Stile mehr anzueignen, um gewiffe Umfipreibungen 
“und weitlaüfigere Ausdruffsweifen zu vermeiden und zwar . 


6) Entweder in Being auf vinen--Nennfall: 

— „Derfcheuchend Gevögel und Dieb, mit weidener Sichel 
Steh ihr Schuz Priapug, der heflespontifche Hüter. , (Voß.) 
— Sersihtes:Seiäf’ in‘ dem Tornzaun, ringsum - dennnveiße 
Lilien, heiliges Kraut, und zehrende Mohne verpflanzend, ; 
Dünkt er fi ich Koönigen gleich an nur und fpät in ber. Dimm’ 1 


ung 
Kehrend belud er ben Tiſch mit ungsfauften nen 


Voß.) 
Eben fo t in. ber leidenden Son. „»3. 
»Sefus aber, noch einmal in feinem 
— — * zur Gruft. — 


Das Leben einer Welt, verlebt in Ungemach, 
Sf nur ein ſchwuller Tag vo dich die Sonne flach.“ 
. (Haller) | 
ß) In Bezug auf einen Gegenſtandsfall: 
dem Jungen, Menſchen aber brachten ſie lebend herauf.“ 
Q 








, 
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In leidender Form: FE ee 
„Du ſiehſt die Dinge far, acbrogen — 
aller 


y) Dee leidenden Form: nach in Bm auf den Ruß⸗ 
fall: 
d Schönfeit, für ben Seit gezleret, 
Wen einſt dein zwingend Licht gerühret, 
Bleibt keinem mindern Gute treu. GHaller.) 
Bemerk. Zweideutig wird der Gebrauch der Mittelwörtet in 
folgenden und ähnlichen Fällen: „Weinendſeh IS euch 
wieder. — Menalkas trieb..die Heerde druͤllend durch dm 
bethauten Hain.“ | 
Iſt das Fügemort rukkbezuglich, ſo darf, die Perſn 
beim Mittelworte nicht unterbleiben; nicht: „Die freuen 
(fonbern: mich) Begebenheit, nicht: die reuende (fanden: 
mich) That; — nicht: Der Schäfer, der auf. feinen, Stab 
gelehnt; aus feiner Hütte heraus. ſchaut. Fuür: 5 sch auf 
feinen Stab Iehnend" u. ſ. w. Ä 
Natürlich führen die Mittelmörter auch diejenigen dal⸗ 
formen mit fich, welche ihrem Fügeworte zukommen: „Die 
mir drohende Geſeht. — Der Die. Stadt verheetende 
eind.“ re 
8 Bemerk Mit Hauptnamwortern geeint biirfen fie aiht zu 
lang werden; beſſer iſt daher: Verderben bringend, ‚ale: ver: 
berbenbringend, und ähnlie. 
Die Mittelwötter der Bergangenheit werden ehenfals 
beifügerwörtlich gebraucht: . „Wir fanden ihn von Freunden 
umgeben“ 
Sie erlauben bei Aberträglichen Fügewörtern, welt 
eine vorübergehende Handlung oder Wirfung bezeichnen, I 
gleich eine leidende Bedeutung: „Das. zerrißne Bandı 
ber gerühmte Fleiß; — der gefchlagne Feind; — 
der verübte Mord.“ Iſt die Thätigkeit oder Wirkung 
Dauernd, fo find fie als ‚bloße Beinammörter (participia 
passiva absoluta) anzuſehen ‚an denen die Zeit nicht weſ⸗ 
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entlich berukkſichtigt wid; fördern anderweit genauer ange⸗ 


zeigt werden kann: „der läugſt und ſtets geliebte Freund; 
die ſchon ehedem und immerfort ſehr geſuchte Waare.“ 
Sie beziehen ſich bald auf. Die, Sazaruldlage bald auf 


den Gegenftand der Sanblung wesgalb auch Breibeutigfei 
atſſtehen kann. nt 


Vorangeſtellt bezieht ſich das Mitielvort rn 
af die Sazgrundlage im Nennfell: 


ein bedekkt vom himmliſchen Gewoͤlbe 
Schlief ich dann ein“ (Hagedorn) 


Oder es ſteht nah: ur 


»Ich war, vertieft im angenehmften Sclummer - 
Für ole Welt, nur nicht für. Phyllis, todt.“ (Hagedo rn.) 


In Bezug auf den Gegenfland im Gegenftanbsfak: 
„sand ich fein Auge ſanft geſchloſſen, 
Wie Hab’ ich ihn nicht oft erfchrefie! (Weiſſe.) 

Bemerk 1. Hier muß indeß das Mittelwort fo Yung werden, 
daß ſelne Beziehung deutlich wird, welche Ste lung die Ums 
fände an die Hand geben werden. ” 

Bemerk 2. Beifpiele beiderlei Mittelmörter finden fi 14 Yaleci 
in Kloppſtocks Zürcherfee, Aehnliche Veiſpiele aus demſelben 
Dichter ſind folgende: 

»O du, die ſteigt zu dem Himmel Hinauf, 

Hoffnung, gegeben von Gott!‘ 

Ein kurzer, ſchneller, gef lügelter Augenblitt,. 

Er heißet Tod, dann werd’ ichs fein, - ' .. 

— Eeine gef ürſchte te Mat : -: 

Zeigt auch heller das himmliſche Licht, 

Welches dicht binter ihr ſtrahlt. 

— Jezo Fam fie herauf unter des Schattens Na 
Kam die edle Gehdalt, lebender, als der gain! 


Cpräg die Stimme: den SU aus, 
O fo würde fie ſüßer ſin, . 
Als mein leifeſter Laut, als mein gefung enſter 

Und gefühlsefter Ton — — 
N) gefeiert fel mir, blumiger zwoͤlfter Mal, ' 
Da'die Göttin ich fap! aber gefeierter 
Seiſt du unter den: Maien u fe We. N 2 





In leidender Foumm oa) 
Du ſiehſt die: Dinge (ame, wirnden een 
y Dee lebenden dorm nad) in. Bas ef den Huf 
fall: 
h d Shänfeit, für den Seit geglerit, 
Wen einft dein zwingend Licht gerühret, , 
Bleibt einem mindern Gute treu. (Halter) 

Bemerk. Zweideutig wird der Gebrauch der Mittelwörter In 
folgenden und - ähnlichen. Fällen:- - „WBelnend- seh ig euch 
wieder. — Menalfas trieb die Heerde drullead buch du 
bethauten Hain.“ Bi 

ft das Fuůgewort ruttbezuglich, ſo darf, die Perlen 
beim Mittelworte nicht unterbleiben ; nicht: ., „Die froh 
(ſondern: mic) Begebenheit, nicht: bie zeuende. (onbem: 
mich), That; — nicht: ber Schäfer, der ‚auf, feinen, Suh 
gelehnt; aus feiner Hütte heraus haut“ Fur: ſich af 
feinen Siab lehnende u. f. w. ’ 
- . Natürlich) führen die Mittelwörter auch Diejenigen gib 
formin mit ſich, welche ihrem Fügeroorte zukommen: Die 
mie drohende Gelahr. — Der die Eude verheeteꝛde 
Feind.“ 

„Yenert Mit Heuptnamedetern geeint; dürfen fie nicht j 
ang werden; beffer iſt daher: Verdetben bringend, als: ver: 
—— und aͤhnliche. 

Die Mittelwötter der Vergangenheit werden ehenful? 
beifügeroörtlich gebraucht: „Wir fanden: ihn von Freunden 
umgeben.“ 

Sie erlauben bei überträglichen ügemörtent, melde, 
eine vorübergehende Handlung oder Wirku J 
gleich eine leidende Bedeutung 
der gerühmte Fleißz— 
der verübte Mord 
dauernd, ſo ſind ſie 
passiva absolutz 
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nem Bölferflamme Gelegenheit, fefte Begriffe von Sitt⸗ 
u und Anftand zu fallen.“ 
in Nachfäzen, die eine Empfindung, Kenntniß oder 
—* beſtimmt . ausdrüffen. Dahin gehören «) alle 
Börter des Wahrnehmens (verba sentiendi) wiſſen, fühls 
n, meinen, fehen, hören, "Denken, glauben, erfennen, bemerfs 
n, urteilen, einfehen, wahrnehmen, fich erinnern, und ähn⸗ 
iche Begriffe, als: „Esch fühle, daß ich bin, daß ich denke.“ 
P) Die Wörter der Aüßerung (verba dicendi): fags 
n, melden, fchreiben, darthun, erwähnen, bemeifen, gelöben, 
etfünden, verfprechen, antworten und ähnliche Begriffe ands 
er Nedetheile, wie z. B.: Das Gerücht, die Borfchaft, das 
Berfprechen ꝛc. als: „Er verficherte mir, daß feine widrig⸗ 
n Schifffale ihm mehr nüzten. — Man fagt, daß die 
Nenſchen einft viel größer und flärfer gewefen find, als jezt.“ 


$ 99, | 
Die Derbindweife 


ndet bagegen ihre Anwendung, wenn bie Ausfage des Zus 
andes ober der Handlung nur ungewiß, oder blos möglid) 
t, ohne Rukkſicht auf ein Bindewort, und ift demnach Die 
it Beziehung auf Die Gedankenreihe eines Redenden und 
Jandelnden ausfagende Form der Rede. Die bedingte Auss 
ige befteht demnach jedesmal aus zwei Sägen, aus einem 
dinglichen oder bedingenden und einem bedingten Sage: 
dh hörte, daß er gefagt habe ꝛc. — Man fagt, Daß er in 
er Schlacht geblieben fei. — Er verfichert mir, Daß er 
ie Bemerkung, die er neulich gemacht Habe, immer mehr 
tätige Finde. — Ich fehrieb ihm, daß ich, da das Ders 
wechen mir einmal abgenöthigt wäre, gewiß zu der Zeit 
ihm Eommen würde, welche ich früher angegeben hätte. 
jriedrich fagte mir, daß er Die Reife, Die er fi) ſchon lange 
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— — Wenn du dann auch einen Beglükkteren, 
Als mich, geliebt haſt — 
»Dann wäãgt die Wagſchal' in ter gehobenen Kan. 


Wenn dann du daſteheſt, jugendlich auferwekkt, _ 
Dann foll dein Bruder, zärtlich von mir umarmt, 
: Bu bir auch eilen. — 


Bemerk 3. Manche Mittelmörter werden mit einer gewiſſen 
Freiheit bald.im thätigen, bald im leidenden Einne gebraugt: 

- „der verdiente tleidend und eigentlich) Lohn, und der ver: 
diente (thätig und uneigentlich) Mann, (ein Mann der If 
verdient gemacht hat); der eingebildete Gewinn, und der 
eingebildiete Thor; die verfuchte Mafchine und dr 
verfuchte Krieger; die ausgediente Zeit, und der außs 
gediente Soldat; die abgegangne Waare, und der ab: 
gegangne Schüler. Dadin gehört auch, das Wort Dr: 
bienter (mit einem Dienfte verfehen,) und Beamter (mi 
einem Amte verfehen.) 


Bemerk 4. Es giebt anch viele den Mittelwörtern gleihtt 
bildete Beinam⸗ und Beifügewörter, welche nicht mehr ai 

. Mittelmörter zu betrachten find, weil entweder das Figemen, 

welches ihnen zum Grunde liegt, niche mehr üblich if, ob 
ihre Bedeutung von ber. Natur ber Mittelwörter abweit: 
belefen — da es fein Gügewort belefen giebt; angefeflen — 
ein Fügewort anfizen dürfte wol nicht vorkommen ; — M# 
gleichen: bemüht, belebt, beredt (verfchieden von beredei), be 
dacht, beforgt, gehörnt, befliffen, verfchtwiegen, verdroffen, auf 
gewekkt. Alle. diefe Ausdrüffe fünnen mit fein verknüpft 
werden: bemüht, bedacht, befliffen fein u. a. m. 


Bemerk 5. Div Ausdrukk der Verneinung, welcher in den I 
rigen Theilen des Fügeworts und weift auch. ins Mittelmer 
ber Gegenwart mit nicht gegeben wird, befteht bei dım 
Mittelwort der Vergängenheit und der leidenden Gattung 
gewöhnlich in der Borfylbe un mit befonderm Tonnachdruli 
Mie un im Mittelwore der Gegenwart finden ſich 

umgiflend, unziemend, unbelohnend, unbedeutend, ungebihr 
end; Haüfiger aber, und faft allgemein in dem leidende 
Mittelworte: unerwiefen, unerhört, unerkannt; unbelohnt, un 
befiegt, unbefungen, unerwähnt, umverfehtt, unverjährt, und 
ſchnitten; unabgetyiefen, unabgeftellt, unabgefertigt; unaufge 
klärt; unentweiht u.a. m. .. Manche dieſer Bildungen Im 


x 


5 


Meile durchſchoß ich) Euch, wenn ich mein Tiebes Kind ge⸗ 
troffen Hatte“ 

Ob das Bedingt⸗ im Nebenſaze oder Hauptſaze ent⸗ 
halten ſei, macht in Hinſicht der aufgeſtellten Regeln keinen 
Unterſchied. 

Bemerkenswerth ſind bei der bedingten Ausſage zwei 
Auslaſſungen: 

a) der bedingende Saz wird ausgelaſſen: „ich hätte noch | 
Manches zu erinnern (ergänze: wenn es erlaubt wäre, 
fruchtete u. dgl.) — Sch Fünnte mich wol beflagen;' das 
hätteft du thun follen.“ 

b) der bedingte Saz wird ausgelaffen: „Hätte ich feine 
Bücher! — Wenn ich nur aus Diefer Verbindung wäre! — 
Wenn er nur einmal andres Sinnes geworden iſt!““ | 

Es giebt Fälle, wo Die Ausfagweife einzig und 
allen wen bee Gewißheit und Ungewißheit des; Sprech⸗ 
enden ausgeht ale: „Sich habe gehört, daß er zu einem ' 
Amte befördert ift oder fei,“ je nachdem man die Befor⸗ 
derung mit Gewißheit weiß, oder blos vom unzuverläffigen 
Horenſagen hat. 

Die Verbindweiſe braucht man auch noch bei abhäng⸗ 
igen Wimſchen, Befehlen und Fragen: „Ich wünſche, daß 
er komme. — Er wußte nicht, ob er beſſer bliebe oder ginge. 
Ich frage, ob es nicht weſentlich zur Aufklärung gehöre, 
daß die Seele von Vorurtheilen frei ſei. — Er verlangte, 
es möge davon nie wieder geſprochen werden. — Daß er 
aber auch Wort halte! — Er komme glükklich zurüff! — 
Rang lebe daa Gefchlecht der Edeln!“ 

Die Fügung mit der Verbindweiſe tft nad) und nach 
fe gelaüfig geworden, daß nicht ſelten die beſtimmteſten 
Ausfagen in ihr Dargeftellt werden. Beſonders gefchieht 
dieß in allgemeinen Ausfprüchen, wenn man fein eignes Urs 
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ein Vollenden ober Arſhören ounbräff®), keimen, folgen (I 
‚eg Per Bedeutung von gehorchen), grünen, kränkeln, ſich ereig 


ns nen, begeben, zutragen, wallfahrten Gisweilen). 


2. ba ben "erhalten beſonders folgende zuſtündige Füge 
mörfer: fehlen, „faulen, mögen, müſſen, mügen und nuzen, Ib 
‚EN, laſſen, liegen, raſten, roſten, ruhen, rauſchen, rauchen, tag 
en, taugen, ſtehen, fteffen, ſizen, ſolſen, ſieden, fischen, harın 
hoffen, heißen, können, Eochen, Feimen, grauen, buften, bampf 
en, dünften, zanfen, dulden, halten; darben, dürfen, fchmeffen 
fehmollen, ſchmauchen, knospen, flammien, Ychlafen, glühen 

gleißen, gleichen, kleben, grollen, grünen, ſchmachten, ſchnarch 
en, glänzen, gränzen, fürchten, eitern, dauern, lächeln, ſchiun— 
eln, mangeln, modern, lodern, altern (veralten aber mi 
fein: „Diefe Mode iſt veraltet‘); ſchmälern, ſchläfem 
ſchlununern. 

var Din ben und I ein wech bei che Hülfefüge 
wortern 


e) je nachdem deren Bedeutung ehe chatig ober I 
end iſt: Der Baum tft oder hat -ausgefchlagen; ebenlt: 
Die Sache ift gut! ausgeſchlagen. — Ich habe mid ur 
die Thüre geſtoßen. — Die Truppen Find zu dem andem 
Corps geſtoßen. — Ich Habe mich. an dieſe Bedenkligkei 
geſtoßen. — Ich bin auf die Schwierigkeit geftoßen. — 
Das Schiff iſt auf den Sand gerathen: — ch habe Im 
dieß gerathen. — Der rechte Weg iſt eingefehlagen. — Do 
Arzneimictabh a t angefehlagen: . ‚Bch-.hape ein wie 
Pferd. gericien. — ‚Sie find nah M. geritten, — Ich bin 
vor ihm niedergekniet. Sie haben ſtundenlang gen 
Der See war gefroren. — Ich habe ſehr gefroren. — Vr 
find ihnen auf dem Fuße gefolgt. — Der Knabe hat dt 

Lehrer nicht gefolgt. — Sie waren. ſchon geſtern ſargan 
en. — Wir haben ˖ im Leſen foetgefahren — Wir ſind 
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zu euch: lee Ihr. habetlumit der Achele: geeilt, — 
Dre Feind iſt uͤber die Gränze gedrimgen. — Der hat in 
mich. groruugen m Deo Weingeiſt It ausgedampft. — 
Das Weller: dar ausgedampft: De Stube ift ausge 
brannt (bucchs Fat 7 Mas Fruer hat: ausgebranut. 

Dee Diebniſt yingehrorhen, Besgl, Der. Tag iſt. angebrochen 
har die hine FE haben Di late 
| daſche opgehrochen. Voerde ne 
9) bisweiten At: fein, bisweilen haben. be older Be 
| Deutung mehr im Gebrauche: „Das Getraide iſt oder hat 
._ ufpefihlägent""CHfkräfieinee  padBBBeh "Wie. finrb“ über 
baben. anader/ hegegnet. —9 e haben oder Jind. dar— 
auf beharra sung iſt ihm mich: gehkmgenz Bagegens Es 
dot nicht Riizen polen. right ober. IE mie‘. ſchwer 
gefallen. Sie; ha hie: "abet fi ind an. der Küſte gelandet. 
Sie habgn pderenſen d Don: Naubern nachgeſagt. — Yus 
der Rohrte Afk warmes hafler‘ geuolen. —-. Das Waſſer 
bat .firompeißg gequollen. mr: Das Weſſer bat; geroftet. — 
. Die Ringe‘: iR: werroſtet. * Des Brod hat "gefcjimmelt, 
jene It Kanz Berfkhimnhell, = AG Habe ober. bin geſtolp⸗ 
0, geſtuauchelt. — Ich habe: getaumelt oder ih bin. bins 
getaumelt. — Ich "habe gersanttz — ich bin hi th her 
derwankts um; ‚Er .haf. oder, Aa freundlich mit mir varfahren, 
iſt guch mit mike umgegangen. —Es haͤt ud. iſt im 
Schloſſen higegangen Chat. geſpukt von Befpeuſteruh. —— Ich 
bin (felten babe): ihm ausgewichen. — Er ifſt nicht von 
der Stellengewichen. — Es'üſt oder hat! mir im Leben 
ſelten geglukkt. — Es harte-Chefler mar) mir alles daran 
gelegen: m Beh babe. Cfelten bin) lange augeſtenden. — 
Bir Haben: lange gefeflen, ton hie Polſter gelegen haben; 
die andem haben neben uns. geſtanden. — Die Wäſche 
bat oden..ift.:fihuell getrokknet. — Das Fleiſch Hat‘ schon 
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gefault oder iſt ſchon verfault. — Mein Freund hat (ſelten 
if) mir: andlich beigeſtanden. - Ich habe if ſehr ange⸗ 
legen lihn ſehr gebeten); habe: oder bin ihn, darum ande 
gangen Chabe ihn erſucht). iDieſe Ehrenhat ihnd zuge 
fanden; deh. gebürtz iſt ihin uſgekommen =. 

Babe n lieber als Fe in erhalten libchrfohgende Füge 
worter? vreifen, ſrekkenin(an Cineni Det verboörhen fein) 
kleben, verzagen, verharren, bereiten entſprung 
en ſein),na chjagen, nachhäugen, nach ſtre ben, nad) 
traichteu. ein ae 


dem.- Hülfsfilgeworte haben flatt des ibm gehörenden 
Far m Hi fsfüg ‚8 ſt Fur) A ie: Fůge 
> wong auf eine andre Nennweiſe als. Gegaiſtand brzieht, ohne 
‚daß jedoch das Mittelwert durchaus ung ul) oder falſch 
wäre: „Jh Habe —* hören (für gehört). — ch habe die 
"Uhr. ſchlaͤgen Hören. —Ich Eidie es nicht Fehen können. 
Ich Babe.mir fagen, Ta ſIen,; (bier —— 3— —_d 
. ir an.der Fabel fchon eine Art didaktiſchen Gedichts Haben 
kennen ternen Canſtatt Penner gelernt Häbeti.je” 
Schlußde m erk. Die "Hikfsfügerörter. Fein und haben 
Merbennals ſolſche oft nach den Mittelworte dier-, Vargangen 
heit unterlaffen, falls keine Gürte dadurch, entfteht: „ac 
dem er angekommen (tar), eilte er ſogleich ud — Nach 
dem er einon Tamm gehabt' (hatte) u. ſ. M Mebrigens 
dürfen fie. 100 mehre Ausſagen find, der Kraft der Nede weg 
‚en nur.einmal ffehen, als: nn wir einen wichtigen Geg 
Lenſtand einmal! in Auhe gefaßt, zu. wiederhoiten Malen 
5 Interface und ans endlich ganz, dentlich ig emacht had: 
m en: fg, werden wir nun auch wünfchen und leichter Im Stande 
feln, ung über denfelben Anderh mitzuchetteh.« "Die aber dürß⸗ 
af fehlen als eigne Fügeworterr „Er ift kratik und, iſt den 
moch verreiſſt. « Eben fo wenig darf je o erden fehlen. 


Das Mittewort· der Zukunft mittels zu: und dem 
Mittelworte der Gegenwart gebildet, an welches bie Ge 
ſchlechtszeichen treten, wenñ nicht das Deutoworcchen vorher 
geht, iſt nur in der Leideformüblich, "Wie deuten nicht 
nut Zahmfs fondern auch Moglichkelt und: Nochwendigkeit 


\ 
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an, indr putherechen Ben lar.: Beeimblärh, 5-8: Folgende 
Wahrheit iſt wol zu beherzigen (mittels. des Mittelworts: 
eine wotzubeherzigende Wahrtheith d. hi. welche wol beherzigt 
werden folltati-: Huf ahnliche Weiſe: „das gi; erwartende 
Merk zit in durch manche: Thatfache zu: bekraftigendes 
Zaguiß; — die nicht genug zu ruhmendengrrigebigleit; 
b: hir dien wicht gentig gerahit · narden⸗ Fangen 21557 (. 
Brmert T. Dieß Mitlcieh ſindet ſich vorzůglich in der Rechto⸗ 
und Gefhäftsforgche, und ſcheint feinen umßändlichen a 
fammenfe ing wegen für ſchoͤngeiſtige "urd"e gemürhlige ar: 
1 ftelltihg ndeniger. geiändt zuiſein. iög un inte) 
Bem ert d.HWicfe Mallkelbärter-necden‘ re. —— 
A een ne a wörtlich gebraucht: Dazu wendef 
A alle da inhöört  (gerundium) an: „Dieß 
iſt eiñn ae auszuſpe — Scdante, ve ii. euch Stils 
: cin Gedquka nifhemusgufpvehmn.d., 1. ‚fen „2 2. 
Bemertä,, —* zuftändigen weh te Glgewörter find als 


folche gunfd ig dieſes — {8, bes Fugnatnworts und des 
Fiurwortzn cher: Yagbi m ti „bas iſt eine ſich zu 
fhämende That, oder: es je fiel u ſchämen, fondegn nury 
deffen, hgt man. fid, Au ‚der biefer That. baf man 
ſich hf en.“ ch der Kai = be ißertläg- 
Ligen, en der’ —8 der — a Ah euridlage 
und dvieſe zu jener man wird; nicht: "nd zu reus 


. <ube‘ unteinemüung; die nie zu f — — 
fondern;, N 6, (von. nie)’ zu befeuende Unfernedfnung ; ; 
\ mein, 2) dieſe van Beir, se erfreuenp es Geuiuch. 
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. Beitforman; ide - Gebrauch. | 
Ä Die ga hr welchen en Zuſtand nefieht, ober auch 
eine Handlung vollzogen wird, : HR entweder .a) gegenwärtig 
b) vergangen, ober. c) künftig; welche. mar :Baher. aud) 
Hauptzeiten nennt... Die: Gegenwart als etwas: beftimmt 
Gegebnes läfſt Feine anderweiten Beziehungen auf einen and⸗ 
ern Zuſtand der Handlung zu, und iſt Daher unbezüglich; 
wol aber find, in den Dergangenheit und Zukunft ander 
weite Beziehungen ‚möglich, Daher. fie auch besitgliche: ‚Zeiten 
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wicht noͤthig hat, Unrecht zu thun, und um recht zu handeln, 
nicht nöthig hat, zu entbehren.“ 

Auch ohne zu und ohne daß gebraucht man mit 
der Nennweiſe flatt der Berneinung indem nicht oder und 
nicht, als: „Sch Fam in eine Sefellfchaft, ohne zu wiſſen, 
Daß es eine gefchloßne war. — Sch Habe viele Freunde 
nach und nach verloren, ohne dafür andre zu gewinnen. 
Ich ſuchte feine Bekanntſchaft, ohne daß ich einen Mugen 
dabei erſtrebt hätte.“ | 

Die Nennweiſe darf nicht gebraucht werben 

@) wenn fie irgend eine Zweibeutigfeit des Sinnes wer 
urfacht, in welchem Falle fie dann umfchrieben werben muß; 
nicht: „Laß mich rufen, wenn dieß zmeibeutig iſt, fon 
ern: Störe mich nicht im Rufen; oder: Trage Semanden 
auf, mich zu rufen; desgleichen: „ch ſah ihm tragen,“ wo 
man nicht weiß, ob er felber trug, oder getragen wurde. 

Ganz überflüßig iſt die Nennweiſe mit zu 

PB) nach manchen Mittelwörtern bei Fügewörtern in fly 
enden und ähnlichen Nebensartn: „Man hätte es Füne 
zu fein gewünſcht; richtiger: Man hätte es kürzer gewünſcht 


$. 101. 
Fügung des Mitteliworts. . 


Das Mittelwort im Allgemeinen nimmt als ſolches 
Theil an der Natur des Züges und Beinamworts zugleich 
indem es den Begriff des Fügewortes eigenfchaftlich ausſagt 
Die teutfche Sprache kennt urfprünglich nur | 
a) ein Mitelwort der Gegenwart aus ber Nemmell 
mittels d und 
DB) em Mittelwort ber Vergangenheit auf en ober tge 
bildet. 

a) Das Mittelwort bee Gegenwart iſt in Hinſicht fin? 


x 
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Gebrauchs fehr befchränft. Es findet. fich: meiſt sun. in ber 
Biücherfprache, und wenig und Felsen: im: gewöhnlichen Ger 
ſprach, And lebend, wolwiffend, flerbend und mens 
ige andre allggeniötrimen; ſonſt nur, wenn fie mit' fein vers 
bunden werden: „Das iſt ſehr rührend. — Dieſes Pet 
fpiel iſt abſchrekkend. — Spielend und tandelnd valebte er 
feine: Jugend.e Ki r 


Die Mitt elworter dürfen udeß— ih PR werden, 
weil dadurch die Rebe ſchleppend wird: „Die in fpäter 
Nacht bei fehr ffürmifchen Wetter und dem ſchlechteſten Wege 
wieder g ekommue. und. mil einer Menge Reiſender bes 
fezte Poſt hielt mn an einem Wirthshauſe.“ Beſſer: 


Die Poſt, die in fpärer Nacht u. ſ. we 
Bemerk. ſefend, wollend, mögend; faffend, habead, 
kñnnemnd, dürfend werden ſelten, und nicht gern gebraucht. 
In neuern Zeiten bat man indeß angefangen, die Mittels 
wörter ber Gegenwart, im Beiſaze und beifligwürtfich, dem 
edlern. &tile mehr. anzueignen, um gewiffe Uimfchreibungen 
und weitlaüfigere Ausdruffsweifen zu vermeiden und zwar - 


-- @)- Entweder in Bezug auf rinen Nennfall: 
— „Verſcheuchend Gevögel und Dieb, mit weidener Sichel 
Steh ihr Schuz Priapus, der hellespontiſche Hüter. , (Voß.) 
— Gereihtes Gemuſſ in dem Dornzaun, ringsum dannıweiße 
Lilien, beiliges Kraut, und zehrende Mohne verpflanzend. 
Dünkt er ſich Rönigen gleich an Muth und fpät in ber. Damm’ 
‘run 


Kehrend belüd er den Tifch mit ungefauften — 
o 
Eben fo in ber leidenden Jorm: 
„Jeſus aber, noch einmal in ſeinem Innern 
Tief bewegt, kommt zur Gruft, — ) 
Das Leben einer Welt, verlebt in Ungemach, 
Iſt nur ein ſchwüler Tag wo dich die Sonne flach.“ 
. (Haller) 


B) Sn Bau, anf einen Gegenftanbsfallt | 
‚Den. jungen, Menfgen aber brachten ſie lebend herauf.“ “ 
Q 


, 
- 
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In leidender gorm: ra 
rs ſiehſt die Dinge (mar, örnden Ama 


fall: 

„O Schonheit, für den Seit gezieret, . * 

Wen einſt dein zwingend Licht gerühret, 

Bleibt keinem mindern Gute treu. (Haller.) 

Bemerk. Zweideutig wird der Gebrauch der Mittelwörter In 

folgenden und - ähnlichen Fällen: „Weinend sch IH cu 
wieder. — Menalkas trieb die Heerde drältend durch den 
betfauten Hain.“ | 


y) Der leidenden dorm nach in. ug uf den Auf 


Iſt das Fügemort rukkhezũglich, ſo darf, die Perſon 


beim Mittelworte nicht unterbleiben; nicht: „Die freuen 


(ſondern: mich) Begebenheit, nicht: Die reuende (fondenn: 
mich) That; — nicht: der Schäfer, der auf. feinen, Sub 
gelehnt; aus feiner Hütte heraus Than.“ Für: wii auf 


feinen Stab Iehnend" u. few. 


. Natürlich führen die Mittelwörter auch Diejenigen Tal 
formen mit fi, welche ihrem Fügeroorte zukommen: „Di 
mir drohende Sefabr. — Der bie. Siebe verheetende | 


Zend 


Bemerk. Mit Hauptnamwsrtern —* Dürfen fie nit m 


lang werden; beffer ift daher: Verderben bringend, als: ver⸗ 
derbenbringend, und ähnliche. 


Die Mittelwötter der Vergangenheit werden eberfalb 


beifügewörtlich gebrauche:... „Wir fanden: ihn von Freunden 


umgeben.“ 

Sie erlauben bei äberträglichen Fügewörtern, welt 
eine vorübergehende Handlung oder Wirkung bezeichnen, I 
gleich eine leidende Bedeutung: „Das. zerrißne Band 
der gerühmte Fleiß; — der gefhlagne Feind; — 
ber verübte Mord.“ ft die Thätigkeit oder Wirkung 
dauernd, fo find fie als bloße Beinammörter (participia 
passiva absoluta) arzuſchen, an an benen Die Zeit nicht nel 
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lich berũkkſichtigt wird ſondern anderweit genauer ange⸗ 


jt werden kann: „der längſt und ſtets geliebte Freund; 
ſchon ehedem und immerfort ſehr geſuchte Waare.“ 


Sie beziehen ſich bald auf die Saäruhdlage Bald auf 


| Gegenftand der Sanblung weheib auch Bvebeutigtse 
ſtehen kann. — 
Vorangeſtellt bezicht ſi ch das Picelögre gerhulich 
die Sazgrundlage im Nennfell: = 


„Allein bedekkt vom himmliſchen Gewoͤlbe | 
Schlief ih dann ein“ ' Hagedorn.) 


Oder es ſteht nach: 


»Ich war, vertieft im angenehmften Shlummer : | 
Für- ale Melt, nur nicht für. Phyllis, todt.“ (Hagedo rn.) 


In Bezug auf den Gegenftand im Gegenflandsfall: 
„sand ich fein Auge ſanft geſchloſſen, 2. 
Wie Hab’ ich ihm nicht oft erfihrefte! KMeiffe.) 
ßemerk 1. Hier muß indeh das Mittelwort ſo Kung. Werden, 
dag feine Beziehung deutlich wird, welche Ste lung ' vie Ums 
fände an die Hand geben werden: 
demerf 2. Beiſpiele beiberlei Mitselmbrtde inden fi id Pirelch 
in Kloppſtocks Zürcherſee. Aehnliche Deifpl ele Aus demſelben 
Dichter ſind folgende: 
»O du, die ſteigt zu dem Himmel hinauß 
Hoffnung, gegeben von Gott! 
Ein kurzer, fihneller, gefliigelter Andenbutt, 
Er heißet Tod, dann werd’ ihs-fein, - :.. 
— Seine geflirhtete. Naht: :  .:. 
Beat auch heller das Hr Licht, 
eiches dicht Hinter ihr ſtrahlt. 
— Jezo Fam fie herauf unter des Schattens Macht, 
Kam die edle Seftalt, [eb ender, als: der nal — 


Eynch die Stimme den Sue aus 
O fo würde fie ſüßer ſeii, 

Als mein -leifefter Laut, als mein gefüngenfter . 
Und gefühlgefter Ton — — 

D gefeiert fei mir, blumiger zwoͤlfter Mai, 

Da' die Göttin ich fah! aber gefelerter 

Seiſt du unter den Maien ir ſ. w. N 9 DE 
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— — Wenn du dann auch einen Beglükkteren, 
Als mich, geliebt haft — 
“ Dann wägt die Wagſchal' in ter gehobenen Kant. 


Wenn dann du daſteheſt, jugendlich auferwekkt, — 
Dann ſoll dein Bruder, zürtlich von mir umarmt, 
Zu bir auch eilen — 


Bemerk 3. Manche Mittelwörter werden mit einer gewiſſen 
Freiheit bald im thätigen, bald im leidenden Sinne gebraucht: 

- „der verdiente Ueidend und eigentlich) Lohn, und der ver: 
diente (thätig und uneigentlich) Mann, (ein Mann ber ih 
verdient gemacht Bat); der eingebildete Gewinn, und vr 
eingebildete Thor; die verfuchte Maſchine und dr 
verfuchte Krieger; die ausgediente Zeit, und der aus: 
gediente Soldat; die abgegangne Waare, und bır ab: 
gegangne Schüler. Dadin gehört auch das Wort Dt: 
bienter (mit einem Dienfte verfehen,) und Beamter (mi 
einem Amte verfehen.) 

Bemerk 4; Es giebt anch viele den Mittelmwörtern gleihge 
bildete Beinam⸗ und Beifügewörter, welche micht mehr alt 
Mittelwörter zu betrachten find, weil entweder das Fügenort, 

welches ihnen zum Grunde liegt, nicht mehr üblich iſt, oder 
ibre Bedeutung von der Natur der SMittelmörter abweigt: 
belefen — da es Fein Fügewort belefen giebt; angefeflen — 
ein Fügewort anfizen dürfte wol nicht vorkommen ; —d* 
gleichen: bemüht, belebt, beredt (verfchieden von beredei), Dr 
dacht, beforgt, gehörnt, befliffen, verſchwiegen, verdroffen, auf: 
gewekkt. Alle. diefe Ausdrüffe können mit fein verknüpft 
werden: bemüht, bedacht, befliffen fein u. a. m. 


Bemerk 5. Die Ausdrukk der Berneinung, weicher in den ih 
rigen Theilen bes Fügeworts und meift auch. im Mittelwert 
ber Gegenwart mit nicht gegeben wird, beſteht bei dem 
Mittelmort der Vergangenheit und ber : leidenden Gaftung 
gewöhnlich In der Vorſylbe un mit befoaderm Tonnachdrull. 
Mit un im Mittelwort der Gegenwart finden ſic: 

unwiſſend, unziemend, unbelohnend, unbedeutend, ungebüht 
end; haüfiger aber, und faſt allgemein im dem leidenden 
Mittelworte: unerwieſen, unerhört, unerkannt; unbelohnt, un 
befiegt, unbefungen, unerwähnt, unverfehtt, unverjährt, unbe 
fhnitten; unabgeiiefen, unabgeftellt, unabgefertige; unaufge 
Flört; unentweiht u. a. m. ‚Manche dieſer Bildungen find 
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in beſondern Bedeutungen übliah roter: ung eachſtet, als 
—* für obgleich, ober ſtatt troz mit dem Zeug⸗ 

oder ohne Rukkſicht; unerfaähren. bezeichnet den 
ingel an Erfahrung bei: einer Perſon aber nicht das, was 
n noch nicht erfahren bat; unerhört, etwas Außerord⸗ 
liches, was noch nicht dergelvmmen ‚aber nicht leicht das, 
rauf man nick gehört dat, re 

ef 102. 
Mittehvert I —* mit. — ef n and. Gabe en. 


Das: Mirttelwort'der Bergangenheit gebraucht 
m vorzüglich‘ zur Zuſammenſezung "der Formen ber Ver⸗ 
agenheit, und zwar erhalten 8) ſein im Allgemeinen 
a) Alle suffändig gebrauchten Fügewörter, ober ſolche, 
en Thun mehr in der Sazgrundlage felbit verbleibt: 
len, reißen," finfen;, "Büren, wachfen, bleiben, brechen, 
meljen; erweifen, ers und verlöfchen, errörhen, erſaufen 
Heinen, erblaſſen.xxſchlaffen, erſchrekken; erkranken; begeg—⸗ 
n; geneſen, gerinnen, gerathen, gedaihen, geſchehen, ges - 
gen; verbrennen; geliefem, abſtammen, abarten auch nach» 
ten; angehen, anglimmen, anbrennen, anbrechen; einfallen, 
iſchlafen, einſchlagen, einſchlummern; entfchlafen, ent⸗ 
Aummern; aufkeimen, aufgrünen, vorfallen u. a. Doch 
mmen dabei zuweilen auch Fügungen mit haben vor. 


b) Außerdem noch beſonders folgende zuſtändige, welche 
ne Bewegung nach einem Orte ausbrüffen: wallen, fallen, 
been, laufen, rennen, rollen, rüffen, vutfchen, volfen; fchiffen, 
hießen, fheiden, ziehen, gehen, kommen, folgen, ſchwimmen, 
iehen, fliegen, fehlüpfen, fehleichen, gleiten, Flimmen, fehreiten, 
icchen, Deingen, gelangen; wandern, Eletteen, wallfahrten. 


Bemerk. Manche von a und b erlauben auch Haben: abs 
ſtammen und herſtammen, anfangen, ausbrennen (wenn «6 
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ein. Vollenden oder Auſhören ounbaäfff), keimen, folgen (in | 


u der. Bedeutung von gehorchen), grünen, kränkeln, ſich erg 
nen, begeben, zutragen, wallfahrten Gisweilen). 


2. ha ben ‚erhalten hefondess fplgende- zuſtandige Gigs. 
worter: fehlen, ‚faulen, mögen, müflen,. mügen und nujzen, leh 
en, laffen, Legen, vaften, voften, ruben,-vanfihen, sauchen, ta. 
en, taugen, ſtehen, fteffen, ſizen, ſollen, ſieden. ſiechen, harren 
hoffen, heißen, können, kochen, keimen, grauen, duften, dampf 
en, dünſten, zanken, dulden, halten; darben, dürfen, ſchmekken 
ſchmollen, ſchmauchen, knospen, flammien, ſchlafen, glüben 
gleißen, gleichen, kleben, grollen, grünen, ſchmachten, ſchnarch 
en,:glängen, gränzen, fürchten, eitern, dauern, lächeln, (hun 
eln, mangeln, modern, lodern, altern (veralten aber mit 
fein: Dieſe Mobe iſt veraltet‘); ſchmalem, ſchläfem 
fh! ummern. 


vr.hi ben und 1 ein mechſn bei wien Hülfefüge 
wahen. . 


a2) je nachdem deren Bedeutung mehr chatig ober Ib 
end iſt: - „Der Baum iſt oder hat -Ausgefchlagen; eben: 

Die Sache ift gut! ausgeſchlagen. — Ich habe mid) Al 
die Thüre geſtoßen. — Die Truppen ſind zu dem ande 
Corps geſtoßen. — Ich habe mich. an: Diefe Bedenklichei 
geſtoßen. — Ich bin auf die Schwierigkeit geftoßen. — 
Das Schiff iſt auf den Sand gerathen: — Ich habe Im 
dieß gerathen. — Der rechte Weg iſt eingefrhlngen. — DW 
Arzneimictabeh at angeſchnagen. — AIch Hhabe ein wils 
Pferd geritten. — ‚Sie find nah N. geritten. — Ich Di 
vor ihm niedergekniet. — Sie hab, en ſuſdenlang gefaitt 
Der See war gefroren. — Ich babe: fehr. gefeoren. — Wi 
find ihnen auf.dem Fuße gefolgt. — Der Knabe hat dem 
Lehrer. nicht gefolgt. — Sie waren. fchon geftern forget 
an — Wir haben tim Leſen fortgefahren — Wir ſind 
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zu euch: gteiln vr. Ihr. habtlumit, der Arbeit geeilt: — 
Dre Zeicih iſt über"die Deämergebrimgen. — Der hat in 
nich. gebentigeni: +4 Deo Wamgeift: ft ausgedampft. — 
Ds Welle. Hat; ausgedampft. De Stube: ift ausge 
brannte (durchs Feuer a er Hat. ausgebranut. — 
—— ingehrochen dosgl; Der Tag iſt. angebrochen 
E hat die eingehen, und AB haben. Die legte 
Bade —— BR 113 7 ee Kr zes 

- 8) biöweiten ft: fein, biswellen haben. bei gleicher Du 
* mehr im Gebrauche: „Das Getraide iſt oder hat 
aufgeſchlagen —— dewbthen)ne Wir Find‘ ober 
haben Anäpber, egegnet. Fr Malen, oder. Tind: dar⸗ 
auf beharra sm n&8 iſt ihm wicht gehmgens; Bagegene Es 
bat nicht Muen wollen. u oe dar oder. iſt mir ſchwer 
gefallen -m Die ha ben. "ade inD an. ber Küffe: gelandet. 
Sie Haben ‚ebeterfiad” Den Raubern nachgejagt. — Yus 
der Nöhte. Aft warmes Mailer. "gegusllen. : Ds MWaffer. 
hat ‚fheomueißg gequollen. m Was Meſſer hat geroſtet. — 
Die Kanige tft: werroſtet. a: Des Brod Hat gefchimmelt, 
jenes iſt ganz Perſchimmelt * —— Hohe oder, bin geſtolp⸗ 
ert, geſtwauchelt. — ‘ch babe. — oder ich» bin hin⸗ 
getaumelt, — Ich "habe gewautt; — "th bin higr und her 
hewanki hee Er Kat oder „af, freundlich mit mic. berkahren, 
iſt guch mit⸗ ‚mie umgegandeh: — Es Hat. uber. iſt im 
Schlaf‘; Lingegangen Chat. gefnuft von ‚Sefpenfferi). = Ich 
bin (felten hab ed ihm ausgewichen. — Er äiſt nice von 
der Stelle "gewichen. — Es’ift: über Har!iiie” im Leben 
felten ‚geglüfft, sr. Es harte-Cheffer war) mir alles Daran 
gelegen; AAIch Babe (ſelten bin) lange augeſtanden. — 
Wir Haben lange, geſeſſen, wo bie. Polſter gelegen haben; 
die andem haben neben uns. geſtanden. — Die Wälche 
bat oden.ift.;fchusll getrokknet. — Das Fleiſch Hat‘ ‚Schon 
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gefault oder iſt ſchon verfault. — Mem Freund hat (ſelten 
iſt): mirĩ endlich beigeftnden.: Ich Habe im ſchrange⸗ 
legen (ihn ſehr gebeten); habe: ober bin ihn darum ange 
gangen habe ihn erſucht). ADieſe Ehre hat ihn zuge 

ſtanden drh. gebürtz iſt Bin zugekommen Bee 
Baben lieber als Feiwcrhateen HbchlFongenibe Fage⸗ 
worter? rrißen, ſtekkenia chen Orteiherbörhen fein) 
kleben, verzagen, verharren, herrkhreu lCntſorung 
ed ag en,en achhängen; nach ſtreben, nadı 
traichten ern li nn nk Ä 
Hemert. : Eine eigne teutſcho Sprachthümlich keit jſt es, nac 
.. „dem. Hülfsfügeworte haben ſtatt des w Un fre 
Mittolworts die Nennweiſe zu ſezen, ſobald! Arm Dep Füge 
wort auf eine andte Nennweiſe als Gegenaſtand brzieht, ohne 
daß jedoch. das Mittelwort durchaus un ihn oper falfd 
wäre: „ch babe fagen Bären (für gehört) — Ich habe die 
Uhi ſchlagen Hören. u: Knien Alcht eben können | 
Ich babe. mir ſagen Iaffenz(bier- niemals.;gelgften). — Di 
. wir an.der Fabel ſchon eine Art didaftifchen —58*— haben 

kennen fernen Canftatt Penner gelernt Habeh.ju" 
Schlußdemerk.Die Hillfefügedörten ein: und haben 
m. Merdengals ſolche ‚oft nach dem Mittelworte der-, Vergangen 
‚ beit unterlaſſen, falls keine Härte dadurch entfteht: „Rad: 
dein er angefommeh (tar), eilte er ſogleich "zu: die — Nagi 
- dem er einon Traum ‚gehabt. (hatte) u. f..no.:i,. Webrigens 
. Aücfen fig, wo mehre Ausſagen find, der Kraft der Rede mıy; 
en nur.einmal ſtehen, als; nn wir einen wichtigen Geg⸗ 
Lenſtand einmal! ind Abeigefaßt,- zu. wieberhditen Malen 









nanterſucht und uns endlich ganz. deutlicheg emacht hab: 


„> en: f, toerden wir nun auch wünſchen und ee ne Stan 
‚feln, ung über denſeiben Anderh mitzutheiteh. "DR4E aber dürf 

en ſit fühlen als eigne Fgemdeters „Er ift kruue and ift dev 

ur MO: verreifit.“, Ehen fo wenig darf je werben fehlen. 


Das Mittelwort der Zukunft mittelszu und dem 


Mitkelworte der Gegenwart gebildet, an welches bie Ge 


ſchlechtszeichen treten, wenn nicht das Deutrworcchen vorher 
geht, iſt nur in der Leibeform »üblih;‘ "@ie doeulen nicht 
nut Zakunft; ſondern auch Moglichkelt und: Nochwendigkeit 


\ 
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an, mbi-amthrechen Sem: lar. Gerimdium, 3.8: Bolgenbe 
Wahrheit iſt wol zu ‚beiferzigenn:Cmittele;des Mittekworts: 
eint wotzubehrrzigende Wahtheit)! d. bi. welche wol beherzigt 
werden ſollteen Auf ähnliche Weiſe: „dus zu: erwartende 
Def; ein buch mancho: Thatfache zubekräftigendes 
Zugigz — die niht gerageizu -ühmabe Fenlgebigfeic; 


ndhemicht Gemig geuhilit neben ungen - 3337 (© 


t 


-. m — — oo 


Bimert L Dieß Miteln or findet ſich vorzůglich in der Rechto⸗ 
und Gef aftefprache, uud ſcheint feinen, umfländlichen A 
. fammenfegüng "wegen ir ſchon geiſtige und” gemüthlige är: 

"i feldhgtweniger geiäned'zwifeln., utpis hrntil 

Kir HMOieſe er ee —* ai ee 
Ö n ch A ich gebraucht ju wende 

" Ihe I; Su —24 ——— an: „Dieß 

m * auszuſpiecheadee GOibante, WE. euen Bil: 
R Gepanks niſht Ruszuſprechzym. ß late? un 

Bemerk Z3. „Ale zuſtändigen urfz inglien Gügereörter nd als 
- Solche unfähig dieſes Mittelw Fo des Fugnamworts fm des 
Fündeersts Daher Mob man⸗ micht? „bist:äfbf: eine ſich zu 
ſchämende That, an han fih Yu Kr, ferien ur 
deſſen bar, man. fi 3 oder: dieſer at man 
X Ai en.“ — der Sa * hertrãg⸗ 
lichen ip. der Ssgenft and, Bi Yusfage‘ 3 Si euridlage 
in. iu jener seat with ;.nicht: nDie N zu reus 

Bu: Untegnebmung;, el zu fröeh de Seacbenbeit; 
fenberfis, ie, ‚(don nr)‘ zu ber euenbe Unternehmung; 
un 9 dieſe Dani, su erf veuend es Brad. 
km! 103;° Nubert, 


*6t Beitfonmpn, ihr Sebraud.- | 
Di Reit, in welchen ein Zufland nefcheht, ober auch 


te Handlung ‚vollzogen. wird, : fh‘ entweder .a) gegenwärtig 


b) vergangen, ober c),Bünftig; welche. man :Baher. aud) 


Hauptzeiten nennt. Die: Gegenwart als - etwas: beftimmt 


Gegebnes läßt heine auderweiten Beziehungen auf einen and⸗ 
m Zuftand der Handlung zu, und iſt Daher unbezüglichz 
wol aber find. in den Mergangenbeit und Zukunft ander; 
weite Bayichungen mög daher fie auch bezugliche ‚Beten 








Ä m. 
beißen: Fünvuen..: Bier Hetblung. in; der ·Vergengerheit iſt 
entweder. Unvollendet vernangeit-u.d. währt noch: ſort in 
Bergleid) somit einer andern Banblung und heißt Mergegen 
wart: Mein Freund las, als ich zu Ihre kam. Ka ich 
ſchrieb Bar mein Freund? zu ums —- Meier noch; mtr 
Wengs waar zrhtele, er die Macheicat ;tusder 3. — 
8) völlig vergangen, Zohne Mryug: uf: ingenb\seinesant 
Senölumg ı aleitchn Ich habegeſchtieben. Da: dal ge 
— * are ‚did: gefoiniigs is „bet enhuch 
lanot vergangen, „chenb lin Vergleid).anit.scn 
anbein Vergang enheit, daher ich) Morvergaugenheit gencunt 
zBrEr gingefort. naiihgril" hie Set ie au— 
gefworhen. Dafteurrr Us.hev Feldheren die Shlahs.geum 
en hatte, verfolgte er Den Feind ara Ir‘ haben auf den 
‚befanititeh "Spzlergängen "BRe""Pkißpehn tin Koftänienbein 
nicht mehr genden, Buena less, font of Aug 
hatten". TEN nt rear Dada 


„Behke! "Der Beſchkei koirh” die Zeit Anl rg 
envarf, J der er dag it Fe 
260 (srad ih. Da uͤmpdl ef fih mit feierlichem Trnf 

\ die. @ Stirne meines Führers/ fein Britperficher, Sin, fan yon 
meinen Squliern herab, und. ‚fein Auge "hal Kin, Ha 





den, ‚Blife ins Innerſtz melner Seelſe. iger’! rief 
er, fo haft dir fie fon Tauf“ Erden gefith lt Jene Freuden 
des Himmels? haft deinen men berrlich gemacht vor 
den Weifen der Natiönen? haft’ fie ‚alle erhöht, dein 
Geelenfräfte, zu künftiger Erfemitniß der Wahrheit.“ x. 
In Bereit der Zulunft af; die Handlung toi 

er ſchlechthin kunftig (unbezüglich): Ich werde ſchreib⸗ 
en. Er wird mich heute befuchen;.oder -. 

b) Fünftig.: vergangen, in Boezug auf. eine. aubie damit 
verbundne Handlung oder Zuſlac⸗ "babe auch Nachʒukunft 
genannt ): WE 

H Eine Zufunft, die erſt nach einen beſtimmten Gvetgnife fit 
ſindet: Wenn ich werbe geſchrieben ‚haben, fo trage ich ben ® 
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Der Gebrauch der umbezüglichen. ober Hauptzeiten 
unter ſich iſt gang frei; d. h. fie Formen. alle nach Bedarf 
willkührlich unter einander gebraucht. werben, als: „Sich 
fomme von Berlin, bit in Dresden geweſen, und werde nach 


Prag reiſen; oder auch: Ich werde nach Prag reifen, gehe 
nach Dresden und komme von Berlin ꝛc. 


In fchildernder Darftellung gebraucht man ſehr oft J 

a) die gegewwärtige Zeit ſtatt der: vergaugnen: „Jezt 
eflimme: ich Den Berg, ein tiefes Thal. eröffnet: ich meinem 
forſchenden Auge; zwiſchen zarten Gebüfchen rieſelt ein klar⸗ 


er Bach; zu meinen Füßen weiden Ummer und durch den 
fernen Wald brechen: ſich Die lezten ‚Straßler. ber: ſinkenden 


Sonne.“ (Statt: erklommen — eröffnete ſich — riefelte—- 
weideten — brachen ſich —); oder auch: Morgen reifen 


wir nach Königsbergz für: Morgen: werden wir nach Köm 
igsberg u. ſ. w. — Zwei Jahre üpt ſich Demoſthenes uw 


ausgeſezt in dem Entwohnen von feinen Fehlern, ‚und: bes 


mit zugleich mit, raſtloſem Eifer Iſäus meifen Unterricht, 


jezt beſteigt er zum erſtenmal den Rednerſtuhl, und. klagt 
über feine Vormünder. Dieſe erſte Rednerptobe. erreicht 
aufs vollkommenſte ihren Zwekk; man lobt den jungen Mann, 
man überzeugt ſich von der Wahrheit ſeiner liie und 
zwingt die Vormünder, ihn zu entſchädigen.“ 

b) die gegenwärtige ſtatt der fünftigen: .. Kanftigen 
Sommer reifen wir nach Sachſen. — Wenn du meinen Rath 
berachteft, ober zauderſt und fchläftig wirft, ‚fo on du ver 
loren,: und langes. Elend iſt dein Loos.“ 

c) die Vergangenheit ſtatt der Nachzukunft Wenn ie 
meine Briefe gefchrieben habe, fo Fomme ich zu bir.“ 

Gebrauch der bszüglichen oder Mebenjeiten. 


auf die Poſt. — Wenn ich werde Ge erhalten haben, werde ich 
eine Reiſe unternehmen.“ 
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Die Vorgegenwart Eommt vorzüglich in Verbindung 
mit fich felbft und der Borvergangenheit vor, und mr felt 
en folgt Die gegemvdrtige Zeit, ala: „Sch mar eben von 
Petersburg? ‚gekommen, als du nad) Berlin reifeteft.“ 

Wollen, mögen ’und wünſchen gebraucht man in be 
Vorgegenwart flatt "der Gegenwart: „Sch wollte, ih 
hätte eine feftere Geſundheit. — Sch möchte um ale 
Welt willen. nicht, du wäreſt noch öfter Zeuge ſolcher trau⸗ 
riger Veränderungen. — Ich wunſchte, meine Lage ünderte 
ſich bald.“ 

Der Form ber Wergegaweet Wear. es ach ob, alk 
erzälenden Begebenheiten auszudrükken: „Cäſar Fam, feh 
und fiegte. — Seipio, der Afrikaner, fagte, er wäre nie 
‚mweiriger ohne Beſchaftigung, als wenn, er nichts zu thun häb 
te. Wirklich war er auch nie. mehr hefchäftige, als in der 
Einſamkeit; dem hier fan er feinen wichtigen Unternehm 
ungen und Gefchäften nach, hier im Schoße der. Ruhe ent 
wärf er Pläne zum Wol feines Vaterlandes, und hier, ent 
fernt aus dem Kreiſe feiner Mitburger, unterhielt er fd) 
einzig und allein mit dem Glükke derſelben u. ſ. m.“ 

i. Die Morvergangenheit fommt ebenfalls in Berbindung 
mit ſich felbft. oder der Vorgegenwart vor: „Nachdem ich 
meine Geſchäfte beſorgt hatte, ging. ich aus; aber Fam 
hatte ich den Sub aus der — * geht, fo fing es an zu 
regnen. * 

Die vergangne Zukunft, Nachzukumft wird gef in 
Gerbindurig mit den Hauptzeiten, Mit der Einftigen. Zei 
verbunden, enthält fie den Grund, die Urſache und Mog⸗ 
lichkeit ihres Eintretens: „Wenn du erſt biefe Beiſpiele ge 
leſen haben wirſt, dann wird dir alles verſtändlicher fein!“ 

Die Behandlung der Hauptzeiten in ber. Verbindweiſe 
erhellt mit aus dem bereits Geſagten. „Der Greis lag 
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daß er ihm nächftens eine Bitte vortrageh werde, an: ber 
en Bewilligung feine ganze Zufriedenheit Hange. — Wal, 
enftein antwortete: jegt fuche man u auf da die Noth | 
aufs höchſte geſtiegen ſei“ 

Die Verbindweiſe der Vorgegenwart aber welche man 
vorzugsweiſe Bedingform nennen kann, hat einen ſehr manch⸗ 
ſaltigen Gebrauch. Sie dient dazu 

a) die Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft auf eine 
bedingliche Art auszuſprechen: „Es war ein Geraüſch, als 
ob Jemand käme. — Wenn er Kenntniſſe in der Muſik 
beſaße, hätte er die Stelle erhalten. — Ich ließe es gerne 
geſchehen, wenn es zu feinem Beſten wäre.“ 

b) einen Wunſch, Zweifel oder Zurükkhaltung auszu⸗ 
drüffen: „Ach, daß doch bald Hülfe Fame! — Gelänge 
es mir doch! — Ich Dächte, du. bliebeſt bier! — Ich 
möchte es verfuchen.“ 


co) Zur Bildung von Vergleichungen: „So ſchnell, als 
flögen wir davon; — ſo ſchädlich, als ob man Del ins 
Teuer göſſe.“ 

Unrichtig ſteht dieſe Zeitform, wenn das Fügewort et 
was Beſtimmtes, Wirkliches, nicht blos Mögliches ausdrükkt, 
als: „Wir würden uns beruhigen und frenen, wenn wir 
müßten, wie glükklich ſie jezt iſt (nicht wäre), — Die Ber 
bindmeife der Vergangenheit, nur in’ ber zweiten und briften 
Perfon der Einheit unterfcheibbar von der Anzeigweiſe, findet 
fih nur felten, und es ſteht Dafür oft Die Anzeigweiſe, als: 
„Sch kann mic) nicht entfinnen, Daß er ſich Darüber erflärt 
habe hätte haüfig im gemeinen Gefpräch.) Ich weiß micht, 
ob du die fehon damals diefe traurige Deränderung vorge⸗ 
ſtellt habeſt,“ (gewohnlich haſt.) 

Die Pahndweſted der Voroehangerhet ſiche 
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. 0)" bei bredimgteen Sägen: „Sch würde. es geſtehen, wem 
ich e8 gethan hätte.“ 

. P) wenn. überhaupt nur angezeigt wird, daß etwas hätte 
gefehehen, oder unterbleiben Eönnen: „Er hätte beinahe fi 
Leben verloren.“ 
| y) Wenn etwas nicht geſchehen iſt, aber unter gewiſſen 

Umftänden Hätte gefchehen Fünnen: „Er märe ein berühmter 
Mann geworden, wenn er länger gelebt hätte“ Endlich 
8) auch frages und wunſchweiſe: „Wäre es doch über 
ftanden! — Was hätte ich anfangen follen, hätte: er ſich 
meiner nicht angenommen!“ 
Die DBerbindweife der zukünftigen Zeit ift dreifach: 
die unbedingte, bedingte und bezügliche "Zukunft: „Er fagte: 
daß er die Arbeit morgen vollenden werde, oder: werd 


vollendet haben. — Ich wußte, Daß er kommen würde. — 
Sch würde ihn loben, wenn er «8 berdiente“ 
5.104. 


Die Zal zeigt an, ob ber Gegenftand, von dem dei 
Fügeroors handelt, einfach oder mehrfach gedacht werden 
ſoll; jened eizeugt Die Einheit, dieſes bie Mehrheit: „Ich 
fehreibe, leſe — Wir Iefen, fehreiben“ Die Mehrheit 
folge aber auch fchon, wenn die Sazgrundlage in der Tr 
heit mehre Arten und DBerhälmiffe bezeichnet: „Die mahtt 
und bie falſche Selbſtliebe Eommen darin überein, daß 
u. ſ. wm.“ ur 


Bemert. Yuch Sammelnamen vertragen nach ſ fi 9 bie Mehr 
- Beit, jedoch iſt die Einheit üblicher. 


6.105, 

Das perſonliche Verhältniß iſt in jeder. aut dreifach 
in der Einheit: ich, du, er — ſie — es; in der Mehr 
heit: wir, ihr, fie. 

Die erſte und zweite Perf beider Zalen kam das 


wre 
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Fugewort in. ber Unjelgs- und Verbindweiſe nicht entbehren, 
wol aber die dritte, wenn dieſe in einer vorhergehenden ober 
nachfolgenden Sazgrundlage enthalten iſt/ nicht: „Armer 
Vogel, Haft gemacht, daß. misi<fondem:: ich mir): bie Aug⸗ 
en roth weinte;“ wohl aber: „bet Scumi tobt und 
wüthet, 


Bemerk.:: Das unbefliinmee. ed. km bel unperfönligen zu⸗ 
rükkwirkenden Fügewo örtern wegbleiben: „Mich friert, fürs 
es friert mi. — Mir graut davor, für: es graut u. f. w.“ 
Dle:übrlgen Perſonen -dürfen nur dann nicht wiederholt 
werben, gyenn. fig unmittelbar aufeinander folgen: „Ich kam 


und fand ihn nicht. = Wagſi Du es, und willſt, daß ich 


es thun ſoll?“ 

Bei Sazgrundlagen verſchiedner Perfonen Hat die erſte 
Perſon vor der zweiten, und dieſe vor der dritten Den Vor⸗ 
ug: „Ich und Du werden dies ſchwerlich erfahren. — Du 
und er ſeid glüfflich! — Du und ich und meine Freunde 
tollen ‚fleißig fein. Du und er. und mein Nachbar, ihr 
ſeid meine Muſter darin. 

Laſſen ſi ch nun an’ einem Fügeworte alle diefe Ber 
hältniſſe der Gattungen, Ausſagweiſen, Zeiten, Zalen und 
Perfonen. bezeichnen: to nennt man es in Hinſicht ſeiner 
heugung vollſtändig; iſt dieß aber nicht der * dal uns 
vollſtändig oder mangelhaft. 


re Siehenter Abſchnitt 
BL ‚Sügung des Beifägemerten, 
Das Beifügewort gehört urſprunglich zum Fügerworte, 
und tritt Diefem nach dem Sinne des Medenden- vor ober 
nah: Ich gebe-Die-biefes Buch gern, oder: Öern gebe 
ich Dir dieſes Buch. tin ia od 
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Da, wo ihre: Steigerung ungewohnlich oder: hart wär, 
wendet man: ſehr, höchſt, uun gemain, üb ernus, vor 
allem, am meiſſten, ü ber alles, oder: minder, wen 
iger, am mindeſten, am wenigſten m ; D. „Et 
war mehr bereit. (nicht bereiter) Ihm. zu» dienen, als. fein 
andern Freunde“ u. a. m. - 

Sie konnen aber auch: auf gleiche Weiſe zur Bf 
ung der Beinamworter angewandt werden, welchen fie dan 
gewöhnlich vortreten: „ein plöglich einbrechender Stumm; — 
eine ſehr ‚bedeittende Gerade; —: em gar Fol 
Mali 

Die Verneinung ſteht hewöhnich zunachſt tor hen 
"Begriffe, den fie verneinen ſoll: „Wenn ihr nicht Pan 
macht. — Er hat mit Vergnügen bemerkt, dag Du bie ſchön 
‚Hartenburg beim Spagierengeben nicht leicht übergehſ 
— Wenn ich einmal recht auße rordentlich vergnig 
in, fo kann ich mich oft des Gedankens nicht ameh 
daß diefes Glükk für mich fchon zu groß iſt, und dab ® 
eben deswegen auch nicht von langer Dauer fen wird. 

Bei einem rüffbezüglichen Fügeworte ſteht die Be 
neinung gewoöhnlich zwiſchen dieſem und dem: Sürworte: 


„Der Harte, der ſich nie erbarmt, 
Nie auf den Armen hilfreich blikkt. u. 


Auch ſteht nicht gewöhnlich ſogleich nach dem ger 
worte oder dem Hauptnamworte als dem Gegenſtande, too 
auch von dem nicht ber Frage "alte: : Konnte Gott De 
Menfchen nicht mit dem’wöligen Gebrauche der Kraft iu 
denken und zu reden zugleich auf bie Welt ſezen? Kom 
er ihm nicht gleich allgemeine, abſtrakte Begriffe u. m 
verfchaffen ? 

’ . Wiederholung des ni, cht in einem Du und ange 
nüpften Saje ift nicht nörbig. | 
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Es gie Fälle, wo bie: Stellung’ bes nicht gleiche 
gültig iſt; aber meiſtens giebt eine veränderte Stellung auch 
einen andern Sim. Die Ausdrukke: noch nicht, nicht 
oft, nicht Leicht, nicht mehr, nicht gleich, nicht 
viel, nicht gern, nicht ganz, nicht. halb, nicht weit— 
er, nicht felten, nicht anders, nicht umfonft, nicht 
fogleich, müſſen für beftimmte Begriffe fo bleiben, weil 
ie, verfegt, im Zufammenhange gewöhnlich einen andern 
Sim geben. Umftellungen fünnen nur bisweilen im dicht⸗ 
eriſchen und redneriſchen Stil vorkommen, ohne ben Begriff 
m ändern. Es iſt Daher ganz etwas. anders zu fagen: „Sch 
hoffte, Die nicht zu erleben,“ als: „ch hoffe nicht, dieß 
m erleben“ Dort ift bas Erleben etwas Unangenehmes. 
hier etwas Angenehmes. 

Das nicht in der Frage verſtãett nur den Ausdrutt: 
„ie oft habe ich nicht daran gedacht?“ Bu 

Diefes nicht iſt jedoch oft entbehrlich, zumal Bet Aus 
tufingen: „Wie groß iſt nicht bes Allmächtigen  Güre!“ 
Die eigentliche Verneinung aber muß Pvwol in der Frage, 
als auch beim Ausruf geſezt werden: "Warm beſuchen 
Sie mich nicht? — Wie Bieles thun die Menfchen nicht, 
was fie nicht thun wollten, oder thun ſollten!“ 

Fügewörter, welche ſchon eine Verneimung enthalten, | 
bedürfen Feiner in ihrem Gegenſtande. Dahin gehören: 
loügnen, warnen, hindern, abhalten, enthalten, 
unterlaffen, fich hüten, ſich weigern, ſich ent 
halten: „Er laügnet, dieß Verbrechen begangen zu habs 
en" oder: „Daß er cc — Ich warne Dich, mit Ihm ums 
gehn — Du hinderſt mich, fleißig au fein — Ex hält 
mich ab, auszugehn. — Er hütet fih, wiederzukommenze 
fi) vorfehen bat jedoch im Gleichſaze Immer die Vers 
neinung: „Siehe Dich vor, nicht in Streit zu geranhen!*... 

R 
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Bei andern iſt die Verneinung nur zuläflig, wem 
man daß mit beftimmter Ausfage folgen läge: „Hüte Die, 
daß Du Dich nicht erkälteſt! — Er. hindert mich, daß 
ich nicht arbeiten kann c* 

Eine doppelte DBerneinung endlich iſt mır da am recht⸗ 
en Orte, wo mar etwas bejahen will, und dort ein ME 


brauch, wo etwas wirklich verneint werden foll: „Ich zweiſe 


nicht. (ich glaube), daß er Feinen Beifall finden wird. „G 
war Niemand, der nicht. die. beften Erwartungen hägte Dh 
Jedermann hägte d. b. &) falſch: „Das weiß Niemand 
nicht. — Da wird niemals nicht gefchehen.“ 
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Verhältnißwörter. 


1L. Mic dem Gegenſtandsfall ſtehen: 


a) um Daſſelbe bezeichnet einen hohen Grab der ” | 


rührung und Annäherung, beſonders. 
æ) eine Richtung um Etwas herum, und zwar, a 


in eigentlicher Bedeutung: „um die Kicche, um bie Stat 


gehen; — rings um mic) blühte die Naturz“ als auch I 


uneigentlicher, Coft fo viel als wegen, für— in Hinrich: 


„fich um eine Sache befümmern; - — um Etwas bitten; — 
Es iſt eine ſchöne Sache um den Fleiß; 


P). einen Zweff: um Etwas ſpielen: „Es it ihn 


nur um die Ehre zu hun.“ 


My einen Verluſt: um. Etwas Eommen. „Er iſt um 


fein Vermogen gekonunen; / 


- 8) eine ungefähre Beſtimmung der Seit, Zu, Gh 


und Stärfe: „Es geſchah um Beujahe, um Ofen; um 
zwei Zoll länger;“ 

e) einen Zeitwechſel: a um Dem abe; immer 
um den andern zug“ | 


Rh (ja micht⸗ mit. wor, au verwechſeln) bedentet 

od fhatganftasg,y an der Stelle eines anbeanı:sEy zog 

für feinen Bruder in den Krieg. — Da habe ich nun 
ben Dank für „mein eifriges Benühen! — Dr durch 
fome fieht einen Schatten für ein Gefpenft an“. 

ß) eing Hinficht pder Beriehung auf eines andern. Vor 
thell oder Nachtheil, Mugen oder Schaden, Vergnügen · und 
dergl: „Der Vater ſorgt für feine Kinder. — Diefeg 
Buch iſt zunächff für bie Ingend -gefchrieben. — Dos⸗ ft 
ein gutes Mittel für den Magen: — Der Krieg mag 
für Hunderte nuůjzlich ſein; für Millionen it er Seo 
heilig; 1 e“. / 

1) ‚eine ‚nähere. Beftinumang eben Eeflärung. einer Seahe 
oder Perſon, wo das für mie als faſt gleiche Bedeutung 
hatt „Er. Fireifeime Perſon; — ich fah es für (als) Scherz 
a — Seh halte ihn für einem: ehrlichen Mann. —M 
und fur dick tft, das Tanzen. nicht ſchauch— es ommt da⸗ 
bei auf Umſtände an ·· 

3 eine Reihe ober Ordnung im Zalen: für bas Tivey 

Erfte, für's Zweite u. km — Man. für Mann; 

Stükk für Sky — Lag für: Tag; — *Punkt fur Punkt 
durchgehen“ * 

Bemerke⸗ UM- doabewetgzelt ie vermeiden, ſezt An le 
wpllen,heflert.Siper genen. als.Fürs, „Gift wider ‚ddey 
gegen die Hatten und Maüfe; — ein Arzneimittel gegen 
oder oider das Fiber« (für Tonne Beißen zur Veforde 17 
ung dası Stberd)u  - ..: g 


co) Durch) begeichnet | en Dr | 
a) eine Michtifig angs: hen intern: Dhellen eines Ri 
8, „Er ſuhrdurth die Stadt; Durch; das Thor. — IS 
ſtach die Nabel. durcht · das Tuch y -ureigentlich) Ve⸗ 
mandem wa den: Sinn fahren; —durch Die —— 
ſchen a Bebrng nt 2 Do *: 
NM 2 





pP) eine wirkende Urſache oder ein Mittel: „Durch fe 
erhielt sch mein Leben. — Durch fein Geld verſchafft 
er ſich Gönner und Freunde“ 

yr eine Zeitbauer: „Durch Das game gabe,“ air 
„das ganze Sahe Durch, oder auch: hindurch. 

3) eine Vermengung, DBermifchung mit einander: E 
warf alles durch einander. — Sie liest alles durch ci 
ander. 

Demert 1. Dur if wol von mit zum unterfchelden; mit 

bezeichnet eine nähere oder unmittelbare Derbiobunn) durd 

aber eine entferntere: „Ein Meiffesbäter wird durch de 

Henker mit Strikken gebunden, und durch den Machriäte 

mit dem Schwerte hingerichtet.“ 

Bemerk 2. Für durd, wachgefegt, fagt man lieber hindurqh: 

‚nein danzes Jahr hindurch ıc“ 

ch ohne brüffe einen Mangel, eine Abweſenheit ode 
Ausfchliegung aus: „Ohne dich, — ohne fie kam li 
sicht Ichen. — Was iſt das Leben ohne einen Fremd!" 

©) ſonder mit ohne gleicher Bedeutung, wird mehr von 
den Dichtern und dba gewählt, wo bas folgende Wort mi 
einem Selblaut anfängt: | 

Dann wirft du fonder Furcht und Graun 

Dem Tod entgegen ſehn. (Hölty) 

HE) wider und gegen bezeichnen beide bie Nichtum 
nach einem Gegenſtande zu, und konnen daher ach in die 
fem Falle für einanber gebraucht werden: „Biber or 
gegen den Strom ſchwimmen; — wider: ober gegen 
alle Erwartung.“ 

Wider fchließt indeß Immer den Begriff des We 
ſtandes in ſich; gegen bat mehr eine freuudliche Neberbe— 
beutung; daher find nicht alle Dinge wider einander, Di 
gegen einander find: So hat ˖man z.B. Neigung, Eh 
Hochachtung gegen Jemanden; man verſchwöort ſich aber 
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wider Jemanden. Gegen enthält zumeilen auch ben Ber 
griff der Vergleichung und Vertauſchung: „Was tft Meichs 
thum gegen Wahrheit und Tugend! — Was bifk du geg- 
en im! — Ein Zwerg gegen einen Rifn: 
Bemerk. Wider iR begrifflich verfchieden von wieder, melde 
indeß ehemals gleich gefchrieben wurden; gegen in gen ver: 
kürzt, komme jezt meift nur noch in der Dichterfprache vor: 
ngen Dim. — gen Oſten, — gen eflen.« . 


4. 108 
2 Verhaltaitzaetter mit dem ET 
a) aus bezeichnet 
‚.@). das Berhältniß des Reumes, von dem eine Beweg⸗ 
ung anfängt: aus ber Schule, — aus dem Haufe kommen.“ 
8) das Verhaltniß des Stoffes, woraus etwas gemacht 
it, ober beftcht: „ans. reinem . Selbe, — bloße Ede be⸗ 
reitet · 
7) den Erfamspißs unb Bewegumgegrund: wu. Er⸗ 
fahrung, — aus Habſucht“ u. ſ. m. 

b) bei Bejeichnee Das Verhaltniß der Nähe eines Dinges 
im Zuftande der Ruhe (niemals eine Richtung nad) einem 
Ziele): „Er für, ſteht, wohnt, bei mir, beidir, bei ihm, 
bei Ahnen, — Ich traf ihn bei meinem Bruder, bei: 
meiner Schweſter. — Bei großem Dermögen iſt der 
Geizige doch arm. — Ich werde Sir bei der erften Ge⸗ 
legenheit beſuchen. 


Bemerk. Sobald der Begriff einer Bewegung hinzukommt, 
oder man wohin? fragen kann, darf nicht bei, ſondern an, 
zu, neben fliehen. Man fage alfo nicht: „Komm doch bei 
mich, fondern zu mir,nichtz: Er trat bei mich oder mir, 
fondern zu mir. — Bel der Arbeit feln und bleiben, und 
an die Arbeit gehen.“ 


») Die bieber gehörigen Berhãltnißworter laſſen fich durch folgende 
Vergzeilen leicht dem Gedaͤchtniſſe einprägen: 
Schreib mit, nach, nächt, web, ſammt, bei, ſeit, von, un, zuwider, 
Entgegen, außer, aus, Kets mit dew Dativ nieder. 


. 
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Diga begeimet:  . Si. rn. ned rnz 
1) einen Zwekkb: gi nichte machen; ER 

 Biitime. Bewegung !ober ach: das: Ark. Eifien Dewegum 
ober Derändrung. nach. einem Gegruſtanden⸗hin: Bu hi 
er. gehen. zu Leibe gehn. 

. M.den Stand ber Ruhe an elnein Orte u - 

2 eine Zeit, in: welcher GSewas gefchiehtmnd-den. m: 
„Sch ging zu meinem Brybars um ihm ein Wort zur Auß— 
munteung, zum Zofte:zuchogen sich: fandnihueber ht u 
Hauſe. — Er wohnte damals zu Breslau. Cuabe zu der 
Zeit, Ha ich weiter veifen wollte, ‚Fandinuergan glbikklichen 
Grube won riger Brian "Baden mei“. un 

Anßerdem begeichtiet'zu > 3.5 Tall: End 

* S’örle Art und Welle‘ Fiße Ze 
iu u Sci gehen ꝛc.“ Endlich 

H'vas Berhälmiiß' des Weithes ic) ei Se zu · ein 
er andern: „Du verhältſt dich ir ih I wir chi” Zwerg j 
einem Kiefer“ tet  Foanbbnd ts 
'®9 yon bezeichnet eine Euifring‘ ER Chigefprung 
Inhalt ꝛc. Mi Anſehung eines "Ortes oͤder Wingee m Raum 

oder in der Zeitz." Er Fam gFon Dant Er! ſicl von 
dem Bäaume. — Ich "hörte es von m ji Shut; 
vom Morgen bis zu Abeudz — von! Dem Tage ar 
von Jugend auf. — Er lebt frei von’ "Cohen; flamm 
bon guter: Famille;.,if si: Mann Boy rohen „al 
von. vielem Bergen tes: ots 


Bemerk Wo ilbrigens dei Gebrauth Des engel 
hinreicht, iſt von“ überflüßig "und fehterhäft; „Er hat den 
Anfchein der (nicht: von der) Tugend. — Dus ift das Haus 

u einge ;Vetters ‚nicht; on mejnem Wetter).“ © 

Bemerk 2. Bon: Altena Her and vom Rechts wegen 

"Dan deiſug woͤrtuich, wo du der HZeugfau eo yon. wegen ob: 
Ange. -.... ten 
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e) mit, webft, Jammt/ bezeichnen ſammthich eine Ver⸗ 
bindung, Geſellſchaft, Gemeinſchaft, Miewirkung ꝛc. doch iſt 
mit umfaſſender und bedeutender; nebſt enthalt⸗ ein Daneb⸗ 
enfein, ſammt ‚eine; Verbindung oder: Zuſammenſein, vor⸗ 
züglich lebender und vernünftiger Weſen: „Er miſcht Mein 
mit Waſſer. — Er welkte mich mit der Hand. — Erfräge 
deine Leiden mit Geduld! — Ach. fland Heut mit Tages 
anbruch auf; — ich nebſt (oder ſaninit) den Meinlgen; 
die Mutter nebſt (oder mit) der Tochter. — & verdanfe 
die Stelle Ihnen nebft Ihrem Heren Schwager. — .& 
verlor den Beutel fammt beſſer mit) dem Geldes 
Bemerk. Mit uͤnd ſammt mit einander zu verbinden, iſt 

Ueberfluß, nicht: „Er ging mie ſammt feinen’ Kindern 

Iron ren,  Ponderns f ammt ſeinen ober wit alle en ſeinen 


H nad) hezeichnet * eine Bewegung ober Richtung nach 
einem Orte bin, und iſt heſonders bei Ort und Ländernam⸗ 
en üblich (vor Perſonemamen ſteht zu): : „Er reiſet nach 
Italien, — nach Wien. — Er ging nach Haufe: 6) 
uneigentlich bezeichnet “es die Beilehung auf eine Perſon, 
Regel, Richtſchuur, Ordnung, Würde, Zeitfolge u. bgl.: 
„Er frug nad) dir. — Er ſchreibt nach einer Vorſchrift. 
Thun Sie das nach Ihrem Gefallen.“ 

Im Sinne der Ganaßheit ſteht es auch nach: ineiner 
Uebereugung nad; — dem Anfehen nad u. ſ. w.“ 

Bemierk. In eigner Bedeutung ſteht es in folgenden und ähn⸗ 
lichen Wendungen: „Geh doch nach den nern (nämlich 

um -fie abzubolen). - : 

Mir nach iſt ſehr nahe verwandt | 
ge). wächft und zunächſt (leztes kann auch nach ſtehen) 
bezeichnet eine große Nahe des. Ortes und des Nauges: 

„Er ſaß nächft ihr oder ihr zunächſt.“ 
h) feit bezeichnet eine Zeitfolge. von einen beſtimmnte 





Zeitpunkte an, ſo viel als: „won ber Beit an: feit ein 
em Jahre, —: ftit. einigen, Wochen 2c.“ 

‚Bemert 1. Da feit aus Zeit entflanden ift, fo if ſeit 
der Zeit ein zwekkloſer Weberfluß, und man fagt dafür richt⸗ 
igers „feit dem. oder. feit dem Tage, — feit einen 

. Jahre, — feit einigen Wochen x.“ 

Bemerk 2. Man verwechsle nieht ſeit mit vor. Wol fm 
man fagen: ner, oder ſie iſt feit einem Jahre Erank odır 

todt, aber ulcht:geſtorben (denn fonft müßte das &terbın 

‚. burch rin gauzes Jahr gedauert haben), fonderns. vor einem 

Jahre a6. geftorben oder begraben worden, 

D außer bezeichnet eine Ausſchließung der Perfon end 

Zuftandes oder Ortes; „Er wohnt außer der Stadt; — 
außer dem Haufe — außer m iv, bir — Der Kranfı 
it außer allen Gefahr 1.2.2... 

Bemerk. Di Beſchaffenheit des Fllgeworts Bann aber auf 
bei außer den Gegenſtandsfall verlangen: „etwas außer 
allen Zweifel ſezen. — Ich kenne keinen, außer Ihn. — 
Ih fand dort Niemanden, außer einen Unbekannten“ 
In beiden Fällen fann man es auch durch ausgenommen 
erfegen: nihn ausgenommen, einen Unbekannten auf 
genommen... | 

k) binnen kommt, wie auch. ab, meiſt bei Dichtern I 
leztes auch noch won Ländern: „Das Land ob der En 

h zuwider und eutgegen bezeichnen beide Die Richtung 
zweier Dinge zu einander, nur erſcheint dieſe in zuwider 
mehr feindſelig. Beide, haben Ihren Standort hinter den 
Zwekkfall: „Der Often ift dem Weſten entgegen, cha 
nicht zuwider. — Wir führen dem Vater entgegen — 
Er ging dem Tode mit. Gelaffenheit entgegen. — Di 
Arznei iſt mir zuwlder — Handle nie den guten Ott 
en zuwider.“ 2 0 

m) gegenüber bezeichnet bie einem andern entgegenſleh⸗ 
ende Lage einer Perſon oder Sache, und wird gleichh 
dem Zwekkfall nachgeſezt: „Mein Haus ſteht dem deinig 
en gegenüber, — Er wohnt der Kirche gegenüber! 


U 2 265 m 
Daphnis am die Quelle. 


Nach dir ſchmacht ich, zu dir eil' ich, du geliebte Quelle, dur 
Aus dir fehüpf’ ich bei dir ws nr ſeh dem Spiel der Well! 


Mit dir ſcherz ich, von dir (en ie, heiter durch dns. gehen 


Angelacht von Fruͤhlingsblumen ab begrüßt: von. Nequauen. 
4. 109, | 
3. Mit dem Gegenſtandsfall und Zoerfol zugleich 

mit jenem im Zuſtande ber Bewegung, auf die Frage 
wohin? mit dieſem im Stande der Ruhe innerhalb . der 
Grenzen eines. beftimmten- Raumes, auf bie Frage wo? 
(mb zwar ſowol in eigeutlicher ala uneigentlicher. Bedeut⸗ 
un ſtehen: 
a) in, begeichnet ein Sein ober Handeln * der Miete 
eines Dinges, oder auch eine dahin gerichtete. Bewegung: 
. Sch gehe in Die Stube, und: Sch gebe in der Stube 
In fich gehen; — in Gefahr kommen. — Manche Be 

danken geben mir im Kopfe herum“ 
bb) an bezeichnet bie Nähe und bie Annäherung eines 

Dinges: „Ich lege das Holz an die Mauer. — Das 
Holz ſteht an Der Mauer — Etwas ans Her drukt⸗ 
m — Es drükkt mich am Herzen. — Ich ve viel an 
(uneigentl. Bed.) meinem Freunde v verloren — Er Hat viel 
an mic) ‚gebache.“ | 

©) auf hat fehe viele Bebeurungen: Du ſchrebſt dieß 
auf die Tafel. — Du ſchreibſt dieß auf der Tafel. — 
Er lebt auf (im uneigentl. Sinne) einem. glänzenden Fuße 
Er Hat auf Diefe Begebenheit ein ſchönes Gebicht gewuacht.* 

d) vor (nicht mit für u verwechſeln), ‚bezeichnet a) ein 
Eherfein in ber Zeit, im Gegenſaz bes nad), . PR) einen 


H) An, auf, hinter, neben, In, über, unter, vor und zwiſchen, fleben 
bei dem Beanflf,, wenn man fragen kann: wohin? Bei dem Zwekk⸗ 
fall ſtehen fie fo, DaB man nur ftagen kaun; wo? Ä 
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Standpunkt in Hinſicht des Otted oder Raumes (im, Org 
enſaz des Hinten m md neben); y). ginen Vorzug in - Hin 
ſicht der Ehre und Achtumg "oder eine wirkende Urſache der 
rede, des Schmerzes, des Ekels, Abſcheues, u. dal ner 
halb: etwas geſchieht ‚ober. unterlaffen wird: Stelle dich 
vor mich. — Er ſteht vor ‚mir. — Noch hat er die Pferde 
nicht pore hen. Wagen geſpannt — * Die. Pfyrde ſtehen 
herits nor Dem Wagen“... 0 en 


le) her ſteigt uber“die Mauer. — Ee ſteht 
uber der Maäuer. — Gortes: Liebe erſtrekkt ſich aber alle 
Menſchen!Ue ber der Stadt ziehen ſich Gerbitterwol⸗ 
en zuſammen. — Ueber (uneigenfl. Bedeutung)’ ein: Kkiv 
Wiwerdeb iht mich ſehen ıc. —- Au ägt: mans’ Dief 

zeit üben; fät: wahrtend dieſer Zelt A ETF 


Wo under (das "Gegentheil von hen)“ /bezeichutt bes Yu 
baltniß der Tiefe eines Dinges in Desiehung. auf gin andres 
baren ‚befinbliches,. aber ‚auch ein. ¶ Vermiſchtſein des elhen 
it. einer fo großen, Menge andrer Dinge, daß man es nic 
chen kann: „Sie trat unter das Fenſter. Ex fand 
unter. dem ‚Senfter. — Die, Henne, verſammelt ihte, Küch 
[ein unter ihre, Flügel. — Unter. dieſem ſchattigen 
Baume wollen wir uns lagern. — Unter ‚ (uneigentl, de 
BEpfung), allen Betränfen, iſt Woſſer das Seſundeſte | 
-- sy neben geigt dad; Verhültniß wities- Dinges zur Se 
olteß ander änzı „Sie ſezte ſich: neben; mich. — Gt 
ſaß neben: mir“. : E ‚neigmelihef Bedauuns Komm 
wre nicht vot. Ih ur Narı 
"hy hinter (m tin eines Bingesy: , Wir ſizen un 


Me den Mh, — ‚Bir ger hinter dem Tiſche. — 
inter die Wohcheit kommen Hinter Dem Berge 
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Kalk T- Atumigenäkger Bedeutung kongat ifinte er’ nicht 
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i) zwiſchen bedeutet feiner Ybftammung nah: in der 
Mitte von Zweien, und wird: auch fo am richtigften ges - 
duch im Gedenfag Bes:unteez das Herde größte 
Menge door. Potſonen "oberi Sachen. bezieht ::,4Stat fügte. fich 
zwelſeche in rich: undi· drib Schweften, Ha Er fh wiſchen 
wird: . Schweſter. u Det: Mondourritun zuweilmn 
rät die Ede: unb.Bid: Sonne Der Raabe: ging 
mul chem (einem: Muter nd" fettes. u Mucter.“nIn tder 
ih Anti Bebentung bommt zw Ifcherrimichte ww. - 

Diefe Verbältmifmäue fiden ſich aogtichſt vereint in 
See 5 m een el „u ge] vunl or 
Ban 07 ET IT Be Kür Mandı ’. ul: 
Auf dich bliffet, auf dir weilet oft mein Aug »ſüßer Luſt;, 
An dir haft ich, an ich fend’ en and 8 de Aus a4 
bierbp Wire ner yireh rn dp Hl 
31, zet, im. bir: findet e ba tafie viel Ecenen,. - j 

—A— er fich „tra — 167 die fehönen 
See diefe ierBogt) über: allen’ Gräbern wandeln. 
Bor mich tritt dann, vor mir u dann der‘ Entſſhluß, recht 

zu, handeln 
äing hen. hiefen Städgig't hi (3 —3 Si, ‚fie ſich 

Dem ee 1, Im gemeinen in of —* bie Wal der 

orten zu achtet, wen durch eine Periwechblung' ! off? die 

. lacheriaciſten Gehlen uub Bwaidentigkeiten ersehen: Er 

fhrieb an mir einen Brief. — Er fam auf einge, Suppe, 
auf einem Butterbpre: zu. man —] Er: A n gap ‚nichts an 
Ihnen (Antwort eines Brieftgägers an; einem der da fragte: 
ift nichts an mir?) — Ich habe Sie ayf:Muer: Taſſe Kaffee 
gebeten. — Ich war recht böfesapf.ihgr:ic, pe..durchweg 
der Gegenſtandsfall ſtehen muß, da. von einem: Verhhältniſfe 
der Bewegung, nicht aber.der Ruhe die Medeuifter:- : ;, 

Bemerk 2. Nach Berfchiedenheit des Sinnes oder. deu Richt: 

ung fönnen bisweilen Beide -Fallformen bei demfetbeir Füge: 
worte fiehen: „Er lief in den Öarten und indem ©. — 
Er weinte über das frühe Grab feines Baters,' und: über 
dem frühen Grabe f. B. — Er Elopfte an die. Thür und: 


an. der zyär. — Er fete ih neben mich. oder ‚neben 
mir nieder. — Er verſiekkte fih hinter die Mauer un 
hinter b der Mauer.“ ꝛc. 
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4. ringe mit dem Zeugfall. 9 a dm 
Seugfall- fich für Das mämml. und fühl, Geſchlecht der En 
beit und in der Mehrheit aller Geſchlechter einer urfpringli 
en Bildung und auszeichnenden Form exfreut: fo wurden für 
fpäter ausgebllbetere Redewenduugen unb .Nebeverhälmile 
auch. genauer beſtimmende Begeichmmgen nöthig,i wozn uam 
bei ſchon erflarrtem Bildungsſum der Sprache: bereite ande 
gebildete. Mederheite verwenden mußte. 

a) laut bezeichnet das Verhältniß eines Erkemniß Lu 
Deweisgrumdes; „Laut des Briefes⸗ baut biefer Urkurde 
laut deiner Zuſage we c 

b) längs (entlang) auch mit dem Zwekkfal Fön 
bedeutet: „ber Länge nach an Etwas Bin, — in bie Küng 
längs des Weges. und dem Wese; —J di 
Waldgebirges.“ 

Bemerk. Entlang findet man nachfändig (og ar mit dem’ 
Gegenſtandsfall in folgenden und äbnlichen Yuisbruftemefn: 
„den Weg entlang“ 

©) troz fo viel als ungeachter, auch mit dem Zyekffel 


9 —x Dentverfe ldienen, fie leicher dem Gedachtviſe ae 

pragen: 

unweit, mittels, kraft und während, 
"Laut, vermöge, ungeachtet, 

Oberhalb Ad unterhalb, 

Sfnnerbalb und außerhalb, 

Diesfeit, ijenfeit, Halben, wegen, -- ' 
Statt, auch längs, zufolge, ro, 

Stehen mit dem Genitiv ' 

Oder anf die Frage: weffen? — 

Doc iſt Hier nicht zu vergeſſen, 

Daß: bei diefen lezten drei 

Auch der Dativ richtig ſei. 


abich: „troz aller und allen Gefahren; — troz deines 
und deinem Entſchlufſe.“ 
Bemerk. Auslaffensweife ale Hauytnamwort gebraucht, ſteht 


es nur mit dem Zwekkfall: „Troz dem, (fl. Troz fei bem- ge: 
boten) der meine Baumanlage befchädige!“ 


d) zufolge bezeichnet das Verhältniß ber Gemãßheit 
mb wird dem Zeugfall immer vor⸗, dem Zwekkfall aber 
nechgeſezt: „Er that dieſes zufolge meines. Auftrages, 
oder meinem Aufttage zufolge. — Zufolge eines grau 
ſam en Befehls, ober: ‚einem graufamen: Befehle zufolge 
mußte Philipps erhabner Prinz Don Earlos fterben.“ 

- e) kraft oder vermöge drüffen das Verhältniß ber wirk⸗ 
enden Urfache aus: „Eraft meines Amtes; — vermöge 
Ihres Befehles ıc.“ 

f) halb, halben, Halber (von dem veralteten Haupt⸗ 
namworte bie Halbe, ober Seite) nachſtandig, bezeichnet bes 
Imders das Derhältwiß des Ortes in den geeintn: außer, 
halb, innerhalb, oberhalb, unterhalb 5 B. ber 
Stadt, des Hauſes, Gartens; halben und halber bezeidh, 
hen einen Bewegungsgrund wie wegen: „Ehren halber; 
deines Fleißes halber; — deshalb, deshalben.“ 

g) mittels (richtiger, als das härtere mittelft: oder gar 
vermittelſt) bezeichnet das Verhältniß eines Mittels, ober 
einer wirkenden Urfache: mittels deines Beiſtandes; — 
mittels eines Kahnes gelangten wir ans Ufer. 1.“ 

h) wegen bezeichnet das Verhältniß ber Urfüche und 
Birfung, and iſt vor und nachſtändig: „Man ſchäzt ihn 
wegen ſein es Sleißes, und liche ihn feiner Tugend. wegs 
m“ 


Bemert. gu Verbindung mit Fürwörtern wird wegen ſtets 
nachgeſezt: meinet — deinet — ſeinet — ihret — unſert⸗ 
wegen x. „Grüß Ihn von mir, wird übrigens für edler ge⸗ 
halten, als Gtruß ihn von ‚meinttroegen.“ J 
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i) während bes dah Verbealmniſuner MDaut rintiutr 
“ern Handlung: „Während des Krieges It - allen tust. 
Während der Zeit (nicht: wãhrender Z) kam mein Bender. 
k) an ſt att und ff att drukken "eig Stellvertretüng aus: 
„Anſtatt meines Bruders kam der Vein Su 


aller Worte” Handle“, u * 


Bemert— Wird anſtatt geirennt, (0 behanbele man nic 
lieber:als: DEE: ⸗Jemanden an Kindes Grat an 


Bu ı 7° 117: 
. D. unweit (Gunfern) bezeichaet bie Rübe ” gut: | 
„Er wohnt unweit des Thopes. — Unweit Daß: Ba 
es ſteht ein Haus“ u.ſ.w. .:. hy 
‚.m).diesfeit. (fi..auf diefer ober; jene: Setochleafni 
der Brüffe; — jenfeit des Fluſſes: — Die s ſeit de 
Grab es ſei weiſe, jenſeit daesſelben ſei gluükflich?. 
m) um. — willen bezeichnet: einen. Bervegumgegran 
und nimmf:.off.. hi in -MWprt zwiſchen ſich: une; dei 
Friedens willen; — um meinet willen — um dein 
er ſelbſt willen“ 0 Fr Br 
..0) ungeachtet. (nicht unerachcet ode ohngeachtec de 
| und nachftändig, bezeichnet das⸗Verhältniß der unterlaßnen 
Ruktſicht: „ung eachtet feiner: Geſchikklichkeit und: ſeines 
Fleißes überging man ihn. — Er war krank, „und. defſen 
ungeachtes. Caber nicht: demungeachtet) machte. st. eine 
Reiſe. — Maler Bemũuhungen ungeacht et, ung 
gchtet aller Dymühunget iu. 
Bemerk. Die alten. Verhält ißtgßpger + hefage, — 
unetwogen, unangefe en ‚Fommen nur noch ve und 
- Batim-Raneifilivon ar 
Einige allgemeine Bemerfe zu den Berfältmifrörtern 
+ Ein, Vaxhältnißwort, daß auf mehre Zanptnammäritt, ge 
.. richtet iſt, poirb nicht nothwendig wiederholt, wenn dieſelben 
entweder unverbunden auf einander folgen, oder ‚nur dur 
und ober durch oder gerbunden, nh Aber, hei an 
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theils, entweder — ader, ſowol — als auch, nit 
nur— fondern auch if, die. Wiederholung nöthig. Eben | 
fo ift die Wiederholung des Verhalen ißwortes ſchikklich, wenn 
dasſelbe erſt mit einem Deutewörtchen verbunden oder: vers 
ſchmolzen iſt, welches erſt bei dem folgenden Hauptnamworte 
anders lautet, oder wegfällt. z. B.: „Ich. weiß es, theils aus 
Erfahrung, theils aus andern Nachrichten. — Ich Habe ein: 
ige Männer von ausgezeichneten Talenten gefannt, die, dur ch 
eine haüsliche Erziehung und durch ihren anhaltenden: Fleiß 
auf Schulen und Univerfitäten dergeflale zur Einfamfeit ge: 
wöhnt waren, daß fie vor der Gefellfchaft eine Abneigung 
hatten. — Einem Befizer großer Landgüter wird es fo’ wen: 
ig zum Merdienfte angerechnet, wenn er die Einfamfeit der 
Geſellſchaft vorzieht, oder ſich auf den Kreis ſeiner Ver⸗ 
wandten und vertrauten Freunde einfchräntt, daß es ihm 
vielmehr beim Publicum und bei feines Gleichen etwas von 
derjenigers Achtung entzieht, die ihm fonft durch feinen Rang 
und fein Vermögen geſichert fein würde. 
Bemerk 2. Unmittelbar hintereinander, der Kürze wegen, folg: 
ende Ver hältnißwörter von verſchiedner Richtung -zu. ſezen, 
verurſacht im Teutſchen Undeutlichkeit, und verwikkelt die 
Darſtellung: „Er lebt von durch eignen Fleiß erworbnem 
WVermögen. Beſſer: Er lebt.von feinem durch .ıc.“ 
Bemerk 3. Bu beachten ift noch vorzügfich ‚die Verſchmelzung 
der Verhältnißwörter mit. Fügewörtern und Beifügewörtern 
ſtatt der Fürwörter mit ihren Verhältnißwörtern. In folg— 
enden Fällen; a) in fragender Hinſicht: wozu, worin, 
worein, woran, warum, worauf, wovon. wofür, womit, oe. 
nach, wodurch, weshalb, weswegen. PB) in anzeigender 
Hinfiht: Darauf, darin, darein, darnach, darum, ‚dazu‘, da⸗ 
vor, dafiir, damit, ſo auch mit Bier: biezu, hierin, bierauf, 
bierum, hieran, hievon, hiemit, hiedurch. 
Bemerk 4. Verhältnißwörter ſtehen auch 4) vor: bloßen Bei⸗ 
fügewörtern; für heute, vonferne, auf morgen, Weg: 
en geftern oder: PB) fie fehmelzen mit ihnen zufammen und 
erhalten den Hauptton: vorg eſtern, übermorgen ic 


‘ N .. ur u Bar 


EL... 

Das Bindewort ı ! | 

Dient jur — Begechrung‘ und Beitimmung bes pn 
hiltmiffes der einzelen Begriffe oder Suzabtheilungen, oder 
“uch ganzer“ Saze mit und untereinander." Diejenigen Wort⸗ 
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er, welche nur biefe Eine Beſtimmung haben, heißen ‘Binde 
wörter im engen Sinne, im Gegenſaz folcher Beifügewort⸗ 
er, welche zuweilen auch binbewördich gebraucht werden 
fonnen. | 
Bemerk. Obgleich die Bindewörter (oben &. 13) nah der 
Natur der Säze und Saztheile der Denklehre gemäß in bei: 
ordnende und unterordnende eingetheilt worden find: fo If 
doch diefe Fintheilung bier nicht weiter befolgt worden, weil 
fie die Sazlehre als fchon behandelt vorausfezt, und mehr der 
allgemeinen Denklehre, als einer befondern Sprachlehre an 
heimfällt. TE 
Ihrer eigenthümlichen Natur nach werden bie Binde 
wörter eingetheilt W u 
1. verbindende Cc. copulative): und, auch, zudem, 
überbieß, imgleichen, desgleichen, dergleichen: „Freude md 
Schmerz find vorübergehend. — Reichthum, Anfehn, Madt 
und alle irdiſche Größe erheben ihn. — Die Furcht hehe 
ich immer für eine ber gefährlichſten Feindinnen meiner zu 
friedenheit erklärt, und werde fie-immer bafür erklären“ — 
Entgegengeſezte Begriffe werben ſtets durch und verbund 
en: „Gottes Sonne ſcheint über Gute und Böſe, übe 
Gerechte und Ungerechte. — Hier fehle es niche an De 
quemlichkeit: auch für Vergnügen iſt geſorgt.“ | 
Bemerk 1. auch, verbindet oft damit den Begriff der Der 


mehrung oder Steigerung: „Er hat nicht allein fein Ol 
fondern auch (im Sinne von fogar) feine Ehre verloren 


Bemerk 2. Tür auch ſteht oft: gleichfalls, ebenfals, iM 
gleichen. | 
2, vereinigende (c. conjunctive) theils bejahendt 
theis verneinenber Natur: wie — fo, oder fo — mi, ſo 
wol — als auch, niche nur — ſondern auch, nicht weniget — 
als, weder — noch: „Wie er zu fröhlichen Geſellſchaft I 
‚beiterfte Laune mitbrachte, fo wußte er in ernſten Verfamm 
lungen eine feierliche Mine anzunehmen. — So im Ey 
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wle in ber Feeude immer gelatſenund well, Beſonnenheit. 


Man kann hier ſowol die Erquikkung des Schattens, als 
auch das Reizende der Ausſicht genießen: — Nicht nur 


die Freude, ſondern auch der Schmerz ſind vergänglich. 


Die Teutſchen haben nicht, weniger Vardienſt um Die 
Harmonie und Inſtrumentalmuſi k, als bie Stalläner um 
die Melodie und Bofalmufit 


Bemerk. Nicht nur (odere nit allein), ICH blos, 
gebraucht man noch vorzüglich, da, wo der zweite Degriff als 
das Bebeutendere, Allgemeinere über deu erffen geſtellt werd⸗ 
‘en fol: „Er if wolthätig nicht nur gegen feine Anver⸗ 
wandten, ſondern auch gegen alle Vanftigen der Stadt. 
Er zeige nicht nur gute Anlagen für die gewöhnlichen Kennt⸗ 
niffe, fondern au für Dichtkunſ Muſik und Malerel. 


3, eintheilende (c. partitive ober ordinative): 


theils — theils, hernach, endlich / zum. Theil — zum Theil; 
eines Theils — andern Theils, erſtens, zum erſten — zwei 


tens, — zum zweiten, zum andernu. ſ. w. desgleichen, im⸗ 


gleichen, nicht minder, überdieß: „Theils fein Fleiß, theils 


feine Geſchikklichkeit, theils ſein gutes Betragen überhaupt 
gewann ihm Achtung und Liebe — Die: Unterhaltung ges 
fiel mie nicht; denn erftens war ich übler Laune, - zwei⸗ 
tens fprach mich ber Gegenftand ‚ganz: mb gar nicht. an, 


md endlich mar ich fehon längft gegen ben DBerfafler des 


Buches eingenommen. — Was follte ihn wol von ber Ber 


bindung abhalten, da er ihre Liebe, ‚im gleichen die Ein⸗ 


willigung der Aeltern hat.?“ 


4, erlaüternde (c. explanative): als Chef Anführ⸗ 
ung eines Beiſpiels), denn, oder, nämlich, wie den, wie 
denn auch, zumal da ac: „Die Zalmörter. beftimmen den 


Umfang der Hauptnamwörter; fie zeigen nämlich an, ob. 


man von einem oder mehren rede. — Der Gefpenfterglaube 
iſt noch nicht ganz ausgerottst; wie bemm nur neulich merk, 
| | & | 
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windige Beiſpiele in den Zeltangen davon erzählt worden 
find. — Die gar zu große Einſamkeit iſt mir nicht lieb, zu 
mal im Winter; und wenn meine Geſundheit wankt.“ 

Bemerk 1... Denn (nisht mit dann zu vermwechfeln) ift noch 

4) urfächlihs. „Er kann nicht gefund werben, denn er lebt 
unmäßig;“ BJ folgernd mit fo: „fo bleibt es denn dabei; 
fo Hab ih denn doch unrecht gefehen ıc.“ Y) bedingend: 
„Es fel denn, daß er es laügne; — Ich müßte mich denn 

‚irren; 8) ‚vergleichend nach der befondern Vergleichſtufe, mo 

"aber als richtiger ſteht; oft ſteht es Auch bei Fragen als ein 
blohßes Flikkwort ſtatt wol: „Was willft du denn? — 
Wo haſt du denn deinen Verfiand?« | 

Bemerk 2. Als. ift auch noch «) erklärend, erlaüternd: „Er 
handelt als ein braver. Mann, 8) urfächlich oder begründent, 
doch nur mit daß im Nachfaze und zu im Vorderſaze⸗ ner 
iſt viel zu klug, als daß er noch an Geſpenfter glauben 
foltes 2. PS 

In einem Nachfage als, flatt fo zu gebrauchen, iſt alt 
fraͤnkiſcher Kargleftil. „Da wir dee Supplicanten Bitte ge 
hört haben, als befehlen wir hiemit ec“ Eben’ fo unge 
iq ſteht als in folgenden und ähnlichen Sam: „Er iſt 
faft fo alt, als wie ich, — Das war mir ein. willkomm⸗ 
ner Beſuch, als worauf ich mich fehon längſt gefreut Hatte“ 
5. Zeit beflimmende (c. consecutiva), welche ein 
Zeitfolge_beftimmen: da, wann, nun, dann, kaum, als, af 
ehe, bevor, erſtlich, weiter, ferner, während, endlich, ſchließlich 
indem, indeß, zulezt, zugleich, nachdem, feitbem, hierauf, noch⸗ 
mals, indeflen, inzwiſchen, mährend deſſen, unterbeflen: 
„Während du ausgehft, werde ich erſt arböiten, dann 
fpielen. — Nachdem ich Abfchied genommen, ſtieg ich 
auf den Poſtwagen.“ 

Bemerk 1. Nun verbindet oft zwei Säze, deren einer ben 
andern bedingt und heißt fo viel ale weil oder da: „Wenn 
mein Rath nichts gilt, nun fo muß ich Sie Ihrem Gdift: 
fal überlaffen. — Nun Sie glüfklich angekommen find, Fünt: 
en &ie ausruhen.“ 


Bemerk 2. Es ift Ueberfluß, zu während, noch daß zu 
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fegeuz. alfo nicht: während, bag er ſich aufdlelt, ſondern: 
während er ſich aufhielt. 


Bemerk' 3. "Kaum ſteht gewöhnlich im Vorderſaze: „Raum 
haben w wir einen Wunſch erreicht, ſo findet ſich ein andrer 
ein.“ ; 


6. einralimende (ci ‚concessive), welche bei einem 
Begenfaze afgewanbe werben, wovon ein Glied zugegeben 
oder bewilligt wich: wol, zwar, obzwar, wiewol, obs 
tool, ob aud), obſchon, obgleich, wenn ſchon, wenn gleich, 
ungeachtet, als: „Zwar iſt er noch jung, aber er hat auch 
noch viel zu lernen. — Obgleich ih im Ganzen zufrieden 
bin, fo finder, ſich doch Manches ꝛc. — Ob wir gleich 
über Die Kürze des Lebens Elagen, befchweren wir ums. doch 
oft genug: Über, Langeweile. — Ungeachtet er Kennmiß 
hievon hasse, fo ſtellte er ſich doch ganz ummilfenb.“ 

Bemert-1i: Wol ſteht auch für zwar: „wie find wol arm, 

aber x.” Auch iſt wol bisweilen ein bloßes Flikkwort: 
„Mas denken Sie wot, daß ich Sie noch nicht befucht habe?“ " 

Bemerk 2. Bei obgleich tritt das Fürwort, Wolklangs 

balber, oft In die Mitte: „ob ich gleich im Ganzen zufried⸗ 


en bin ic. — ob mich gleich keiner ‚davon benachrichtigt 
bat zc.“ 


Bemer? 3. In folgenden und ähnlichen. En iſt auch 
ebenfalls einraümendes - „Es geſchehe auch, was da wolle. 
Benn ich auch Alles verlör, fo ı.“ 


Bemerk 4 Wiewol wird nieund ob ſchon felten getrennt; 

. auch iſt leztes wenig mehr im Gebrauch. 

7. folgernde (c. conalusive), welche eine Schluß 
folge anzeigen: daher, datum, deshalb, alſo, ſomit, ſonach, 
demnach, mithin, folglich, deswegen, um des willen, als: 
»Du wirft bei deinem Unternehmen unuberſteigliche Hind⸗ 
erniſſe finden; gieb es daher lieber auf — Der Arzt wird 
in dieſen Fällen der größte Wolthäter der Perſonen und 
Familien; und. er. hat alfo auch das größte Recht auf Ihre 
Dankbarkeit und auf ihre. Freundſchaft. Es iſt wahr, daß 

&2 
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bei den: meiſten Patienten ſich Die sfelt- gegen ben 
Arzt mit der Bezahlung oder auch noch früher,‘ ſobald die 
Schmerzen nachgelaflen haben, und die Genefung gewiß iſt, 
endiget. Indeſſen bei den beſſer benfenden und bein 
ers in den Haüfern der Reichen und Großen, Dauert bie 
Berbindung mit dem Arzte, welcher ihnen «in. gefährlichen 
Fallen Dienfte geleiftet hat, auch nach erlangter Geſundheit 
fort; zum. Theil auch deßwegen, weil, Ihnen daran gelegen 
iſt, ich feiner. bereitwilligen, und ſchleunigen Hulfe auf di 
Zukunft zu verſichern.“ FE 
Bemerk 1. Alfo, folglich, ſteht bald zu Anfang bald nad 
einzelen Wörtern, boch bezieht ſich daher. mehr auf einen 
vorhergehenden Grund, und iſt mehr Sache bes freiern Ur 
theils; alfo dagegen bezieht. fich. auf folche Folgen/ welde 
mehr die Natur der Nothwendigkeit ar fich tragen) auf 


folglich enthält noch den Mebenbegriff der. nothwendigen 
Folge: . „Er .erzälte mir dieß als Augenzeuge; 'ich' bin daher 


geneigt, zu glauben, daß fich die Sache fo verhält, und wert 
alfo alles thun müffen, was in meinen Kräften ſteht, folge 


Lich auch die.“ J | | 
Bemerk 2. Denn wird auch folgernd gebrauchte „Was 


baben wir denn damit gewonnen? — So find Sie denn 


wieder gefund? 


Demertd. Dahero, dannenhero,derohalben unddere 


wegen find veraltet (beſſer daher). 

8. grundliche Co. causales), welche den Grund, Zrfl 
Solge einer Suche angeben: da, weil", nun, dent, 
fonft, indem, nämlich, deshalb, Deswegen: „Da 
du nicht gehſt, fü werde ich mol gehen müffen. — Ich 


konnte niche kommen, weil ich krank war. — Bezale die 


Schuld, ſonſt wirft du verklagt. — Es darf keiner mehr zu 
ihm kommen, nämlich kein Fremder 
„Es iſt denn offenbar vergebeng, 
Aus mir wird nie ein Juvenal. 
Genießen will ich meines Lebens, 
Denn ach! man lebe ja nur einmal. (Gökkingk.) 


H maßen, dieweil, alldieweil und ſintemal find veraltet. 
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„ch war welcher fahr traurig; hald verließ ich beohalb 
mein einſames Zimmer, um, einige Erheiterung toi Umgange 
zu finden, ⸗Ich liebe des wegen ben Sommer; um die 
fhöne Natur zu genbeßen — .'' 

Bem erk. Die grundlichen da, weil,: Indem, und Das zeit be⸗ 


ſtimmende alg, unter cinander verivandt, aber nicht gleichbedeut⸗ 
end, werden juellen, aber fehlerhaft, mit einander verwechſelt. 


: Da’ begrundet ein Urthell für dem Beweis: Da th 
Ihn ſah, fo erinnerte ich ihn feines Berfprechens, — Da er 
krank wat, Formte ich ihn über bie Angelegenheit nicht frech, 
en“ Hier“ und in ähnlichen Sazen ft da mehr Begründenb 
a 2 Be „beſtimmend, und darf nicht mit als verwechſelt 


a ei ge Beffimmenb: | 28 ra vor ber Thür. 
fand, Fahr. dein Bruder von der Poſt. Ale‘ ſch fon bes 
ſuchte, fand ich ihn krank“ Miſcht ſich aber! etwas von 
Grund und Urſache ein, fo darf ats: nicht Wehen... _ 
Indem Hk begründenb und zugleich Zeit‘ beftimmenb, 
und Den bi ziemlich verwandt; dich verbindet Indem mehr 
Nebenhandlungen mit ber Haurthandlung, vder · fühet:-einen 
nähern Umſtand in die Rede ei: Sch. muß fie: um et⸗ 
was Gelb bitten, indem ich mit dem empfang nicht dus» 
Be len — 
Welt: "giebt noch beſimmta Ben rind. ober die Ur⸗ 
ſeche an, warum etwas iff-ober:'gefühicht, ohne alle Ruff⸗ 
ſicht auf Zeit: „Weil du wicht aufnierkſamm APR, % Barmft 
dir nichts lernen; oder: du kannſt nichts lernen, weil du xc. 
Falſch wäre daber: „Es regnete, weil (fir al s) ich aus⸗ 
gehen wollte.“ Die Antwort: auf’ bie Frage warum? kann 
daher nur mit weil Cnicht mit da) gegeben werben: „Wars 
um iſt Gore gerecht? : Weil er das Gute belohnt‘ und 
das Boſe beſtraft.“ Folgendes Beiſpiel enthält fie alle vier: 
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‚Die Verbrecher ſind fehe Hart beſtraft worden, Bee) 


Da'fie-:miche: allen geräbert, fonbern vorher uch; nach mit 


glühenben Zangen gezwikkt werben. ſind. Ste. find Deswegen 
fo hart beſtraft worden, (Urſache warum ): weril fie nicht 
allein geſtohlen, Tondern auch gemordet hatten. Geit wannꝰ) 
Als fie hingerichtet werden follten, entfprang, einer, (imftard) 


indem er dem Scharfrichter das Schwert. entwand, und 


ſich mit demſelben einen Weg bahnte.“ 
I zwekkliche (0. Finales), daß, auf baß, Han, (um 
»Damit du felbiger fein kannſt, ſchenke c % di 
es u: | 

Daß iſt Das gemöhrliche Verindungenon da einen 
Fugeworts ‚mit demjenigen andern, welches deſſen Gegen 
ſtand bezeichnet: „Man fieht aus deinem Boni, daß 
dur fleißig geweſen biſt ·“· 

Bezieht ſich der lezte Saztheil af: Diefelbe Sogen 
lage, ſo · kann Die Nennweiſe mit ohne: zu folgen: Er 
ſprach mich, ohne mich zu kennen“ Daß ſteht auchzu 
weilen für damit: „Sie arbeiten fleißig, . daß fie Etwas 
verdienen. — Daß wir ‚heute fü ſchoönes Witter Ian 

wůrden. ließ Sch vermuthen. 
30, verhaltliche (c. nroportionales): ie -660. 
je — deko), ſo Tod: Der Unterricht. wird mir je 
| länge je lieben Gei gleichem Fügenort), . Je mehr du 
dich auftrengft, de ſt o mehr wird hir. bein Vorhaben gelng 
en. — Je mehr man weiß, deſto mehr, ſieht man ein, wie 
wenig man weiß“ Man kann auch defkg- popgꝛeſchikken: 
mr Menſch konn deſt o tiefer fallen, ie höher. er geſticg 
en ifk« 

II. vergle iche nde Co. comparativa), "melde eine 

Vergleichung zwiſchen zwei Orunddingen ober Ausfagen an⸗ 
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zeigen: wie —ſo Sen ſo — wie; ſo vie gleich nf 
als, alſo, als wie, ald.wern, gleich als; desgleichen gleich 
als ob, gleich als wen, nicht anders, auf gleiche Weiſe: 
„ig gewonnen fo zerroumnen. — Er⸗iſt Bißiger als Du, 
So wie ſich ein. Mohr nicht weiß wafchen läßt, eben fo 
läßt fich duch ancher Tom sin fing, mu Er iſt 
fo gut, wie du·“— ——— 

Bemerk. Se within fr gebaut 5 folgernd für al⸗ 
fo: „ſo iſt es denn befe loſſen; — ſo jſt denn alles zuwider 
ꝛc.« einraumenb: 860 gern: Ich Ihnen Helfen wollte, 
fo unmöglih if es nie“. y).einfprönfend: Go viel ich 
weiß; — fo weit ih ihn eine, iſt er ein, braver Dann. 


12, bebingliche (c. ‚oonditionales),. welche ben eins 
m Sog: als. die Bedingung des anbern.enthaltend bezeichnen: 
wo (= wenn), wenn, falls, wofern, dDafern, wo 
nicht, wenn nicht, wenn anders, je nahdem u. a. 
als: „Wenn das Meter günftig if, merde ich die Reife 
in acht Tagen antreten. — Du ſollſt es befommen, wofern 
du warten Kann. — Ych bin eben fo wenig einfam, als in 
Geſellſchaft, je nachdem. meine Laune mich zur ſtillen Bes 
ſchaftigung ober zur mündlichen Unterhaltung aufgelegt | 
macht.“ 

Bemerk 1. Wenn unterbleibt oft, und dann fritt das bes 
flimmende Fügewort ‘an die Spize des Ganzes: „Schwebte 
ung der glüfffelige Zuftand lebhaft vor Augen, In weldem 
fih ımfre verflärten Angehörigen befinden: fo wärde bie 
Sreude darüber unfre Trauer über ihren Tod ſehr lindern 
oder ganz aufheben.“ 


Bemers 2. Als wenn iſt vergleihend: „Er ſtellte fich, als 
wenn er nichts daven wüßte.“ 


13. einfchräntende (c. restrictive), nur, allein, 
nur als, fofern,.infofern, in ſoweit, wiefern, in 
wiefern, in wie weit — in fofern, in foweit: Der 


) Alf a iſt jezt veraltet für fo, fo tens: „Elfe bat Gott De 
Welt geliebt, dag sc. 


— 2150 men. 


Sinm fur das : Schöne entwkkelt ich in den eingelen Menſch⸗ 
er ur) allmultig,: wenn ſchon längſt. Die aüßern, Sinne in 
voller Thãtigkeit: ſind.Laſter Haben: nur in ſo fern Go⸗ 
walt über den Menſchen, als ce ſich unter: ben Adel feine 
Mefens - erniebilge: "—:: Die: Leldenfchaften.. find verzehrend 
oder wolthãuig ern ach em. man fe beherrſcht 
| 14. entgegenfezende (a, adversativa), welche zum 
Ausdrukk eines Gegenfazes, einer Einwendung oder Ein 
ſchränkung dienen: doch, aber, ſondern, allein, jedoch, 
dennoch, gleichwol, vielmehr dagegen, hingegen, 
indeſſen, deſſen ungeachtet, As: „Das Leſen de 
Mafterfcheiften erwekkt Vergnügen,’ aber freilich (be 
ſchränkend) (od. jeboch) nur demjenitgen, der fähig iſt, in ihre 
Schönheiten einzubringen. — Auch; aus Klugheit follte Die 
mand gegen Andre hart“ oder unfreumdlich ſich betragen, 
fondern vielmehr durch Wolwollen ſich allgemeine Achtung 
und Liebe zu erwerben fuchen, da er nicht weiß, wie fehl 
der Geringfte ihm noch nüzlich werben kann, und ˖ da d 
oft ſchon ein Glukk iſt, wenigftens Feine Feinde zu haben 
In B. lebte Ich ſehr angenehm, Hingegen’ hier in meint 
Vaterſtadt fehr einfam und verlaſſen.“ Eu 
Bemert 1. Doch, dennoch, beffen ungeachtet; doch 
oder dennoch beziehen ſich auf eine ungewiſſe, deſſen un 
geachtet auf eine völlig gewiſſe Ausſage: „Es [ damit, 
wie es wollt, fo muß es doch (od. dennoch. nicht deſſen 
ungeachtet) däbei bleiben. — Merlängerte fich auch dein 
Leben nach deinem Wunfche, und fäheft du. auch Jahrhunde 
erte: fo wird der Tod doch ewig bir, wie allen Menſchen 
bevorftehn.“ (Hier iſt der Nachfaz gewiß, der Vorderſaz aber 
ungewißg es Bann daher nicht unggashter. Helfen). DI9 
iſt auch noch a) bedingend: „ch will es dir fagen, doch mußt 


bu mie verfprechen x.“ B) folgernd, jedoch nur bei’ verftefft: 
er Schlußfolge: „Auf; diefe Art. weiß man doch, woran 


*) uur Seht einfchräntend, fo nahe als möglich-bai dem Worte, wor⸗ 
anf die Beſchränkung geht, TREE 








man. iſt.« Auch bient es ) zur bloßen Merflädtung einer 
Bejahung oder” Vernelnung, Bitte, - Frage, Ausrufung ꝛc. 
„Fa doch! — Nein doch! — &o dire doch! — Laß mich 
doch in Ruhe! — Eitie fo ange Drennung iſt doch gar zu 
traurig! — Wie thöricht wählen wir doch oft unſre Freud⸗ 
en! — Endlich wird es 8) auch zur bejahenden Beantworts 
ung einer verneinend usgebrüfften Frage "gebraucht: „Sie 
find geſtern niche- im. esaufgll geweſen? — — Doch! 
ih war da.“ 

Demerf 2.: Sondern ſihe nach einer Verneinung (wie 
nicht od. fein): „Er iſt nicht gerecht, fondern grauſam. 
Das Chriſtenthjm empfalfih nicht nur, fondern ſchloß Tich 
als wirkliche Menfchenreligion jedem Seronktfein, jeder Neig⸗ 
ung des Herzens an.“ 

Bemert3. Glaich wol verbindet ſolche Säze mit einander, 
aus deren leztem erfannt wird, daß das im erfien Saze Aus: 
gefagfe entweder. überhaupt nicht recht wahr fei, oder wenigs 
ſtens nicht ſo allgemein wahr, ale man es glauben machen 
möchte: . „P. möchte gern für einen firengen Gittenlehrer 
gelten, gleichwol erlaubt er fich vieles, was dem wahren 
Sittengeſez entgegen iſt.“ 

Bemerk 4. Vielmehr, oder im Gegentheil hebt den erſten 
Saz entweder ganz oder zum Theil auf: „Sie glauben mich 
zu ſtören; Sie find mir vielmehr (od. im Gegentheih 
seht willfommen, da ich ohne Geſchäfte bin.“ 

Bemerk 5. Oder vielmehr dient zur nähern Beſtimmung 
sder Berichtigung eines Begriffs oder Ausdrukks: „Es iſt 
Kühnheit, odervielmehr Vermeſſenheit, fo Etwas behaupt⸗ 
en zu wollen.“ 


15, ausnehmende (c* exceptive), welche unter ge 
wiſer Bedingung eine Ausnahme von einem vorhergehenden 
Size anzeigen: als, wenn, wenn nicht, außer, nur 
daß, wofern nicht ꝛc. „Er iſt gefund, außer Daß er 
u. etwas huſtet. — Wenn ich nicht Fomme, fo bin ich 
reife.“ 


16, ausfihließende (c. disjunctive): noch, oder, 
entweder — ober, weder — noch: „Man darf wed⸗ 


er im Unglüffe verzagt noch im Glükke übermürhig ker | 
Entweder Sieg, oder Tod!“ 
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bemerkt; XL. Shltefien ſich mehre Zyr ber Ard-an, fo wird 

oder immer wiederholt: „Die Berhättnigwörter ſtehen ent: 

weder mit dem Segenftandefall, ober Zwekkfall, oder beid⸗ 
eu zugleich, oder endlich mie dem. Zeugfall.“ 

Bemerk 2. Noch ſchließt nur nach einem vorausgehenden nicht 
oder weder auss „Ich will dich nicht verlaſſen, noch ver: 
faümen; weder im Himmel, noch auf Erden: — Weder 

der Plaz, den wir unfer Eigentbum: nennen, noch der Reid: 
thum, den wir erworben, noch die Ehre, die. wir errungen, 
\n0% die Kenutniſſe, die wir eingefammelt, find Immer ganz 
In unfner Macher - - 

einer 3 Statt weder — 204 gebraucht ‚man auf: 

eben fo wentg — als, - 
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Zweite Abtheilung 
Sazrfügung. 


Erper adfontie 
. Natur der Säze. . 


g. 112 | 
Elnfacher, zufanimengefejter Saj. | 
oe Verbindung zweier ober mehrer Sazgrundlagen mit 
Mer ober mehren ‚aber gemeinfamen Yusfagen, erzeugt einen 
m zwar einf ahen, Saz: „Der Vater iſt krank. — Der 
hater iſt krank und ſchiaft. — Sonne, Mond und Sterne 
aichten. — Vater und Mutter find krank und, ſchlafen.“ 
Ein ſolchher Saz kann übrigens ſehr ausgebildet fein 
b: „Der befcheidne, Mond hebt fein: Haupt hinter dem 
unten Walde empor, verfilbert die Spigen. der Berge ums 
“und. ſteigt feierlich. langſam am blauen Himmel herauf.“ 
Bemerk. Ein einfacher Say kann zugleich ein Urtheil fein, 
iſt es aber nicht nothwendig: „Kein Thier kann leben“ 
iſt ein einfacher Saz, wird aber erſt zum Urtheil durch die 
Bedingung: „wenn.ihm die Luft entzogen wird Das Wefs 
en des Urtheild beruht demnach nicht auf dein Umfange des 
Sazes, wol aber iſt jedes Urtheil auch. ein Saz. "Ein eins 
faer, Saz iſt nicht nothwendig auch ein. einfachen Urtheil: 
Mur Gott ift untrüglich“ ift zwar ein einfacher Saz, 
enthält aber die beiden Urtheiles „Gott Aff.unträglich, und 
kein andres Wefen außer Sort iſt untrüglich.“ I 
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Der einfache Saz „Menfchen und Chlere eſſen, ni 
en, fchlafen und flerben“ enthält acht Urtheile. 
Zufammengefezt ift ein Saz, in welchem entwede 
zwel ober mehre verſchiedne Sazgrundlagen zweien od 
mehren und zwar verſchiednen Ausfagen beigelegt. werde 
„Der Fruͤhling naht ſich; und des Winter flieher 9) 


x 118. . K 
Vorders-und Machfaz. 


Laßt ein Saz nothwendig noch efnen, zweiten mit I 
verbundnen erwarten: fo Heißt Der eifte Saz Borderfi 
der zweite, Nachſaz: „Wenn du Redlichkeit mit Fleiß de 
bindeſt, wirſt du auch dein Brod haben.“ 


Vorder⸗ und Nachſaz müſſen ein gehoriges Verhilni 
zu einander haben, und es iſt Daher fm Allgemeinen fehle 
haft, wenn entweder einem langen Vorderſaze ein ſchr — 
er Nachſaz (er ſei denn beſonders wichtig und gehalt 
oder ehem kurzen Vorderſaze ein‘ Langer Nahhſcz fohf 
„Alle feine Freunde füchten ihn zum Ankauf jenes Cuts} 
bereben und” fihifderten ihm die Annehmlichkeiten desſelbe 
mit ſolcher Lebendigkeit, daß er ſelbſt den Wumſch aüfen 
es zu beſizen, und’ laut geſtand, daß er Fein ſchönres Earl 
gut ferne; aber es gefiel ſeiner Mutter nicher — Wr 
eintrat, ding him die ganze Gefellſchaft ferner Freunde, u 
denen er mehre ſeit 40 Zehren nicht geſehen haite, 7— 
entgegen.“ 
. Es fe fernet ſchlerhatt, wenn der Vorherſu⸗ der al 
dm ganzen Nachſaz gehen ſollte, :fi ch nur auf sine % 
desfelben bezieht; oder auch, wenn zwei Säje als 


) Erweiterungen und Nachbilbungen werdo bier un iübern Wei 
Licher fchriftlichen Uebung überlaſſen. 











\ — 286 — 
für in einer logiſchen Beziehung zum Machſaze dargeſtellt 
werden, die nur dem leztern zukommt. „Da Ich in tadelte, 
fo wurde er zornig, and erſt geſtern wieder mit wie ausge 
föhne“ Hier kann der Vorderſaz wol die Urſache des erften, 
über wicht des andern der zuſammengezognen Hauptfäze fein. 
„Da ein folcher Verdacht auf ihm ruhte, mußte er die Stadt 
brlaffen, durften felbft feine Freunde nichts zu feiner Rett⸗ 
ung unternehmen“ — verſchieden von: „Da ein folder 
Verdacht auf ihm rühte, fo mußte er die Stade verlaffen, 
kibft feme Freunde durften nichts zu feinee Mettung unters 
nchmen. — Da er das Geheimniß wußte, und es den Feinds 
m verrathen Hatte, fo wurde er feines Amtes entſezt.“ 
4114. 
Schaltſaz, Parentheſe. 7 

Ein Sag, welcher die Glieder eines andern trennt, ohne 
mit ihm grammatifch verbunden zu fein, heißt Schaltfaz, 
Jarentheſe; z. B. „Gott wird nicht durch Opfer (der Allge⸗ 
mofamfte Bedarf. ihrer nicht) ſondern durch Heiligkeit des 
kbens gepriefen. — Diele Menfchen ſind zwar böfe, aber 
* viele — zur Ehre dee: Menſchheit muß man es bes 

amen — find doch noch aut 


$, 115, 

Haupi und Mebenfäge und deren Unterabtheilungen. 

Kann ein Saz oder können einzele Theile desſelben 
buch einen andern Saz, welcher eine Urſache, Wirkung, 
holge, Bedingung, Beſchränkung u. dgl. enthält, näher be _ 
ſfinmt werben: fo ‚heißt dieſer beftimmende Saz Neben 
ſaz, 9 und derjenige, welcher die Urfache ber nähern Des 


) Die Uefache der Entfiebung der Nebenfäge liegt daher in dem 
Streben die Ueberladung eines Sazes zu vermeiden, 4. B. aus dem 
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bei den: meiſten Patienten ſich bie Daufbgrfek: gegen ben 
Arzt mit der Bezahlung oder auch noch früher, fohald die 
Schmerzen nachgelaffen haben, und Die Genefung gewiß iſt, 
enbiget. Andeffen bei den beffer denkenden und beſond⸗ 
ers in den Hauſern der Reichen und Großen, bauerf bi 
Verbindung mit. bem Arzte, welcher ihnen «in. gefährlichen 
Fallen Dienfte geleiftet hat, auch nad). erlangter Geſundheit 
fort; zum. Theil auch, deßwegen, weil, Ihnen Daran gelegen 
iſt, fic feiner bereitwilligen und 'Tchleunigen Hulfe auf bie 
Zukunft zu verſichern.“ u EEE 


» . 


Bemerk 1. Alfo, folglich, fleht bald zu Anfang bald nad 
einzelen Wörtern, doch beziehe fish daher -mehr auf einen 
vorhergehenden Grund, und iſt mehr Sache des freiern Ur: 
theils; alfo dagegen bezieht fich. auf ſolche Folgen, melde 
mehr die Natur der Nothwendigkeit am ſich tragen; auf 
folglich enthält noch den Nebenbegriff der. nothwendigen 
"Folge: . „Er erzälte mir hieß. als: Augenzeuge; ich bin daher 
geneigt, zu glauben, daß fich die Sache ſo verhält, und werde 


alfo alles thun müffen, was in meinen Kräften ſteht, folge 


ich auch) die. ” | | 
Bemerk 2. Denn wird -auch folgernd gebraucht: „Was 


haben wir denn damit gewonnen? — Gig: find Gig dent 


wieder geſund?“ 


Bemerk 3. Dahero, dannenhero, derohalben und dere 
wegen find veraltet (beffer daher). 


8. grundliche (c. causales), welche den Grund, Zwekk 
Folge einer Suche angeben: da, weil®, nun, dem, 


fonft, indem, nämlich, deshalb, Deswegen: „Di 


du nicht gehſt, fo werde ich mol gehen müſſen. — Ich 
konnte nicht kommen, weil ich krank war: — Bezale die 
Schuld, ſonſt wirft du: verklagt. — Es darf Feiner mehr zu 
ihm Eommen, nämlich Fein Fremder.“ 

„Es iſt denn offenbar vergebens, 

Aus mir wird nie ein Juvenal. 


Genießen will ich meines Lebens, | 
Denn ach! man lebt ja nur einmal.“ (Gokkingk.) 


») maßen, bieweil, alldieweil und ſintemal find veraltik . 
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„Sch tar: wirder ſehr traurig; bald verließ ich beohalb 
mein einſames Zimmer, um einige Erheiterung im Umgange 
su finden, — Ich liche Deswegen ben Sommer; um bie 
ſchöne Natur zugehen“ 

Bemexk. Die grundlichen da, weit, Indem, sh is Better 


flimmende als, untereinander verwandt, aber nicht gleichbedeut: 
end, werden zuweilen, aber fehlerhaft, mit einander verwechſelt. 


Da begrunder ein Urthell für den Beweis: Da ich 
ihn ſah, fo erinnerce ich ihn feines Verſprechens. — Do er 
krank mar, Tonmte ſch ihn aber bie Angelegenheit nicht ſprech⸗ 
m“ Hier und in’ähnlichen Sägen iſt da mehr begründend 
a 2a „beltinmend, und derf nicht mit als verwechſelt 


tige get beſtimmend: Er Pr vor der Thür 
ſtand, Fäln- Hein Bruder von der Poſt. — Als 'ſch ion be 
ſuchte, fand Ich ihn krank.“ Miſcht fich aber! etwas von 
Grund und Urſache ein, fo darf als: nicht ‚Wehen... 

Indem iſt begründend und zugleich Zeit‘ beſtinimend, 
und dent de zlemlich verwandt; Dich verbindet Indem mehr 
Nebenhandlungen mit ber Haurthandlung, vder fuhrt · einen 
nähern Umſtand in die Rede ein: Sch muß fi je lm" ER 
was Gelb bitten, indem ich mit dem empfangnen nid aus⸗ 
reiche r·· en 

Weit: "giebt nad Befnee Ber Grund⸗ Por die Ur⸗ 
ſache an, warum etwas iſt oder geſchieht, ohne‘ alle Rufkt⸗ 
ſicht auf Zeit: „Weil du nicht aufmierkfam 6ER; ſo kannſt 
dir nichts kernen; oder: du kannſt nichts lernen, weil du rc. 
Falſch wäre baher Es regnete, weil (für al sy ich aus⸗ 
gehen wollte.“ Die Antwort auf die Frage warum? kann 
daher nur mit weil (nicht mit da) gegeben werben: „War⸗ 
um iſt Gott gerecht? Weiler das. Gute belohnt und 
das Böoſe beftraft.“ Folgendes Beiſpiel enthält ſie alle vier: 
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| „Die Verbrecher finb fehe hart beſtrafe worden, KBeurle) 


— 


darſie nicht allein gerüdert, ſondern vorher . auch: noch mit 
glühenden Zangen gezwikkt worden ſind. Ste. find deswegen 
fo hart beſtraft worden, (Urſache warum?) wril fie nicht 
allein geſtohlen, ſondern auch gemordet hatten. Geit wann?) 
Als fie hingerichtet werden follten, entfprang, einer, Citmftand) 


indem er bem Scharfrichter das Schwert entwand, und 
ſich mit demfelben einen Weg bahnte“ 


I zwekkliche Co- finales), daß, auf dag, Hank, (um 
„Damit du ı fieliger fein kannſt, ſchenke c y Si 

jr he . 
Daß ft Das gewöhrliche Verbindungewont da einen 








Fugeworts ‚mit denjenigen andern, welches deſſen Gegen 


ſtand bezeichnet: „Man ſieht aus deinem Ba, daß 
dur fleißig geweſen bit.“ 

Bezieht fich der lezte Suttheil. auf. deſeide Eagend⸗ 
Inge; ſo kann die Nennweiſe mit ohne zu folgen: G 
ſoiach mich, ohne mich zu kennen Daß. ſiehe au: gr 
weilen für, dam it: „Sie arbeiten fleißig, daß fie Etwas 
verdienen. — Daß wir heute ſo ſchöͤnes Wetter hin 


würden, lieg ſich vermuten.“ 


10, verhaltlide (c. nroportionales); ie — 17) 
je — Bet), ſo Tod: - „Der Unterricht wird mir je 


| ling, je lieber. Gei gleichem Fügewort). Je mehr de 


dich anßrengſt, deſt o mehr wird dir dein Vorhaben gelug 


en. — Je mehr man weiß, deſto mehr, ficht man ein, wie 


wenig man weiß.“ Man kann auch deſtq; yorayeicifte: 
ur Menſch kam -defto tiefer fallen, ie biber er aeflig 
en iſt.“ 
II. vergleichende co. comparative),. "melde ein 
Vergleichung zwiſchen zwei Grunddingen ober Ausſagen a 
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zeigen: wie fü Set ſo — wie, ſo wie. gleich nee, 
als, alfe,*) als wie, als wenn, gleich als; desgleichen gleich 
als ob, gleich als wenn, nicht anders, auf gleiche Weiſe: 
Wite gewonnen fo zerronnen. — Er iſt Beißiger als Du. 
So wie ſich ein. Mohr nicht weiß wafchen läßt, eben fo 
läßt fich "nud) ancher ae vi flug man — Er fi 
fo gut, wie Lu“ an 
Bemert. Se wird au nech RER 5 folgernd für al⸗ 
ſo: A if es denn befchloffen; — fo ft denn alles zumider 
x“ BJ einzaimend: ‚ns gern: ich Ihnen Helfen wollte, 
fo unmöglich iſt ca min". y).einfhränfend: Go viel ich 
weiß; — fo ‚weit “ ihn feine, if ‚er ein, braver Mann.“ 


12, bebingliche (c. conditionales),. welche den ein⸗ 
m Saz ols.Hie- Bedingung bes andern enthaltend beeichnen: 
wo (= menu), wenn, falls, wofern, Dafern, wo 
nicht, wenn nicht, wenn anders, je nachdem u. «a 
ale: „Wenn das Wetter günftig iſt, werde Ich die Reife 
in acht Tagen antreten. — Du follft es befommen, wofern 
du warten annſt. — Ich bin eben ſo wenig einſam, als in 
Geſellſchaft, ie. nachbem. meine Zaune mich zur ſtillen Bes 
ſchäftigung ober zur münblichen Unterhaltung aufgelegt | 
macht.“ 

Bemerk J. Wenn unterbleibt oft, und dann fritt das be: 
flimmende Fügewort ‘an die Spize des Sazes: „Schwebte 
uns der glüfffelige Zuftand Iebhaft vor Augen, In welchem 
ſich umfre verflärten Angehörigen befinden: fo würde bie 
Freude darüber unfre Trauer über ihren Tod ehr lindern 
oder ganz aufheben.“ 

Demert 2. Als wenn If vergleichend: „Er ſtellte fich, als 
wenn er nichts davon wüßte.“ 


13. einfchränfende (c. restrictive}, nur, allein, 
nur als, fofern,:infofern, in foweit, wiefern, im 
wiefern, in wie weit — in fofern, in ſoweit: Der 


) Alf o if jezt veraltet für fo. fo von al ſo hat Gott ‚die 
Welt geliebt, dag sc. 


Sinn fur das Schöne entwlkkelt ſich in den ehmelen Menſch⸗ 
er nur allmtilig,: wenn ſchon längf.. die aüßern Sinne in 
voller Thätigkeit. "Ind. = Lafter Haben: mur inſo fern So 
walt über den Menſchen als er ſich unter Dem Adel feines 
Weſens ‚ ernlebilgt;-"—:: Die: Leldenfchaften. find vergehrend 
oder wolthätiggjern ach dem man ſte beherrfihr.“ 

14. entgegenſezende (o. adversative), welche zum 


Ausdrukk einesGegenfazes, einer Einwendung ober Ein 


ſchränkung dienen: doch, aber, ſondern, allein, jedoch, 


Dennoch, gleichwol, vielmehr dagegen, hingegen 


indeſſen, defſen ungeachtet, Als: „Das Leſen de 
Mafkerfchiften erwekkt WBetgnügen, aber freilich (ie 
ſchränkend) (od. jedoch) nur demjentkien, der fähig iſt, in ihre 
Schönheiten einzubringen. — Auch aus Klugheit follte Nie 
mand gegen Andre hart“ oder unfreundlich ſich betragen, 
fondern vielmehr durch Wolwollen ſich allgemeine Achtung 
und Liebe zu erwerben ſuchen, Da ev nicht weiß, wie ſelbſt 
der Geringſte ihm noch nüzlich werben kann, und-da es 
oft ſchon ein Glukk iſt, wenigſtens Feine Feinde zu haben 
In DB. lebte Ich ſehr angenehm, Hingegen’ bier in meint 
Vaterſtadt fehr einſam und verlaffen.“ 
Bemert J1. Doch, dennoch, deffen ungeachtet; def 
oder dennoch beziehen fich. auf eine ungewiffe, deffen un: 
geachtet auf eine völlig zewiſſe Ausſage: „Es [| damit, 
wie es wollt, fo muß es doch (od. Dennoch. nicht deffen 
ungeachtet) dabei bleiben. — Merlängerte fich auch dein 
Leben nach deinem Wunfche, und fäheft du auch Jahrhund⸗ 
" ertes fo wird der Tod doch ewig bir, wie allen Menſchen 
bevorfteßn.“ (Hier iſt der Nachfaz gewiß, der Vorderſaz aber 
ungewißs es kann daher nicht ungeachtes, heißen). Doq 
iſt auch noch a) bedingend: „Ich will es dir fagen, doch muft 
bu mir verfprechen x.“ B) folgernd, jedoch nur bei verſtekkt⸗ 
er Schlußfolge: „Auf; biefe Art. weiß man doch, woran 


2) nur feht einfchräntend, fo nahe als möglich bei dem Worte, wor⸗ 
auf die Beſchrankung seht, 


. 
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man iſt.« Auch bient es ) zur bloßen Verſtärkung einer 
Bejahung oder Verneinung, Bitte, Frage, Ausrufung ıc. 
„Ja doch! — Mein doch! — So höre doch! — Laß mich 
doch in Ruhe! — Eine fs fange Trermung iſt doch gar zu 
traurig! — Wie tböricht wählen wir doch ‚oft. unſre Freud⸗ 
en! — Endlich wird es 3) auch zur bejahenden Beantwort⸗ 
ung einer verneinend ausgebrüfften Frage gebraucht: „ie 
find geftern nicht» im Schauſplel geweſen? — — Doc! 
ich war da.“ et % ee 

Bemerk 2.: Sondern ſteht nach eine Verneinung (mie 
nicht od. fein): „Er iſt nicht gerecht, fondern graufam. 
Das Chriſtenthum empfalfih nicht nur, Tondern ſchloß ſich 
als wirflihe Menfchenreligion jedem Bewußtſein, jeder Neig⸗ 
ung bes Herzens an.“ 

Bemerk 3. Glaich wol verbindet ſolche Säze mit einander, 
aus deren leztem erkannt wird, daß das im erſten Saze Aus⸗ 
geſagte entweder überhaupt nicht recht wahr ſei, oder wenig⸗ 
ſtens nicht ſo allgemein wahr, als man es glauben machen 
möchte: „P. möchte gern für einen ſtrengen Sittenlehrer 
gelten, gleichwol erlaubt er fich vieles, was dem wahren 
Sittengeſez entgegen iſt.“ | 

Bemerk 4. Dielmehr, ober im Gegentheil hebt den erften 

Saz entweder ganz oder zum Theil auf: „Sie glauben mich 
zu ſtören; Eie find mir vielmehr (od. im Segentheil) 
recht willkommen, da ich ohne Geſchäfte bin.“ | 

Bemerk 5. Dder vielmehr dient zur nähern Beftimmung 
oder Berichtigung eines Begriffs oder Ausdruffs: „ES iſt 
Kühndeit, odervielmehr Vermeſſenheit, fo Etwas behaupt⸗ 
en zu wollen.“ 


15, ausnehmende (c* exceptive), welche unter ge 
offer Bedingung eine Ausnahme von einem vorhergehenden 
Sage anzeigen: als, wenn, wenn nicht, außer, nur 
daß, wofern nicht ꝛc. „Er iſt gefund, außer daß er 
no etwas huſtet. — Wenn ich nicht Eomme, fo bin ich 
verreiſt.“ 


16, ausſchließende Ce. disjunctive): noch, oder, 
entweder — oder, weder — noch: „Man darf wed⸗ 
er im Unglükke verzagt noch im Glüffe übermüthig fein. 
kntweder Sieg, oder Tod!“ 


— VYs — 


bei Dei: meiſten Warlten fi die SD seht" gegen ben 
Arzt mit der Bezahlung oder auch noch früher, fohalb dk 


Schmerzen nachgelaſſen haben, und die Geneſung gewiß if, 
enbiget, Anbeffen bei den beffer benfenden und beſond⸗ 
ers in den Hauüſern der. Reichen und Großen, dauert di 
Verbindung mit dem Arzte, welcher ihnen «in. gefährlichen 
Sällen Dienfte geleiftet hat, auch nad). erlangter Geſundheit 
fort; zum. Theil auch) deßwegen, weil Ihnen daran gelegen 
ift, fich feiner bereitwilligen und ' Tooteunigen, ‚Dilte auf die 
Zufunft zu verfichern.“ 

Bemerk 1. Alfo, folglich, ſteht bald zu Yafang bald nad 
einzelen Wörtern, doch bezieht ſich dDaber-mehr auf einen 
vorhergehenden Grund, und iſt mehr Sache bes freiern Ur: 
theils; alfo dagegen bezieht fich. ei folche Folgen/ welche 
mehr die Natur der Nothwendigkeit an ſich tragen; auch 
folglich enthält noch den Nebenbegriff der. nothwendigen 
Holger: . „Er .erzälte mir dieß als‘ Augenzeuge; ich bin daher 
geneigt, zu glauben, daß fich die Sache ſo verhält, und werde 
alfo alles thun müffen, was in meinen Kräften fließt, folg: 

lich auch dieß.“ 

Bemerk 2. Denn wird auch folgernd gebrauchß: „Was 


haben wir denn damit gewonnen? — So find Cie denn 
wieder geſund?“ 


Bemerk 3. Dahers, dagnenhero, debohalben und ders 
wegen find veraltet (beffer daher). 


8, grunbliche Co: causales), welche den Grund, Zweff, 
Folge einer Sache angeben: da, weil), nun, denn, 
fonft, indem, nämlich, deshalb, Deswegen: „De 
du nicht gehſt, fo werde ich wol geben müſſen. — Ich 
konnte nicht kommen, weil ich Frank war. — Bezale die 
Schuld, fonft wirft du verflage. — Es darf Feiner mehr u 
ihm Fommen, nämlich Fein Fremder.“ 


„Es iſt denn offenbar vergebens, 
Aus mir wird nie ein Yuvenal. 
Senießen will ich meines Lebens, 
Denn ach! man lebt’ ja nur einmal.“ (Gokkingk.) 


*) maßen, dieweil, alldieweil und fintemal find veraltet. 
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„ch war welcher” ſehr traurig; bald verließ ich aeobalb 
mein einfames Zimmer, um einige Erheiterung im Almgange 
zu finden, ⸗Ich liche deswegen den Sommer, um bie 
ſchöne Natur zuigenegen“ "5 
Bemerk. Die grundlichen da, weil, indem, undtas Belt be⸗ 


ſtimmende als, unter,ginander verwandt, aber nicht gleichbedeut- 
end, werden zuweilen, aber fehlerhaft, mit einander verwechſelt. 


Da begrundet ein Urtheil für den Beweis: „Da ih 
ihn fah, fo erinnerte ich ihn feines Berfprechens, = Do er 
Eranf wat, Forte ich ihn über bie Angelegenheit‘ nicht ſprech⸗ 


en“ Sie und: dr’ ähnlichen Säzen iſt da mehr begründend 


als Zelt „dellinmend, und „darf nicht mit ‚ale verwechſelt | 
werden. 
a: — ga bellimmende ui fr vor der Thür 
ſtand, kun dein Brudet von der Poſt.— Alas ich ihn be 
ſuchte, Fand ich ihn krank.“ Miſcht ſich aber etwas von 
Grund und -Uirfache ein, fo ‚darf als: nicht ſtehen⸗ 

- Indem HE begründend und zugleich Zeit’ beſtinimend, 
und dent da ziemlich verwandt; doch verbindet Indem mehr 
Nebenhandlungen mit der —22 — ‚ser fuͤhrt · einen 
nähern Umſtand in die Rebe ein: Ach muß-fi ĩeum et⸗ 
was Geld bitten, indem ich mit den nnpfmgnen nicht aue⸗ 
reihe." ur aan oo * 1,5 | 

Welt: "giebt noch Bee ven Sind ober die Ur⸗ 
fache an, warum etwas iſt oder· geſchieht, ohne'alle Rufk⸗ 
ſicht auf Zeit: „Weil du nicht aufnterkfam BER, ſokamſt 
du nichts lernen; ober: du kannſt nichts lernen, weil du xc. 
Falſch wäre deher Es regnete, weil (für al) ich aus⸗ 
gehen wollte.“ Die Antwort auf bie Trage warum? Tann 
daher nur mit weil Cnicht mit da) gegeben werden: „Wars 
um iſt Gott gerecht? : Weil er das: Oure belohnt' und 
das Böfe beftraft.“ - Folgendes Beiſpiel enthält fie alle vier: 
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Der einfache Saz „Menfchen und Thies eſſen, nit 


en , fehlafen und flerben“ enthält acht Urtheile. 


Zufammengefezt ift ein Sag, in welchem entwede 
zwel oder mehre verfchledne Sazgrundlagen zweien od 
mehren und zwar verſchiednen Ausſagen beigelegt werde 
„Der Fruͤhling naht ſich, und des Winter ffiche” © 


4 iin , $ 
Vorder⸗und Machfaz. 

Laßt ein Saz nothwendig noch einen. zweiten mi hu 
verbundnen erwarten: fo heißt Der erſte Saz Borderfi 
ber zweite, Nachſaz: „Wenn du Redlichkeit mit Fleiß me 
bindeft, wirſt du auch dein Brod haben.“ 


Vorder⸗ und Nachfaz müffen ein gehöriges Berhäl 
zu einanber haben, und es iſt daher fm Allgemeinen fit 
haft, wenn entweder einem langen Borberfage ein ſehr fı 
er Nachſaz Cer fei denn befonbers wichtig und “gehalt 
oder einem Eurzen Vorderſaze ein langer Stacıfız f folgt 
„Alle feine Freunde ſuchten ihn zum Ankauf, jenes Gute y 
bereden und” ſchilderten ihm die Annehmlichkeiten desſelba 
mit ſolcher Lebendigkeit, daß er ſelbſt den Wand aüßern 
es zu beſizen, und laut geſtand, daß er kein ſchönres bin 
gut kenne; aber es gefiel ſeiner Mutter nicht — Ye 
eintrat, ding Ihm die ganze Gefellſchaft femer Freunhe M 
denen, er mehre ſeit 40 Sen nicht geſehen haite, p 
| entgegen“. 

Es iſt ferner fstefafe, wenn die Vorheiſu— bir u 
dm ganzen Nachſaz gehen ſollte, :fi h nu auf einen 
besfelben dezieht; oder auch, wenn zwei Sie als Voch⸗ 


2) Erweiterungen und Nachbilbungen were bier * cheral vl 
licher ſchriftlichen Hebung Uberlaſſen. 
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füe in einer logiſchen Beziehung zum Machſaze dargeſtellt 
werden, die nur dem leztern zukömmt. „Da fc ihn eadelte, 
ſo wurde er zornig, und erſt geſtern wieder mie wir ausge, 
föhnt“ Hier kann ber Vorderſaz wol Die Urſache des erſten, 
über nicht des andern der zuſammengezognen Hauptſäze fein. 
„Da ein ſolcher Verdacht auf ihm ruhte, mußte er die Stadt 
berlaffen, durften felbft feine Freunde nichts zu feiner Rett⸗ 
ung unternehmen“ — verſchieden von: „Da ein folder 
Verdacht auf ihm ruhte, fo mußte er bie Stadt verlaffen, 
(lbft feine Freunde durften nichts zu feiner Rettung unter; 
uchmen. — Da er das Geheimniß wußte, und es ben Feind, 
m verathen Hatte, fo wurde er feines Amtes entſezt“ 


4114. 
Schaltſaz, Parentheſe. 

Ein Saz, welcher die Glieder eines andern trennt, ohne 
mit ihm grammatiſch verbunden zu ſein, heißt Schaltſaz, 
harentheſe; z.B. „Gott wird nicht durch Opfer (der Allge⸗ 
mofamfte bedarf ihrer nicht) ſondern durch Heiligkeit Des 
kbens geprieſen. — Viele Menſchen find: zwar böfe, aber 
hr viele — zur Ehre der Menſchheit muß man es ber 
Mann — find doch noch gut 


& 115. | 

Haupte und Mebenfäge- und deren Unterabtheilungen. 

Kam ein Sa; ober können einzele Theile besfelben 
ach einen andern Saz, welcher eine Uxfache, Wirkung, 
Folge, Bedingung, Beſchränkung u. dgl. enthält, näher be 
linmt werden: ſo heißt dieſer beſtimmende Saz Neben⸗ 
az, 9 und derjenige, welcher bie Urſache der nähern De Ä 


*) Die Urfache der Eutſtehung der Nebenſäze liegt daher in dem 
Streben die Ueberladung eines Sazes zu vermeiden, 3. B. aus dem 


! 


’ 


nam⸗ und Beifugewort Ins Hauptnamwort, biefes wid 
an fich, ober mit einem Verhältnißwort ins Fügebeftimm 
wor‘): fo auch ganze Säge, welches Verfahren jedoch nur dan 
zuläßig iſt, wenn dem Geifte der Sprache dadurchkeine Gen 
angethan, auch ‚Feine Zweideutigkeit dadurch veranlaßt toi. 
u Ein Hauptfaz ſteht flat eines Nebenſazes: Ih 
glaube, du biff Frank: für: „daß du Frank bill. — 9 
laügne nicht, er bat mich, überrafcht, für: daß ꝛc. — & N 
gewiß, unfer Geift iſt umfterblich für: daß wir ſterben mil 
en, ift bekannt“ In allen Diefen und ähnlichen Fallen iſ 
der Hauptfag mit dem Nennſaze von gleicher grammatiſhe 
Würde, und wird ihm Daher auch beigeordnet, 
. 2% Ein: Nebenfaz geht in einen andern Nebenſa; übe 
„Wir hun wol, uns oft das Leben großer Männer it 
Nachahmung vorzuhalten, fürs wenn wir ꝛc. (alſo ein Dem 
ſaz flatt eines hedinglichen). Eben fo: „Groß und dl 
würde es gehandelt fein, feinen gerechten Unwillen dem Bel 
des Daterlands zum Opfer zu Kringen; groß und mi 
die übeln Nachreden feiner Gegner durch die verdoppelt 
Wärme feines Eifers zu woibgrlegen.“ --Und* fo in allem Am 
lichen Fällen. | 
| 619. | 
Verkürzung der Bäze 

Bei der Verkürzung der Hauptmamfäze falen e 
das Bindewort daß ſammt der Sazgrundlage, un 
Ausfage Fommt fn die Nemmweife mit zu, wobei flaft M 
Mennweiſe dee Zukunft gewöhnlich. die Gegenwart Ni 
baher auch werden und wollen. wegfallen: „Er 
ſprach mir, daß er heute Eommen wolle — heute zu fomM 
en. — Bemüht ech, daß ihr allen Werken eurer Hin 
und eures Geiſtes Einfalt, und ungezwungne Zier einbräfft!= 
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Beniht euch. sc.. einzubrüffen. — Wer den Böſen bewegt, 
daß er. dem Laſter entfage = Wer den Böſen bewegt, dem 
Laſter zu entſagen m. — Ich febe, def Die Mauer einfällt 
= Ic fehe ‚Die. Mauer einfallen: - 

Manche. Verbindungen find ' ſchon urfpränglich fo ans 
gelegt, als: + „Ach laſſe ihn Kaufen u. dgl — Sch ſagte 
dieß, um Dich zu belehren, oder: daß ich Dich belehrte — 
Ich fügfe Biel, Dich zu belehren“ Unrichtig aber fagt. man: 
„Er wurde von der Fürftin fo ſehr erhoben, um ihn zu den 
ſchwerſten diplomatiſchen Geſchäften brauche zu Eönnen,“ 
weil Die Sc Sagrundlagen bier verſchieden ſind. 

Von den Beinamſaãʒen koönnen nur Die mit den. bezůg⸗ 
lichen Furwörtern zuſammengezogen werden, wobei dieſe Für⸗ 
wörter ſelbſt, und der Bindling ausfallen, als: „Friedrich, 
welcher mit ſeinem Looſe zufrieden ia," ft glükklich — 
Friedrich, mit ſeinem Looſe zufrieden, iſt glükklich. — Der 
Jüngling, welcher vor Wehmurb weinte, verließ die Geſell⸗ 
(daft = der Jüngling, vor Wehmuth weinend, v. d. ©, 
Er konnte mir, der “ ihn ernſtlich bat, Die Gefälligkeit nicht 
verwelgern = €. .& mir dem arvſtuch bittenden d. G. 
n. v. « N 
Bon den bindewdrtlichen oder Verbindſagen Einen eb⸗ 
enfalls nur Die mit gleicher Sazgrundlage, ober in welchen 
wenigſtens ein bem Hauptſaze ‚entfpeschendes Hauptnamwort 
enthalten ift, verkürzt werden, wobei das Bindewort, die Say: . 
grundlage und der Bindling wegfallen: „Sein Vater, 
(obgleich er) der redlichſte Mann Liſt), wieb fehr verfolgt. 
Bon feinen Freunden verlaffen, ergab er fich feinen Feinden 
Don allen gebaßt, mußte ee fliehen — Bu wenig gefaßt 
auf. außerordentliche Fülle, verlor er ‚bei. dieſem Unternehmen 
bald alle Beſonnenheit. Sch kann, (da ich) eimnal von die be⸗ 
logen (bin), die. .niche mehr glauben — Da er) von ber 
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Krankheit (fo) abgemartet Ct), wird er bie.Meife: nicht unt 
ernehmen Fönnen. — Sie hat den Mann, "obgleich er de 
ausgezeichnetfte Künfkler feiner Zeit war, nicht annehmen 
wollen. Verkürzt: Sie hat den Mann, den ’ausgezeichner 
fien Künftler feiner. Zeit, nicht annehmen wollen“ Schle 
haft aber: „Einliegend begleite. ih. dieſen Beil mit einem 
Wechfel von 100 Thlr.“ 


Wenn weder bie Sazgrundlagen lech Ans, ni der 
Nebenſaz ein dem Hauptſaze entſprechendes Hauptnamwort bat, 
fo darf in der Regel: eine dergleichen Verkürzung nicht ſtatt 
finden. Die griechifche Sprache ift darin mit ihren genit. 
ı absolut. freier, desgleichen die Iateinifche mit ihren ablat. 
absolut. Manche teutſche Schriftner, befonders in unge 
bundner Rede erlauben ſich aber . auch ähnliche Zuſammen— 
ziehungen ſolcher binbes und beinamwörtlichen Süze, wo 
fein Bindling iſt, gleichviel in welcher Zeitform, und ſtreb⸗ 
en dadurch wenigſtens zum Theil unfrer. Sprache den Dany 
el jenes Vorzugs der alten Sprachen zu erſezen: „De 
. Braut trat, ihr. Haar mit Blumen. geſchmuükkt, feſilch 
herein. — Wir müſſen, die Sache von ällen- Seiten ber 
erachtet, ernfllichere Mafregeln nehmen.“ | 
\ Dei vollftändigen beinams und bindewörtlichen Sim 

ift die. Auslaſſuug der. ſogenannten Bülfsfägerdörter nic! 
zu billigen: „Dinge, inelche. wir weder. gehört, noch geh 
en. (Haben). — Ich weiß, daß ich oft: zu kurz geivefen (Ein) 
KU. 
Bufammenziefung der Gig. 

Don dee Verkürzung der Säge iſt noch zu unterſcheide 
en ihre Zuſammenziehung Bei der Sufarmengihuig ze 
felben verſchmelzen zwei oder mehre derfelben; welche ein 
oder mehre Hauptcheile Des Sazes mit einander gemein hal 
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en, buch die einmalige Sezung besfelben zu einem einzigen, 
um eine Sache beflo: Fürzer und Fräftiger darzuftellen: 
„Weisheit und Tugend erheben (gemeinfame Ausſage) über 
die Stürme des Lebens. — Er iſt durch die Beſchwerden 
der Reiſe Eranf und bettlägrig (gemeinſame Sazgrumdlage 
mit einigen Beſtimmungen) geworben — Schiller und Göthe 
find (gemeinſamer Bindling) Dichter. — Die Kinder fpiel: 
en und tanzen Bindling und’ Ausſage verbunden) u. a. m.“ 


Bemerk I. Welke Säjze dergleichen Bufammenziehungen ers 
lauben, muß ihre eigentlihe Natur dartbun. 


Bemerk 22 Das Gemeinfame in ben zufammenzugiehenden 
Säzen muß leicht erkennbar und förmlich gleich fein, nicht 
alfo: „Muß. denn das menfchliche Herz fo weich und mir 
bemfelben bingegeben fein?“ weil 'muß und wir der Form 
nach nicht übereinflimmen, 


Bemerk 3. Zuweilen wird bie” mögliche Zufammienziehung 
durch den Sinn bderfelben verbuten, zumweilen auch des Nach: 
drukks wegen unterlaffen: „Auf diefe - Weiſe wurde er ge= 
mißhandelt, aber bald darauf ward er befreit. — Er gab den 
erften Gedanken dazu, — Er leitete die ganze Sache; er 
führte fie herrlich aus.“ 


Zweiter Abſchnitt. | 
Lehre Der Wortfolge im Saze in Hinficht der Semie 
ſtimmung des Redenden. 


6. 119, 
Die erzälende und bezügliche Wortfolge. 
Der Gemüthsſtimmung nad) find bie Säze 
a) erzälend, behauptend (ſowol bejahend als berneinenb), 
befchreibend und unterrichtend: - 
„Dee Apfel fälle nicht weit vom Stamm. — Die 
Sünde ift des Menfchen Berderben.“ 
Hier führe der Sprechende feine eignen Empfindungen 
und Vorſtellungen an, und. bürgt ‚für bie Wahrheit der⸗ 
22 


/ 
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felben. Die Darftellung iſt daher ruhig und einfach, und 
Die allgemeine Regel. der Wortordnung, in ber Natur dei 
Denkens gegründet,. iſt dabei folgende: Das unbeftimmte 
Wort geht dem beftimmtern nach dem Grabe feiner Be 
ſlimmtheit voran, eben fo die minder wichtigen und mehr zu 
fälligen Redetheile ben wichtigern und weſentlichern, fo daß 
ein Saz eine wahre Steigerung iſt, wo. der Sprechende zu 

- immer ſcharfern. Beſtimmungen fortſchreitet, bis die Reihe 
ſeiner Vorſtellungen am Ende des Sajzes ihren völligen Yul 
ſchluß erhält. Daher beginnt auch in der Regel bie Guy 
grundlage, einerfeits ber unbefkimmtefte Theil, weil er dur 
die ganze Rede feine Beſtimmtheit und Aufklärung erhäl 
anderſeits aber zugleich der wichtigſte, weil um ſeinetwilen 
alle die andern Theile des Sazes da find: - „Die, drei Ihr 
großen Linden blühen jest. — Thaten beſtimmen den Wer) 
des Lebens. — Die Natur ſtrömt aus- allen Quellen 'Ge 
gnügen entgegen. — Er fand fein Kind, welches er außern 
ordentlich liebte, nicht mehr am Leben.“ 

Stößt der Nennfall mit dem Gegenſtandsfall zuſanm 
en, fo geht in der Regel jener dieſem vor, tritt aber ein 
Smweideutigfeit ein, fo muß die Wortfügung geändert med 
en: „Die Mutter bat die Tochter geliebt. Ober: de 
Mutter iſt von der Tochter geliebt worden u. ſ.w. — De 
Teutſchen haben die Franzoſen beſiegt, oder: bie Franzoſen 
iind von den Teutſchen beſiegt worden.“ 

Der Zwefffall geht in der Regel dem Segen 
fall voran: „Er zog der Bequemlichkeit die Pflicht vor’ 
Underweite Beftimmungen treten meiftens zwiſchen ben &y 
enftandsfall und Zwekkfall: „Mein Freund Lich mir red! 
gern zur Reife feinen Mantel. — Er brachte mir fe 
morgens einen Drief“ 

Erfodert das Fügewort einen doppelten —* 
fall,- fo tritt derjenige, welcher den perjönlichen Gegenſtand 
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bezeichnet, voran: E nannte ſelnen Freund ſeinen Retter.“ 
Auch ſteht der perſontiche Gegenſtandsfall vor dem Zeugs 
fall der Sade: I „ch will ihn Feines Verbrechens ber 
ſchuldigen. — Er würdigt mic) feiner Freimdfchaft“ - 
Das Deifügewort ſteht als ſolches geroöhnlich zu⸗ 
lit: „Sch fehe: dich ungern; — es wi; mie ſchwer.“ 
Beſtimmung des Moumbeſtimmwortes aber vor Demfelbr 
„Alle dieſe ſeine drei noch ganzo men. und ſchonen 
— find. in: dem Leten ſehr verherrenden Kriege In 
Aſche gelegt worden. + Mir: Haben‘. Bien vielen Zehren 

uicht einen ſo heißen Sommer gehabtc1 
Iſt die Sazgrundlage eine Nennweiſe⸗ fo: nem bicfe 
ihre Beſtimmungen vor·ſich: Einem Gẽfuhlloſen⸗ mitleid⸗ 
ige Empfindungen einflögen wollen; iſt eben’ 1% piel Lit; ein, - 
en Steig: erweichen, mollen — Seine Veraunft nicht zum 
Nachdenken gewöhnen, heißt fein Eigenthum verlaſſen,/ um 
betteln zu Fönnentr iu aparhie Yen 2; 

Demnach iſt die, Dehnung bien, folgendes Be 
1 Das perfönliche Furwort oder das Hauytnamwort 
(m Nennfall) mis ſeinem worangeheuben: Deutewörtchen. md . 
Beinamwort, wenn dieſe nöthig ‚find, sam deren Stelle: auch 
das Zalwort treten kann (dieſem geht aber das Deutewort⸗ 
chen und Furwort, wo fie, nothig ſind, woraus: 2.Das 
Hauptfügewort, oder wenn das Hulfsfügewort vorkaramt aus. 
nächft Diefes, mit Berfparung des Hauptfügeworts bis an 
die Stelle, wo feine nähere Beftimmung ausgedrükkt iſt; 3. 
nach dem Hülfsfügeworte folgt der "Segenfiunb eber: Ums 
fand des Hauptfügewortz; 4. dieſes ſelbſt oder wenn «8 
ſchon· vorangegangen, fein Gegenſtand: Hauptnam ⸗ oder 
Fügewort — oder were dieſe wegfallen, ‚Ras Beifugewort 

oder Beinamwort, won jenem entlehnt. 

2. Führt der Sprechende dagegen ſich er Andre redend 
“am, ohne fir Die Wahrheit des Geſagten einzuſtehen, fo 
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nennt man dieſt die PEN liche, (relative) Rede, und ie | 


Worordnung . bie- bezägliche.., 2 ‚Diele. beſteht aus zwei 


Theilen, aus. dem Banptinge ober. bemyenigen Worte, melde 


es Die Empfindung, der. Rede ‚onkünbigg, u un | aus der ange 
fibeten Empfindung der Rebe, ſelbſt. „in! 


Dieß ageſchieht heile1. Anden: AN welcher ſe 


— ——— AndouIch ſprach zu cihm: Du biſt ci 


hor aber durch: die Merbindweiſe ohne‘ oder· mittels daß: 


Mchſyrach zu ihmer ſei ein So, oben: daß er ein Ihe 


fer: Bm erſten Galle: leht der Hauptfaz:eutweder vorm, 
oder einigen der angeführten orte m Zch! ſah m 


Hirt du Thon bu: beugt Buch !sar innnze.; 


Bewmerf J. Ir: Anſehamg — — be: won dabel 
. nur darauf, daß man. nicht. Woͤrte trenne, welche nothwerdi | 


ju einander'g nt 


5 — —— 2. Belt ſhieicht ſich hler das: fagte 16 fagte | 


u. er: zum läfligen-Mebeirlluffei ein: .ı:. 
2, theils nicht in eignen, fondern in Ser Den! 


o) ohne das Bieter ohne. die Verbind⸗ 
weife ſteht. und DIE ruthlge: Worchrdnüng bleibt: Es IE 


fs: grmeldet worden; er wolle es richt thun! 


EB) mitd aß, tod die verbindende Worfolge ni Ä 


finder: Die Aus ſagweiſe hängt: dabei von dein Grade der 


nee TA 


Gewißheit ober Unger ab; von welcher die Rede ie 


gleitet ie 


ha oc iz a hl li; E ER 
ER 94° Vaene 

12. Di. feagende Wortfolge: ſindet Omen; 
—8* bei unmittelbaren Sagen. Hiertcritt Die Sozgrund⸗ 


Inge als Nennfall hinter das Fugewort, amd alles Uebrige 


Bleibt in ſeiner gewühnlichen Ordmmgs : „Bas- ift wahtt 
Lebensweisheit? — Hat nicht jebee:Tper in der Mocur ſen 
Hm angewiesnes Bchäft?« u 


ER az } 
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Sie fürbet:auiger der Frage auch noch ſtatt. 
..h) bei Wunſchen Witten; Befehl, Auffoderung Verbot 
Wr Rgl.: Möchte buch jeder: Menſch täglich weiſer und 
beſſer werdend Ari Jungling, filehe“ den Mußiggang! Sehe 
hin zue Ameife und lerne von ihr!“ 
4 prenyt eure Pferden anf,iihr Kaufäfuffe,- 
2... Mai ſpeiti Warfert: "Brecht: durth Eure Dämme, | 
.ı Ihr Bulguftrüme; macht aas Felfen Schwämme, 


Brauſ ber Teutſchland hin im Siegserguſſel“ 
Fr ‚Ralmar. .. 


of Bel‘ Meriv bindend, | beim. Ausgufe, "Smeifel: - Welch 
ein, neues "Neben fan 19 für üns gil O wunderſchon iſt 
Snttds Ede iind, hoetth),. darauf veignügt zu ſein ·· 

"ana Allen‘ Wörtern und Ausdrukken, welche vermoge 
der —— der Rede anfangen; Alſo wiſ er es nicht 
Mn. — — Medähn will ich ‚es Dir geben“ : ., mr 

e) Bi die Seagrintlage, Such, es angekündigt wird: 
Es kommt Semnand. — Es giebt nur Einen Gott. — 
Es ſteigen Seraphim von allen Sternen nieder.“ Der 
Sa; beginn thenliiach hier gleich nie‘ dem Fügeivorte ober 
mit Bar fi eibeir —— We, en ‚was unb 
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en Fre sb ai werde de ich 
bin, „da, Auf an auch “feine: —nöBenn es aus. iſt, fo: will 
ich: bommhsı Router; fe‘ iſtz aut. — Bue ich 
J will ich es ihm hie“. \, J ne 
ea ur | 
3. Die gerbindende —* führt behalb dieſen 
Namen, weil ſie nur nach: Bindewortern und bezüglichen 
Fürwortern; welche nicht unmittelbar fragen, wol aber bie 
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Rede begfimen, ſteht: er, wicht -anbiiten cabäh, ſol auf 
wicht eſſen. — Man follte den. Abend meiſt. in ffreundlicher 
Geſellſchaft und mit ‚rahig-Heitrer Unserhalhüig” zubringen, 
denn der.. Schlaf wird. dan beſa unh das Erwachen auf 
geraümter fein ot mer. Grin 
Bemerk. Die einzeln 2 — Fürworter. fe wie die 
Bindewörter, find an ihrem Orte vorgekommen, können aber 
Bier. zur Dervollfländiguag wieder aufgenommes werden. 


Diefe begüglicheit Futworter über Blidewheter fangen 
fürnmtlich den Saz oder S theil unmittelbat 9» um die 
Aufmerkſamkeit auf ſich u und. die, e folgende 
Rede wird als eine Befkititnung Derfelben, ai ange Shen. dahe 
das Fugewort, als feine vorzuglichſte ‚Deih Aumung, and 
Ende tritt. 

1 Sehören zwei Neniieifen dazu,” R gi bieſe nad: 
„Weil ich ihn mußte, gehen laſſen; hast. Ih, ihn mußte 
gehen laſſen; — damit A ihn nich ich, vg | 
ſehen m. | 

‚Bei drei Nenumveifen, ai Bing, ioeiche dem Hamo 
| Beau enthält," den andern, beiden vor: weil dh; Dis di 

Sache habe verfertigen belfen- wollenz*. obmol, man ‚auf 
fogen kaͤnn: „babe molen, verfertigen be end; ir 
Bemerk. Manche Schriftner — ſeit ei iger. "Zelt anges 
fangen, von diefer verbindenden Wortfolge abzuweichen. Gie 
..laffen nämlich dag Fügewert rege ‚anftatt mit dem⸗ 
elben zu ſchließen: „Manche Menſcqhe lieber, daß 
hnen geſchmeichelt ie un rg: —8 ge⸗ 
ſchmükfter Rede Vlendwerk, als daß ſie erfahren das reine 
. , Urteil der Welt“ fürz, ‚Manche ARenfchen- then. Ich, 

558 Ahnen durch füge‘ Worte gefgmeichelt: wird, als daß N L 

das reine Urtheil der Welt ehführen:« 

Zumeilen mifcht man auchizwei Wortordnungen in einem 
Spa mif einander, und eine: ſolche Ihortorbinung, heißt dam 
eine, gemifchte Wortoxduung: „Wenm er ſich beleidigt 

und gekrankt. fühle, mas hinderet ihn klagbar gu werben?“ 





I. 
Bemüßt euch. sc.. einzudrükken. — Mer den Böfen bewegt, 
yaß er. dem’ Lofter: entſage = Wer den Böſen bewegt, bem 
after zu entfagen. m. — Sch febe, def Die Mauer einfällt 
= Sch fehe die. Mauer emfollen*' - 

Marche Verbindungen fi nd" ſchon urfpränglich fo ans 
zelegt, ala: „Sch laſſe ihn laufen u. dgl. — Ach ſagte 
ieß, um dich zu belehren, oder: daß ich Dich belehrte — 
Ich fügte bie, Dich zu belehren“ Unrichtig aber ſagt man: 
‚Er wurde von der Fürſtin fo ſehr erhoben, um ihn zu den 
chwerſten diplomatiſchen Geſchäften brauchen zu Eönmen,“ 
veil Die ‚Seagrundlagen bier verſchieden find. 

Bon ben Beinmnfäzen koönnen nur die mit den. bezüge 
ichen Fürwörtern zufammengezogen werden, wobei dieſe Für⸗ 
vörter ſelbſt, und der Bindling ausfallen, als: „Friedrich, 
velcher mit ſeinem Looſe zufrieden ia," iſt glükklich — 
Friedrich, mit ſeinem Looſe zufrieden, iſt glükklich. — Der 
Jüngling, welcher vor Wehmuch weinte, verließ die Geſell⸗ 
haft = der Jüngling, vor Wehmuth weinend, v. d. ©, 
Fr konnte mir, der Bi ihn ernſtlich bat, die Gefülligkeit nicht 
wrrodigen = €. .f mir dem eruſtlich bittenden d. G. 
9. | 
Bon den bichewöttlüchen oder. Verbinbfägen konnen eb⸗ 
nfalls nur die mit gleicher Sazgrundlage, ober in welchen 
venigſtens ein dem Hauptſaze entſprechendes Hauptnamwort 
nthalten iſf, verkürzt werden, wobei das Bindewort, Die Says: . 
rundlage und ber Bindling wegfallen: „Sein Water, 
obgleich er) der vehlichfte Mann Liſt), wirb fehr verfolgt. 
Bon feinen Sreunden verlaffen, ergab er ſich feinen Feinden, 
Bon allen gehaßt, mußte er flichen — Bu wenig gefaßt 
uf. außerordentliche Fülle, verlor. er bei biefem Unternehmen 
ald alle Befonnenbric. —- Sch kann, (da ich) einmal von die be⸗ 
ogen (bin), dir uicht mehr. glauben. — GDa ex) von ber 

T 
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Krankheit (fo) abgemattet HH, wird er Die Reife nicht un 
ernehmen Eonnen. — Sie hat den Mann, obgleich er da 
ausgezeichnetfte Künfkler feiner Zeit war, nicht annehmm 
wollen. Verkürzt: Sie hat den Mann, Den ausgezeichns 
ften Künftler feiner Zeit, nicht annehmen wollen“ Fehla 
haft aber: „Einliegend begleite ich diefen Brief mit cm 
Wechfel von 100 Thlr.“ 

Wenn weber die Sazgrundlagen gleich find, noch in 
Mebenfaz ein dem Hauptſaze entfprechendes Hauptnamwort hr. 
fo darf in der Regel eine dergleichen Verkürzung nicht ſtu 
finden. Die griechifche Sprache ift darin mitt ihren geut. 
' absolut. freier, desgleichen die lateiniſche mit ihren ablet. 
absolut. Manche teutfche Schriftner, beſonders in ung 
bundner Rede erlauben ſich aber auch. ähnliche Zufamme 
jiehungen folcher binde⸗ und beinammwörtlicyen. Säje, tr 
fein Bindling iſt, gleichviel in welcher Zeitform, und mt 
en Dadurch wenigſtens zum Theil unfrer: Sprache den Man 
el jenes Vorzugs der alten Sprachen zu erſezen: „I 
Braut trat, ihr Haar mit. Blumen. geſchmübhkt, fell 
herein. — Wir müffen, die Sache von allen Seiten bri 
trachtet, ernftlichere Maßregeln nehmen.“ 

Dei vollftändigen beinam; und binberoörtlichen Gärt 

ift die. Auslaſſung der. ſogenannten Hülfſsfügewörter nid 
zu biligen: „Dinge, inelche. wir. weder gehört, noch geſch 
en. (Haben). — Ich weiß, daß ich oft zu kurz geweſen (bi) 


us... 
| Burfammenziehung der Sig. 
Bon der Verkürzung der Säge iſt noch zu unterfheb 
en ihre Zuſammenziehung. Bei der Zufammengichung dr 
felben verfchmelgen zwei oder mehre derſelben, welche am 
oder mehre Haupttheile des Sazes mit: einander gemein hab 
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en muſchecbt ls: Aeberlege forgfäldg op der. That, Des 
mit Du nichts zu bereuen. hafk, wenn fie sefhchen ie, 

Demerk, Die grammatifhe Würde der Düse. En ‚fo olgende 

Abftufungen: Die größte, arme Op de fr t'der Haupte 

foß, da nur feinetivegen die Neben füge’ da "find, "Der unab- 

bängigere Nebenfaz geht dem abhängigetn or;' nach ihm 

| — der Nennſaz, als Umſchreibung eines Sabythantwortes; 

ann 'der bindenörtliche als nähere‘ Veſtimmung der Aus⸗ 

ſage; zulezt der beinamwoͤrtliche Saꝛ eig Unigeeibung eines 


Beinamworts. 
Sind die beigeorbnetin Sie hoſch iihän fo iſt 
die Folge entweder ae 


1, willkührlich: Er ging, und ich bil —* 


2. Sürch den: Stoff ſelbſt beſtimmee Erſt am — * 
traide reifen, dann wird‘ .@‘ geerndtetzn vder M α 


3. es entſcheidet ber Umfartg der. Sie,“ ih‘ her En 
folgt. gern dem kutzern nach: Er muß ir bezalen ob 
ich werde ihr gegen "feine Eiwartung ge — belan — 


Bemerk. In logiſch abhängigen Säzen“ wirbe“ ihre Folge 
wöhnlich duch Tas egce Ver haienißl beſtiermt⸗ „Er or 
fleißig, fleißiger ‚aber: iff fie. - — fagte m AB er. * 


fei, ‚und daher nicht ommen fönne,*_ift rich iger, als: 
fagte mir, daß er wi Formen könne, dein“ ad fei krand a 


Bei; bee untgrorbnenbgn Berbindung, der Sie gi im | 
Allgemeinen Bas.:aug der Wortfplge.-entiehntg, Geſez: doß 
die Nebenſaze in dem Saze dem. fie: untergeordnet fi find, ‚Die 
Stelle einnehmen konnen, ‚anelhe. Die; eimelen Eprachipeile, 
deren Namen fie, tragen, in, einem Sue zeitnehmen, und 
dieſe Stellung kann die ‚napieliche heißen: 1 male Nachrirhf 
bon, feinge Ahreiſe machte mich. geſtern gang zaurig =. aß 
er abpeifen würde, machte. mich, als ich egn erfuhr gan, 
traurig“ Mur die. beingmmpörtlihen, Säge, ſtehen nicht von, 
fondern- folgen ihrem. Hauptnamworte wegen des Nachdrutka. 
der auf ihnen ruht, ſo wie die aigdrukküchen Peinamuirtg 
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Fäoft, nach; Ole Stimme, die rufende — Der Mann, 


‚welchen Dir kennſt, ſagte mir“ — 


Bemert. Es iſt nicht ſelten unvermögen der teutſchen 
Syrache, bei mehren untergeordneten &äzen ihre Unterord— 


un nung gehörig” zu "bezeichnen; ner verehrt fie, und, verfid: 
Sur ert, hiemals der ihrige werden zu können, legt er ſich ein 
ſtrenges Stillſchweigen auf.“ Hier wird verſichert nicht 


.. fogleich als Mittelwort erkannt.” 

Schlerhaft iſt eine leiterförmige Abſtufung untergeord 
neter Säge, wo ber folgende Saz immer Dem vorhergehenden 
untergeordnet iſt, weil er die Ueberſchaulichkeit hindert, und die 
Aufmerkſamkeit den vorangehenden wichtigern Sägen imme 
mehr entzieht." Dieß MT beſonders unerträglich, wenn di 
wlteegenihnetent Säge: von derſelben Art/ und Zoran Im: 
„Cajus follte nicht wiſſen, daß wir, es ungern ſehen, daß a 
auch. leiden „will, daß fein Sohn ſtuditen ſoll.“ Beigeord 
De, wäre der Sa nicht fehlerhaft) — Sch weiß daß Du 
“ ethan haft, daß Du es Tagen wirſ und daß Du es 

nicht. hereueft.® - 

Oft nehmen auch. Sajiheile hen. Charakter ganze 
Bir an, und’ zugleich den Scheit der getadelten leiterſorn⸗ 
igen Abſtufung· Der riecheuztig unter Alexanders N 
führung ging durch ein wüſtes Land, (1) deſſen wilde kin 
wohner fi ch nur kümmerlich nahrten, (2) ba ihe gan 
Reichthum in einer Art kleiner Schafe beſtand, (3) derm 
Fleiſch thranig und’ uiiſchinackhaft war, (4) weil dieſe Th 
gewohnlich rodte Fiſche zu ‚Treffen‘ Befamen.“ 

Auch lange Zwiſchenſaze als Nebenſaze hindern di 
Ueberſchaulichteit · der Öebankeh; "und entzichn dem Hunt 
gedanken bie Kufmerkfamkeit: Aber der’ Wunſch, ſich nad) 
England zu begeben, .bort‘ ſeine Kunſt geltend zu mache, 
und dann als, wolhabender Muun in fein Vaterland um 
zu feinen Aeltern urultzukehren. vermochee ihn, zu jedet 
Entbehrung. | 


— Mm — 


Sehlerhaft if es ferner, einen Gedanken als. Nebenfaz 
unterzuorbnen, ber entweder in einem eignen Sur. aufge⸗ 
führt, ober wenigſtens in einem beigeordneten Verhältniſſe 
erſcheinen müßte: „Als wir zu Heidelberg anlangten, ſo er⸗ 
hielt er die Nachricht von dem Tode ſeines Vaters, welche 
ihn ſo heftig erſchütterte, daß er mehre Wochen das Bette 
hüten mußte.“ 

Endlich find auch Anhängfel von Sarheilen fehler⸗ 
haft, die dem vollſtändigen Schluſſe der Gedanken ſchlepp⸗ 
end nachfolgen, und zwar um ſo fehlerhafter, je überflüſſiger 
und fremdartiger ſie ſind: Ich beſchließe mit der Wieder⸗ 
holung, daß Trennung die Urſache von alle dem Unglükt 
geweſen iſt, worüber wir klagen, daß nur Eintracht im 
Stande iſt, das Vergangne wieder gut zu machen, und daß 
ein großer Schritt zu dieſer Eintracht durch jene Parthei⸗ 
| verbindung gefchah, welche einen fo - glüfflichen Anfang 
hatte, einen hoffnungsvollen Fortgang zeigte, und vor kurz⸗ 
em wieder auf eine ſo unbegreifliche Weiſe vernachläßigt 
worden iſt, um nichts Schlimmeres zu fagen“, wo 
der legte Theil hinter wieder eingefchoben werden muß.“ 


$. 124, ' Ä 
‚Bugabe mehrgliedriger Redefäge®). 
| 1. Oreigliedrige): „Die Dernunft, welche uns. zu Eben 
bildern Gottes macht, ift das höchfte Gefchenf, Das Gore dem 
- Menfchen gegeben hat. — Dee Muth, welcher aus reiner 
- Menfchenliebe entfpringt, iſt immier wahrhaft lobenswerth, 
wenn er auch nicht mit glüfflichen Folgen begleitet if. — 
Dee Menſch, fähig ber Troſtungen der Religion, kann in 
H Auszug aus: Verſuch eines methodifchen Lehrbuchs der deutſchen 


Sprache von K. 9. Kraufe, "Zweiter Theil, zweite Abtheilung. 
Sale bei Hemmerde und Schwetſchke 1819, ©. 184 u, folgd. 


* 
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jeder Noth; die ihn auf dem gefahrvollen Lebenswege tft 
Muth behaklen: - "Nachdem der glänzende Sieg bei Reinig 
erfochten war, fo flohen die Franzoſen, welche ſich nun nicht 
mehr halten Fonnten, über den Rhein zurüff. — Im Frih⸗ 
linge weiß "noch Niemand, ob die Erndte gut ausfallen 
werde, weil dieſelbe Dann noch vielen ‚Gefahren ausgefat 
ift. — ‚Obgleich diefer Baum noch jung ift, fo wird er 
doch, durch Raupen entblättert, biefes Jahr Feine Frucht 
tragen. — ‘Der Unmäßige, nicht vermögend, feine finnlidy 
en Begierden zu bezähmen, Fann Fein freier Menſch genamt 
werden, weil er unter einer ſehr harten Herrfchaft fleht“ 

2.' (Biergliedrige): „Das Gewiſſen, welches fo flarf vor 
der Sünde warnt, ift eine heilige Schuzwehr gegen biefrlke 
zu nennen; weil der heilige Sort ſelbſt, der alles Böfe wer 
abfcheut, e8 uns zur Gegenmwehr gegeben hat. — Tea 
nie dem Gefchenke, das Die der Eigennüzige darreicht; weil 
der Eigennüzige, ftelle er fich auch noch fo theilnehmend 
nur feinen Bortheil im Auge hat. — Der Feind mußte 
das Schlachtfeld raumen; fein Gepäkk wurde erobert; di 
von ihm verrheibigte Feſtung ergab ſich; wir Hatten einen 
glänzenden Sieg erfochten. — Wollt ihr dem Vaterlande 
das auf Euch feine Iezte Hoffnung fezt, und mit dem ihr 


zugleich mit untergeht, nicht mit aller Anſtrengung dien! 
fragte der Feldherr die fliehenden Soldaten. — Wir fünnn 


überzeugt fein, daß, wenn unfer Körper ſtirbt, unſre See 


bie uns zu Gottes. Ebenbildern macht, fortdauern werde — 


Die Eiche iſt nicht blos durch Ihr hohes Alter ehrwürdig 


fondern fie ‚giebt uns auch en feſtes Holz, aus melden | 


tauſend ‚nügliche Dinge verfertige werden konnen, die feht 


dauerhaft find. — Der Lügner ſieht nicht ein, daß er ih 


bei Derfländigen, bie feine Erdichtungen und Uebertreib⸗ 


an 205. un 


Sle Kodet:außer der Zone "auch noch ſtatt: 
5 bei Wunſchen Mitten; Befehl, Auffoderung Verbot 
u. dgl.: Möchtenndoch jeder Menſch "täglich weiſer und 
beſſer werdend Ari Jungling, fliehe den Mußiggang! One 
hin zur Ameife und lerne von ihr!“ 
Br m&prengt eure Pforden anf, the Kaukaſuſſe, 
Uni ei Waſſer! Brecht: durth eure Dämme, 
+ AIhr: Wolgaſtrüme/ micha as Felfen Schwämme, 
Dre uf. $:, über Teutſchland Br im et 
aımar . 


e) Ser Be KERNE ertinberting, beim ‚Auöpife, Zweifel: Worch 
in. neues Leben fängt. für und ‚a: — O wunberjihön ift 
Gottes‘ ierte und, toerth), daran eügpügt. zu ſeind 

ch nach Allen Wortern und een, welche vermäge 
der ———— der Rede anfangen; Alſo wiſ er es nicht 

. Ast ann will ich es Dir geben.‘ «3 

ee bie Sirgrnblage uch. es angefünkigt wid: 
Es Fommt "Temand, — Es giebt nur Einen Gott. — 
Es ſteigen Seraphim von allen Sternen nieder Der 
Si begin heitliach hier gleich mit dern Fugtworte oder 


den ei en Hufarnmengefe "Werhältnifioöttern: wa⸗ 
um, womit, wbäued | je ‚nl. ‚den ftagenden” Partikehn: 
off, 00, wobetr ——3. Wen dern ger 
3 nach: FD: unbe: in Manhfügen; biefe:- Woetet moögen 
web ftehfn, ober’ mug Higugkhaiht werde; Wo ich 
bin, „ba; will eu) fein; ——— es aus iſt, fo: will 
ch Formel: Kommtner fe iſtz a > — See ich 
ihn, we wil ich ihn ‚Rd TEE FE 
—8 $ 121. u nt | 
8. Die verbiudende etge fuhrt deal Diefen . 
Namen, weil fie nur nach Bindewortern und bezüglichen 
Fürwortern, welche vicht unmittelbar fragen, wol aber die 
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5. (mehr als. ſechsgliedrige): „Da die Erde und der 
Mond ihr Licht von der Sonne erhalten; da fie alfo finfter 
werben müſſen, wenn ihnen. dieß: Licht. entzogen wird: fo iſt 
es natürlich, daß der Mond vor unfern Augen verdunkel 
erfcheint, wenn Die Erde bei ihrer Umwälzung um de 
Sonne zwiſchen ihn und die Sonne getreten iſt; denn mın 
wirft die Erde ihren Schatten auf den Mond, und verur⸗ 
ſacht dadurch eine Mondfinſterniß. — Napoleon hatte in 
dieſer Noth treulos feine unglükklichen Soldaten, deren num 
enloſes Elend fein ſteinernes Herz nicht rührte, da er If 
bei ihnen nicht mehr ficher glaubte, verlaffen, und mar in 
der höchſten Eile nach der. Hauptſtadt Frankreichs, nd 
Paris, geeilt, um dort fo fehnell als möglicd) ein mars 
Kriegsbeer zu fammeln, und gu verhüten, daß nicht fin 
Volk, wenn es das Schifffal feiner Heere erführe, das Id 

feiner Tyrannei abwerfen möchte; wozu auch fehon wicrklih 
Anftalten getroffen waren. — Steht an der Spie alıt 
Dinge ein Weſen, das, weil es lebt und empfindet, ad 
von den Empfindungen andrer Geifter Kennmiß hat, hs 
alfo auch meine Bebürfniffe und Wünfche und vorzüglid 
das Verlangen nach Glüfffeligfeit, welches allen Geiſtern 96 
meinfchaftlich.ift, einſieht: o dann, ob ich.gleich dieſes Weſu 
nicht durch meine Sinne wahrnehme, bin ich dad, wie 
unter dem Schuze einer Regierung, deren Verfaſſung md 
Maßregeln ich kenne, getrofter, und habe auch zugleich in I 
ficht Deffen, was mir zu thun obliegt, mehr Gewißheit“ 


Nach dieſen abgehandelten Grundſazen von, der lt 
ſchen Wortbildung, Beugung und Fügung iſt nun auch die 
Reinheit und Richtigkeit der Sprache zu ermeſſen. Jen 
fee voraus, daß alle Theile der, Rebe urfprünglich teutſh 
feien, oder der Natur biefer Spradje wenigſtens nicht wie 
ſtreben; dieſe, deß dieſelben auch in Bezug auf ihre abe 


u. 0 — 
weite Ausbildung und Verbindung teutſcher Weiſe ent⸗ 


ſprechen. Das Weitre hiervon fällt der Behandlung | der 
vn bes teutfchen Stils: anheim. 


ı 
%. 





Vierter Asfänite 
echte von den Sazzeichen. Interpunktionslehre. 


6126 
Dieſe Lehre enthält eine Anweiſung, wie man die 
Sazzeichen, welche ſich ihrerſeits auf die Sazlehre gründen, 
in der Schrift und beim Vortrage anzuwenden habe: 
Die wichtigften derfelben find: 
.(.) der Punkt, Schlußpunfe; 
(:) dee Doppelpunkt oder das Eolon; 
. (3) ber Strichpunft oder das Semikolon; 
. (,) der Einſtrich oder das Komma; 
. C% das Sragezeichen und 
. CH das Ausrufungszeichen. 
Die erften viere haben den Zwekk: 
a) theils die Säze und Sastheile nad) Ihren verſchied⸗ 
‚nen Berhältniffen abzurheilen; ) theils dadurch zugleich die 
verſchiednen Stimmabfäze und Paufen beim mündlichen 
Vortrage anzudeuten. 
Die lezten zwei beſtimmen beſonders die Stimmhalt⸗ 
ung beim Vortrage der einzelen Säze, und heißen daher 
vorzugsweiſe Saztonzeichen, jene viere aber Saztheils 
weichen. 
Im Allgemeinen fcheidet 
a) der Schlußpunfe jeden grammatiſch in fi ch abgeſchloß⸗ 
nen Saz; 
d) der Strichpunkt, die einander beigeordneten And 
u 


ift nämlich entweder eine beigrönende ober untere 
nende. . Heigeordnet heißt «ber Bay. welcher mit dem, 
welchem er gefügt iſt, gleiche‘ grammatiſche Würde 
gleiche Worrfolder "hat, und“ nicht :HloBireinenin · denſc 
gehörigen Bpradırheil:-urhfchretbt. Alnter geord ner | 
gegen iſt derjenige, ‚welcher, als Umnſcheeibung eines in c 
anderu. Say gehörigen: Spluchthrilsdieſem an gram 
tiſchem Werlher nachſteyei De Aegte heißt dann “übe 
oröwen ı niihum. aa (ag! ti Gen 


r licher "bie —S——— — ai fol 
aeg Regeln; 7 2. . in; 


1 Hawpefäz kenn — Gau 
nur bagebronet feinen? Sehe ſort, 
bleibſt α ννο BL 0) Bun PR: EEE " 
DR De u yir a RILNDE ER an 
2 Mebanfas iſt einem Hünpeforremur Y 
er athne diæſer an umn ibare oxdnet als: 
ver da; N verreist A ds nen er. 


Nee fa TR Be iv öilerh Rebent 
entweber beigeordnet oder untergeordnet. 
erften Falle beziehen fich beide Rebenfäze auf einen denſch 
übergeordneten Sch wel F vor dem zweiten in Geb 
wiederholt werden! müß;' A SE igab nach, weil die © 
gleichgültig Man and (er: gab mach). hamit er weht a 
enfinnig erfchiene;“ im ande) der eine Nebenfaz N 
nähere Beftimmung, des ai dan er, ing Theil bi 
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en uf, als: „Ueberlege forgfäldg or der That, des 
mit Du nichts zu bereuen haft, wenn fie geſchepen fe. 
Demert, Die grammatifche. Würde ber Säze ‚sat olgenbe 
Abftufungen: Die größte, grammatifche 2 ürde but der. Haupt⸗ 
fg, da nur ſeinetwegen die Trebenfäze da ud. Der unab⸗ 
hängigere Nebenſaz geht bem abhangigetn Bor; nach Ihm 
‚ folge. der Nennfaz, ‚als Umfehpreibung, eines Hadythantortes; 
“dann der Binderörkfiche als nähere‘ Veſtimmung der Aus: 
fage; zulezt der. beinamwoͤrtliche Saʒ als ua euge eines 
Veinamworts. 


Le En SE HE Ger Gr 


i75. 


die * entweder 2 J 
1 willluhrlich· Er ging und ich pheh has "be =” 


2. Surch den’ Stoͤff feebit: Vefktanme: ;„Exfki u Das 
fraibe reifen, dann wird" ecs geerndtet;“ oben: 9 


3. es entſcheidet ber ümfang der Cie, ib her langte 
folgt. gern ‚dem kutzern nach: „Er mh mic. bezalen ober 
ih werde ihr geaen "feine Etwartung gerichalich Belangen.“ 


Bemerk. In logiſch abhängigen wirbihre Folge de 
wöhnlich durch! Tas Aogiſche Verhaälenißbeftiamt:Er iſt 
fleißig, fleißiger aber: iſt fie - —A— paß. er. kra 


ſei, ‚und daher nicht kommen fünne, «_ift ri Stier, als: Er 
tagte: mir, daß er wit kommen könne⸗ denn “ fei frank! a 


Bei, den umtprotbnenben SBerbindung, de Size gi h im Ä 
Allgemeinen das aus ‚Der Wortfplge,;eutiehntg; Gefes: doß 
die Mebenfäze in dem Sof; dem. fie: untergeorAnet find, ‚Die 
Stelle einnehmen. konnen, znelche die; y eingelen, Speachtheile, 
deren Mamen fie tragen, in, einem Sue, ‚einnehmen, und 
biefe Stellung, kannm Dig ‚nafürliche heifgg: ADie Nachricht 
bon. ſeiner Abreiſe mngehte mich. geſtern gaug txaurig =, Doß 
er abreiſen würde, machte. mich, als ich es erfuhr, ganz 
mraurig· Mur Bie- beingmmörtlichen, Säge ſtehen nicht or, 
fonbern. folgen ihrem. Hauptnamworte wegen des Nachdrukka. 
der auf ihnen ruht, ſo wie die aicdrüttuchen Vehnammonc; 





— 30 
fäoft, nadj: Oie "Steine, die fe — Dir Mann, 
len Du Fennft, fagte mie® —. 
Bemert. Es if nicht ſelten Unvermögen der teutſchen 
Syrache, bei mehren untergeordneten Säjen ihre Unterord⸗ 
nn ie nung gehörig” zu begeichnen; nr verehrt. fie, und, verfid: 
.. "  ert, niemals der ihrige werden zu Fünnen, legt er fi ein 


„ flrengeg, Stillſchweigen auf.“ ‚Hler wird verfigert nicht 
ſogleich als, Mittelwort erkannt. 


Fehlerhaft iſt eine leiterſormige Abſtufung untergeord⸗ 
meter Güge, wo ber folgende Say immer Dem vorhergehenden 
uüntergeordnet ift, weil er die Ueberſchaulichkeit hindert, und di 
Aufmerffamfeit den vorangehenden wichtigern Säjen Immer 
mehr entzieht. = De fit befönderg: unerträglich, wenn die 
uilergeordneten Säze von derſelhen Urt; und Form Im: 
„Cajus ſollte nicht wiſſen, daß wir, es ungern ſehen, daß er 
ae —— daß ſein Sohn Hi fol.“  (Beigend 

u ei bu du 


"Hfe uhmen.- auch Sue: "ben. Lharalte gang. 
Bir an, und zugleich de Schein der getadelten leiterſorn⸗ 
igen Abſtufung: Der —— unter Alexanders In 
führung ging durch ein wüftes Land, (1) deſſen wilde Eiv 
wohner fih nur fünmerlich rnährten, (2) ba ihr gan 
Reichthum in’'einet Art kleiner Schafe beſtand, (8) dem 
Fleiſch thranig und ‚uhfchmackhaft mar, (4) weil biefe Em 
gewohnlich todte Fiſche zu Treffen‘ Befamen.“ 

Auch lange Zwiſchenſaze als“ Nebenfäze hindern 1 
Ueberſchaulichteit der Gebanfeh;-"und entziehn dem Hans 
gedanken bie Aufinerkſamkeit: Abern der Wunſch, ſich nach 
England zu begeben, dort feine” Kunſt geltend zu machen 
und dann als, wolhabender Miitm:in- fein Vaterland um 
zu feinen Yeltsih uruttzukehren vermochte ion, zu DOM 
Eutbshrung® - 





t 
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Fehlerhaft iſt es ferner, einen Gedanken als Nebenſaz 
unterzuordnen, der entweder in einem eignen Saze aufge⸗ 
führt, oder wenigſtens in einem beigeordneten Verhältniſſe 
erſcheinen müßte: „Als wir zu Heidelberg anlangten, fo ers 
hielt er die Nachricht: von dem Tode feines Vaters, ‚welche, 
ihn fo heftig erfchütterte, daß er mehre Wochen das Bette 
hüten mußte.“ 

Endlich find auch Anhängſel von Sajztheilen fehler 
haft, die dem vollftändigen Schluffe der. Gedanken ſchlepp⸗ 
end nachfolgen, und zwar um fo fehlerhafter, je überflüffiger 
und fremdartiger fie find: Ich beſchließe mit der Wieder⸗ 
holung, daß Trennung die Urſache von alle dem Unglükt 
geweſen ift, worüber wir Flagen, dag nur Eintracht im 
Stande iſt, das Dergangne wieder gut zu machen, und daß . 
ein großer Schritt zu dieſer Eintracht durch jene Parthei⸗ 
verbindung gefchab, welche einen fo - glüfflichen Anfang 
hatte, einen hoffn ungsvollen Fortgang zeigte, und vor Fury 
em wieder auf eine fo unbegreifliche Weiſe vernachläßige 
worden iſt, um nichts Schlimmeres zu fagen“, wo 
der lezte Theil hinter wieder eingefchoben werben muß.“ 


12 ' Ä 

‚Bugabe mehrgliedriger Redeſäze . 
L. Creigliedrige): „Die Vernunft, welche ung zu Ehen 
bildern Gottes macht, iſt das höchſte Geſchenk, das Gott dem 
Menſchen gegeben hat. — Der Muth, welcher aus reiner 
Menſchenliebe eutſpringt, iſt immer wahrhaft lobenswerth, 
wenn er auch nicht mit glükklichen Folgen begleitet iſt. — 
Dee Menſch, fähig der Troſtungen der Religion, kann in 
*) Yuszug aus: Verſuch eines methodiſchen Lehrbuchs der deutſchen 


Sprache von K. H. Krauſe. Zweiter Theil, zweite Abtheiluiug. 
Halle bei Hemmerde und Schwetſchke 1819, ©. 184 u. folgd. 
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jeder Kot, die ihn auf dem gefahrvollen Lebenswege trift 
Much: behalten. — Nachdem der glänzende Sieg bei Leipʒig 
erfochten war, ſo flohen die Franzoſen, welche ſich nun mich 
mehr halten konnten, über den Rhein zurükk. — Im Frih— 
linge weiß noch Niemand, ob die Erndte gut ausfallen 
werde, weil dieſelbe dann noch vielen Gefahren ausgefet 
if. — Obgleich diefer Baum noch jung ift, fo wird er 
doch, durch Raupen entblättert, dieſes Jahr Feine Frucht 
tragen. — Der Unmäßige, nicht vermögend, feine ſinnlich⸗ 
en Begierden zu bezähmen, Fann Fein freier Menſch genamt 
werden, weil er unter einer ſehr harten Herrſchaft ſteht.“ 
2.Giergliedrige): „Das Gewiſſen, welches fo flark vor 
der Sünde markt, iſt eine Heilige Schuzwehr gegen dieſelbe 
zu nennen; weil der heilige Sort ſelbſt, der alles Böfe ver 
abfcheut, es und zur Gegenwehr gegeben hat. — Traue 
nie dem Gefchenke, das Die’ der Eigennüzige Darreicht; mel 
der. Eigennüzige, ftelle er fich auch noch fo theilnehmend 
nur feinen Bortheil im Auge hat. — Der Feind mufte 
das Schlachrfeld raumen; fein Gepäkk wurbe erobert; die 
von ihm verrheibigte Feftung ergab ſich; wir hatten eine 
glänzenden Sieg erfochten. — Wollt ihe dem Daterlande, 
Das auf Euch feine lezte Hoffnung fest, und mit dem ihr 
zugleich mit untergeht, nicht mit aller Anftrengung dien! 
fragte der Feldherr die fliehenden Soldaten. — Wir konnen 
überzeugt fein, Haß, wenn unfer Körper ſtirbt, unfre Geh, | 
Die uns zu Gottes Ebenbildern macht, fortbauern werde — 
Die Eiche iſt nicht blos durch Ihr Hohes Alter ehrwürdig 
ſondern fie. giebt uns auch ein feftes Holz, aus melden | 
taufend ‚nügliche Dinge verfertige werden konnen, die ſeht 
Dauerhaft find. — Der Lügner fieht nicht em, daß er fh | 
bei Derftändigen, die feine Erdichtungen und Ueberib | 





4 
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en äinſchen, lacheclich mäch, wenn: fi e ihn, auch it 

und voffentlich aißlahen 
3. Lfünfgliedrigd Wir konnen uͤberjeugi ſein, daß, 
n ünſer Körper ſtiobt, imfee Seele, die uns zu Gottes 
nbildern macht, in einem Leben fortdauern werde, welch, 
indergängtich iſt· — Unſer Körper, hat zwar viele Vor⸗ 
vor dem Körper der Thiere; aber, wenn wir blos eins 
törper hätten, fo wären wir auch: bloße Thiere, und ben. 
ren, De uns oft an Stärke übertreffen, unterworfen. — 
nn das Gleichgewicht unter den verſchiednen Luftmaſſen 
‚ört, oder wenn ſich die Luft in einigen Gegenden auf 
tal ſehr ſtark ausdehnt, und dagegen in andern Geg⸗ 
n ſich zuſammendrängt: ſo entſteht eine ſtarke Beweg⸗ 
der_ Luft, welche man Wind nennt. — Das böfe 
fpiel, Bas Du deinem Nächften giebft, gleicht. einer 
ndſtiftung; den; wemi Du auch gern Die Flammen, 
gen ‚Hinmd eigen, hemmen wollteſt, ſo kaui Du es 


4 ſſechogliedrigeh: „Ein englifcher Arzt welcher den 
zen Jenner führt, hat die Entdekkung gemacht, daß die⸗ 
en. Menfchen, bie, angeſtekkt Durch die Blattern, welche, 
Kühe" zuweilen am Euter haben, ‚einige. folche Blatter⸗ 
würe bekommen, nie Menſchenpokken erhalten. : —. Nur, 
Unveiflänbig meiſtert, wenn er hier und da lebe er. 

deren Nothmendigfeit ‚er nicht einſieht; der Weiſe 
eige voll "Ehrfurcht, weil er in dem dunklern und ver 
ern Theile der Weltotdnung dieſelbe Weisheit muth⸗ 

, die ihm aus dem heilern und offnern entgegen leucht; 
* Wenn die Regentropfen ſehr klein find, fo fälle ein 
abregen; fii nd fie groß, und fallen ſie mit Gewalt nieb⸗ 
heißt es ein Plazregen, der wmehrentheils nur einen 
ch Landes trifft. ee 1 U Ey Tee. ern 
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5. (mehr als. fechögliedsige): „Da die Erbe und ber 
Mond ihr Licht von der Some erhalten; da fie alfo finfter 
werden müffen, wenn ihnen dieß Licht. entzogen wird: fo ft 
es natürlich, daß der Mond vor unfern Augen : verbunfel 
erfcheint, wenn Die Erde bei ihrer Umwälzung um die 
Sonne zwifchen ihn und die Sonne getreten iſt; denn mı 
wirft Die Erde ihren Schatten auf den Mond, und wer 
facht dadurch). - eine Mondfinfternig. — Napoleon hatte in 
dieſer Noth treulos feine unglüfflichen Soldaten, deren nam 
enlofes Elend fein fteinernes Herz nicht rührte, da er 6 
bei ihnen nicht mehr ficher glaubte, verlaffen, und war ı 
der höchſten Eile nad) ber. Hauptſtadt Frankreichs, nd 
Paris, geeilt, um dort fo fihnell als möglic) ein nur 
Kriegsheer zu fammeln, und gu verhüten, daß nicht ſen 

Volk, werm es das Schifffal feiner Heere erführe, das Joh 
“ feiner Tyrannei abwerfen möchte; wozu auch ſchon wicklih 
Anſtalten getroffen waren. — Steht an der Spie alt 
Dinge ein Weſen, das, weil «8 Iebt und empfindet, auf 
von den Empfindungen andrer Geifter Kenntniß hat, de 
alfo auch meine Bedürfniffe und Wünfche und borigl 
das Derlangen nad) Glüfffeligfeit, welches allen Geiſtern 96 
meinfchaftlich ift, einficht: 0 dann, ob ich. gleich dieſes Weſ a 
nicht durch meine Sinne wahrnehme, bin ich dad, m 
unter dem Schuze einer Regierung, deren DBerfaffung md 
Maßregeln ich kenne, getrofter, und Habe auch zugleich in I 
fiche deſſen, was mir zu thun obliegt, mehr Gewißheit 


Nach dieſen abgehandelten Grundſazen von, der tb 
ſchen Wortbildung, Beugung und Fügung iſt nun auch de 
Reinheit und Nichtigkeit ‚der Sprache gu ermeſſen. Im 
fee voraus, daß alle Theile der, Rebe urfprünglich truth 
feien, ober der Natur biefer Sprache wenigſtens nicht wi 
ſtreben; dieſe, daß dieſelben auch in Beʒug auf ‚ihre. ade 
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weite Ausbildung und Verbindung teutſcher Weiſe ent⸗ 


ſprechen. Das Weitre hiervon fällt der Behandlung der 
Ber bes teutſchen Stils anheim. 


ı 
* 





Vierter Abſchniet 
echte von den Sazzeichen. Interpunktionslehre. 


$. 125; 


Diefe Lehre enthält eine Anweiſung, wie man die 
Enzeichen, melche ſich ihrerfeits auf die Sazlehre gründen, 
in der Schrift und beim Vortrage anzumenben habe. | 

Die wichtigften derfelber find: 

1. (.) der Punkt, Schlußpunkt; 

2, (2) der Doppelpunfe ober das Colon; 

8. (3) der Strichpunft oder das Semikolon; 

4. (,) der Einſtrich oder das Komma; 

5. (2) das Fragezeichen und 

6. (1) das Ausrufungszeichen. 

Die erſten viere haben den Zwekk: 

a) theils die Säze und Saztheile nad) ihren verſchied⸗ 
hen Verhältniſſen abzutheilen; O) theils dadurch zugleich die 
verſchiednen Stimmabfäze und Pauſen beim mündlichen 
Vortrage anzudeuten. | Ä 

Die Iezten zwei befkimmen befonders die Stimmhalt⸗ 
ung beim DBortrage der einzeln Säze, und heißen daher 
vorzugsweile Saztongeichen, jene viere aber Saztheils 
zeichen. 

Im Allgemeinen ſcheidet | 

a) der Schlußpunkt jeden grammatiſch in fi ge 
ten Saz; 
by der Strichpunkt, die einander beigeordneten Muß 

u 
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- 6) der Einſtrich, die untergeorbneren Size von den übe 
‚geordneten. 
d) Der Doppelpunkt trennt in mehrgliedrigen Nebefüpn 
Borders und Nachſaz und Eennzeichnet den Gegenftand. 


Bemerk. Wo ein Saztonzeichen ſteht, unterbleibt das Eap 
theilzeichen. 


Anwendung dieſer Zeichen. 
8 126. | 
Der Schlußpunkt. 

1.C.) Der Schlußpunft, Punkt, das Zeichen für dr 
ganze Paufe (4) ſteht nach jedem grammatiſch in fid db 
gefehloßnen Saze oder nad) jedem völlig beendeten Gcdar 
en, wobei man die Stimme zugleich finfen läßt: „Wer Mi 
Genie der Liebe und der Tugend hat, der glaubt nothwend 
ig an Gott, an Borfehung, an Unfterblichkeie. Der Samt 
dieſer Begeiſterung ift im allen Herzen. Wo er um 

Menſchen nicht mehr aufginge, ganz erftürbe, da würde Al 
e8 wüſt werden, lauter Tod fein. Das kann nie geſchehen 


$. 127, 
Der Doppelpunkt. 
2. C:) Der Doppelpunft ober das Kolon, bie Di 
viertelöpaufe, ſteht 

a) in mehrgliedrigen Nebefäzen zwiſchen order, ub 

Nachſaz; z. B. „Da unfre Kräfte durch Arbeit und 
megung, befonders wenn dieſe anftrengend find, täglich 
ſchöpft werden, auch die Nahrung allein niche zureicht, 
zu erfegen: fo muß die Ruhe vollenden, was bie N 
unvollkommen läßt.“ 

Bemerk. Manche Schriftner gebrauchen zur Trennung ? 
Vorder: und Machfazes flatt des (:) ein (;), welches — 
der Beſtimmung des legtern entgegen ift. Dagegen iR 
fehr kurzen Sägen flatt des (:) ein (,) zur Tremaın 
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Vorder⸗ und Nachſazes Pinlänglich: „Ober gleich nicht reich 

ift, fo lebt er doch zufrieden“ u. a. Geht. der Nachfaz in 

eine Srage oder. Ausruf über, fo trennt ihn gemeinhin ein 

(5): „Wenn es. ung vergönnt wäre, in bie Zukunft zu blikf⸗ 

en, und unfre widrigen Schikkſale vorherzufehn; würden wir 

nicht jedes neue Jahr mit Furcht und Schrekken antreten?“ 

b) Zur. Andeutung des Gegenftanbes eines ober mehrer 

einzeler Wörter, oder eines: ganzen Sazes: „Man nennt 
diefe Bühne mit einem Worte: Welt. — Umfonft mar 
kin. klagendes Rufen: Kehre um! — Man gab damals 
um dritten Male: Lefling’s Nathan der Weiſe.“ 

„D wie auch ber Zeiten Wechfel ſchwanke, 

Bleibt ung doch der göttliche Gedanke; 

Höhern Wefen find wir anvertnaut.“ 

„O glauber; glaubt, fo wenig auch der Zeugen dafür 
fein mögen: Wer nicht weiß, wie man ſich auf Dornen 
bettet, den hat Die befte Raſt noch nicht erquikket. — Es 
ft nicht geoß, für die Wahrheit aller Wahrheiten zu Halt 
en: es gebe Feine Wahrheit“ 

Bemerk. Ein einzeles Wort zeichnet man oft nur burch bie 
Schrift aus: „Die Ausbrüffe Tugend und Lafter;“ Das 
Wörtchen „aber.“ 0 

c) Wenn man feine eignen ober eines Andern orte 

gradezu und wörtlich anführe: „Bon .Stolberg fagt: Wer 
immer. lächeln. kann, der. iſt gewiß. ein Schal. — Und 
Bott ſprach: Es werde Licht! — Als Peter der Große auf 
finen Reifen in Paris die Bildfaüle Richelieu's erbliffte, 
b umarmte er ſie, und rief aus: O Richelieu! gern gäbe 
dh die Hälfte mieiner Länder hin, wenn ich Die andre fo 
»gieren Eönnte, wie Du einft Frankreich vegierteft. Be 

Demerf. Führe man indeß dergleichen Worte nicht grabezu, 
fondern nur erzälend an, ober verfhiebt man Die gewöhnliche 
Ankündigung: er fagte, fchrieb, dachte ıc. In die Mitte oder 
ans Ende berfelben: fo wird bloß ein Endftrich gefeztt „Wer 
uumer lächeln kann, ſagt von Stolberg, der iſt gewiß. ein 


u2 
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Salt; m Glaube mie Yinyling, fagt Richardſon, dein 
Geiſt verräth ſich durch Deinen Anzug®" 

„d) Um mit einander verbundne Mebefägk, welche in ſch 
bereits durch Strichpumfte geheilt find, zu ſondern: „Lu 
Caſas war fi der Neinigfeit feines Herzens und der In 
ſchuld feines Lebens bewußt; er hatte Konigen ind Yarlı 
geſehen, und fcheute Eeinen irdiſchen Richter: aber ber Richter, 
vor den er fezt treten follte, war Gott, und eine unendliche 
Heiligkeit und Gerechtigkeit war ihm furchchar 

e) Wenn man Beifpiele, befondre Fälle zur Erläutem 
eines. vorhergehenden allgemeinen Ausfpruches -anfühtt, br 
fonders nach wie, als, namentlich, folgendes: Ab 
heit iſt: zu den beften Zwekken die beften Mictel wählen — 
Um die teutfche Sprache haben ſich viele verbient gemadt 
namentlich: Gottſched, Abelung, Grimm u. am — © 
giebt fünf Haupttheile des allgemeinen Weltmeers, di 
find: das nördliche Eismeer, das fübliche Eismeer, das weſ 
Yiche Weltmeer, das indiſche Weltmeer und das gib 
Weltmeer.“ | 2 | 


Bemerk. Der Döppelpunft wird auch noch oft gelegt Mer 
ähnlichen Ausfagen und Gleichfägen: „Es iſt mit den Ol 
gedichten wie mit den. Erfindungen überhaupt: die beßten 
find ebenfalls auch diejenigen, wobel man ſich ärgert, DM 
Gedanken nicht felbft gehabt: zu haben: — Er uf den 
Glauben an ſich ſelbſt verloren: ein Gemäthspuſtand, Det ale 
Kräfte lähmt.“ . | 
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3. (5) der Strichpunkt ober das Semikolon, di we 
viertel oder halbe Pauſe, ſcheidet 6 
a) die heigeordneten Säge, ober. ſolche Glieder eines Rede 
ſazes, welche einen für fich beſtehenden Saz ausmachen de 
nur in Verbindung mit ähnlichen Säzen als ein Glied eine 
gröfiern Ganzen erſcheint: „Reiche ‚und Arme leben mit 
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einander; jene. haben dadurch Gelegenheit, dieſen Outes zu 
thun; dieſe erwerben durch ihrer Hände Arbeit ſo viel, als 
zur Befriedigung Ihrer' Bedürfniſſe nöchtg iſt⸗ 

Bemerk. Beginnt der beiordnende Saz mit und, und gehn 
im vorhergehenden Redeſaze nicht ſchon mehre Einſtriche vor⸗ 
auss fo fezt man lieber den Einſtrich, alss „Sch ging vor⸗ 
aus fort, und 'meln Freund kam nach. — Entweder find 
wir unſterblich, oder der Menſch iſt elender als das Thier.“ 


b) Ex ſteht and) gern vor Bindewörtern, welche eine Urs 
ſache, Erklärung, Bedingung, Folgerung ze, bezeichnen, als: 
nur, denn, (onft, aber, alfo, allein, daher, viel 
mehr, demnach, fondern, Indeffen, Dagegen x. 
Sie war über. den Verluft ihrer Murten beinahe untröſt⸗ 
| lich; denn ſie verlor mit ihr faſt Alles, — Es iſt ſüß, 
ſich zu rächen; aber noch weit füßer iſt's, zu verzeihen. — 
- Manches hängt. ben Dergnägungen ohne Maß und Ziel 
nah; daher leider feine Gefchäfte darunter —— 
Bemerk 1, Sind fedoch ſowol im Vor⸗ als Nachſaze einige 
632 vorgefommen, pflegt man ‚auch wol vor dem aber ein 

2) zu fegens „Napoleon hatte den langen Weg von Mose 

Sau bis an ‚die Weichſel zwiſchen lauter Leichen und Sterb⸗ 

eriden gemacht; er hatte das-Gewinfel von taufenden hülfe 

Jos Verſchmachtenden gehort; er hatte die Graüel der höch⸗ 

ften Barbarei und Fühliofigkeit, wozu Hungersnot und Ders 

gweiflung den Menſchen bringen, felbft gefehen; er ſelbſt 
war dem nächfegenden Feinde kaum durch ſchnelle Flucht ent: 
eonnens aber er bot alcht die. Hand zu. einem gerechten 

Frieden; er rüftete fich zu neuga Kämpfen, weihte neue 
hunderttauſend feiner Unterthanen dem Tode zur Erringung 

neuen Sieges, und zur Rache on Preußen, bos ſich erfühnte, 

feine Selbſtändigkeit wieder zu erringen“ — 

Bemerk 2. Oft ift flate des (5) ein bloßes (,) husrelchend, 
befonders, wenn In kurzen Säzen noch Fein (‚) vorangegangs 
en iſt, und die Sazgrundlage nicht wiederholt wird: „JM 
wollte Dich geftern befuchen, traf Dich aber nicht zu Hauſe. 
— Wir irren allefammt, doch Jeder irret anders.“ 


) Bei Abtheilungen und Aufzälungen von Beifpielen, 
welche mehre Einzelheiten ober bie einzelen Thelle eines Meder 
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ſazes enthalten: „Jeder vollſtändige Schluß beſteht aus drei 
Urtheilen: 1. aus einem allgemeinen Saze, welcher die al 
gemeine Regel aufſtellt; 2. aus einem Sage, welcher ds 
Beſondre der allgemeinen Regel einverleibt; 3) aus dem, 
welcher daraus hergeleitet wird" | 
d) Der Steichpunft ſteht ſtatt des Einſtrichs vor allm 
unfergeorbneten Sägen, welche auf einen: vorhergehenden 
durch Einſtriche getrennten Redeſaz bezogen werden fol: 
„Ich ſehe nicht, was und bier aufhalten könnte; weshalb ih 
zur Rükkreiſe rarhe. — Ich glaube nicht, daß wir uf 
Diefem Wege zum Siele kommen; obwol ich ‚gern zuge 
Daß ich teren Fan. — Der Lehrer bildet Deinen Geit 
mit vielen Anſtrengungen aus; wofür Du ihm nie gem 
danken Fannfl.“ —— — 
Bemerk. Auch ſtatt des (7) und () ſteht in den Vorden 
gliedern ein (3): „Wer ſollte nicht den Verlauümder verrät: 
“en; wer follte fih zum Werkzeuge feiner Abfichten hereb⸗ 
würdigen? — Wie fehr beugt uns der Schmerz über vr 
lorne Freunde nieder; wie felten werden fie uns erfat?* 
$. 329, ur | 
4. (,) Der Einſtrich oder das Komma, bie Birk) 
paufe fehefder | | 
a) Die untergeordneten Theile eines Redeſazes von bt 
übergeordneten: „Wem wir beim Nachdenken zuerſt dt 
Blikk auf einen beftimmeen Gegenſtand richten, fo hebe 
hundert ‚andre noch Beſiz von unſrer Aufmerkſamkeit — 
Die Schöpfung muß als: eine Offenbarung Gottes ge 
‚nommen werben, und der Saz, die Welt fei aus Nicht 
entſtanden, iſt ganz buchftäblich zu. nehmen: Man darf mt 
Die Bedeutung von Nichts feſthalten, um dieß ſogleich ei 
zuſehen. Nichts iſt ein durchaus bezüglicher Begriff, da 
an ſich gat Feine Geltung Hat. Wer aber ein verfinf‘ 
nicht begreifen kann, wie Etwas aus einem’ Nichte WR; 
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der Fan überhaupt das, Anfangen und erben der Dinge 

nicht begreifen, Da alles Werden ein Hervorgchn aus einem 

Nichts iſt ·“ | 
Bemerk. Sf die Nennweife mit zu ein Nennſaz, ſo erhält 

er einen Einſtrich vor. ſich: „Gewöhne dich, Jedes zu feiner 
Zeit zu thun.“ Dieſer Einſtrich wirdjedoch unterlaffen, 
wenn die Nennweiſe vor das regierende Wort tritt: „Du 
mußt dich jedes zu feiner Zeit zu thun gewöhnen.“ 

b) als Abgränzungszeichen zwiſchen Wörtern, welche nicht 
zuſammengefaßt werden ſollen: „ Hör, und ti nicht. — 
Das war Alles wie Id) glaube,- zue Vergeltung“ ”. | 
c) zur Trennung einzeler in gleichem Verbättiiife ſtehen⸗ 
der, weber durch und, noch. Durch oder verbundner Worte, 
namentlih mehrere Sazgrundlagen, Ausfagen, Gegen 
fände, mehrer beigeordneter Zeugfälle, Beinamworte) u. dogl. 
‚ „Dtto von Guerike, en Magdeburger, hat 1654 die Luft, 
pumpe erfunden. — Wahrheit, Tugend, Srömmigfeit und 
Geduld belohnen durch fich ſelbſt. Der Menfch wird ges 
boren, wünfcht, fürchtet, hofft und ſtirbt.“ 

Bemerk 1. Ein großer, gelehrter Mann ift wol zu unt- 
erfepeiden, von: Ein großer gelehrter Mann... Der erſte 
Ausdruff erlaubt flatt (,) auch und, und bedeutet einen 
Mann, der in irgend einer Hinfiht groß und zugleich ges 
lehrt if. Der zweite Ausdrukk aber bezeichnet einen Dann, 
der nur durch Gelehrſamkeit groß genannt wird. | 

Bemert 2. Vor und. und oder ſteht oft gar kein Saz⸗ 
eichen. 

Bor und und oder wird indeß ber Einſtrich geſezt: 

ae) wenn fie zwei vollſtändige Ege verbinden; „Du 


ſchreibſt, und ich lefe.“ 
P) In zufammengezognen Säzen zur Trennung. der einzel: 

en Theile, wenn fie von einiger Länge find: „ch werde 

ihm darüber ſchreiben, und. hoffe auf baldige Antwort. — 


) Folgende und ähnliche Säge geben mit und ohne Einfirich einen 
verfchiebuen Sinn: „Höre (,) und fprih nicht. — Eine Wirk 
ſamkeit (,) durch graufame Maßregeln beſchränken. — Beiträge 
zur tentfchen Sprachlehre (,) von Heynatz. — Ich komme (,) vor 
Heiner Abreiſe (,) nach in“ ꝛc. 
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Ich einge fon enttoeder ſchriftlich di, oder gehe felber Hin, 
um mir: Benechtigkeit gu verfchaffen.®. . ; 

y) wenn fie verfchledne Namen eines Gegenflandes aber 
niet verſchiedne Begenſtände zu zuſammenfügen; „Mein Brud⸗ 
er, und mein König. — Natürlehre, oder Phyſik.« Aber: 

„Der Mann Hat feinen Brudet und feinen Sohn verrathen, 
. Bir‘ gehen oder reiten.“ Steh indeß. oder mehrmal, ſo 
tritt ihm der Einſtrich vor: „Ob eine Vergangenheit, oder 


an ober Bufunfe' zu Tejeni fd hängt von Umfländ: | 
en ab. .- | 


 Bemert 3,- Daß der Einſtrich in ber Arithmetik die Tauſende, 
‘bei Dechmälftellen‘ diefe von’ den ganzen, bei Anführungen | 
die einzelen Abtheilungen bezcianender Biffern ſcheide, iſ iſt 
anderweither hefannt, | 


4‘ 130, 7 
| Das Gragejelgen. | 
6. ® Das Fragezeichen wird nach jedem unabhangigen 
Frageſaze und dem, der deſſen Natur annimmt, desgleichen 
nad) allen. gradezu fragenden Wörtern geſezt: „Was iſt ber 
Menſch? — Wer könnte ruhig hleiben, wenn er von dem 
Augenbliffe. wernichtes fieht, woran er Sabre lang gearbeit 
gt hatt — Was Hat Frankreich von allen Siegen’ feines 
Gewaltherrſchers gewonnen? Den Haß aller‘ europäifchen 
Dationen Was von feiner Niederlage? Die, Schande. 
Was haben Ihm beide gefofter? Millionen feiner blühend⸗ 
fien Jugend und feinen Wolftand. — Wärs möglich? Wär 
es? — Alfo höte- ich ihn doch nicht gekannt? Miche ganz? 
Wir werden von hier wegziehn; aber wann? und mohin? 
iſt noch niche befkimme.* | 
Bemerk L Weun mehre Säge mit. einander verbunden find, 


bie zufammen erft die Frage vollſtändig darftellen: fo ſteht 
das Fragezeichen nur einmal und zwar am Ende: 


„Dereueft du die Schuld, und iſts dein ernfter 
Entſchluß, verſoͤhnt aus diefer Welt & ee, 
ler 
Haſt du es gethan, oder Bat deine 33 gelogen? — 
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— 36 aber. fol. zum. Metßel. mich. erntebern, 
Wo ich der Künfkler könnte fein?“ A Giller. J 


Bemerk 4, Eine Frage, welche nicht den Schluß eines Sr 
„es macht, verlangt Eeinen großen Anfangsbuchftaben dinter 
fih: „Daß ich ferben werde, weiß ich; aber ann — 
das mag; ich nicht wiſſen.“ 

Bemerk d. Eine Frage, welche. nicht, ausdrükkuch, fendern 
nur erzälungsweife geſchieht, verlangt "auch nicht das Frage: 
zeichen: „Er fragte mich, was er antworten folle“ Mur zu: 
weilen findet es fich in — ni: ar fragte mich, 
ob ich mit dem Pin, befonnt feit«. 


BL 2 
6. ch Big‘ Austuflngsgeichen ſtchen nuch (han in Laute, 
sone ib. Safe, welche eine unmittelbare Darftellung det 
Gefühle umd Belktebungen ausbrüffen: Wie groß ft des 
Allmãchtigen Site! — Mochten vbch ſminer. Unſchuld "und 
Wahrheit fiegen! Freuet euch, Beide, die wiedertehr⸗ 
enden Frühlinge 
— Welch’ fürchterlicher Zufall! vir⸗ — Verdien ich 
Daß Ste ſo Hart mich ſtrafen? oe. * HP 
Erholen Cie fh! Man fommt! tu. 


"Man überraſcht uns! — Stehn Ste auf! r Cr ſich — 
Mein ganzer Hof an dieſem Schauſpiel weiden?“ » 

Bemerk 1... Stehen. mehre Säze neben einander, welche zu: 
fammen erſt den Ausruf vollftändig ausdrüffen: fo ſteht das 
Ausrufungszeichen nur einmal, wie die .einzelen Säze auch 
befchaffen fein mögen: „Du, gehe nach Haufe, und ihr, legt 
euch ſchlafen! — O, daß ich es vermafin, Dir meine innige 
ffen Gefühle hiebei in. ihrer ganzen Wahrheit darzuftellen! 

Bemerk 2. Im Zufammenhange ſteht hinter Anreden ges 
wöhnlich ein (,), was auch einige bei Anreben im Briefe 
thun: „Wolgeborner, Hochzuehrender Herr, — Wenn Sie, 
— wertheſte Freundin, das erhaltne Buch geleſen haben: 
o ꝛc.“ 


Die Verdopplung beider Zeichen (22!) ober auch ber 
Gebrauch beider Zeichen unmittelbar Hinter einander ?! — 
12 iſt nur in ſehr wenigen Fällen, wo viel Sinn in wenig 
Worten enthalten If, üblich und zuläßig: „Sie ‚find alſo 


! 
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nirgends (die Geftorhuen); und boch find fie unglüfflich?? 
Mie ſauer läßt ſichs doch Mancher werden, nichts zu thun!! 
Kann auch ein Thor einen Weiſen fchägen?! — Wie wen, 

ig Wochen brauche, nicht oft der ungezogne Herr Sohn, 


um das von feinem Fargen Vater in fo ‚vielen Jahren zus 


fümmengefcharrte große Vermögen zu verfeinern! ?“ 


| $. 132, , 
Einige afidre. zu beachtende Zeichen. 


Lebe Gedankenſtrich ſteht 

a) nach denjenigen Säzen und Saztheilen, auf welchen 
bas Nachdenken noch verweilen, und vor denen, auf welche 
Die Aufmerffamfeit des Lefers gelenkt werden foll: „Sc 
babe Gedanken, die ich nicht aus dem Kopfe bringen Fann. 
Macedonien iſt Nichts; Griechenland iſt — etliche Hufen 
mehr; Kleinafien, Armenien, Medien, Indien — das wäre 
noch, Etwas! — Des Menfchen- höchftes Ziel iſt — Menſch 
zu fein. — Er riß den Degen aus ber Scheide, befah die 
Spize und bie Schneide, und — ſtekkt ihn langſam wied⸗ 
er ein. 

b) wenn man mitten in der Rebe abbricht, und das Aus, 
gelaßne den Lefer ſelbſt hinzudenken läßt: „Sei ohne Freund 
— wie viel verliert Dein Leben! — Mir iſt bange, dag — 
doch ich will Fein Unglüffeprophet fen. — Werm ich beim 
Dater wäre, ja ich wollte dich —“ 

c) auch in einer heftigen Gemüthsbewegung, bie in abge 
brochnen Worten ſpricht: „— — Er iſt geſchwind — ber 
König — Ach hoffte — länger — denk auf deine Nett 


ung — Horſt du? — auf deine Rettung — deine Mutter 


weiß Alles — ich kann nicht mehr. ⸗ 
d) zur Scheidung mehrer neben einander geſtellter Säge 


bon gleicher logiſcher Beziehung, beſonders ſolcher, in den⸗ 


1 
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en bie Gedenken verſchiedner Perſonen enthalten ſind: 
„Derhite dee Himmel, daß man euch zumuthen ſollte, die 
Abderiten zu leſen, wenn ihr gerade was Nöthigeres zu 
thun „oder mas Beſſeres zu leſen habt! — Ich muß auf 
eine Predigt ſtudiren. — Ich habe Kranke. zu beſuchen. 
Ich hab’ ein Gutachten, einen Beſcheid, eine Lauterung eins 
en unterthänigften. Brief zu machen. — Sch muß recenſir⸗ 
en. — Mir fehlen noch fechszehn Bogen an vier Alphas 
beten, die ich meinem Verleger binnen acht Tagen Kiefern , 
muß. — Ich hab’ ein Joch Dchfen gekauft. — Ich Haß’ 
ein Weib genommen. — In Gottes Namen! Ba 
beſucht, referirt, überſezt, kauft und freier!“ 


e) Statt: des. Einfchlußzeicheng vor oder nach einem ein⸗ 
geſchobnen Saze, ben man beſonders bemerkhar machen 
will: „Gott wird nicht durch Opfer — der Algenugſam⸗ 
bedarf ihrer nicht — befriebige“ 


£) nicht felten im Gefpräch, um bie läfige Sichetehe 
bes: er fagte, antwortete, erwiederte u. dgl. zu vermeiben: 
„erden fie verreiſen? fragte er. Nein antwortete ich — — 
Was hält Sie ab? — Meine Sefchäfte. - — Können Sie, 
diefelben nicht aufſchieben, ober einem andern übertragen? 
—. Diegmal sicht u fo.m. 

Demert. Ein ähnlicher, nur Fleinrer Steich wird von den 
andern Sprachlehrern auch angewandt, die verſchiednen Wort⸗ 
theile von einander zu trennen. In dieſem Buche iſt der: 
ſelbe nur vor und zwiſchen gewichtigen Stammſylben, vor 
und zwiſchen Sproßſylben und Sproßlauten aber, ein neues 
eignes Zeichen - verfucht worden, wodurch Die Zunge gleich⸗ 


fam unvermer£t zum ſchnellen Anſprechen des sotgenden din, 
. geleitet wird. 


2.0 D oder — — die Parentheſe, bas Einſchluß⸗ 


zeichen wird gebraucht, wenn ein Saz mit einer andern 
Wortfügung in Die Mitte eines andern eingeſchoben werben 
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fol, welcher dann mit etwas niebrer Stimme auch ein wen 
ig ſchneller vorgetragen wird, .Diefer Saz dient 

a) zuc nähern Erflärung und Erlaürerung bes Hauptſaz⸗ 
es: „Ich wünfche (finden Sie den Wunfch nicht natürlich? 
Ihr Zutrauen zu erwerben. — Er hat viel gelitten Caber 
freilich größtentheils ſelbſt verſchuldet), das kann Niemand 
laügnen. 


by ober auch zur befſern Unterſcheidung eines nur bei 
lauüfig. erwãhnten Sajes: Die Zeit der Jugend (es iſt 
die ſchönſte Zelt im menſchlichen Leben) geht ſchnell vorüb⸗ 
gr. — Wenn ich glauben darf, daß Sie meln Freund find 
(doch warum follte ich das nicht, da ich fü viele Beweiſe 
davon habe): fo zweifle Ich nicht, bag Sie mir eher Ihr⸗ 
sen Beiſtand nicht verſagen werden.“ : 


3.(n —*) Diefe Anführurgszeichen werden gebraucht, 
wenn man bie Meden oder Gedanken Jemandes unveränds 
ert auführt: Schiller ſagt in Don Sarloss: „Den Zufall 
:gtebt die Vorfehung —. ann Zwelke muß: ihn Dee Menſch 
geftalten.“ 

Bemerk. Das Angefüßrte k ‚einem abhängigen Sage wird, 
Wenn es nur wenige Worte find, durch gefperrte Schrift 
oder auf andre Welfe gekennzeichnet: „Du Döfewicht lachſt 
wol über meine üble Laune und denkſt: Er hat's doch 
gefühlt!“ 

Worte und Stellen, welche man beſonders hervorge⸗ 
hoben wiſſen will, giebt man durch größre, andre, oder auch 
geſperrte Schrift. 

4. (.) Das Binde⸗ mb Theilungszeichen, jenes bei 
umfländlichern Zuſammenſezungen dieſes beim Abbrechen ein, 
es Wortes am Ende einer Zeile: „Wittwens, Waifens und 
Armenanſtalten. — Sean Pauls Blumen, Frucht, und 
Dormenftüffe u. dgl.“ J | 
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Dainerk, In dleſer Schrift ſicht Mep: BZelches: auch als 
Stelivertreter ‚(909;9argefgmmner Thelle zur . lachtecn Ueb⸗ 


erſicht. 

5.(—') Der Apoftvoph, das Weglaßzeichen ſteht | 

a) wenn ein e ober i Ausgefallen: „Ich ſterb' und fe 
Euch Gottes heiligen Segen, 

b) bei Eigennamen, die’ auf einen Selblaut enden, vor 
dem 8 des Zuugfalls und dem. pi der Mehrheit und dem ber 
übrigen Sallformen: Cicero 8, Goethe's, die Florida's, Der, 
than. 

c) nöthig iſt dieß ,Zichen auch in ſolchen Zu ſammenzieh 
ungen, welche ohne dasſelbe leicht unrichtig ausgeſprochen 
werden koönnen: ihr laſt, reift, ſpeiſt ) u. dal. 

6. (**+**  Yfterisfen oder Sternihen) oder (....) 
oder (ss) oder (----) das Lüffenzeichen. - 

7.6) Das Wiederholungszeichen kömmt nur in alt 
en Liederbüchern vor, und zeigt an, Daß gewiſſe Zeilen ein, 
er Strofe (meiſt am Schluſſe derſelben) zu wiederholen 
ſind. 

8. (2c.) Das Ergãnzungszeichen. 

9. (f. ff.) Das Fortweiſungszeichen. 

10. (2 oder 7 oder Ziffern und Bihician das 
Verweiſungszeichen. 

II. (2) Das Gleichheitszeichen. 

12. (.) Das Abkürzungszeichen, nicht blos hinter ab 
gefürzten Worten (Abbreviaturen), ſondern auc)- Ziffern; 
wenn fie eine eigne Zal anzeigen, gebraüchlih. Man breche 
jedoch im allgemeinen fo ab, Daß das Verkürzte, Deutlich 
bleibt: Art. Artikel) Kap. (Kapitel) Apoftr. (Apoſtroph) ꝛc. 

13. (-) Die Trennungspunfte (puncta dierseos), 
welche über einen von zwei Selblauten in fremden Worten | 


*) Dofie könnte man leichter: Inst, reist, ſpeist u. dal. ſejen. 
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gefest merben, um anzudeuten, daß ſie nicht als Doppel: 


laut, fondern getrennt gelefen werben follm:  Marthäus, 
Aeniis, Phaẽton u. a. m. | — 





Anhang 1 


Grammatiſche Figuren. 
6. 133, 


Die Orammatifchen Figuren oder Wortfiguren in ber 
teutſchen Sprache beftehen in dem Hinzuthun oder Unter 
Iaffen einzeler Raute, Sylben und Worte, entweber aus Uns 
kunde der Sprachregeln, aus einem falfchen Geſchmakk, oder 
- auch endlich aus Noth ungewandter Dichter. Sie gehören 
daher größtentheils mehr unter die Fehler, als unter bie 
Schönheiten der Rede; man muß fie indeß kennen lernen, 
um fie würdigen zu Fünnen. 

1. Apocope (bie), die Enbverfürzung, wenn man. am 
Ende eines Wortes einen Laut ober Sylbe fm Sprechen 
abzwakkt: Güt, Gnad', Kron'. Sie ift da zuläßig, wo das 
folgende Wort mit einem Selblaut anfängt; fehlerhaft das 
. gegen, wo Das ‚folgende Wort mit einem Grundlaute be 
ginnt. Eine befondre Härte entſteht, wenn man ganze 
Sylben, oft Des Reimes wegen, unterläßt: „welch' Kind, 
manch” Mann“ u.a. m, | 

„Doch Brüder find wir allzuſamm' . 
Und das fchwellt unfern Much; 
Uns knüpft ber Sprache heilig’ Band, 


Uns Enüpft ein Gott, ein Vaterland, 
Ein treues teutfches Blut.“ 


2. Apheresis (die) Kürzung eines Wortes von vorm, 
z. B. nauf fl. hinauf, "rein ft. herein, rüber fl. herüber, 
runter ff. herunter, 8 iſt ſt. es iſt, u. Dal. - 
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. 3. Krasis (bie) Zufammengiehung zweler Sylben in eine, 
oder zweier Wörter in eines z. B. ſags fl. fage es, giebs 
fi. gieb es, am's fl. an das, ins fl. in das u. dgl. 

Dergleichen Zufammenziehungen find dam fehlerfaft, 
wenn fie fchwerfällig und übellautig merben, wie überm 
ft. über dem, aufm fl. auf bem; ober wenn fie gar gegen 
Sprachrichtigfeit verftoßen, wie gewest fl. gewefen. 

4. Paragoge (die) fehlerhafte Endwerlängerung eines 
Wortes durch Anfaz eines Lautes oder einer Sylbe: ihme 
fl. ihm, dahero fl. Daher, borten fl. dort, hierinnen ft. hierin; 
gewißlich fl. gewiß u. a. 

5. Rrothests (die) fehlerhafte Vorſezung eines Lautes 

oder einer Spike, vor ein Wort: benebft fl. nebſt, Dieweil 
ſt. weil u. dgl. 
6. Synkope (die) Wortkürzung oder Zuſammenzichung 
eines Wortes durch Wegwerfung eines Lautes oder einer 
Sylbe aus der Mitte eines Wortes: drin ſt. darin, drunter 
fl. Darunter, u. dal. 

7. Epenthesis (Die) Einſchaltung eines Lautes oder einer 
Sylbe in ein Wort, gewöhnlich ein ſchlechter Nothhelſ uns 
beholfner Reimer: Genade fl. Gnade, Gelüfk fl. Glükk, 
löbelich ff. loblich, Kindelein fl. Kindlein, verfammelen ft. 
verfammeln, gewöhniglich ſt. gewöhnlich, Vollenkommenheit 
ft. Vollkonimenheit. 

8. Metathesis (die) Buchſtabenverſezung, um einen and⸗ 
ern Sinn herauszubringen, gewöhnlich nur Spielerei: Erde 
— Rebe, Bernſtein — Brennſtein, Regen — Neger n a.m. 

9. Enallage (bie) Bertaufhung ober Verwechslung eins 
es Wortes mit einem ‚andern, 5 D. Geij fl. Sabfucht, 
Stolz fl. Eitelkeit, u. a,m, 


10. Anastrophe (bie) Verkehete Wortſezung, nach 
welcher sin Wort, das voranſtehen ſollte, hintan geſezt word⸗ 
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en. {ft he, hinnm, umher ſt. berum, demnach 
fl; nachdem, ober „umgekehrt. Desgleichen Weinglas fi. 
Glas Wein, Biermaßſt. Mag Bier. 

‚Il. Zeugen (das) Verbindung zweRr Hauptnamworter 
aber auch zmeter Suze durch ein Fügemort, das ſich nur zu 
Einem ſchilft⸗ „Dank will ich Milch und Blumen auf 
dein Grab- ſtreuen.“ 

"12. Asyndetoii has) Die Verſchweigung oder Unter 
—* der Bindewörter, um deſto kürzer und nachdrükklich 
er zu reden: "Er kam, ſah, ſiegte, fl. Er Fam und ſah 
und fiegte“ So auch: „Es warb in der ewig denkwürd⸗ 
igen Schlacht bei Leipzig Alles auf das Spiel gefezt, was 
für Beherrfcher der Völker und für die Volker felbft Werth 
haben kann: Ruhm, Ehre, Freiheit, Wolftand, Herrſchaft, 
Unabhängigfet“ 

13. Polysyndeton (das) die Anhaüfung ober Ueber 
ladung eines Sazes mit einerlei Bindewörtern, oft beabſicht⸗ 
igte Zier, bei ‚Anfängern im Reden und Schreiben ge 
wöhnlich ein Fehler. Ein Beiſpiel des Beſſern: „Ihm 
ſei Ehre und Dank, und Ruhm und Preis!“ 

. 14. Ellipse (bie) Unterlaſſung eines ober bes andern 
Wored, das leicht hinzugedacht werden kann. Inwiefem 
indeß Verſtändlichkeit nicht darunter leidet, tragen ſie nicht 
wenig zur Belebung der Empfindung und Einbildungskraft 
bei: „Morgen ober in 8 Tagen — nur kommen Sie! — 
Fin Winf von Ihnen, und es ſoll gefchehen!“ 

„Nur unverzagt! Viel beffer Ri; 
Bensibst,' alsbebauent. 
‚. Zwar kränket Hohn und falfche Lift, .. 
Wenn Freund und Bruder fi vergißt; 
Doch — wie das Herz auch’ trauert — ' 
Geſtrebt .und, ansgebmuertl= — 


4. Plone (der) Wortuherfuß wodurch ein Be⸗ 


» 
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griff doppelt ausgedrükkt wird: „weißer Schnee ; naffes 
Maffer, feuchter Regen, Falter Froſt; — meines Freundes 
fein Haus; — das kann wol möglich. fein. Ich bin ih der 
Nothwendigkeit, dieß thun zu müflen.“ Dahin kann man 
auch die unnöthige Wiederholung deſſelben Gedankens, ob⸗ 
gleich mit andern Worten, rechnen, welche Untugend man 
indeß auch mit einem beſondern Mamen Tautologie 
nennt: „Meine Freundſchaft für Sie iſt unbegränzt, ſie 
kennt keine Schranken, ſie hort nie auf “am 


Anhang. IL | 
Don ben Abkürzungen, Abbreviaturen. 
13J3.— 


Eine Abkurzung (Abbreviatur) heſteht darin, daß ein 
bekanntes Wort nur durch einen oder einige Buchſtaben 
deſſelben angedeutet wird. Die folgenden Theile erſezt der 
Punkt, Bei manchen Worten und Redensarten iſt bie Ab 
kürzung ſehr gewöhnlich, daher man, fie kennen lernen. muß. 
1, Abfürgungen, die. mit ein, zwei, Drei Buhſtaben 
ausgedrükkt werden nach Dem. Alphabet: 


a) B. hetißt Band od. Bud, 
D. od. Dr. ⸗ Dyetor. 2 
h. od. heil, ⸗heilig. 
l. ⸗lies. 
M. Magiſter. 
M. od. M N. +, Namen 
PR od. ib. Bo. Pfund. 
f: od. S. ⸗ſiehe. 
.. . — ⸗Seite. 
Be Stübkk, Stunde. Zu 


Th. BEL FERT WR Be ”. Theil, 





“ 
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u. heißt und. 
V. = Berss. 
b. A. T. =" Altes Teſtament. 
USt = alen Stils. 
d. i. = das iſt. 
d. J. — dieſes Jaht. 
d. M. — dieſes Monats. 
d. V. m Der Berfaflen. 
b.&.. =: heilige Schrift, . 
I = mh 
N S. = Nahferift. 
MT, = neues Teſtament. 
n.&. = nem Stils. 
Se. Sr. = Gehe, Seiner. 
v. o. — von oben 
vV. u. = Bon unten. - 
5 B. = zum Beiſpiel. 
;»E& = zum Exempel. 
e. a. a. O. = am angeführten Orte. 
D. d. U =. Doctor bee Arzneigelehrſamkeit. 
D. d. W. ==‘ Doctor der Weltweisheit. 
D. d. U. = -Doetor der Phflofophie. 
DEN. =, 'Doetor ber Rechte. 
D. R.K. Der Rechte Kandidat. 
u. a. m, = und andrte mehr. 
u. ſ. f. od. w. — und fo ferner, ober weiter, 
u. e. a. = und einige andre. 
v. R. mw. — von Rechts wegen. | 
d. d. h. S. D. — :der heiligen Schrift. Doeror. 
d. G. G. B. — der Gottesgelahrtheit Beflißner. 
o. U. d. B. = ohne Unterſchied der Bedeutung. 
u. d. g. m. = „und dergleichen mehr. 
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2. Abkürzungen, welche mit. zwei ober mehr Buch⸗ | 
ftaben eines Wortes von Anfang an Megthent weden 


Abth. — Abtheilung. Exe: Excellanʒ. 
Anm, od. nmel, = Anmerkung. gr "a Stau; Safer. 


. Ausg. — Ausgabe, "Reed u Breihker, 
Abſchn. — Abſchnitt. "geht, = ' Er veiheerlig). 
Anm. - Antwort Gre -Geöfcher.” 
Kap. 2 > Kapitel, ' "ge = dur Shen 
Eent. | = Eentimen. geb = gebörkn 
Eentn. ob. &. = Centner. "ge "= geftörben,‘ 
Em. = Euer, Eure" rg ‚bot. 9 


3. Abkürzungen mit Iateinifcher. Schrift 

A. C. Anno Christi, im Jahr Chriſti, d. b. nach Se 
Geburt. 

A. M. anno mundi, fm Jahr bder Welt, 

a. c, anni currentis, bes laufenden Jahres. 

a. p. anni presteriti, bes vorigen Jahres. 

A,u,s. actum ut supra, Öefchehen, wie oben gemeldet 
worden. 

D.J.U. Doctor juris utriusque, beider Rechte Doktor. 

fol.  £olio, in Bogengröße. 

JCtus. Juris, oder Jure .consultus, Rechtsgelehrter. 

L. S. Loco sigilli, anftatt des Siegels. 

M. (or Namen) Magister (auf Recepten) misce, 
mifche. 

M.D.S. misce, da, signa! oder misceatur, detur, sig- 
netur! mifche, gieb, begeichne, oder man mifche, 
gebe, überfchreibe u. few... 

M. D. Medicine Doctor, der Arzneikunſt Doktor. 

N. B. nota bene, merfe wol! ein NB. eine Erinnerung 

p- pag. pagina, Site, Blattſeite. 
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Dann bricht die Sonne neu Ber 
Und Alles jauchzt zu / dir empor, 
Bor dem die Wetter fi chweigen. 

Von dir kommt was uns bien: rfreut, 
Von dir, Quell allee Gaben! 
Dort wirft du ulis mit Seligkeit · | | 
In reichern Strömelt: laben. :: 
Mol, wol den" Menfeeh, een Wi , 
Sich dir ergeben, und einſt ie ee" 
Im Glaubert’feeubig ftetben! — ii ae 


29, Lied. GSells) iz 


1l==1: .—.. - et. in! u 
2=6&%3: zum yms 0. u 3 
.v-u- —E ae 0 2 7 * 

4805: wu u u ü⏑ 0 
Da nn on : ı 
Ins ſtille Sant Er Kur EEE S il 


Mer leitet uns hinter ?- - Ni 
Schon mwölft ſich uns. ‚Der. Abethiimel F 
Und immer trümmervoller wird der. Saat * 
Wer leitet uns, mit ſanfter Sad; Da 
Hinüber, ad)! binüber, nn Ya Ti 
An: Fra NER “ En 
ns e xzan . . .." 
Zu euch, ihe ferien; HRaume / 2. 
. Für die Veredlung! Zarte Mor entraume F 
Der ſchönen Seelen! kunft'gen ef u 
Wer treu des Lebens Kampf beftanb, " -... 
Trägt feiner Deine Keime“ ' * 4 
Ins ſtille Land. * J 
Ach Sand! "Ach Lande u 
dir alle —S Fe 
er milbefte von unfers —* Dorn = 
Melftäms,ibie. Füffer: nuige waudt, J 
Und leitet uns mit ſanfter Hand . \ 
Ins Land: der ‚großen Aalen, un Fu 
Ins ſtile Land.:. en m N 








zur 


ons und Sylben 








ide & 
Nelım 


erfunden: (Säle; 
9 1998: 2 - 








Und, nichts zu ſuchen 
ra RB war AS 





: etc, mit Ihe» 
er Sprade felbfi erwachlen, ar Ola fang ale fimmung oder 


eine lange Splbe, der aber feine Linge-unmittelbar vorhergehent 
") Daß ebene Ir Hefe Seokite — — — weil nur 
dia dade Geſ ih nate geut ga u 





Im Schatten ap 15 TH ged THE älen 
Ein Blümchen ftchn, Den Würzlein aus, 
Wie- Sterne leuchtend, ‚Ium Garten trug ichs 
Wie Aügleln fehön, hübſchen Haus, 


At es b 3 es wiede 
— MAAS: R aut e ee ‚wieder 


Soll ich zum Welten **"Mum Mari ff} mm 
Gebratene A Fi. 


darf, austönt; Tr wenn bieß auf zwelen, ehner Tanger 
und ‚unser geſchieht. 

Ei genfihntten, De Rehm, — —A marc 
und der fein, — ii ein ang ef iner Bed 
der Gelblaute DI 9 gutes Berl on der Grumdl ne 1: 

Br ers ur Natürlichkeit gehkt, daß en gleichfam; von 
Arge dten Aa und mit milhfam gefuät Oder gar ergmungen 
Scheine; der Adel Dis endlich dert it, 9 man das 
tägliche, Gemeine und ven deige an ſich v A 

2, Da der Reim ein Haupt; I Wi Ger — — fe 1 
der Sinn hinter Ihm einen erlauben, und nich 
aufbaltfames Fortfchreiten werl ae Daher darf er_M 
Wort serichneiden ⸗ FU CEEN zum Scherz: 84 3 En 
ein Shuh —M et Day ©) Mach aufs DaB, Dr 
ndrthen, Filwort, bcidändt je Beinammort, —— SHE 
einen hochtonigen ; — nämlich. auf, ein Hnuptnammort 
Siigewort und Beljiigewort fallen. » 

. Weber den Dteim bag mar-dag. Oft , ticht dat Yuge I ndb 
en und foldhe,] Die es au für Yuge, nicht,aber fürs D m 
beißen unreine Reime, in gehört, wen ein Aunp 
einem gefchärften, ein tiefer mit einem hopen-Gelblaut: nn 
EN] Gram — Lamm) Elend) — bei dena 2° an Be H 

ut mit einem flärkern umd üungleichen: a 
Ned, gereimt eis oder/ wenn beides 5 Ei ie 
— Steger u. f w. 

4, Eh Sreim, befen Felle auch bot den Remfotken dh 
find, heißt ein reicher Rei Der Zeſer 16 wur dann I aun 
idenn er — geräblt wird 

Icht8 gebt über den Bein 14 is 
ne " "Sagt mein: Kellner; allein, N 
5 Er gebt über den Bi da 
> 5 Nur feergmeife xelmt man «) zwel ‚lange a md 
“ Bm man ſchiebend nennt Web and — —— 
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€! eim! en 
Yello, gleitende Reime — und zellen — 5 
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2. Dar Frahting (Bräkne). 
13. -.- =. 


2=A: 2-0. . 


Aus Ihrem Schlaf erwacher*) 
Bon neuem bie Natur. - .. . 
Seht! wie bie Some lachet 
Herab auf unſre Flur. 


toner, (id "Be uns wenig. Im Gebrauch, und nicht zu 

m fe MR ht Ni br — zu fehr en Denanten * 
Li mi U Li anwenkei und end= 

E sic einen tripye en, Hin Inden uni Lug —28 


vr Diner eittech ii tes 
loſer eee antiken m m achten HH 
austibeliche” Irben won ber teutſchen —XR ee 


Dem Meime ik in gelte, 23 lich die Allitera⸗ 
tion, ren —T der fiarfen ein oder Stamm=- 
worte, früber bei den — Bolfern im rauch. Er lebt 
in — —* noch fort in folgende and ähnlichen Wend- 


Eine Ich 5 du {be Taltmaß gemeffen, und 
2 * den ” uch u une ihren 


Ange jen Theilen na aus Fihen weich 18 einer nach Länge 
und Kürze beftimmten Angat von gaben kam, entweder Worte 
oder Mersfühe find, ene, KR „ber dung der Verfe ur- 


forünglich zu Grunde llegen, — ſich entpeder auf. dem 
Umfang eines Wort:g, ol ober doch wendig: 18 mit verbundner 
te; se umfaflen hamer R dur inet ‚alt, von dem 
rade die Nede Id falten mit dem — — ie —55 — u⸗ 
jammen, aber ihneiden denfelben Gin:bei —E 
Ben Derfelben mit dem Wortjuß erzengt —ze—— tönigkeit; 


feäbt — ber Hahn, — die Nacht — entgicht® 


nien die one teãhn, das Dunlel liebt. 
PAR. — Meuſchen — müſſen — herben« 
Bas — ward, il 
verduntelt die 
Ratır 5— des Se Beute, 7 * An art darf u nicht 


zu wiederhol 

ei . 
MT Dee Bambus al ‚als bereiähenter Fuß — Pa 
und ih Mufchung der Bnayi be und Dattylen m bo. r 


Im Schätten Tab 1 Gh grub’3 mie allen 

in Blümchen ftehn, Den Wirzlein aus, 
Wie Sterne leuchtend, Zum Garten trug ichs 

Wie de om - Am hübfchen Haus, 


Ich wolle es brech es wieder 
Da ſagt es —— 4 Dt AR 
Soll ich zum Welten "Nun zweigt * "immer 


Gebrochen eng end Flüge Fan 


darf, austönt; welblich, wenn bieß auf zielen, einer laya 
an garen geichieht. 

Eigenfhaften. 1. Der Reim muß molkfingend, — 
amd edel fein, Den: Wolflang Türdert, ein Inmgemenner 
der Selblaute und ein gutes Berbältmig 74 —— 

Ir En Ratürfichkeit —2— daß en fa. — 
"Dargeböten babe, und — am geſu iD sr gm arms 
fhelne; der Adel des Reims endlich DE 28 man das 
zägliche,, Gemeine und Siieheige am fich vermeld 

2, Da der Reim ein Hauptgited des Geräy es —2 Par 
der Sinn hinter Ihm einen Schluß erli faulen , und mi 
aufbaltfames Fortfchreiten verlamgen; daher Darf er weder dt 
Wort, aerfneihen u set dean zum Scherz: — Bade mt 
ein Schuß — und Woet dazu &)5 to Dan 
irn, Fe beifiändige Beinammort, IS fett 

einen bei ei — ig zämlich: Gut eh —— 


R —92 v 
re ENG EIER 
in ara, ein te Er dien — 

ram — 


ku} er einem —* —5 — Be Yen — 


= Geiht —5 — Pen F —— —X 





et aD ; &ötter da-und bauzta 
8 ers —— Gn) 


E nm er ben, uber Hs weefab, 
Grkhier. ein: Bott anımanehina.n . (Meifler) 
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ash Bi 
34 das Mi, 1) 
„s Reime — —A ler ve 1 wu 
uf ty gleitende Reime — und mehr eine Radapaın 
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2. Des Grafing Sencher). 


13:2. - 2. 
2=A: 0 - un. 
Aus threm Schlaf erwachet) 
Von neuem bie Natur 
Seht! wie bie Sonne ‚Tacper 
Herab auf unſre Flur. 


m Bd uns men Sebrauch/ und ni 
Die Auf A zu ehr den ee 


Ber Ik Mi RTL ünbeinben, "fern Shlap eryengen 


7. Bilder und Lrittedh arten 1173 
BE Verloren ern de ——— 
— ‚Arbeit wo: bes teutfchen. nn Braunfchiwel 18 


Dem Meime iR in gewiſſer 23 ähnlich de Allitera= 
— arten ng fang, der ‚flarfen ar oder Stamm⸗ 
ber bei den mordifigen Bölfern im rauch. Er lebt 
4 Unfeer Sprache nach fort in foigenuen und ähnlichen Wend- 
ungen: Stod und Stein, Sch mie und Schande, Haut und 
Haare u. w. eilfenans, GleichHlang ‚det Selblaute, mehr 
dem füdlichern Sprachen Europas eigen, If im Teutfhen mehr 
als eine_ Unvoltommenpeit des Re mes anzufeben: Stube — 
Stuble, Blürden Düne, 

”) Eine ſolche Ge) le, di aghelde Taktmaß gemeffen, und 
am Ende durch den Reim — * verbunden, chef tebt ihre 
einelen Theilen nach aus süßen, welkhe, aus einer Er 8 —* 

und Kürze befimmten Anzal vom äylben 6 chend, entweder Wort« 
oder Versfüge find. ene, welche ae nung der Verfe ur⸗ 
forünglich gu Grunde egen, beichränten 39 auf. den 
Umfang eines 1? oder. doch Not! HR mit verbundner 
Thelle; diefe u fafien immer nur einen gm ft, von dem 
ade die Nede u fallen Ei vn, Bett R —5 — ju= 
jammen, oder PR ‚meiden uſammen⸗ 
en — berfelben mit dem Wo er ing! nie € inigteit; 

a 
n&s — — — ber Hahn, — die Naht — entficht · 


Ir nie 58 — trãhn, das Dunteh Blcht.« 
„alle — Menfchen — müßen — ferben“ 
fondern 


Bas sehon ward, in ſte 
verduntelt di 
SEE BER ar om 


denen der Yambus als berrfchender Fuß einwohnt, gi hen 
i Zrochäi \ — ſche Verſe, 
ja Kr —— 5* —2 u Grunde abe Den dr erſe 
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Die Hirtin ſingt am Erlenbach ⸗ 

Das Lied der Dorfgemeine ad, 
Und ſieht in unſchuldsvoller RUh 
Dem Spiel ber jungen Lämmer Pr 

Des braunen Landmanns Beil Duschfihalle 
. Bermüftend heute nicht bei Waldʒ 
Der Fluten heil ge Feier flüre :.. | 
Kein Jagdhern “und! ein wichernd Bid; 

Sein Fifhernachen heile‘ —— — R 
Der Mühle raſcher. | 
Der Wieſenblumen Op dafıe :: 

Dampfe auf, und ſchwimmt! ie Baum Bufe, 
D ee ernft und. mild, | 
Sel mir des großen Morgens Si, 

Wo aller Spharen Jubel fallt, :: 
Und fpiegelhell Der Zeitſtrom malt. 


5. Das Madchen aus der deinde: (Shiller.) 
13: o=-o-=- >. o =. ou 


2==4: „-o-.l7.n 


In einem Thal bei armen Hirten : 
Erfchien mit jedem jungen Jaht, 
Sobald die erften Lerchen ſchwirrten, 

| Ein Mädchen, fihön und: wunderbar. 
Sie war nicht⸗ in dem "Thal: geboren, 
an wußte. nicht, wohet ſie kam; 
Doch ſchnell war ihre Spur — 
Sobald das ‚Mädchen ae nahm. 

Bekheligend war ihre Nähe: 

Und: alle Herzen murben- weitz | 
Doch eine. Würde, eine Höhe 
j En ernte die Vertraulichkeit. 


beit in der Form eines vollſtändigen meiler eſanges, welche jchrd 
mit der’ m ha — der indachen Dres. um und Che" 


gefänge der‘. — — Antistrophe — E odos) au 
‚eine ehr. entfernte Büßre u uliteit — läft. . r In 


1 
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Ste brachte Blumen mit und. Feuchte, 
Gereift auf einer andern Flur im 2: 
In einem andern. Sonnenlichte, 

In einer glüfflicheen Natur; 

Und theilte Jedem eine Gabe, 

Dem Fruchte, Jeuem Biumen aus, 
Der Jüngling und der Greis am Stäbe,” 
Ein jeber ging befchenft nad) Haus: © 

Willkommen waren alle Säfte; 

Doch, nahte fich. ein liebend Paar, 
Dem reichte fie der: Gaben befte, 
Der Blumen allerfchönfte dar. 


6. Lob der blauen Sarbe Mühlen)! 
1==>2: vo — u ou 


4: MILIEILID Be 


Don allen Farben auf der Welt nn 
Mir doch am meiſten Blau gefällt; 2” 
Blau iſt des Aethers lichter Bogen), — Be Bu 
Hat Fein: Gewolk ihn trüb’ umijogen. i J 


Blau iſt des holden Veilchens Kleid, 
Das, voll beſcheidner Sittſamkeit,. * 
In dunkle Blätter ſich verhüllet, 
Und doch die Luft mit Balſam füllet. 
Blau iſt das Blümchen, welches pri Mr 
Ic bitte dich, vergiß mein nicht! 
Das fich die Freundſchaft aucerſehen, 
Für Liebe, Liebe zu erflehen. * 
Aus blauen Aug ſtralt ſo reen** 
Der Hub und Liebe milder Schein; 
Drum haben inner auch vor allen . 
Nur blaue Augen mic gefalln. — 3 
Blau iſt ſchon ſeit der Fabelzit 
Die Farbe der Beſtändigkeit, tn 
Das Roth der Riebezu erheben, : 
Und heitre Dauer ihm zu geben. 
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Die Hirtin ſingt am Erlenbach 
Das Lied der Dorfgemeine —* 
Und ſieht in unſchuldsvoller RUh 
Dem Spiel ber jungen Lämmer "| | 
Des braunen Landmanns Beil: burchſchallt 
 Rermitend heute nicht den Wald; 
— Feier ſtört 2: 
* agdhorn "und! kein wichernd Bid 
Kein Fiſchernachen heilt Die: Such, 
Der Mühle raſcher a — 
Der Wieſenblumen: Opferdaft 
Dampft auf, und ſchwimmt im Bun —2— 
O Sonntagefruhe, ernft und: mild,: F 
Sel mir des großen Morgens Bib, 
Wo aller Sphären Jubelſchallt, 
Und fpiegelhell der Zeitſtrom ialt 


5, Das Madechen aus der Frembe GSchiller.) 
1233 ———— 


=. - one: 


An einem Thal bei armen ‚Hirten | 
Erfchien mit jedem jungen Jahr, ö 
Sobald die erften Leichen ftwierten, 

| Ein Mädchen, fehön und wunderbar. 

Ste war niche-in dem THal:geboren, 

J an wußte nicht, wohet fie. kam; 

Doch ſchnell wat ihre Spur verloren, 

Sobald das Mädchen Abſchied nahm. 
Beſeligend war ihre Nähe | 
Und: alle Herzen. wurden weit; 

Doch eine. Würde, eine Höhe . 

‚. Entfernte bie Bertraulichkeit. 


eit in dee Serm eines ankündigen oe efan EB welche an 


b 
mit der i ndariſch eis⸗ und 
ex gegicee deilung der — he — * 


| efünge der. Tragit 
Aue fir — ale Se ulkfeit gewahren läßt. . 


1 
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Ste brachte Blumen: mit und Fruchte, 
Gereift auf einer andern Flur 
In einem andern Somenlicht⸗, 
In einer gläfflihen Natur; ;; —F — 

Und theilte Jedem eine Gabe, . 

Dem Srüchte, Jenem Blumen u 
Der Jüngling und der Greis am Stäbe,” 
Ein jeder ging beſchenkt nach Haus. * 


Willkommen waren alle Säfte; =. u = 


Doc), nahte fich. ein liebend Paar, 
Dem reichte fie der: Gaben befte, 
Der Blumen allerfchönfte dar. 


6. Lob der blauen Sürbe. Mader)‘ : 


122: ————— 
3==4: “urn re 
Don allen Farben auf der Welt 
Mir doch am meiſten Blau’ gefälle; 2 
Blau ift des Aerhers lichter Bogen, " 2 3 Bu 
Hat Fein: Gewolk ihn trüb’ umpogenk, Zi 
: Blau ift des Holden Deilchens „Kleid, 


Das, voll befcheidner Sittſamkeit, un * 


In dunkle Blätter ſich verhüllettt.. 
Und doch bie Luft mie Balſam füflee... ey 


Blau iſt das Blümchen, welches -fpeihts: 37 


Ich bitte Dich, vergiß mein nicht! 

Das fich die Freundſchaft auserfehen; 

Für Liebe, Liebe zu erflehen. :’ ==" 
Aus blauen Augen ſtralt fo ren * 

Der Hulb und Liebe milder Sein; | 

Drum haben iminer auch vor allen 

Nur blaue Augen mic gefallen. . 
Blau iſt fehon fett Ser Fabelzit 

Die Farbe der Beſtändigket. 
Das Roch der Kiebe’zu erheben, : 
Und heitre Dauer hm zu geben... 


Unb ala. er. kam zuuherben,. ” 
Zäle er feine Städt im. Reid), 
Goͤnnt Alles feinem Erben, :‘ 

Den Becher nicht zugleich... - 

Er faß beim Königsmahle, 

Die Ritter um ihn, ber, 
Auf hohem Wäterfäale, .* 
Dort auf dem Schloß am Meer. 
Dort fand Der alte Zeche, : 

Trank lezee Lebensgluth 
Und warf den heiligen Becher 
Hinunter in die Fluth. 

Er fah ihre ſtürzen, trinken 

Und finfen tief ins Meer. . 
Die Augen thäten ihm finfen; 3 
Trank nie einen Tropfen mehr. 


40. Schäfers Kiagelieh.‘ (Böthe.) 


o- u vu - 2. () -» 
2=4.<e-«.() - vo) - . 

o.—- ul) - vo vo" 

.-2. 0) -20)- 


Da droben auf: jenem Berge - 

Da ſteh ich taufendmal, 

An meinem Stabe gebogen, 

Und ſchaue hinab in das Thal, 
Dann folg’ ich der weidenden Heerde, 

Mein Hündehen bemahret mir fie. 

Sch bin herunter gefommen 

Und weiß doc) felber nicht wie. 
Da ftehet von fchönen Blumen 

Die ganze Wieſe fo voll; 

Ich breche fie, ohne zu willen, 
Wem ich fie geben fol 
Und Negen, Sturm und Gewitter . 
Verpaſſ' ich unter dem Baum. 
Die Thüre dort bleibet verfchloffen ; 

Doc) alles ift Teider ein Traum! 
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Kein Zuftand iſt fo Bart; ein Ehor ber ſtilen reuden 
Geſellt ſich ihm mitleidig db. 
Schilt unſre thörichte Begier, — 
Die auch bei nahen Quellen ſchmachtet. 
Bergnügen beut ſich an: umſonſt! es wird velochtet; 
Nur was uns flieht, verfolgen wir. 
zu ekel ſind wir, uns zur Pein; 
Wir laſſen Weſt und Sommer weichen, 
Und wollen, wam fie fliehn, in Karten Gefraichen, 
Um murmelnd Waſſer fröhlich fein. 
Der warme Frühling Fümme zurükk; " 
Dann braucht ein Weiſer ihn bei Zeiten. 
Er läßt: Bernunft allein die blinden Wünſche leiten, 
Vergnügt auch ohne ſchimmernd Glutk. 
Beil ich nicht prächtig ſchmauſen kann 
Soll. ih nicht fröhlich ſchmauſen Fünnn?  " ° 
Will Flora für mein Haar mir holde Rofen gönnen; 
Was geht der Fürſten Pracht mic) an? 
Bas hilfts zur Luft, wenn ihre Wand 
Sich in aemirftes Gold verhüller, Ä 
Und ein Bedientenſchwarm die. Marmorfäle lt, 
Mit güldnen Scüffeln in ber Hand? .. 
ieh bin, wo Feine Pracht gebricht! , 
Man gähnt auch ‚mitten. im 
Der Nektar Jupiters, der Speifen efle 
Die ferien Shen und d Freube nicht. 


9, Anmuch und Abtei Gain 


’ D ’ 
1=3:' u. u-u-u=-.. 


.2=4: 0 -.-.- 


Beolänit vom. rothen Ehen des, binnab bt, 
Am zarten: Halm der Thau; 

Der Frühlings — *8 AItternd Bin, ſcheen 
Hell in bes. Stromes Dan. en 


> 
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iſt der Selfengnell, ber Bluthenbaum, 
er Hain mit Gold bemalt; 
Schön ift der Stern des Abende, der am Saum 
Der Purpurwolke ſtralt. 
Schon iſt der Wieſe Grin, des Thals Schr, 
| Des Hügels Blumenkleid; 
Der Erlenbad), der fgilfumkeängte Teich, 
Mit Blüthen überſchneit. 


D mie: umfchlinge und hält ber. Weſen Heer 
Der ew'gen Liebe Band! 

Den Lichtwurm und der Sonne Feuermeer 
Schuf eine Vaterhand. 


Du wigkſt, Allmächtiger,. wenn hier dem Baum 
Ein Blüthenblatt entweht! 

Du winkſt, wenn dort, im ungemeßnen Saum. 
Ein Sommenball vergeht! Ä 


10. Wohlthat des Herzens. (Seume) 


14: vu ocunu-eo- 


23: zoo un u vu = 


Kalt und erſtarrt liegt rings bie Flur umber, 
Wo dee Gedanke nur. die Gruppen ftellt; 
Und ohne Herz iſt unfre fchöne Welt 
Ein todtes Bild, und aller Freuden leer. 

Das Herz nur ſchafft in ſüßer Sympathie 
Aus jedem Gegenſtand ſich Hochgenuß, 
Hört in dem Sturm ber Liebe Motgengeuf, 
Und fammelt Freuden aus des Lebens Müh. 

Das Herz gießt men die Suchen um ſich her, 

Und haucht ein neues glühendes Gewand 

Mit fchönem Zauber um das naffte Land, 


Macht Arme reich, und giebt den Reichen mehr. 


Das Herz ſchattirt ber Auen Parputfanm, 
Wo einft der forgenlofe. Knabe lief; . ' 
Und. Heiligthum iſt, wo der Bater fehle, 

Die kleine Laube mit .dem alten Baum 
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Das Herz ſchafft ſich bie kleine Raſenbank, 
Wo ländlich auf Des Lenzes weichem. Gras. 
Jüngſt frohllch das geliebte Mädchen ſaß, 
Zum hohen Fönlglichen Marmorgang. 

Es zaubert ſich aus einer Felſenwand 

in Blumenbeet zum Feierkleid hervot, 
*— ſtill die Lauſcherin mit leiſem Ohr 
Bei Ihrer Schweſter Philomele fand. 


Das Herz erhöht die Hütte ſich zum 5— 
Macht harte Koſt zur fchönften Fegrei, 
Spricht Schuldner los, und giebt Berbammte frei, _ 
Und grüßt als: Freund den lezten Erdenſohn. 


Die ganze Trift wird armonienball, 
Zur Hreade jeder Echolau, . _ 
Und jeder Quell ben Himmlifchen vernaut, 
Und jeder Flotenhirte zum Boll £ 


Das Paradies iſt eine Wuſtenei 
Bo das Gefühl die Schöpfung nicht beſeeltz — 
Und wo Vernunft nur Ihre Pulſe zält, 
Elyſium ein ſchales Einerliee. 

Laß, Himmel, mir, und klaget gleich der Samen 
Zuweilen noch in ‚meiner flillen Ruh - 

Ein Elegienftüßl der Wehmuch zu,  - - 
Laß, Himmel, mir zum Troſte nur mein Sm 


11. Der Malmorgen. (Seume.). 
28 oe- ss -u-0.- 

1: P-a-o- 

Ich jauchze dir, ich jauchze bir entgegen, 

Der du in beine Fluch mich tauchft, - 

Die Genius des Tags, der du auf meinen nom 

Dest Paradiefe hauchſt. 

die iſt verglüht bie Weltenſaat ber Sterne 

Vor deines Goldes erſtem Glanz, 
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Und aus dem Feüermeer ziehſt air ber Baur Gem 
Du Deine Stralenkranʒ I 


Was ſchlief, arwaͤtht wie ſich die Sie rothen u 
Und in dem Halt’ mird alles Chor " . 
Zu deinem Feuergruß, und Dacia tm Ä 
Degeifterter empor, 


Dein Balfam wehti in liblichem Gemiſche 
Mit Lebenskraft von Thal zu Thal | 
Auf Blumenteppichen, und deines Odems Friſhe | 
Gibt allen Nerven Stahl. 


Erhebt den Herrn! tönts rund von jedem Hügel, 
Wo eines Pflanzers Hütte ſteht, 
Und aus den Klüften hallts, und jene Zephirs Fligel 
Empfängt ein Dankgebet. 


Dort gießt die Glut ſich von dem Seifen niedet 
Ein Lichtſtaub, der von Gott ſich ſchwingt; 
Wir trinken von dem Quell, und ſtammeln nur Die Sieht, 
Die kaum ‚ber. Seraph ſingt. | 


Das MWeienfelb ift deiner Wolthat truutken 
Und habet ſich in Perlenthau; 
Und alle Farben buͤzt in biamanmen Funken 
Das Feierkleid dee Au. 


In Gruppen ſteigt die Gegend auf ui oc; 

Der Fluß rollt. Dampfend durch das T f 
Derbirgt ſich Hier im Wald, und bort ei er widen 
Und glüht im Somenftral. 


Die Dorffchalmei ruft laut ſchon Much und Seat; 
Don Heerdengloffen tönt der Zug, a 
Und mit dem Mopgenlieb hebt an. dem Sum! der 
Der Pflüger feinen Pflug. 

Verſchlaft in Flaum, ihr mobifehen. Seien, “ 
Der jungen Horen Neihentanz! - | 
Euch beut Fein. Felſenquell die. Stu da : Aa 
Kein Lenz den Blüthenkrarz 
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Ich riß mich auf aus meinem dumpfen Kerker, 
Sank in die Arme der Natur, 
Und werde fröhlicher, lebendiger und ſtarker 
In der erwachten Flur. 
Ich will mit Geiz in deinen Relchthum ſicken, un 
Natur! Nimm deinen Zögling hin!. - 
Will bis zum Taumel froh aus deiner Säle teinfen 
Du Heilvergeuderin! 
Wer grollend nur in deinem Tempel ſchleichet, 
Wird Feind von Menſchen nnd vom Licht. 
Men aber deine Hand des Lebens Freuden weicher, 
Iſt. nie ein Böſewicht. 
Nur dur allein kannſt Menfchen tein beglüffen, 
Und Haucheft Seelenadel ein. _ 
Ha, könnt ich eine Welt jest an den Bufen deutten 
Sie ſollte ſelig ſein | 
Ich breche mir von dem bethauten Stoffe 
Die erſte Roſe dieſer Sur, 
Und weihe mich im Wehn der lezten Bluthenſletke 
Zum Prieſter der Natur. | 
Gewähreſt Du, was du mir einft verhießeſt, 
Vollenderin Urania: 
Ich ſtände jezt beglükkt, wie du mich hoffen ließeſt 
Zum Neid der Geiſter da! 


‘12. An die Seit. 
3: uucurucvourn 
4: v-.- 
O Zeit, du trägft, auf matten, matten Schwingen 
Den trüben Tag! 
Sind Seufzer, die aus wundem Herzen. deingen, 
Die Seftgelag? u | 
Du ruhſt fo gern von deinem raſchen Fluge 
Bei Kummers Lafl, . 
Und brüteft über einem Aſchenkruge 
Mit träger Raſt! 
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Die Freude füllt kaum ihren Rofenbecyer 
Mit Uebermaß, 
So rüttelft du mit Ungebuld dem Zecher 
Das Stundenglas! 
Und eilft davon, wie Pfeile von dem Bogen, 
So raſch und fehnell! : 
Bringſt unverweilt der Ewigkeiten Wogen 
Den Lebensquell! 
Diet Monden lang bereiteſt du die Keime 
Dem Blumenmal; 
Kaum blühen fie, fehnell find, wie Morgentraüme, 
Sie, fehnell vorbei! 
Wie langſam wird dein hoher Menſch entfaltet, 
Don Kind zu Mann! | 
Und wie, ift Faum das Herz erfaltet, . | 
Verſtaubt er dann! | 
Wolan, es fei! Wird auch die Ausficht. rüber 
Sei a weit A bu mi ech 
üb ober ſpät trägſt du mich doc) hinüber 
Zur Ewigkeit! ) 


b) Fünfzeiliges Geſaz in zweifachem Reimbande ). 
13. Rundgeſang. (Kuhn.) 


II:——— 
2=5:.-. -u-.- 
3=4: 0 -u-.-0u- 


Durch, Teurfihlands © be der Nhei 
DE nd der Rhen 


*) Ich war friiher gefonmen, zu jedem Gedictmaß und Reimblnt- 
ung eine Sammlung von Mufern aus den beltebtekten teuticen 
Dichtern unter dem Tegte nach zuweifen, und hatte dazu — 
ätemlich viel zuſammengetragen allein, da ſich bier fo fchmer ein 

. gewiffe Volftändigteit, allgemeine Zufciedenheit umd fruchtbar 
Anwendung erreichen läßt, fo gab Ich Diefen MWorfaz auf. Ans 
demfelben Grunde ward auch eine andre Abficht: am Ende kdt 
Gefüzabtheilung eine e Bufammenfeflung fämmtlicyer aufgefundner 
be ai, ua ‚reimbindungen in einfachfier dorm folgen It 

n 

”) Bei Gefäzen ungleicher Verſezal wird entweder der eine Rein 

wiederholt, wie m dem Balae Der arme Dichter; ober der 
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Durch Felſen drängt ſich bald der Fluß, 
Bald fliegt er ſchnell, mic leiſem Ku 


Am Rebenland vorbei. 


So war im alten Eichenhain 
Der Ahnen gut Geſchlecht. 


Wie Blize traf ihr ſtarker Arm, 

Sie waren noch für Freiheit warm, 

Und ſtolz auf Menſchenrecht. 
Ha, Jubel! wann der Haingeſang 


Aus düſtern Harfen ſcholl; 


Wann zu der Enkel ſchöͤnem Sieg 

‚Der Vaͤter Chor aus Wolken ſtieg, 

Und Tod in Strömen ll ... 
Das galt die ſtolzer Römerling 

Der, felbft enmerve und Sklav,. ” . 7" 

Der Despotien morfches Band 3 er 

Um unfte freien Derge wand, EN 


Dis dich der Donner traf! 


> 2 
« 
» I u.d * 


Da ſank dein Zeus dein Kapitol, .. 


Vor Teuto’s Heldenchor; 


Und unſrer Sprache —— 


Gezeugt bei Sturm und 
Flog götterfriſch empor. 
Ja Dank, ihr Väter, opfern 


chwerterklang, 


wir, 


Ihr nahme die Freiheit aff 

Als ſie von Völkern feiger Art 

Zur Bettlerin erniedrigt ward, 

Ihr ſchlugt Despotenlauf! F 
Daß nicht im bunten Römerfled... "2, 

Der teutfchen Sprache lallt, en 


Daß fie von eigner Kraft 
Noch unfter Bäter Züge‘ 


gehegt, 
trägt, 


Noch teutſch in Liedern hallt; 


eine bleibt reimlos, und fieht ge 
und darf auf keinen Fall dem 
gesen laufen... 


en am Anfang oder auch zu Ende 
eimgeſäz Der ueigen Zellen ent⸗ 
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Dog unfeer Bildung freier Strom 
Kein enges Ufer zmängt, | 
Daß fich ein großer Genius 
Mit freier Liebe freiem Gruß 
Zu jebem Volke Drängt; | | 
Und daß ein gutes Vaterland 
Reich, an Heroen reich, 
Zur Schande nie dem braven Mann 
Rerone ſog und foügen Fannz.: : 
Das dankt der Enfel ud!  -- 
Zwar ſtürzten eure Eichen hin, - 
Und Wodans Dienft verflang; 
Allein das Volk lebt immer noch, | 
Dos. nie gebeugt ins Romerjoch, r 
Einft Legionen zwang. Ba j 
Der Freiheit hohes Unterpfand, 
Das eure Kraft uns gab, Ä 
Das erb’ auf unſre Sehne hin, 
Und weihe fie für teurfchen Sinn, 
Und für ein freies Grab! | 


14. Der arme Dichter. Bürger.) 
13:0 -v»-v- vo» 
‚ — lm): 0 - vu -u,-1o 
Ein Dichter, rund und feift bei Leibe, 
Mit einem Antliz, lang, wie breit, 
Und glänzend, wie des Vollmonds Scheibe, 
Sprach einft von feiner Dürftigfeit, 
Und ſchimpfte brav auf theure Zeit. 
‚Das thun Sie blos zum Zeitvertreibe! 
Rief einer aus der Compagnie. 
Denn die Gedeihn an Ahrem werthen Leibe, 
Und Ahr Geficht, die ſchöne Vollmondsſcheibe, 
- Herr Kläger, zeugen wider Sie!“ — 
„Das bat ſich wol! feufzt der Poet geduldig: 
Doch Gort gefegn’ ihn! meinen Bauch, — 
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Sanft ftrich er ihn, — und biefen Vollmond auch 
Din ich dem Speifewirch noch fehuldig“ 


15. Der freie Mann. (Pfeffel.) 
1=4=5: — vo 
2==3: v-uo-ueo u 
— Weer iſt ein freie Mann? 
Der, dem nur eigner Wille 
Und Feines Zwingherrn Grille 
Geſeze geben kann; 
Der iſt ein freier Mann. 
Wer iſt ein freier Mann? 
Der das Geſez verehret, 
Nichts thut, was es verwehret, 
Nichts will, als was er kann; 
Der iſt ein freier Mann. 
Wer iſt ein freier Mann? 
Wem ſeinen hellen Glauben 
Kein frecher Spötter rauben, 
Kein Prieſter meiſtern kann; 
Der iſt ein freie Mann. 

Wer iſt ein freier Mann? 

Der auch in einem Heiden 
Den Menſchen unterſcheiden, 
Die Tugend ſchäzen kann; 
Der iſt ein freier Mann. 

Wer iſt ein freier Mann? 

Dem nicht Geburt noch Titel, 
Nicht Sammetrokk noch Kittel, 
Den Bruder bergen kann; 
Der iſt ein freier Mann. 

Wer iſt ein freie Mann? 
Wem Erin gekrönter Würger 
Mehr, als der Name Bürger 
Ihm werth iſt, geben kann; 
Der iſt ein freier Mann. 
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Wer iſt ein freier Mam? 
Der in fich ſelbſt verfchloffen, 
‚Der feilen Gunft der Großen 
Und Kleinen trogen kann; 


Der iſt ein freier. Mann. 

Wer iſt ein freie Mann? 
Der, feſt auf ſeinem Stande, 
Auch ſelbſt vom Vaterlande 
Den Undank dulden kann; 
Der iſt ein freier Mann. 


Wer iſt ein freie Mam? - 
Der, muß er Gut und Leben 
Zur Raub Tyrannen geben, 

och nichts verlieren kann; 
Der ift ein freie Mann. 


\ Wer iſt ein freier Mann? 
Der; bei des Todes Rufe, 
Kekk auf des Grabes Stufe 
Und rüffmwärts bliffen Fann; 
Der it ein freier Mann. - 


0) Sechszeiliges Gefäz in dreifachem Neimbande *). 
16, Vertrauen auf Gott. (Fleming) 
lz=2: oo - ov - u - u 
zu 6: vu o6- 

Azed: o. - u-u-u 

In allen meinen Thaten 
Laß ic) den KHöchften rathen, 
Der alles kann und Bat. 


“ N 

*) Die Abwechslung längrer und kürzrer Verſe mit männtichen Ir 

weiblichen Keimen efelt ur Einheit des Taktmaße⸗ 7 

Abwechslung, wobel ſich die neuern Dichter vocgüglic — 

manchfaltigen Dehmbindungen für den freiern Syibentani * 
füchten ev Griechen und Römer gewiffermaßen ſchadlos 
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Er muß in allen. Dingen, 
Damit fie wol gelingen, 
Mit Hülf ung beiflehn und mit Rath. 


Sorg' ic) auch fpat und frühe, 
Was helfen Sorg und Mühe, 
Wenn er nicht forget und wacht? 
Er mags mit meinen Sachen 
Mac) feinem Willen machen! 
Er hat noch Alles wol gemacht. 


. & Earm mir nichts gefchehen, 
Er hats vorber gefeben, 
Und felber mir beſtimmt. 
Nie will ich mehr begehren, 
Will gern auch Das entbehren, 
Was er aus Vaterhuld mic nimmt. 


Wol mir, daß feine Gnade 
Auf jedem rauhen Pfade 
Mich leitet und befchüge! 
Wall ich auf feinen Wegen, 
So wird durch feinen Segen 
Mir nichts gebrechen, was 9 ke nüzt. 


Ihm will ich ſelbſt mein Leben 
Getrost und willig geben, 
Sobald er mirs gebeut. 

Es ſei heut oder morgen, 
Dafür laß ich ihn forgen, 
Er weiß allein die befte Zeit. 


Drum fei, o Seele, ſeine, 
Und traue dem alleine, 
Der dich geſchaffen hat, 
Es gehe, wie es gehe! 
Dein Vater in der Höhe, 
Der weiß zu allen Sachen Rath. 
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17. Geiſtliche Poeſte. Gürde.) 


l=2; 0. -u-u-u- 
3==6: = u aueo 
4A=5: v0 - u - u-.- 
Ich Fam aus meiner Mutter Schooß, 
Ein Sohn der Schmerzen, nafft und blos 
Mit Schmwachheit angetban; | 
Ich Fam ins ungefannte Land 
Des Lebens, meinen neuen Stand 
Trat ich mit Thränen. an. 


Ich wußte nicht woher? wohn? : 
Noch fchlummerte Gedanke und Sinn 
Unthätig, weich und zart; Ä 
Der Blume, die allmälig, fich 
Am Sonnenftral entfaltet, -alih . 

Ich Blume höhrer Art - . 


Die Blüthenzeit ging fchnell worbet, 
Der Kindheit füßes Einerlei, 
Der Zugend Frühlingstraum; - 
Ich wurzelte, bei Sonnenfchein - 
Und Sturm, ins Leben tiefer ein; 
Die Blume ward ein Baum, 


Einft Kind, nun Mann! — wie fern, mie tief, 
Liegt mit die Bahn, die ich Ducchlief! 
Durchlief — an weiten Hand? 

Du mwarft mie allenthalben nah, 
O du, den nie mein Auge fah, 
Und doch mein Herz empfand! 


Du Unſichtbarer iiber mir! 
Ich Fam von Dir, ich geh zu bie; 
Du meißt es, wie und wann? . - 
Mein Leben welkt dahin, wie Laub: 
Du bifts, der aus des Todes Staub 
Mich neu beleben kann. 
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Ich wandle freudig meinen Pfad; 
Der bis hieher gehnlfen bat, 
Hilft wahrlich fernerhin. 
Dort, werd’ ich unverhüllt ihn fchaun; 
In dieſem feligen Vertraun 
Iſt Sterben mein Gewinn! 


18. Gottes Gute. 
1l=2: u. -v-vu-uv 
—6: — u-u-v 


Geſund und frohen Muthes 
Genießen wir des Gutes, 
Das uns der große Vater ſchenkt. 
O preist ihn, Brüder, preifet, 
Den Vater, der uns fpeifet 
Und mit-des Weines Freude tränft. 
Er ruft herab: Es werde! 
Und Segen fihmellt die Exde, | 
Der Fruchtbaum und der Affen fprießt; 
Es lebt und webt in Triften, - 
Sm Wafler und in Lüften, 

Und Milch und Wein und Honig fließt. 
Dann fammeln alle Bölfer, 
Die Pferd» und Mennthiermelfer, 
Am Falten Bol vom Schnee umffürmt, 

Dee Schnitter edler Halme, “ 

Der Wilde, welchen Palme 

Und Brodbaum vor der Sonne fihirmt, 
Gott aber fihaut vom Himmel 

Ihr freudiges” Gewimmel 

Vom Aufgang bis zum Niedergang: 

Denn ſeine Kinder ſammeln, | 

Und ihre vereintes Stammeln | 

Töne ihm in taufend Sprachen Dank, 


Lobfinget feinem Namn, 
Und ſtrebt, ihm nachzuahmen, 
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Ihm, deffen Gnad' ihr nie ermeßt! 
Der alle Welten fegnet, 

Auf Gut und Döfe regnet 

Und feine Sonne fcheinen läßt! 


Mit Herzlichem Erbarmen 
Reicht eure Hand den Armen, 
Wes Volks und Glaubens ſie auch ſein! 
Wir ſind nicht mehr, nicht minder, 
Sind alle Gottes Kinder, 
Und ſollen uns wie Brüder freun! 


19. Zufriedenheit. (Klaudius.) 
l=3:. - u. - .-u- 
2= 4: wu — 

==6:; vu u a — 

Ich bin vergnügt, im Siegeston 

Verkünd' es mein Gedicht, 

Und mancher Mann mit feiner Kron 

Und Scepter iſt es nicht. | 

Und wär ers auch: nun immerhin! 

Mag ers! fo ift er, was ich bin. 
Des Sultans Pracht, des Mogols Geld, 

Dep Glükk, wie hieß er doch? 

Der, als ee Here war von ber Welt 

Zum Mond hinauffah noch? 

Ich wünfche nichts von alledem, 

Zu lächeln drob fällt mir bequem. 
Zufrieden fein, das iſt mein Spruch! 

Was hülf mie Geld und Ehr? 

Das, was -ich hab, ift mir gemug: 

Wer Flug if, wünfche nicht mehr; 

Denn was man wünfchet, wern man's hat, 
So ift man darum doc) nicht ſatt. 
Und Gold und Ehr ift oben draufi 

Ein fehr zerbrechlich Glas. | 

er Dinge wunderbarer Lauf, 
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(Erfahrung lehret das) | 


Berändert wenig oft in vie, 
Und fest dem reichen Mann ein Ziel. 


Recht thun und edel fein und gut, 
Iſt mehr ale Gold und Ehr. 
. Da bat man immer guten Muth 
Und Freude um fich her, 
Und man ift ſtolz und mit fich eins, 
Scheut Eein Gefchöpf und fürchtet keins. 
Sch bin vergnügt, Im Siegeston 
Berfünd’ es mein Gedicht, 
Und mancher Mann mit einer Kron’ 
Und Scepter ift es nicht. 
Und wär’ ers auch: nun nimmerhin! 
Mag er’s, fo ift er, was ich bin. 


20. Blümchen Immerfhön. (Mündhaufen.) 
123: 0 -u- u- vr. 
2A.» - vo - u - vr 
b=6:.- „vun 
Es wächſt ein Blümchen irgendwo, 1 
| ur Luft vom Himmel uns befcherk. ( 
Wers blühen fieht, den macht es froh. 
Wers eigen hat, der hält es werth! 
Ein jeder ift darum bemüht, 
MWeils Blümchen hier fo felten blüht. 
Es wächst auf einem guten Grund 
In Gottes Tieber Gartenflur, 
Trägt Honigfeim in feinem Mund, 
Und tft das Kleinod der Natur. 
Es prangt fo fanft, ſo wunderſchön, 
Recht paradieſiſch anzuſehn. 
Sein Kelch mit Balſamduft gefüllt, 
Senkt unſre Sinn in ſüßen Wahn; 
Die Krone ſteht, von Gott enthüllt, 
In tauſend Farben aufgethan; 
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Sie glänzt im Schatten durch das Thal, 
Wie Edelftein im Sonnenftral. 

Das Mägdlein, welches feine Bruſt 
Mit diefem Götterfleinod ſchmükkt, 
Wird aller Menfchen Freud und Luft, 
Und immer freundlich angebliffr. 

“ Das Blümchen adelt Sedermann, 

Wers warten und erhalten Fann. 

Der Tüngling, der es prangen fieht, 
Strebt mehr ihm, als dem Golde nad); 
Der Mann, der fihs im Gärtchen zieht, 

Iſt reicher, als der Perfer Schad); 
So ftätes, lautres Glükk verlieh 
Ein Konigsdiadem nod) nie, 

Des Blümchens Heimath: Eennen wir; 

. Im Himmel ift fein Vaterland. 
Zum Männerglüff, zur Frauenzier 
Ward es von Gott herabgeſandt. 
Wer Frauenſanftmuth je gefehn, 
Der kennt das Blümchen immerſchön. 


21. Die Tempel. (Jacobi.) 
l=2: o. -.-u-0.- 
36: vo - vo =- u - u u 
425: 0 - 2. - u-u- 


Ihm, der die Alpen aufgethürmt, 


Die ſeit Jahrtauſenden umſtürmt, 


Umdonnert, das Gewölk durchſchauen, 
Ihm reißet aus der Berge Schooß E 
Ihr Fümmerlih den Marmor os, - 

Um eine Wohnung ihm zu bauen? 


Blikkt hin, soo fich zum Heiligthum 

Sein Himmel wölbet, wo fein Ruhm 
Durch die geſtirnten Hallen ſchimmert! 

Was follen dem, der ewig war 

Und fein, wird, Tempel und Altar, 


Die einft der Zeiten Gang gertrümmert? — , 


ei bliffen hin: Allwaltend fehmwebe 
Er ‘auf Gewittern; dennoch Het 
Sic) unfer Tempel dem zu Ehre, 
Der ach den niedern Schleedorn liebt, - 
Die Blume ſchmükkt, und Waſſer giebt 
Dem Wieſenbächlein, wie dem Meere. 


Ihm bauen wir, der Welt und Welt 
Ins Umnermeßliche geſtellt, 

Der Sonnen mißt und Erden gründet, 
Zum Guten weislich Schönes wählt, 
Dem Schwachen Stärferes vermählt, 

Und alles ordnet, alles bindet. 


Es Früpft ein wundervolles Band 
Zufammen Mond und Meer und Land, 
: Den Yfop und den Cedernwipfel; 
Ein feftes Band! Allen zu groß 
Für unfern BIER! Wie vegellos 
Umfchauern uns der Alpen Gipfel! 


Seht der Verwirrung graufes Dild, 
Wo ß neebedekkte Laſten wild, | 
us dichtverfchlungnen Büfchen tagen; 
Wo über Klippe Klippe hängt, = 
Und vor dem Felfen, der fich ſenkt 
Der Abgrund zittert, Wälder zagen! 


Entſchwunden iſt Dem Auge da 
Der Eintracht Kette; fern und nah .\ 
Verkündigt fich ein Gott der Scärke | 
Der will und ſchafft. Im Bergſtrom braust 
Er nieder; ſeine Tanne ſaust; 
Nur Allmacht ſtempelt feine Werke. 


Wir aber ſuchen ihn, den Geiſt, 
Der ſchafft und ordnet, blühen heißt, 
Das Feld, bevor die Aehren wallen; 
Dem ſich in Chören Sterne drehn, 
Und Sonnen auf⸗ und untergehn, 
Beim Wechſellied der Nachtigallen. 
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Des Seigers Goldblatt vblintet matt, Sr 
Umflort vom feuchten Nebelruuch;; DE 
Und ängftlich zuffe im Ennſrauch 2* 

Sein lezteß dürres Blatt. 


Hier, wo aus langer Nacht erfor" 
Behei m bie ——— reißt, 
edrükkt; ons’ „Betz — tal 
Doc re Gele den Hei 
Des Schit ls Wolken fliehn z In x eu" 
Aus Dunkel ſtralt die Herrlichkeit. u 
Der Unfhuld Roſe blüht bewährt, F 
Durch Stürme ade des Dufts beraubt, 
Da durch die Nacht der Tugend Bun 
Nur hehreẽ ſich verklärt. | 


Durch Seelenkraft und feſten Muth en 
Wird Wahn und .Schmesz; —— * 
Dee weiſe Glaube fühlt als gug, -. nn 
Was Allmacht liebend fuůͤgt 
Ein Kind im Mutterſchooße puht. | 
So a Pine :Ber Die: Giuth 
f Pfaden der —— u. 
länge Hoffnung: im Genie " rn 
Und in des Todes Bliz verflcht.. 
Den Stral — Unfierplihleitl,. Zr 


[2 
- pi x 
-] wi . a 


Anapäften im Wen mil Zamten m 
a) Dierzeiliges Geſez in zweifgchem⸗ Reimbandy 
37. Vorſe am at (Beim) 


24: 2.2: : 


Den flüchtigen Tagen Gt Plige berfiegen; 
Wehrt feine Gewalt; Bo ind fie dahin! 
Die Mäder, an Wag m Ich will mich vergnũgt 
= Entflichn nicht fobalb. je 2 8 lang ich noch bin. 





a » Umchien efti keit des wibertehtenben: Unipäfis zu mildern, N 
man —* de zwei Kürgen eine Länge wählen. © Schillee h 
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Fuhlſt du, beim ſeligen Verlieren 
In des Vergangnen Zauberland, 
Ein lindes, geiſtiges Berühren, 
Wie Zephyrs Kuß, an Lipp' und Hand, 
Und wankt der Kerze flatternd Licht; on 
Das iſt mein Geift, o zweifle nicht. 


Hörft du beim Silberglanz der Sterne, 
Leif im verfchwiegnen Kämmerlein, 
Gleich Aeols Harfen in der Terme,  . 
Das Bundeswore: Auf ewig dein! 
Dann ſchlumm're ſanft; es iſt mein Geift, 
Der Freud und Frieden Die verheißt. 


23. Die Roſen. (Sünther.) 
1=3: “m o0—ouw— — u 
24: vu eo u. 


An Rofen find ic) mein Vergnügen, 
An Rofen, die die Herzen ziehn, 
An Rofen, Die den Froſt befiegen, 
Und bier das ganze Jahr durch blühn, 
An Rofen, Die wir bei den Linden 
Sonft nirgends leicht fo reisend finden. 


Man lobt die braünlichen Biolen, 
Sie find aud) ihres Lobes werth; 
Doch, weil fie nur die Kinder holen 

Sao' bin ich nicht für fie erklärt, 
Und wähle mir die Holden Stralen, 
Womit die vollen Roſen pralen. 


Erhebt mir nicht Die Kaiferfronen, 
Die fonder Kraft und DBalfam: find. 
Entfernt euch mit den Anemonen, 
Ihr Nam und Ruhm fft nichts als Wind. 
Narciſſen find im beften Lande 
Ein Abriß von dem Unbeflande. - 
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und als er kam zuufterben,. ° .- : 
Zäle er feine Städt im Reich, 
Goönnt Alles feinem Erben, :: 
Den Becher nicht zugleich. 
Er faß beim Königsmahle, 
Die Ritter um ihn. her, 
Auf hohem Bäterfüane, . = 
Dort auf dem Schloß am Meier 
Dort ftand Der alte Zehen, 
Trrank Iezte Lebensgluth, 
Und warf den heiligen Becher 
Hinunter in die Fluhh. 
Er ſah ihn ſtürzen, trinken 
Und ſinken tief ins Meer. | 
Die Augen thäten ihm fnfen; 
Trank nie einen ‚Tropfen mehr. | 


o-u u - v..() -» 
4.0 - u ()-&)- 
. , oo 
o-ul[W) -v vo 


Da droben auf: jenem Derge - 
Da ſteh ich taufendmal, 
An meinem Stabe gebogen, 
Und fchaue Hinab in das Thal, | 
Dann. folg’ ich der weidenden Heerde, 
Mein Hündchen bewahret mir fie. 
Sch bin herunter gekommen 
Und weiß doch felber nicht wie. 
Da ftehet von fchönen Blumen 
Die ganze Wiefe fo voll; 

Ich breche fie, ohne zu willen, 
Wem ich fie geben fl . 
Und Regen, Sturm und Gewitter 
Verpaſſ' ich unter dem Baum. 
Die Thüre Dort bleibet verſchloſſen; 

Doch alles iſt leider ein Traum! 
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Wer ſchlingte den Frühlingskranz ums Leben, 
Das Morgenroth des ewig Schönen? 
Was füllt die Bruſt mit-edlem Streben, 
Das Aug’ mit abnungsvollen Thränen? 
Du bift e8 Geiſt der Fantaſte, 
Umweht pam: Blüthenhauch der Poefie, 


35. Winierlied. . (Salis.) 
122: von u _ u _ 
36: u -ucene, 5 

an Be — vo =. von oo. 
Das nn iſt weiß, ſo blank und ven, 
Dergoldet non.ber Sonne; Schein, - : 

Die blaue Luft iſt files... - - 
Hell, wie Kriftall 5 eg 


Blikkt überall. .:. u... 
Der Fluren Silberhüfle. 


- 
8 
* 


% v 


Dee, Sicheftval fpaltet ſih in Ei, 


⸗ 


fa 


Er flͤnmert blau und roch und weiß, J 


Und (wechſelt feine Farbe. 
Aus Schnee heraauu 
Ragt, nafft und fraus, 200g 
Des Dorngebüfches Garbe, .. 

Don Neifenduft befiedert find : 
Die- Zweige rings, die fanfte Wind' 


Inm Sonnenſtral bewegen; - u 
Dort ſtaubt vom Baum 0 


Der Flokken Pla, "> 
Wie leichter Blüthenregem . 
Tief. ſinkt der braune Tannenaſt, 
Und drohet mit des Schmes Laſt 
Den Wandrer zır befchätten; 
- Dom Feoft der Nahe 
Gchärtet; tat , ii 
Der Weg von ſeinen Tritten. | 
Das Baͤchlein fehleicht von Eis geengt; 
Doll lauter blauer Zakken vn 


aA 
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Ich lieb’ dich, mich reist beine fehöne Geſtalt, 
Und bift du nicht voillig, fo brauch ich Gewalt.“ — 
Mein Vater, mein Dater, jezt/faßt ee mich an! 
Erlfönig hat mir ein Leides gethant. — . 

Dem Bater graufers, er reitet geſchwind, 
Er hält in den Armen das ächzende Kind, 
Erreicht den Hof. mit Mühe. und .Morb; 
In ſeinen Armen das Kind war. todt. 


12.:-Die -Geucrfatbe 
1l-=2: 0 - UV 0u0=- vo 
3==4: u u .- u u.- vuo 

Ich weiß eine Farbe, der bin ich fo Hold, 

Die achte ic) höher als Silber und, Gold; 

- Die trag’ id) fo gerne um Stirn und Gewand, 

Und habe fie Farbe der Wahrheit. genannt. 

Nut’ Wahrheit bJeibe ewig und mandelt fich nicht, 
Sie flammt,. wie der Sonne allleuchtendes Licht; 
Ihr hab’ ich mich ewig zu eigen geweiht. 

Wol dem, der ihr blizendes Auge nicht feheut! 

Warum 'ich, fo frage ihr, der Farbe fo hold, 

Der heiligen Namen der Wahrheit gezolle? 

Weil flammender Schimmer von ihe fich ergießt, 

Und trogende- Dauer ihr Eigentum iſt. 
Die ſegnende Sonne erbleichet fie nicht, 

Ihr ſchadet der näflende Regenguß nicht; 

Drum trag' ich ſo gern ſie um Stirn und Gewand, 

Und habe ſie Farbe der Wahrheit genannt. 


43. Der Frühling. 
1=3: 0. - ou = u 0. u = u 
24; 2. - uv-00u-vvu- 
Komm, goldue, Some! ſchenk ans wieder, 
Den himmlifchen Blikk, den: belebenden Stral! 
Send: uns den Lenz vom Himmel nicber 
Ins naffee Gebüſch, ins verödete Thal! - 








= 


Und an den Buſen Mmätg yo 

Ad nut, at, ? 97 > 
Ein Biertelfbimdchen Tan! 

Ad! — u das Mädchen Fam," 
Und Yun Acht das Verla 
Zertrat vas drme Veilchen. 
Es fang und farb, und Freue PM 
Und fterh‘ ide, fo fees au) 
Durch fie, diwch ſie, 
Bu Drang Doc, 










„Was horr lehd dranßen vos Dim‘ 
Was auf ber Bbutte ſchullen d 
Laß den · Oeſaag· vor tunfean3OH, 
Im Stale:hoieberhallen! “ ji 
Der König’ euds;-ber Page mpjd zit 
Der Page kam, ber ng ef: 

Laßt mir herein den AEhrE - 
Gegrußet feib" mir, eble Sam, = I 
Gegrußt ihr, ſchöne Danent ==" 
Weic) veipet Hftumel; tet del Stemn 
Wer Eennet Ihre Namen? — == \ 
Im Saal — — vi 
Schieft, 1 ugen, euch; Biel, it ei ? 
Sich fkinintnd gu ergoen⸗ “ R 
Der Singer. drüßfe die Augen "ehr, y 
Und ſchig im vollen Tönen; 
Die Ritter fü auten mihe drelu 
Und in den Schooß die —— 
Der Konig/ beni es wolgefieh 
Ließ, ihn zu Ehren fir fein Spich 
Ein goldne Kette Holm." 
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„Die goldur ‚Wette gieb mir nicht; 
Die Kette gieb den Rittern,. >... 
Bor deren Fühnem AUnglht;r-.. .. . 
Der Feinde Lanzen fplitternz: 
gi D, ae ein, Kanzler, dei- Bu ut 
Ei a die goldne Loft 
ah, ande Laſt en Fragen, e 
Ich Inge aniechen, Vogel ige; 
2, dem an mol; . 
Das Sieb, bas aus den Sehle, bringt, ; 
Iſt Lohn, der reichlich) lohnet. 
E02) ee di: 
Laß mir den heften ‚Becher Weis, 
In purem Golde reihen: :—-& 
Er ſezt tn-an, vr trank ihn dus 
O Trank voll ſußer Label: 
D, wen: Ben: pachbegläftten sh 
Wo das i;Flafne; Gabe 
Edehrs xich mäl;: fo er art awcch 
. Und danket Gore fe warm/ als ich 
ch Bank“: 





















Selbe —— Ya i 

ott, der mükket 

groß Sie AA * von Sa 

ee er eglükfet! 
ER; 2 — 


en ai 





t 
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Sein Segen nun hernieder; 


Der Wurm, der in bein re 


Der Bogel;’ der in ‚Lüften ſchwebt· 
Erfreut ſich feines Lebens. 
Der Erde And iſt ve ingt a 
— glänzt der Himmel; . 
— und: Thal und Wald, 2. 
eudigem Getümmel: 


u. 


und en Exharmen (auf Sei. Fe 


Doch fühllos nur und anbefeeke :* 
Sind Auen und Gefilde ;- 
Auch haft du nicht die Zhier Echt 
u deinem Ebenbilde: - - -- 
er Menfch allein freut deiner: fi 
Nur er denft und empfindet dich; 


‚Und hofft ein höhres Leben. ı.: 
Eobfinget Gott! Er iſt uns nahl ut: 


Ihr feiner Welten Here! 
Der Herr iſt in den: Set, da, 
Auf Erden und im Meerel ' 


Ich preife Dich! ich finge Die!" 2." 


Denn Du bift, wo ich bin, bein mie 
Mit Allmacht, Huld und bet . 

Du rufſt die Wolken in das — 
Und ſtillſt den. Durſt der Erde 
Daß mit den Gaben deiner Win: 
Der Menfch gefegnet werde: 


Du macht Hagel, Thau und Di 


Die deiner Allmacht ‚Boten find,: 
Zu unfter Freude Quellen. 


wur 


er 
* ⸗ 


x 
» 
„! \ ». 0 
‘ 


Selbft wenn, vom Bonner rings umdraut, 


Erſchrokken Länder zittern, 


Stromt Wirkung, Segen, Zuuchcharieit 


Aus Nacht und Ungemitem: a 


Damm beicht ii die Sonne neu —— 
Und. Alles. jauchzt zu-die empor, 
Bor dem ‚die Wetter ſchweigen. 
Bon dir kommt, was uns hier: ei 
Von dir, Quell allee Gaben! 
Dort wirft du uns mit Seligkut · nn 
In reichern Strömen Taben. .\ 
Wol, wol den’ enfaeh, die be Bir J 
Sich Dir ergeben; md einſt dir J 
Im Glauben freubig ftetben! — 2 


99, Ried, ol) - 


17: vu Hl. ome ai 2 
2623: oo - u- vv... cn 
F — vu. 
135: vu a EEE 
Zi Eue u -.un, 


.% 


Ins ftille 8* BE Pr ve 
Wer leitet ung hiaider? * 
Schon wölkt ſich uns. der. Aberdhuunmel früher, 
Und immer trümmervoller wird der Saab 
Wer leitet uns mit. ſanfter Sad; 78 
Hinüber, ach! Gm 

— Land? +. Fur J 
ns ſtille Landi Pa 
Zu euch, ihr frelen Fate 

. Fir die Veredlung! Zarte Mir encraume 
Der ſchonen Seelen! kunft gen Daſeins Pfand. 
Wer treu des Lebens Kampf vind. 
Traͤgt feiner Hoffnung, Keime”. j u 
Ins flile Land. en " 

Ach Land! Ach Land: .. .,. 
Für alle —— er 
Der mildefte von unfers Ssitefit: Born 
Wekft ams, bie: Fakkel umigewandt, 

Und leitet uns mit fanfter Hand 
Ins Land der ‚großen Zehen, en 
Ans ſtile Land. . EEE 
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9 Achtzeiliges Sf in vierfachem Reimbande ) 
30. Der Sandmann. Geßz.) 


2 


Ihr Städten, ſucht ihr Steube; 
So kommt aufs Land heraus 
Seht Garten, Feld und Weide 
Umgrüpt hier jedes Haus. 
Kein veicher Mann. verbauet. .. 
Uns Monds und Sonmenfehein; 
Und Abendg-überfchauet , 
Man jedes Sternelein: 


Wenn früh des Dorfes Wette 

Aus leichtem Schlaf uns Eräht, 7 
Durchjauchſt man raſch die Aekker 

Mit blanbe Feldgeräch. w. 
Dos Weib.-indeß reiht fingend 
Die: Milhküh' aus dem Stall: 
Laut folgen, fie und ſpringend 
Des Hlronhernes Scha 


9 gi eötgitiues Gefäı Ser np die ade 8 IR. I aufulbtgen Jamben, 
—— ——— —— 
anze m Beil {her Na ung ende Stat 

von Sr. d. Schlegeli m 
Wie nächtlich utaefitm die, Beer wogen, 
Bald fchwellend Liebevoll zum Gteknenkrange, 
Bald finfend-zu der Tiefe Dingeme en, : 
Sehnfüchttg ſtutend in dem —— J 
Bis Morgenrotd emporſcheint ans den Wogen 
Noch feucht in — Thrane — 
Ss fteigen bier der Dottunſt ie ei ralen 
Aus tiefer Sehnfucht Meer und Wonnequalen.* 


Die berg jüglichfien Muſter teutfcher Fun le Sries in 





deiner u Ieheriesung ttaltäntfcher Dichter zu ur teland wechſ⸗ 
eit in feinem Fdeis adjtzeilige —— en und kürz- 
een Famben in 1 männticen nd. weiblichen Rı nen Sein Dber 
ro g aber hat ein —— ad, ſo daß die ‚oelveihten Stanjen 
darin nur Zufall 
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Wir fehn, wie Gott den Segen 
Aus milden Händen flreut: 
Wie Frühlingsfonn' und Regen bs 
Uns Wald und Flur erneut; ' 
Uns blühn des Gartens Bume 
Uns walit das grüne Kornz 
Uns ſchwärmt nach Semi 
Die Bien um, Blum’ und Dom; 


Uns fingt Das Vöglei Lieder; 
Uns raufche die blaue Flutch; 
Uns ſchwirrt des Hofs Seheber, 
Umpiept von junger Brut; “ 
Uns blöfen rings und brüllen - 
Die Heerden durch die Au’nz n 9 
Uns tanzt das ſchlanke Füllen 
Und gaffer übern Zun. 


Die Arbeit -aber-mürzet - ©". -" 
Dem Lanbmam feine Koſt 
Und Much und Freude kürzeet 
Die Muh in. Hiz und Frl; - - 
Sen Weib begrüßt ihn römeigehb, 
Wenn er vom Felde Fehet,; . .: 
Und, feine Kindlein ſtreichelnd, 

Sie fest am hellen Heerd. 


Die Burſch und Mägde ſtrozen 
Von Jugendreiz und Mark; 
Ja ſelbſt die Greiſe trozen 
Dem Alter, friſch imd ſtarkt. 
‚Und heißt der Tod uns wandern, 
Wir gehn, wie über Feld, 
Aus einer Welt zur andern - 
Und fehönern Gotteswelt. 
Ihr armen Städter traurt 
und Eänfel in Der Ste, u 
e euch, wie e Be Ä | 
Sn dumpfe Kerker hat. ld 
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Schlaf ein, ſchlaf ein, 
| Du Mägdelen! 
Ich wiege Dich Tiebliche Dläthe. 
Su, fu! .» . 
Die Aü ügele zu! 


Es dr die Blume 
Mit Liebe zur Ruhz aeg! 
Sie Hold gebeift . a 


Sp dämmernder Zeit, 

So wachſe du, ſchlummernde Bmr 
Su, ſul ———— 

Dich ſegnet Die Nah; 
Manch heili F— Auge 
Den Schluinmer bewacht; 

Die Engelein 7 

Mit Sternenſcheiin J 
Sie haben dich hütend im Auge. 


"Su, fu! .. 
O felige ‚Ruß! nt 
Du lächelt, ein Engel, 
| Er ſchwebet Dir u. nn 
i Er iuſſet dich Ind, 7 U 
; Mein girtige Ruß! on | 
Dich Neben ie fegnenben Engel. 


0) Achtzeiliges St in vierfachem Reimbande. 


| ‚Sl. Es Aufwetten om am en 


Ar 


un 23. vu u en" in 
=6: stv ve) HE 
vu 73 seo u- 8 — 
2823204 vw wo 
Ener euch ihr Schläfer' 3 5 F 
Zum Morgengefangl . 
Br bitten die gie. ud 


Die Felder entlang. SFR 








— WE — 


Was. Haupt und: Seele Hebk 
Stumm meide, gleich dem Chiere rag : 
In Stu gebüfkt ber: Shot. 


.. Ale RENT 
Bir, Hoc), dos Antliz, fingen gern... N 
er Bien’ und Lerch im ver 


_ Kine Stimme.. 
Gern fi ingt im DBlumenätber dort... 
as Bolf am hellen_Süb; - 
Gern fingt das DolE.am hellen ion) 5 
Wo Reif und Fiofke, blüpl...  - ' 
Nur Scheidevölklein mulken mol: 
Bom Diebel vun und dumm. 


Fehl uns auch Sonn häner Dh, 
Doc) muffen wir. sicht ſtumm. 
Eine Stimme. * 
Weither aus Süd und Nord erflang 
Der heifern Sänger Ton: 
Boll weiſer Kraft und Schöne f ang — 
Homer und Fingals- Sohn. 
Manch Nebehmännlein deutet nung: : 
Statt Geiſtes, leer Getön. 
SUN ent®) Bu 
Wir fingen: 9 Batur! Nariet AS BZ 


e Stimme. 
Tragt, —* tragt. vi ei we 
Wovon ihr Nuzen zieht!-""...; En 
Selbſt fchöne Red’ iſt euch berhaft" 
Noch mehr ein fchönes Lieb! .. 
Ihr Armen, feht! im Stubenaualm 
Ward Sinn, und Dh euch Mmpf! 


Tragt Laſt! Beim a be Fhönfte aim 
Töne eurem Ohre dumpf. 





. 


Doch Taütert uns, bald iiber fan J 


t 
= Mo — 


Eine Staimme. uu.n 

Wir haſchen jeden Sonnanſtral, ae ea 
Zu, lüften. Geift, und Sinn.6 

Und fingen’ froh Im’ ſchönen Si une na 
Nicht ohne Sängerin. dr u 
Hull auch des Nebels Vaterland 
Uns einſt in ſchlafn Darf ; 


Das Herz der Mufe Gunft, 5 — 
Eine Stimme. ©. 
Dann ringen wie vom: Saufligeh a HE 
Der Barbarei uns-Tog, Be wi 
Und fehn geklärt Yas Kleine Elein, Ä J erh 
Und fehn das Große groß, 2 
Dann dünfen wir in- hehtem Duft 
Der Mittageſonn ut uns nah. 


Balfamifch weht uns ——** ie En J— 
Uns bluht Dept: Der zu en 


r . ae 8. ** 


33. Äsenbenrh, Geil. 9 


MEry 
7 ft Fur u 
” . oe Ir 0 ” , ’r ‘ - 
m : o — DW | — u — N 
- . En Sr BE} ’ 
. ⸗ *— 2 
man @ ' 
5 V — V — — ws — 
—N N,” Tr, 
6= : YV=- .-N — 


Wie bie, wann dein. either & 

Den ftillen See: bemalt; — = 
Und -in den thaußefprenäten Sal EEE 
"Durch ‚Blüthenzweige flvaltz ; ER .e 
Auf goldner Wogenfluth des Kurze, . 
Leicht hin und wieder Ihlüpft,.:' * 

Und funkelnd auf des Wiefenbotiis- Re 
Umfchaümtem Silber hüpft!. -: =:.- 

Wie lieblich, wann. ee mit dem Bach 7 
Die Blumenau durchſpielt ne 
Und ſich durch das Sellmberbad). —* 
An meine Laube ſtichſt; au Tin 
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Wann wollichtkrauſer Woͤlkchen Heer 
Sein Purpur überzieht, 
Und, roth vom Wiederſchein, das Mei 
Pie Lavaftröme glüht! 
O Pracht, warn du der Berge Blau 
Mit goldnem Saumie zierft, . 
Bevor du dich ins matte Grau 
Der Dämmerung. verlierft! | 
Noch wunderfchöner -fteömt. bie Flut 
Don deinem Roſenlicht 
Dem Mädchen unterm Kalmentut 
Sins blühende Geficht. - 
Wann, bei der Heidelerchen Sarg, 
Dein lezter Stral erſtirbt, 
Im Todtenakfer, leiſ' und bang), 
Noch die Cikade zirpt; | 
Dann lächelt die Vergangenheit 
Durd) der Erinmeung Fler: Ä 
Am milden Lichte fleige der Zeit | 
Perblichnes Bild empor. 
Aus deines, Kranʒes Nofen, thaut 
MWehmüthiges Gefühl; | 
Sm Spiegel ftiller Ahndung ſchaut 
Mein Geiſt der Wallfahrt Ziel; 
Dom Hauch der Hoffnung Fühl umweht, 
Vergißt er Gram und. Schmerz; 
Die Erde: rings um ihn ‘vergeht, 
Er ſchwingt ſich himmelwärts. 


34. Die Linde auf dem Kirchhofe. (Jacobi.) 
ZEBL von u un. 
24: vo wu 4 
b==7: U- u u u -— 
Di 6=8: vo -— u - vu - u. 
e du fo bang den A ruß 
Auf mich —æ— > 
Zur Wolke ſchwebſt, und mit dem Fuß | 
Auf Zedeenhrgenn ſteheſt, 


— Mi : 


N Linde, manche. Thrüne det. F eu * 
Den Boden hier genczte 
Und Menſchenjammer, bloß und matt, | Bu 


Auf ihn fein Kreuz geſezet. 5 
Die auf dem einen Hügel hier —* ü 
Geweint um ihre Lieben, ur —F 
Die birgt ein andrer neben: Dies. — 
Und ihrer wenig blieben. > sd 


Sie ſchlafen. Ach! um ihr Sebein 
Verhallet ſchon(die Trauer; iD 8: de FAR 
misinde !.amnfcheit,. ganz; le 
n athemlofe Schauen. _ . :.— — i 
Vergebens läßt auf kühles Grab = == 
Dein Zweig die Blüthe fallt, = C 
Vergebens tönt von-die herab. Jert) 
Das Lied der Nahtigdimss: u So 
Sie ſchlummern rforgdu * Toläafl a — 
In modervolle Grüfte 3236 
- Die Wurzel, ſchmükkeſt dich, ud migft- Tr 
Empor die Blüthendüfte. 
i 


u Erden ſieht man ‚Igmer jo. „2 rl 2. 
Tod, ans ‚Lebeit gröig Eigen; i Yalır len Ba 
Di ewig * EN —A af — € „ 
Die Hefte nicht bef ERS 


Es ——— on D Soft n —* En 
on dir; V 83 ch I: ı%_ Fe 
Bis endlich deine Teite Rrafe ont. Fr — 


Dahin auf Gräber ſinket. Mit M F 
— —— rt ey ns 


Wann aber dein Geflüfter auch... 23 pol ie 
Verſtummt an Dielen. — * ——— J 
So brin t neuen al * Ku IT 
Der Weit auf Rofenflügelg. BE ur 
Damit bie Selder wieder b —5— FRE EL FE \ 
Ummwa er | ia — 
Will deinen — Be Es ii. 
Und kront Die junge Linde, ac zus on ©. 





Teodäen® 
a) Bierzeiliges Geſaz in zweifachem Neimbande. 
57. Abendlandfdaft Masinen) 
2 urn 
Goldner Schein 
Dekkt den Hain, ; - 
Mild beleuchtet Zauherſchimmer 
Der umbüfchten Waldburg, Triimmer. 
Still und hehr 8 
Stralt das Meer; 
Deimwarts gleiten, ſenft wie Schwäne,“ 
Fern am Eiland Fiſcherkahne. 
Silberſand 
Blinkt am Strand; 
Rother ſchweben hier, dort Bläfe, 
MWolfenbilder im. Gewäſſer. | 














Raufchend Frängt 
Goldbeglängt BE 
Wanfend Ried des Vorlanbs Hügel; .. 
Wild umfhwärmt vom Seege fügel. 


*) Dee Trochãug iſt feiner Natur BB dem: Jambıis enge 
der u sambus ift PN fielgender,. di uud ai Entenber® 
dort Kerl — t, bier mehr Samicn [171 — lt die Fi 
en und jambifhen DVerfe. An —* ambus fh ſich ide 
Natur nach nal napäft, an den Troch —8 an. 
der Mufit werden jene — He durch Ye = ** diefe dm 
ganze Taftarten ausgebrüfft. Dem Täitfegern m ne dieler £> 
ſicht wol fehr eine „genauere RKeuntwig der teutfchen Ton- = 
Sulbenmaße, fo wie dem Dichter elle —5 Bender 
deffen, was voirkfich fangbär iA,. zu winichen, Dangit beiden 
nicht fo arge Verfiöfe vorfäman,- wie ſie noch zum Shell bein, 
ern nambafteften Tonfezern angetrof werden. So 5. 2 
Reichhardt in Schillers Liede: „Im einem Thal“ Bene 
als wie zwei Kürgen durch Achtelnoten gegeben und badurd ® 
feich ale noch gewichtigern Sylben an dergleichen Staa ” 

ortgeriffen, obgleich der Kenner, zumal, wenn er füch feld 
gleitet, diefen urjpringlihen Längen durch den Borg 
—T Haltung geben kann. 

Trochätjche Verfe werden wegen ber vielen weiblichen x 
füße leicht Eraftlos und fü —X ſeltner im Gedrauch und e⸗ 
auch nur in Heinen Gedichten. 



















ma ar. 
3: bien 
















10: 
Der Mond, umwalt: vwon Mpölfen; führelitim 
Im feuchter Blau Ber Lupe“ 19 
Der Sorftteich, mart Heribert, gümmenn 
Durch zarten Nebelduftz - 
Die Glut, vom Hirtenkreif unucht, 


Ö vi 





Verfchhroätzt, "enfläffechd/; rings did 
\ Eintönig rollt Yon: Brunnenrohr J 
Der Wafferftrang, BEN ; d 





Und zarte graue en 
Schräghin dab Kirchhofthor. 


Dos Nez der Zuggewolke ſchwillt . 
a Sach Bikes Io aha 
Der Mondin Werrergraun gehue 9 : 
Werſchied nach: haiben auf. Y 

Des Irrlichts blaulich ſiecher Schein 
Erliſcht im Torf am Tarmenhain.':- X. 
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Des Seigers Goldblatt Gifte natt. 
Umflort vom fun | Mebelemuch;: : 
Und ängſtlich züfke im Erbenſtrau⸗ 

Sein Tegted -biieres, Blatt, 
Hier, wo aus Tanger Nacht empor 

Sich die —— reißt, 
Be ne be en 


Des Sant Be u F 


Aus Duntel ſtralt die 
Der Unſchũld Roſe blüht bewahrt, 
Durch Stürme nicht des Dufts beraubt, 
Da durch die Nacht der Tügend Haupt 
Nur hehrer ſich verklärt. 


Durch Te unb ea RU, 


era byſest 
Der nee Sa, ii a 5 
macht liebend 
"Ein Kind im Muiterſchooße ruht 
& Er der Biize Gluth. 
Pfaden der Gelaffenheit 
Slänge Hoffnung, im Gewitterlichtz 
Und in bes Todes Blig werflicht 
Den Stral — ve 



























Anapäften im Ber sam 

a) Viergeiliges Geſcz in toeitgshem: Reimbande; 
37. Werfen — im) . 
= 8 te Bi mer! 7 

















2=4:.0 mw \ 
Den flüchtigen Tagen Üble Bike berflgen; | 
„Weber feine Gewalt; © :&6 m fie dahin! | 
. gie Rader am Bm \ ch will mich vergnügen, 
2. fa : "Splang ich noch bin. 





x“ u bene äſis el ai 
pr nur RE nd Kinn — — 
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Drum, wer ſtets vergnügt will fein, 
Lad ihm 9 gut Gewiſſen ein: 
Welt hat keine beßre Luſt, 
Als den reinen Wolbewuſt. 


60. Blume auf das Grab eines Kindes. 
123: -— O0 ve u 94 
. 2=4:- uv=-vur0un 
Ruhig ſchlummte deine Hülle, - ' 
Und die Sommerluft des Thals 
Wehe leifer um die Stille 
Deines Eleinen Todtenmals! 
Eine junge Lerche fehminge, 
Wenn der Lenz bieß Thal bezieht, 
Sich von deiner Gruft, und ’finge 
Dir ein Auferſtehungslied. 
Strebt zu hüherm Lebenstriebe 
Auch die Blumenfeele fort: | 
D dam fpricht ein Dan ber Liebe 
Noch zu dir ein holdes W | 
Eine weiße Rofenblüche 
Warf die. Lieb’ in deine: Gruft, — 
Schlummte, wie von Hub ‚und Sit 
Eingemwiegt in ihrem 5 zu 
Sie verwef” auf deinem era 
Ruhig, wie dein. Aug’ entichlief, 
Us ein Engel dich den zomergen | 
Deiner Testen Stund entrief. 
Eine blühende Aurore 
at Did Rind, fo früh verfäcn 
aufer harrt die fpätre Hore, 
ie Auf Abendwolken fäher. 
une ift das Dei hienieden; 


Wolgefichert eileft du, 
unge —S dem Beiden, 
Seliger Naturen zu. 


Alte Sprache für fich. 
vr | 2 





Und ala.e am zuuterben,: 7 .Ö. 
Zält er feine Städt im: Neid, 
Gonnt Alles feinem Erben;: :% 
- Den Becher nicht zugleih. 
Er faß beim a 
Diie Ritter um ihn, her, 
Auf hohem Bäterfaale, . ".. > 
Dort auf dem Schloß am Meer . 
Dort ſtand der alte Zehen, 1. 2 
Trrank lezee Lebensgluth 
Und warf den heiligen Becher 
Hinunter m die Fluth. — 
Er ſah ihn ſtürzen, trinken 
Und ſinken tief ins Meer. 
Die Augen thäten ihm finfen; 
Trank nie einen Tropfen mehr. 


40. Schäfers Klag elled! | (Goͤthe.) 


2==4;, —& u (v) — u (>) - “ 
u... (v) > v Vo 
„-ul)- 20) - 


Da droben auf: jenem Berge - - 
Da fteh ich taufendmal, 
An meinem Stabe gebogen, 

Und fchaue hinab in das Thal, | 
Dann folg’ ich der weidenden Heerde, 
Mein Hündchen bewahrer mir fie. 

Sch bin herunter gefommen 
Und weiß doch felber nicht wie. 
Da ſtehet von fchönen Blumen 
Die ganze Wieſe fo voll; Ä 
Ach breche fie, ohne zu willen, 
Wem ich fie geben fol, 
Und Regen, Sturm und Gewitter . 
Verpaſſ' ich unter dem Baum. 
Die Thüre dort bleibet verfchloffen; 
Doch alles ift Ieider ein Traum! 





Ä = 1 = 

Es ſtehet en :Regenbogn " 
Wol über jenem Baus; "Hi 
Sie: aber: iſt weggezogen, 
Und weit in das Land hinaus. 


Hinaus in das Land und weiter. 


 Dielleiht gar über die See; 
DBorüber, ihr Schafe, vorüber, | “ 
Dem Schäfer iſt gar fo weh. "- 


4. Erltönig. (Göthe) 
1=2:0 -.()-v WM.) - 
34:0 (Jar l)- rl) ALS) - 

Wer reitet fo fpät durch Nacht und Wind? 
Es ift der Vater mic feinem Kind; 
Er hat den Knaben mol in dem’ Arm, ' 


Er faßt ihn ficher, er hält ihn warm. 


Mein Sohn, was birgſt du fo bang Dein Geſicht? — 


Siehſt, Vater, du den Erlkönig nicht? 
Den Erkenfönig mit Kron' und Schweif? 
Mein Sohn; es iſt ein Nebelſtreif. — 

„Du liebes Kind, komm', geh’ mit mir! 

Gar fchöne Spiele ſpiel ich mit dir; om 

Manch‘ bunte Blumen find an dem Strand; - : . 

Meine Mutter hat manch' gülden Gewand.“ 
Mein Dater, mein DBater, und höreft du nicht, 

Was Erlenfönig mir leiſe verfpriht? — 

Sei ruhig, bleibe ruhig, mein Kind; 

In dürren Blättern faufele der Wind. — 

„Willſt, feiner Knabe du mit mir gehn? 

Meine Töchter follen dich warten ſchön; 
Meine Töchter führen den nächtlichen Neihn, 
Und siegen und tanzen und fingen dich ein.“ 

Mein DBater, mein Mater, und ſiehſt du nicht dort 
Erlfönigstöchter um düſtern Ort! — 
Mein Sohn, mein Sohn, ih feh” es genau: 

Ss feinen die alten Weiden fo grau. — - 

Ya 2 


- 
— — — —— —— — — — — — — — — rn —— — — — 
— — 
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„Ich lieb! Dich, mic) reist ‚deine ſchotze Heſtalt, 
Und bift du nicht willig, fo brauch ich Gewalt.“ — 
Mein Vater, mein Vater, jest, faßr- gr mich an! 
Erlfönig hat mir: ein, Seides gethant, —.. 

Dem Bater grauſet's, er reitet geſchmind, 
Er hält in den Armen das ächzende Kind, 
Erreicht den Hof. mit. Mühe. und Noth, 
In ſeinen Armen das Kind war, tobt, 


12.::Die -Beuctfatbe 

12; 0 Go- u u- vu — 

mA; 0 us nun 

Ich weiß eine Farbe, der bin ich fo hold, 

Die achte ich höher als Silber und, Gold; 

- Die trag’ Ich“ fo gerne um Stirn und Gewand, 

. Und habe fie Sarbe der Wahrheit. genannt. 

Nur” Wahrheit bſeibt ewig und wandelt ſich nicht, 
Sie flammt, wie der Sonne allleuchtendes ‚Licht; 
Ihr hab’ ich mich ewig zu eigen geweiht. 

Wol dem, der ihr blizendes Auge nicht ſcheut! 

Warum 'ich, fo frage ihr, der Farbe fo hold, 

Den heiligen Namen der Wahrheit gezolle? 

Weil flammender Schimmer von ihr ſich ergießt, 

Und trozende Dauer ihe Eigenthum iſt. 
Die fegnende Sonne erbleichet fie nicht, _ 

Ihr ſchadet der näflende Negenguß nicht; 

Drum trag’ ich fo gern fie um Stirn. und Gewand, 

Und Habe fie Sarbe der Wahrheit genannt. | 


. 43. Der Frühling. 
‚1m=3:.-ov = u. =uv = u 
24: — vu=- vu vuun- 
Ä Komm, goldne Sorme! ſchenk uns wieder, 
Den himmlifchen BIER, den: belebenden Seal! - 
Send: uns den Lenz vom Himmel nieder . . 
Ins nakkte Gebüſch, ins veröbete Thal! - 
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Laß milden Thau die. Felder ſchwangern 
Und ſegnende Lüfte Die Gärten durchwehn 
Laß froh Die Tage:fich verlängern, 
Die blumfge Fülle der Hügel zu Fehr? 


Slile kommt, ſie kommt! Aus hichrid Ferne 
Prangt eilend ihr Heralb im roſigen Kranz. 

Voll Ehrfurcht Hülle das Heer dee Sterne 
Den nãchtlichen Scheimikn qzurenen Glanz - - 


Den Morgenftral begrüßend. Hallen, 7 
Der ſchwebenden Lercher geflügelter., Klang,,;2 

Das Lied einfamgs,. Nachtigallen, - 1.2 
Und, tiefer im Walde, der Amſel Gefang 


Da ſteht fie! Durch den zarten Schleier 
Der purpurnen Wolfe mit flanmendem, Saum 
Strömt ihr allgegenmwärtig Feust 
Weis über der ——— erblühenden Raum, 


Nun malen ſich des Fruhlinge calente 
Die Bienen —ER vo 
Hell fhimmernd von. Aurorens 
Streut ihnen die Wied balſamiſchen Di 
Bom Furzen Traum bes Wine 
Erwacht nun die Schmwalke'zin‘ hausli 
er Ahnung des euſtfernten An 
Verftummen bie feopiehen Hänftinge:nkht: 
Achl nur bie hangen Menſchenheren 
Stört in der Entzuktung Der jezigen Luft =", 
Das Nachgefühl vergangner Schmelzen, 
Und ängftlides“Klopfen ber fürchtenden Bart. 


Rührt auch des Waides freie Stille 







ana 






















Die Seelen, von ürstlfcpen Wünfchen veget? — 


Vergebens prangt des Thales Külle 
Dem Auge, von Dimſten der Ehte vrrfuhrt. 
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Die Wagheit lehrt das Herz genießen; 
Der Friede der. Soeele ſtimmt mit der Natur; 
Und Sonnenklarheit im Gewiſſen 
Verſchönert den Tag, und verherrlicht die Flur. 


b) Fünfzeiliges Sehäg in. zweifachem Reimbande. 
ss Au Lebens led. 
11: —— 
25 ewechſeind mit 4: 22225 
Das Leben antfehoinbee > 7" 
In Drauer und ZB © 
Verfliegen muß Worte" 
So ſchnell, wie die Some 
Die Nehel zerſtren. 
Das Boſe ſich findet; ” i.- 
"das Gute kommt weitz 
Das Leben entſchwindee 
a god — 
—4 ung empyhndete. 
Begt Schaten und Duft“ 
Fortunen zu lenken cu .;- 
ſt imfhfanes Kränken, 
Vergebliche Ruin! 
Die Hoffnung verbinder 
Mit luftiger Gunſtzz 
Das Lehen —A— 
Wie Schatten und Dunſt! 


45, Trinklied. (Hglem) 
11: Zu ,ruere: 
2m en we rm... 

„Jedi 0 0 weine. 

Das Leben gleicher der Blume! ° "" 

So fagen bie fen: WelntÖ 2: . 

Das laffer: ums, Freunde bedenken 

Und Flüglic, mis: Meine: fie trönken 

Dem friſcher blühet fe. damen... nur... 0: 
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Tas chen Tee der Reifet :* — 
So fagen de Weiler” Wlan! F 
Fülle, ecunde, bie: Glüfee!. Sch meine, 
Wir fpringen die Mage mit Weine; 
Viel Iuftiger sie ſichs baren, ; ° 5 
Das Leben gleichet dem Ttaumen 
So fagen die Weiſen. Wolan! 
Schon will 8 ſelber bebünfen. 
jlafe!, aa a! 














EZ Balken und here 
Der irdiſchen Freuden. x: 
Verwechſelung fe. 
Trinkt, Jubel amd heret : 
Im Grünen, und ſcherzet? er 
Die Blürhe geht Hin © 02 7° 
Nur, was wir empfunden 
In frößltchen Gearkret,! 
Bleibe unfe — Bez. 





hen ui 2 
Sm ſe vertraulich "un 
A eh acht tft Bfiührengehänge 
Verknupft und in Reihen a ‘ 


Uns fondert' von Taftigee ‘9 \ 
Die Fluch, bie den Rachen fig J 


So gleiten, im Naumerssereint, «ud? a5 
Wir auf der Dergänglichfeit Bela; 0. 

Wo Freunde fich innig gefellem F— 
Zum Freunde den redlich «8 nneie!: ı 
Getroft, weil ‚Die dunkelſten Stellen: } :\ 
Ein Glanz aus: Bun Gähe. befhaht. [2 Z 


Ach! trüg’ uns die täßrltche luth 
Des Lebens fo“ frledfich um Ieife! 2 
D drohte nie Trenfiimig dem Khelfe, " 
Der forglos um Zukunft Bier ruhe 
& ‚nähm’ uns am ‚giele der Be, 

yſiums Buſen in ut n 

Dealer mag, “unfer Se ang Ä 
Wie Flötenhauch, fehreinden dag Leben, 
Mit Jubel und Seufzen verfihmeben 
Des Dafelns zerfließender Klangz Er 
Der Geift wird verfügt: ſich e cheben,; 

Wann Lerhe fein Sahtjeug; —— | 


& 
Ä a 


— 
’ 


MORE ze Bu Eh 

48, Kl Ay TORE ee 

1=3: . —* Om: 
2==4: vor TIER NET ——— 

*6:⸗ -uepwsergen 


Ach lebe uns liche und welter nichts. u. 

Was mehr noch als lieben und leben? :" 

34 trinfe den Stral — — A 
ub die blühenden arben zu weben; 

Und’ habꝰ ich Die biuhen garben Herden" 
Dann hab ich“ ‚gelicbet, dann yhab! ich Fe 


Ä UN liebe und Ket⸗ lt; ‚Simmelbigu.. ' 
d Sternen HER eh al, 
Dam. Fön. | 


Und giebt mir: Merl; en —** 
liebe und: ‚bauch SE cs Br 
Der zarten Seel⸗ wi nnenluif I; l: In Ale * 








— Mm = 
* er 


Maleriſch 
Im Gebüſch 
Winkt mit —— a * cn 
Die bemoste en Fu 


Pappeln wehn - - - 
Auf den Höhn, - 
Eichen glühn zum. FRA 
Dicht verfchränft, am Sehfenftroine 
Mebelgrau nn 
Webt im Thau Zu ur EEE 
Elfenreigen, Dort wo Raſtau— N 
Am Druidenaltar fläftern.- .: 
Auf de Sue 0 vi 
Stirht die Glut; 
Schon verblaßt der Abenbſlinma 
An der hohen Waldburg Trummer. 
Vollmondſchein | 
Dekkt den Hain: 
Geifterlispel wehn im Dhale | 
Um verfunfne Beldenmale. : 


58. Die Abendfonne 
13: -v- u -u 
24; -— u“ 
Goldne Abendfonne 
Wie bift du fo fchön! 
Mie kann ohne: Wonne 
Deinen Glanz ich ſehn. 
u in en u. 
Sa nach dir, 
Und der Fri zur Tugend 
Glüuhte mehr in mir. 
Wenn ich fo.am Abend 
Staunend vor bir ftand, 
Und an die mich labend, 
Gottes Huld empfand. 


Bb 


Doch von dir, o Some, 
Wend ich meinen DIFE 
Mit nody größer Bone,“ 
Auf mic) ſelbſt zurükk. 

Schuf uns doch ja beide 
Eines Gottes Hand, " 
Dich im Stralenkleidren 
Mich im Staubgewand. 


59. Gutes Gewiffen. .. (desan.) 
1=2: -;e -» wre 
, 3==4: — De el 
Ohne Leben lebt ber Welt, 
Wer nicht gut Gewiſſen halt; 
Gut Gewiſſen in der Zeit: 
Hält ſchon an die Ewigkeit. 
Gut Gewiſſen traut auf Sort, 
Teite vor Augen aller Joch⸗ 
Iſt verſchildwacht allegeit, 
Mit der freien Freudigkeit. 
Gut Gewiſſen wirb nicht bloß 
Bor Verhößinnig; - Schmiach und Heß: 
Steht im Bundniß allezeit - 
Mit der treuen Redlichkeit. 
Gut Gewiſſen achtet nicht, 
Was Verleumdung. boshaft ei 
Wohrheit leiht ihm ihren Mund 
Und macht ſeine Unfehuld Fund. 
Gut Gewiffen wanket nie, 
Und. beugt auch Fein 'Errechtifch Knie 
Vor der riteln Menſchengunſt, 

Die man kauft durch Schmeiheffunft 
Ob ihm Strudel, Well und Wind 
Streng und feindlih oft auch ſind, 
Segelt auf den rechten Port 
Democh gut Gewiſſen fr 








Drum, wer ſtets vergnigt will fein, 
Lad ihm 9 gut Gewiſſen ein: 
Welt hat feine beßre ‚Luft, 

Als den reinen Wolbewuſt. 


60. Blume auf das Grab eines Kindes. 
‘ i=3:- oo -vu- u. u 


2==4:- vum 


Ruhig ſchlummte deine Hülle, - ' 
Und die Sommerluft des Thals 
Wehe leiſer um die Stile 
Deines Eleinen Todtenmals! 
Eine junge Lerche fchmwinge, . - 
Wenn der Lenz dieß Thal bezieht, 
Sich von deiner Gruft, und ſinge 
Die ein Yuferftehungslied. 
Strebt zu hüherm Lebenstriebe 
Auch die Dlumenfeele fort: 
D dann ſpricht ein Pfand ber Liebe 
Noch zu dir ein holdes Wort. 
Eine weiße Roſenblüthe 
Warf die Lieb’ in Deine Gruft. 
Schlummte, wie von Huld und Sit 
Eingewiegt in ihrem: Duft! - 
Sie verwef” auf Deinem Herzen 
Ruhig, wie dein Aug entfchlief, 
As ein Engel dich den menge | 
Deiner lezten Stund entrief. | 
Eine blühende Aurore 
Hat dich Kind, fo früh verklärt: 
Unſer harrt Die. fpätre Hore, 
Die duf Abendwolken faͤhrt. 
unga i das a Pen; 
olgeſichert e N... Ä 
Junge Himmlifche, dem Brihen 
Seliger Naturen zu. 


Alte Sprache für fich. u 
prache für f 863 
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6l. Stille Andacht. Gietz) 
I: = u ——— 
3=41: - u u un 
Willſt du in der Stille fingen, ° 
Dank und Preis dem Höchften bringen: 
Berne, wie du Fannft, allein " 
Sänger, Buch und Tempel ſein. 
Iſt der Geiſt bei bir beifammen, 
Und erwarmt von reinen Flammen: 
Diefer Sänger, fonder Mund 
Thut er Gott dein Loblied Fund, 
Iſt der Andacht lautern Trieben 
Dffen ftets dein Herz geblieben: 
Diefes Buch leiht für und für 
Ale Wort und: Weiſen Dir. 
So dein Leib vom, Joch der Sünden 
Frei und ledig iſt zu finden: 
Diefen Wohnplaz, Diefes Haus 
Sieht ſich Sort zum Tempel aus. 
Kannſt du fo im Stillen fingen, 
Kannſt du dieß dem Höchften bringen: 
Dann voirft du die felbft allem - 
Sänger, Buch und Tempel fein. 


62. Ergebung. Gouterweck.) 
1=3: - vo - u - u-u-u 
—4: - vv =-u-u-0v- 
Wirklich, wirklich, bift du fchon verſchwunden 
Meines Lebens holder, fchöner Mat 
Eh’ ich noch mir einen Kranz gewunden, 
Iſt Die Zeit der Blumen ſchon ‚vorbei? 
War es das, was ich von Liebe traiimte? 
Als ich in der Hoffnung Morgenftral 
Jedes Pflänschen pflegte, wie es Feimte, 
Mar ich glüfklich, ach! zum leztenmal. 
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Ein feuriges Auge, dad feſt und kühn 
Zum Himmel. empor. fi ch rafft6 

Hoch ob'n, wo hie ewigen Sterne 2 

Da wohnt die ewige. Kraft! _ : 


Die <hräne welche: zur Erde ſinkt, 
r Erde gebörkt'fie an; -  " 

Zum heiligen Ycber det Heimath fing 
Der göttliche Geift fich hinan · 

Die Ruhe, fie wohnt in der Götter Keeigz ” 
Unerſchütterlich ſteht dort ihr Thron - — 

Und wer nicht muthig zu flerben weiß, 
Iſt nicht der Unſterblichen Sohn! ——— 


Im Thale fchleichen die Wolfen Hin, Ä 
Dom Berge die Sonne nicht weicht; 

Empor, empor, du gedrükkter Sinn, 
Wohin Fein Mebel mehr reiche! 

Den Lorbeer wirft du am Ziele ſchaun 
Umſtralt vom ewigen Glanz; 

Breit aus den Fittig im.Fühnen Vertrom , 
Zum ewig blühenden Kranz! | 


Es kämpften die Großen der alten Zeit, 
Die edlen Herzen, wie du; 
Sie gingen die Heldeh durch Kampf und Sc 
Dem Land der Bergeltungen zu; | 
Aus ihren verfunfenen Gräbern ſpricht 
Eine Stimme, die ewig ertönt; 
Sie tranken den Kelch, und zitterten nicht, 
Und wurden. mit Ruhme gekrönt. - 
Das iſt's, was unfferbliche . Geifter enszüfft, 
Wann fie niederbliffen zur Welt: ur 
Ein Se welches Unglükk nicht niederdrükkt! 
Muth, der. im Kampfe ſich haält! 
Ein — Auge, das feſt und kühn 
Zum Himmel empor ſich rafft! 
Hoch ob'n wo die. ewigen Sterne ziehn, 
Da wohnt Die ewige Kraft 
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54. Ergo bibamius! (Göothe.) 


13: 0 -vu=-u0uvu=- 00 - 
mim: - vu uu u 
b=6=7: - - vun vun u u - 


Hier find wir verfammlet zu Töblichem Thun, 
Drum, Brüberchen! Ergo bibamus! | 
Die Gläfer, fie. Klingen, Gefpräche, fie ruhn, 
Beherziget Ergo bibamus, 

Das heißt noch ein altes, ein tüchtiges Wort: : 
Es paflet zum erften und paſſet fo fort, 

Und fchallet ein Echo vom feftlichen Ort, 

Ein herzliches Ergo bibamus, 

Mich ruft mein Geſchikk von den Freunden hinweg; 
Ihr Redlihen! Ergo bibamus. 
Sch ſcheide von Hinmen mit leichtem Gepäkk; 
Drum doppeltes Ergo bibamus. 
Und was auch der Filz von dem Leibe ſich ſchmorgt, 
So bleibt für den Heitern doch immer geſorgt; 
Weil immer dem Frohen der Fröhliche borgt; 
Drum, Brüderchen! Ergo bibamus. 

Was follen wir fagen zum heutigen Tag! 

Sch dächte nur: Ergo bibamus, 

Er ift nun einmal von befonderem Schlag; 
Drum immer aufs neue: Bibamus. _ 
Er führet die Freude durchs offene Thor, 
Es glänzen die Wolfen, e8 theilt ſich der Flor, 
Da fcheint uns ein Bildchen, ein göttliches vor; 
Wir Flingen und fingen: Bibamus!, 


55. Lebenslied. (Abfchab.) 
l=6=8=6;  - vu - u 
2579; oo = 23 u. 

3=—=4: vw 4 = 4 
Das Leben entſchwindet 

In Trauer und Leid! 

Berfliegen muß Wonne 

So ſchnell, wie die Sonne 

Die Nebel zerſtreut. 


a 
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Das Boͤſe ſich finder; 
Das Gute.kommt weit; 
Das Leben entſchwindet 
m Trauer und Leid. 


Wer Hoffnung empfindet, ° 
Hegt Schatterr und Dunſt; 
Fortunen zu lenken | 
ft mühfames Kränfen, 
DBergeblihe Kunſt! 

Die Hoffnung: verbindet 
Mit luftiger Gunft; 

Das Leben entfchwäider,- 
Wic Sqhatten u und A 


f) Mehr als age ‚Sefäp‘ in fanffechem gReinbande 


66. Frithling⸗weihe. 


Die Jugend regiert! 
Der Winter verliert! | 
Und iſt das Herz Dir nöch fo alt, 
Dich’ deine Jugend hier umwallt. 
vn Br ‚lafi.,Dic) yerführen, 
Die Saiten. zu rühren, 
: Die lage, mit Schmerzen 
BAR Se im Herzen. 
“8 ſtimmt ſie der Frühling 
Er Hallee und fchalle . 
| Mit Liebesgewalt. 
8 selig, 0 Liebe du wit nit alt! 


. — 3 — 
4.127. 
Troſch ä em . 
a) Vierjelliges Geſaz in zweifachem Reimbande. 
57. Abendlandſchaft. (Mathiffen.) 





2=4:. 

Goldner Schein . 

Dekkt den Hain. 5 

Mild beleuchter Zauherſchimmer 

Der umbüfchten Waldbusg, Triimmer. 
Still und hehr FE ru 

Stralt das Meer... ., , 

‚Heimmärts_ gleiten, ſanft wie Schwäne, 
. Fern am Eiland Fiſcherkähne. 
Silderfand 

Blinfe am Strand; -,., 

Möther ſchweben hier, dort bläffer, 

Wolfenbilder im Gewäſſer. 
Rauſchend Fränze 

Golbbeglänze ” 

Wanfend Ried des Borlari ügel; 
Wild umfchroärmt vom Sesgeflügel. © 


*) Der Trochaug iſt feiner Ratur nach dem Fambus entgegengefät, 
der Jambus iſt ein ſieigender, der Trochaus ein fintender Fub; 
dort hereicht Kraft, hier mehr Schmäche,vor ; eben jo-dte trochaifh“ 
en und jambifchen Verfe. An der Fambis fehltept fich feine 
Natur nach der Anapält, an den Trodjaus der Datfllus an. a 
ber Mufit werden jene vorzugsweife durch gebrochhe, diefe durd 
ia ZTaftarten ausgedrüfft. Dem Tonfegern. wäre in diefer Hin 












wol jehr eine genauere Feuntniß der teutfchen Ton- um | 
nlbenmafe, fo wie dem Dichter eine forgfältigere Beachtung - 
deffen, mas wirklich fangbar if, zu winichen, damit beiverfeits 
nicht ſo arge Berfiöße vorfämen, wiefie moch zum Theil bei une | 
ern nambafteflen Tonfegerm angetroffen werden. So 5. B. bit 
Neihbardt in Schillers Liede: „zn einem Thal“ „einem“! 
als wie je Kürgen durch Achtelnoten gegeben und dadurch ju: 
eich alle noch gewichtigern Sylben an dergleichen, Stellen mit 
fortgerifen, obgleich der Kenner, zumal, wenn er fich felber br 
gleitet, diefen wefprünglichen Längen durch den Vortrag dit 
nötbige Haltung geben kann, 
Zrochätfche Verfe werden wegen der vielen weiblichen Wort 
füße leicht fraftlos und find daher feltner im Gebrauch, und meiß 
auch nur in Heinen Gedichten. . 
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Weilt im Neftchen unterm Sf; 
Unfchuld wallet, | 
Unfichtbar, boch nah! 

Freude tönet, 
Jauchzet fern und nah! in 
Huf dem dichtbeblümten KRafen 
Hüpfen Kindlein, Lämmer af - 


Steude tönet, * 
Jauchzet fern uh nah! En 

Auf! und Eh 23 * 
KRränge, Mägdel 


Seht die nein ſich entfalten 
Unſchuld, Wonn und Liebe. welt. 
‚Auf und windet _ . 
Kränge, Mägbelen!::. .. -.. * 
Hüpfend ſchwinget art 1 
Euch im Malentang!- 2 
Hoch! der. Kukuf, fern am in 
Ruft dem Sommer! Frühlingsfeiere 
en a wahret, 


68. Lied am Grabe "nen Snngifäge; Goß.) 
le - Fe iD FETTE?) 
36-02, nun? - 
Ab; — 5 ht! 

Ruhe ſanft beſtatiet  -. u 19 

Du. vom Ciehiners. mmattetär. ri " 
Allen Kummer.tügt: m Stab... F 
Mir, die lezten Buitke ft 
Stehn am Rand, und bein ge ii 
Streun wir Blumen: dir hinab, 

Wol die! Ruh in Frieden!. * 

Deinen Lauf Hienieden I. -- 

Haft du, Guter, wol gelebts .: 

Redlich haſt du nach, Bermogen rn 
Schnöder Eitelkeit entgegen 

Gottes Licht. und. Dem — *& au 


‘ 


Doc von dir, o Sonne, 
Wend ich meinen Blikk 
Mit noch größrer Wonne, 
Auf mic) ſelbſt zurükk. 

Schuf uns doch ja beide 
Eines Gottes Hand. 
Dich im Stralenkleidenn 
Mich im Staubgewand. 


59. Gutes Gewiſſen. (Eegau.) 
1=2: -w.=- vw 
3m: - 2 - wem. 
Ohne Leben lebt der Welt, u 
Wer nicht gut Gewiſſen halt; - 
Sur Gewiſſen m dar Jdt 
Hält fehon..an die Ewigkeit. 
Gut Gewiſſen traut auf ort, : 
Tritt vor Augen aller Noch, \ 
Iſt verſchildwacht allegkic. . .: 
Mit der freien Freubigkgiti 
Gut Gewiſſen wird. nicht blaß 
Bor Verhöbimig; Schmach und Haß; 
Steht im Bündniß allezeit 
Mit der treuen Redlichkeit. 


Gut Gewiſſen achtet nicht, 

Mas Verleumdung boshaft briht; 
Woahrheit leiht ihm ihren Mund, 
Und macht feine Unſchuld And. 

Gut Gewiſſen wanfer nie, 
Und. beugt auch Fein knechtiſch Knie 
Bor der eiteln Menſchengunſt, 

Die man kauft durch‘ Schmeitchelkunſt. 


Ob ihn Strudel, Well und Wind 
Streng und feindlih oft auch ſind, 
Segelt auf den rechren Port “ 
Dennoch gut Gewiſſen rt 
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Drum, wer ſtets vergnügt will fein, 
Lad ihm 9) gut Geroiffen ein: 


Welt hat Feine befre Luft, . 
Als den reinen Wolbewufl, 


60. Blume auf das Grab eines Kindes 
h 123: - oO —— —— 


2=4:- vo = u. 0m 


Ruhig ſchlummte deine Hülle, 
Und die Sommerluft des Thals 
Wehe leiſer um die Stile 
Deines kleinen Todtenmals! 

Eine junge Lerche ſchwinge 
Wenn ber Lenz dieß Shut besieht, 
Sich von deiner Gruft, und ſinge 
Die ein Auferſtehungslied. ' 

Strebt zu höherm Lebenstriebe 
Auch die Dlumenfeele fort: | 
D dann fpricht ein Pfand der Liebe 
Noch zu. bie ein holdes Wort _ 

Eine weiße Rofenblürhe Bu 
Warf die. Lieb’ in deine: Gruft, | 
Schlummre, wie von Huld und Sir, 
Eingeroiegt in ihrem Duft! - 

Sie verweſ auf deinem Herzen 
Ruhig, wie dein. Aug entſchlief, 
Als ein Engel dic) den gmenen 
Deiner lezten Stund entrief. 

Eine blühende Aurore 
Hat dich Kind, ſo früh verklürt: 
Unſer harrt die ſpätre Hore, 

Die auf Abendwolken faͤhrt. 
Unſtät iſt das Heil hienirden; 
Wolgeſichert eileſt du, 
Junge Himmliſche, dem Beiden | 
Seliger Naturen zu. 


Alte Sprache fir fich. Bu 
) prache für f 962 
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‚61... Stille Andacht.Giet) 
l1l=2: —- »- u-,-n 
3A. -u-u en. 

Willſt du in der Stille fingen, © | 
Dank und Preis dem Höchften bringen: 
Berne, wie du Fannft, allen " 
Sänger, Buch und Tempel ſein. 

Oft der Geift bei dir beifammen, 

Und erwarmt von reinen Flammen: 
Diefer Sänger, fonder Mund 
Thut er Gore dein Loblied Fund, 

Iſt der Andacht lautern Trieben 
Dffen ftets dein Herz geblieben: 
Diefes Buch leiht für und für 
Alle Wort und Weiſen dir. 

So dein Leib vom Joch der Sünden 
& und ledig iſt zu finden: 

iefen Wohnplaz, diefes Haus 
Sieht ſich Sort zum Tempel aus. 

Kannſt du fo im Stillen fingen, | 
Kannſt du dieß dem Höchſten bringen: 
Dann wirſt du dir felbft allein 
Sänger, Buch und Tempel fein. 


62. Ergebung. Gouterweck.) 
1=3: -o - u - u-u-u 
24: = um u- v-v- 
Wirklich, wirklich, bift du fchon verſchwunden 

Meines Lebens Holder, fchöner Mait 

Eh’ ich noch mir einen Kranz gemunden, 
Iſt die Zeit der Blumen ſchon vorbei? 
War es das, was ic) von Liebe traiimte? 
Als ich in der Hoffnung Morgenftral 

Jedes Pflänzchen pflegte, wie es Feimte, 
Waar ich glüfflich, ach! zum leztenmal. 
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Laß doch, Herz, dein ungeſtames Docen! . 


Lächle ruhig, trauerndes Geſicht! 


Blumen, wie wir ſie im Traum gebrochen, 


Solche Blumen blühn auf: Enden nicht! 


b) Zünfzeiliges Geſaz in zweifachem Reimbande. 


68. ‚Spinnertied Bürger) 


— P 7 
12:.- wu - —, = 4 


Hure, hirx⸗ urrel REN ee 


Schuurre, Radchen, Könner“ u: 
Teille, Rädchen, lang und, fein; ; 
Teille fein ein Fädelein. 
Mir zum. Vuſenſchleier 
Hurre hurre hurre 

Schmurre, Radchen fuel!” 
Weber, webe zart und fein, ., .. 
Webe fein das ——— 


Mir zus. Kiymeßfeier. r u 


Burner binee, hunee! 
Schnurre, adchen. Fänge" 
Außen blank und. Auen rein. 
Muß des Mädchens 
Wol dekkt ihn ber dr Sc 
| Da, Auree, Aue“ 2 
Schnurre, abchen, fänuit", 
Außen blanf und innen rein, 
Sleißig, fromm und ſittſam ſein, 
Loffet wakkre Freier. 


- 64. Aöfpiebstirden- 


—* 


34: - vr. 


Traurig fehen wir uns an, 


Achten nicht. des Weines; tl, ven 


ufen. fü “ u. 


vıaat 


£ 3 


nn) nn 
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Wank ich gleich an meines Kahns 
Morſchem Steuer, 
Eingehüllt in Offians 
Augenſehleier; 
Dennoch bleibe mein Frohſinn mir; 
Den, o GSoͤttin, bank’ ich dir 
Und der Leier. 


Wenn ich, trautes Hinmelttint 
Dich nur habe, 
Dieneſt du durchs Labyrinth 
Mir zum Stabe. 
So beklag ich nie mein Loos, 
Und ich finde deinen So 
Auch im Grabe. 


73, Heidenröstein., (Gäthe) 
l=3=4: — u vu u — 
: 2 == 1: u" | = ”.- 
6= — 6: —— TI ws 
Sah ein‘ Knab ein Roslein n fh, Ä 
Roslein auf dee Heiden. 
Mar fo jung und morgenſchön, 
Lief er fihnell, es nah zu ſchu, | 
Sah's mit vielen Freuden Zu 
Roslein, Nöslein, Rösler uech 
Roslein auf der Heiden. 
Knabe ſprach: ich breche dich, 
Roslein auf der Heiden! . 
Röslein ſprach: ich ſteche Dich, 
Daß du ewig denkſt an mich, ° 
Und ich wills nicht leiden. 
Röslein, Röslein, Roslein roch, 
Roslein auf der Heiden. 
Und der wilde Knabe brach 
's Röslem auf der Heiden; 
Roslein wehrte fich und. fiech 
Sa ir boch Fein Weh und Ach, 
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‚mein‘ holdes 
Nicht Ya’ a, nicht air 
Immer freimblich ft Y 

Leucchen, habt’ Ihr‘ A 
Leucchen, nein, She habet keins7 
Seht mir doch mein  frommgs5Rind! - 
Keine birterböfe Sieben „;.,, 3. 937? 
Wired’ ihr Mutterchen fg heben 
Leutchen, möchtet Ihr ſo eins 
O, Ihr kriegt gewiß nicht mein 






Komma. einmal, eit I Bi 2) 

"Hundert Taufend Klante shäler, 
Are Over er At, 

O, ex kriegt gewiß nicht meins! 

Kauf er fi) mo“ anbers- echt 
& zu die Greuke.- € 
2585; dl zei 















- ya en 
muy, 
Freude, Görtin edler Heraanl> 


Höre mic)! 


Laß die Lieder die Hier fi . 
Dich vergäfmen, hie Pi 
Was hieg,smer, tönt vurch dich n 
Muntre Schweſter füher Kieb— \ 
Himmelskind! 
Kraft der Selm! Heſbez eebent "=! 
Ach! was dann das Giutẽ uns geben, 
Wenn man dich wicht "and. gewinnt? 
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75 Dauer Im Wechſel. Göthe.) 


1=3:- vu ou 
2=4.- = un un 
=Tı - u = u = u u 
6==8:-- v— u u. 


Hielte dieſen frühen Segen 
Ah nur Eine Stumde fe! 
Aber vollen Blürhenregen 
Schüttelt ſchon der laue Welt. 
Soll ich mic) des Grünen freuen, 
Dem ich Schatten erſt verbanft? 
Bald wird Sturm aud) bas zerftreuen, 
Wenn es falb im Herbſt geſchwankt. 
Willſt du nach den Früchten greifen; 
Eilig nimm dein'n Theil davon! 
Diefe fangen an zu reifen, 
Und die andern Keimen ſchon; 
Gleich mit jebem Regenguſſe 
Aendert fich dein holdes Thal, 
Ah! und in demfelben Fluſſe 
Schwimmſt du nicht zum zweitenmal. 
Du nun felbft! Was felfenfefte 
Sich vor die hervorgethan, 
Mauern fiebft du, fiehft Palläfte 
Stets mit andern Augen an. 
Weggeſchwunden iſt die Lippe, 
Die im Kuſſe ſonſt genas, 
Jener Fluß, der an der Klippe 
Sich mit Gemſenfreche maß. 
Jene Hand, die gern und milde 
Sich bewegte, wolzuthun, 
Das gegliederte Gebilde, 
Alles iſt ein andres num. 
Und was fid) an jener Stelle, . 
Nun mit deinem ‚Namen nennt, 
Kam herbei, wie eine Welle, 
Und fo eilts zum Element. 


Ü 


— 11 — 


Laß den Anfang mit dem Endẽ 1. 
Sich in eins zufammengichn! 


Schwelle, als die —*— Du 


Selber ſich vorüberflichm 
Denke, daß die Gunſt der Su 
Uuvergängliches verheißt: 

ı Gehalt ik deinem: Bafın: 


Und die Form in deiuem Bei.; 
76. ug, an Sräbern. (Atündpanfen.) 


ı Helen . 


Rinnt herab, ihr taufend- Wehmuthsthranen, 
Auf der Gräber fchauberhaften Ranbt- 


Doc) «auch ſelbſt der Liebe ſchmachtend Omen 


Stillt der milden Hoffyzung weiche‘. Hand. . 
Schon ber Dorzeit. hohe een ne 
Hier weilt nur der, ‚Zodten alt ‚Gewand; 
Sie find fröhlich in das beſſ re Land 


Uns auf kurze Zeit voraugegangen. —8 N 


Bir entbehren nur auf eine Weile 
Ihren Kuß und ihr vertrautes Du: 
Denn die ‚Zeit, mit Siegesboteneile, . 


Führt auch uns..berfelben Pforte zu. 


Küßt der- Sehufucht zärtliches Verlangen | 


Auch die Lieben nicht im erſten Nu: . 
Sie find fröhlich in das Land der. Kuh, 
Nur auf Furze.Zeit vorangegangen. - 
Jucch der Todeöpforte ſchwarze Flügel 
Tagt des jungen Lebens Porgeuſchein. 
Wiederſehn verheißt der —8 
Ruhe wahr nterm Leichenſteiin. 
Darum, * nde, trokknet eure Wangen! 
Denn ein Gott Iud die Verflorbnen ein: 
Sie find fröhlich. zu dem Friedenshain 
Nur auf Furze Zeit vorangegangen. 


Cc 


5 





— IM — 


Löste nicht der Tod den Lebenskuoten, 
Zukunft hätte nie und: angelaht, - 
Neuer Lebenswahn entquillt dan Toten, 

Wie das Morgenroch ‚ber Mitternacht. 

eunde ſtehen, Kreumbe zu empfangen, 
ort bereit in ihree Sternentracht: 
Sie find fröhlich zu dem St; der Pracht 
Uns auf kurze Zeit vorangegangen. 


$. 138. F 
Daktylen, desgleichen Daktylen ) im EIN 
mit Teodhäden.. . 
77. Die Sprache der Blumen. Gbchreiber) 
1Lm2:- vu - wu — 
34; - yu-uw- wu 
5 ==6: — ®' Ze = Zu 
Liebliche Blumen, ihr Töchter ber Flur, . 
ndliche: Weſen der fhönen Natur, 
ilder zu werden dem tegen Gefühl, 
Weiht eych- der fanften Empfindimgen Spiel 
Laßt mich zum farbigen Kranze ech winden, 
Eure bedeutende Sprache ergründen. 
Hell ift Die Farbe der Unſchuld und licht, 
Trügende Schimmer erheben fie nicht. 
Drum auf der Lille zartes Gewand 
Goß fie die Charis mit bimmlifcher Hand, 
Schuf fie ein Gleichniß erhabener Milde, 
Schuf es zum koſtkichen Schmukk der Geflk 
Schön in des Mädchens gewundenem Haar 
Stellet die 'grünende Myrthe fih dar; 
Wiſſe, die Sanftmuth, dern Himmel entſchwch 
Ward in die grimende Myrthe gewebt, 
Sittſam den lokkigen Scheitel zu Erängen 
Und in befcheidener Demurh zu glänzen. 
*) Die anbebenbe Sünge im Daktylus kann nach der Rail 


Sprache nicht aufgelöst werden, wol aber Tönen. beide fi 
der Senkung in eh e Länge umfchmielgen. " 


vo-wwu-\ 
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Ihren Wen begtängten? 
Jungũng ach! ber Lem eutfliehts;- ! 
Diefe.Beilchen find vrrblüßt! 


Sagt, wo ſind bie Roſen Hin, . 
Die wir fingenb. pflüfften, 
As fih Hirt und Schäferin . 
Hut und Bufen ſchmükkten 
Maãd⸗ En, ac der Sommer flieht 
iefe Roſen find verblüht! 











Sagt, wo iſt das Mädchen Hin, ,..u., Ian: 
Das, weil ichs erblikkte,..-; 1.2 
Sich mit;,Remurhsvallem Sinn 
Zu den, Veilchen buttte?.9 
. Züngling, alle Schönheit flieht, J 
Auch; das: Mädchen it. yerbſuh ! 











Mädchen! unfr: Sehen. fücht 7. 
Auch der. Bänger iſt verblüht! cu.’ 
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70. Märziied. (@älie) 


=3mA --u-u-v 
Wahr -v ru nun. 
5=5:-.-.- 0. -0 
Nun, da Schnee und Eis zerfloſſen 
Und des Angers Rofen h oil, , u 
fer an rothen Lindenſchoſſen. * 
nospen berſten, Blätter ſproſſen, un 
Webht der Auferſtehung Odem _ 
Durch das keimende Gefild.. 


Veilchen an den Wieſenbüchen 
Loöſen ihrer Schale Band; . = 
Primelngold bedekkt die Slähen; '. * 
Zarte Saatenfpizen flechen : 
Aus ae Furchen; gelber Rröfus -- - 
Schießt aus warmem Gartenfand:: 


Alles fühlt erneutes Leben; ae 
Die Zalänen, die am Stamm” 
Der geferbten Eiche kleben 
Mülken, die im Reigen ſchweben 
Lerchen, hoch fm’ Aetherglange, 7 
Tief. im Thal das junge Lartım! 


Seht! erwelkte Bienen chwerinr o-' . > 
Um ben frühen Manbekseiuttz.' : 
€ ng 


Ba bes Sbnnenſcheins erwarmen 
ich die Greiſe; Kinder läͤrmen 

Spielend" mit den Oftleeiern - 
Durch ben weißbeblumeen. Rath: 














Wan des awgan Seipkägkibem, : 
Uns zur Auferſichung wett. 
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71. An bie. Beispeit. (Gerſtenherg·) 


122: 
325— . 
 4d=5:-v-v- in 
Stillen Geiftg. will ich Die fleben. 
Weisheit! DIFF aus deinen Vehen 
Blikke ſanft auf mich herab! 
Leite mich im finftern Thale, J 
Quell des Lichts! mit deinem Site * 
Hüll in Morgenroth mein Grab! . 


Ringsumher von Nacht umfloſſen, 
Ah! von Schauern übhergoſſen, 
Wall ich bebend an mein Grab. 
Leite mich, im finftern Thale, 

Quell des Lichts! mit deinem Strale, 
Blikke mild auf mi herab! 


| d) Siebenzeiliges Gefäz in breiſachem Reimbande. 
72. _Bufr iedendeit. (Pfeffel.) 


56: — 2 -w - 


Göttliche Zufriedenheit, | 
Braut des Weiſen! 
Nur ein Sohn der goldnen aut. 
Darf dich preifen. U 
Aber flehn darf ich zu dr: 
Hilf das Thal der Prüfung mir 
Still durchreiſen. 


Was nur Kinder vom Geſchitk et 
Heiß begehren;.: in 
Was Geburt. und Gunft und Slutt oo 
Uns gewähren; - 
Was zur Weisheit im nicht müs; | 

Lernt ein Herz. Das dich Bei Ä 
Leicht entbehren. Ä u 
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Ach es entſchwindet mit traurigem Flügel. 
Mir auf den wiegenden Wellen die Zeit, 
Morgen entfchrwinde mit fchimmerndem Flügel 
Wieder wie geftern und heute Die Zeit, 

Dis ich auf höherem ſtralendem Flügel 
Selber entſchwinde der wechſelnden ‚Zeit. 


81. Sum neuen Jahr. 


l=1: -.v-v 

2=3; -uw-u 

48; - u. u- 

b=5; = uvuuvuä4w 

6=7,;-uu-v 
Zwiſchen dem Alten, Dankt es bem regen 


Zwiſchen dem Neuen, Wogenden Glift 
Danke dem Geſchin 


Hier uns zu freuen 
Schenft uns das Güff,_ Mänmniglich ut, 


Und das Dergangne eut euch des Tri 
Heißt, mit Vertrauen —* riebe 
Vorwärts zu fchauen. . Offener Liebe 
Schauen zurükt. Heimlicher Gluth 
Stunden der Plage, Andere ſchauen 
Leider! ſie ſcheiden Denkende Falten, 
Treue von Leiden, Ueber dem Alte, 
Liebe von Luſt; Traurig und (ON; 
Deffere Tage Aber ung leuchtet 
Sammeln uns ‚wieder, Rreundliche. Treu. 
eitere Lieder  " Sehet 'das Neu 
tärken die Bruſft.Findet uns na 


Leiden und Freuden,So wie im Tat 


Jener verſchwundnen, Bald ſich verſchin 
Sind die Verbundnen Wieder ſich ni 


Fröhlich gedenntk. Liebendes Paar; 
O! des Geſchikkes 
Seltſamer Wendung! 


Neues Geſchenk! 


20, durch des ban 
Alte Verbindung, "° ' —— Sn 
| Uns in das Jah 
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Mußt es eben leiben. 


Röslein, Röslein, Röslein roth, 
Roslein auf der Heiden. | 


e) Achtzeiliges Geſaz in vierfachem Reimbande. 
74. Gottesfurcht. Mach) 
1=3: - | 


m +] [7 [6 — . 


DW] 
2=4,;, - u - u=-u-—n 
527: - vv - vu Sun u. 
6==8: - vi u = u. 


D wie groß ift doch ber Mann, 
Der, durch hoher Weisheit Gaben, 
Alles das ergründen Fann, 
Was See, Erd’ und Himmel Haben; 
"Der in alle Fäll und Sachen 
Klüglich ſich zu fchiffen. weiß, 
Und in Trauern oder Lachen 
Stets gewinnt der Tugend Pred! 


Uber welcher feinen Got 
Fürchtet, hat nicht feines Gleichen; 
Sedermann wird die zu Spott, 
Und muß Hoheit halber weichen 
Denn die — des Höchften: ſtehet 
Ueber alle Ding’ empört; 

Wer fie hat, wird auch erhöhgt, 
Und zugleich mit ihr geeher. 


D wie wol iſt dem u Murh, 
Der, bis daß er muß erfalten, 
Diefes rechte Himmelsgut 
Kann im Herzen feft- erhalten! 
Weint, ihre Könige der Erden, 
Und was fonft noch: sagt empor, - . 
hr müßt bier zu Schanden werden. 
Wer Sort fürchter geht euch vor! 


- „Steht hier alles Paar u 
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So wie bald am — 
aar 
Am Reigen! Im Reigen! Im Reigen! 
83. Hochzeitrelgen. 


L2: — : 

. 324: — y3-u- 

29) „uw mu 4, 
b==6: - » - u -u- 
7=8: un 
9=9: - vo. w-., 


Auf! und fpringet,, 
Danzt und finget, 
Vielgeliebte Saft‘, 
An dieſem Hochzeitsfeſt! u 
Macht euch fertig und bereit 
Zu der fügen Fröhlichfeit! ” 
Spart die Sorgen 
Bis auf morgen, | 
Und nehmt wahr bie Zeit! 
Laßt uns eilen 
 . Sonder Weil 
7,80 den Nymphen bin, . 
-  Befeuern. Herz und Sinn! 
Jeder übe feinen. Fleiß, 
Bird: auf der Muſik Geheiß, 
Seinem Haufen 
Nachzulaufen‘ 
Durch des Tanzes Kreis. 
Mond und Sterne 
Sind noch ferne; 
Auch mahnt heut! ihr Licht - 
Uns zu der Heimfehr nicht; 
Diefen Tag und feine Nacht 
Beben wir zur Luft bedacht: 
och ihr Beiden! Ä 
Wollt ihr feheiden, 
Stehts in eurer Macht. 
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$..k40.: 
Anderweite Anwendung 6 Des Zambus *), 
4. Geftrede 
ur Geler Bes Höchften Geburtstages Er. Königl. Hobeit des 
tronprinzen am 15. Oktober 1826, im Könlgsfäbtfihen Sbeater 
geſprochen. 
dennt Ihr die Stadt, wo ſtolz auf hohem Wagen 
Sictoria zieht mit‘ ihren Roſſen em, . 
Bo in den Wolfen, bimmelan getragen 
Das Giegeszeichen glänzt? — Ihr tretet ein, 
hr fchreitet hin durch dichtbelaubte Gänge; 
Bo wechfelnd durch dee Baume grüne Nacht 
Jer Straßen Reih'n, und der Palläfte Pracht. 
sorüberzieht, enteilt Ihr durchs Gedränge, 
)as Euren Schritten ſich entgegenftemmt — 
Nie Mühe theilt Ahr Die gefchäft 'ge Menge, 
50 fi) den Mufen Tempel bau'n — was hemmt - 
Jen eiligen Schritt?! — Siehſt du den Man dort oben 
Jer, tie zum Kampf gerüfter, fich erhebt? 


”) Im teutſchen Alterthum wurde der vler⸗ fünf⸗ und fechsfüßtge, 
volftändige und unvolfländige, ‚gereimte Jambus zu allen volis- 
se wobei man es übrigens mit 


gbümlichen Dichtungen gebran 
au nabın, wem nur der Reim 


pi End en Wirkens waltet eies, manchfaches Feimfofes 
” j ke: er erfcheint. ba 1 KEN: = 38 mit 
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Löste nicht der Tod den Lebensknoten, 
Zukunft hätte nie ums. angelacht, 
Neuer Lebenswahn entquillt dem Tobeen, 
Wie das Morgenroch ‚Der Mitternacht. 
Steunde fliehen, Freunde zu empfangen, 
Dort bereit in ihrer Oternentracht: 
Sie find fröhlich zu dem Si; der Pracht 
Uns auf kurze Zeit worangegangen. . 


J §. 138, | 
Daktylen, desgleihen Daktylen ) im Wedel 
mit Trochen. 

77. Die Sprache der Blumen. ESchreiber.) 

Lm2i- vo -vurvü- 


34: - Vs uw. w— j 


56: - wuo- u o.— vwu—'y 


Liebliche Blumen, ihr Töchter der Flur, 
Freundliche Weſen der fchönen Matur, 
Bilder zu werden dem tegen Gefühl, 
Weiht euch der fanften Empfindimgen Spiel. 
Laßt mich zum farbigen Kranze euch winden, 
Eure bedeutende Sprache ergründen. | 

Hell iſt Die Farbe der Unſchuld und licht, 

Trügende Schimmer erheben fle nicht. 
Drum auf der Lilie zartes Gewand ' 

Goß fie die Charts mie himmlifcher Hand, 
Schuf fie ein. Gleichniß erhabener Milde, 
Schuf es zum koſtkichen Schmuff der Gefilde. 

Schön in des Mädchens gewundenen Har 
Stellet die grünende Myrthe ſich dar; | 
Wille, Die Sanftmuth, dern Himmel entfchroebt, 
Ward in die grünende Myrthe gewebt, 

Sittſam den loffigen Scheitel zu Fränzen 
Und in befcheidener Demuth zu glänzen. 
”) Die anbebende Länge im Daktylus kann nach der Natur unſret 


Sprache nicht aufgelöst werden, wol aber können beide Kürzen in 
der Senkung in eine Länge umfchmelzen. 
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Schimmernder Lorbeer; ihn weihte ‘ber Ruhm. . 
Blutigen Helden. zum Eigenthum. a 
Doch der Begeifterung hohes Gefühl J 
Wand dich auch hold um das Sauitenſpiel, ve? 
Schmuff Dem geheiligten Sänger zu ben, Dr F 
Und in den Tönen des Liedes zu leben. . x. "nit 

Kennft du die Blume, Die ſchönſte der Flur, 

Wenige Monden, ach! glühet ne nie, 

Haucht in das fchmeichelnde Kofett der’ Luft 
Magifchen, füßen, ambrofifchen Dufet 

Doch, wer hat Liebe je ſchinerzlos Gefunden? il er 
Auch iſt die Roſe mit Dornen ummunden. F 


Kennſt du das Veilchen, bie Bluthe des Mais? an u 
Sittſamkeit gab ihm den fkoſtlichen Preis! u > 
Nur von dem Auge der Demuth gefehn , Mi Rn z 
Blüht 28 verborgen, doch duftet 8. ſchon a 


4 ⸗ 
. 


Weiß nur im Stillen das Herz. iR "beglüften, 23 . 

Und der Beſcheidenheit Buſen zu ſchmuůkken. 5.7 
Aber im freundlichen. Immergrün re in 
Siehet die Freundſchaft ihr Sinnbild erblüpn.. 

Nimmer vergeht es am moofigen Quell, BR: 


Schimmert im Kranze des Lebens fo hell, 
Flicht fich aıfammen zum ewigen Bunde, 
Heilet und Fühlet die blutende Wunde. 


Stüftert Die ſchmerzende Sehnſucht dich wach, 
Mennft du das Blümchen am murmelnden Bad); 
Blau {ft ſein Schimmer, fo freundlich, und licht, _ 
Liebe, fie nannt e8 vergiß meter nicht! 

Willſt Du nicht veuvoll Das Leben en 
Wahre die Treue in heiligen Händen! " "7 


Düſtre Enpreffe, von Wehmuth das Bild 
Ward in dein dunkles Gezweige hi — F 
Denn auf das einſame ſchweigende Stab" 
Meigft du'Bie trauernden —— herabs 2. N 
Ad! und, vergebens in. zärtlichen Tönen *. 
Klagen dir liebende Herzen ihr Soptzu 


dire 
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Durch Dich, fo fpricht ber Chriſt, bin ich, o Gott, mw 
en, 
Die Himmel und ihre Heer find durch dein ort mt 
ftanden; 


’ 


der Yamben Spondüen zuläßt und nur nach Süßen, nie nah D. 
podien geneflen wird. . 
Srimeter: RER J 
„Das Recht des Herrichers | üb’ Ich aus zum leztenniãl 
Dem Grab zu übergeben | diefen theuein —— 
Km dem teutſchen Wiegandriner das Matte und Langweilk: p 
besiehmen, bat man dem männlichen Alerandriner einen weilh 
en (hinter dem erften Theil des vierten gußen und dem wi 
lichen einen männlichen —— (am Ende des dritten Fels: 
gegeben, eine Einri Kung, melche Ibn in zwei Verſe auflögt, m 
mebr für kleinere Sinngedichte paßt. 

„Ein Mann von ſechszig Jahren ward Im A Srab geient. 
Er ward zur Welt geboren, af, trank, fchlief, ſtarb pl a 
Sowol der Alerandriner als auch andre Gedichtszeilen Dürfen uic 
blog aus einfuibigen Wörtern beleben, weil dadurch der Bolc 

zu ſehr gerfchnitten wirh: 
„Wer ift fo kühn, fo klug, fo treu, fo -fromm, pöie du?“ | 


ellert. 
Außerdem müſſen Wort⸗ und Gedichtsfüße in einem GSedicht us 
nur von einander abweichen, ſondern unter den Wortfüßen fen 
muß auch Manchfaltigkeit berrichen. 
n folcher männlicher oder weiblicher Haupteinſchnitt ik » 
ß br um die Mitte bei allen Tängern Gedichtszeilen nöthie, « 
adurch zur Auffaſſung der Verstheile einen kleinen Rubem 
zu gewinnen. Uebrigens vermeidet man fieben und mehrfüf 
Gedichtszeilen, weil fie fchon mehr der ungebundnen Nede la} 
en le es au ‚daß fie nothdürftig durch Reim zufammar 
alten werben: 
Tauſend Sternenbeere loben | meines Schüpfers Pracht = 
„za ’ tärke“ se. (Keil) 


uchzet Brüder, rufet Hermann, | daß fie fo vermeffen fü 
Dafı bie längſt gebemmte Rache. | India ala und (en ü 


winnt ıc. seid). 
„Genial Elingt doch das Verschen | wenn der Rbythmus ala 
fioiyert.“ Apel ° 


Schlußwort zum Neime Da der Reim mit der Natur 
teutſchen Sprache ß innig verwandt, und in ihr untilgbar cn 
wurzelt erfcheint: jo dürfte auch auf diefes wahrhaft teütſche € 
entbum die Tugend aufmerkfam zu machen und zugleich vor‘ 

„ wegen zu bewahren fein, damit der Geſchmakk gelaiitert wc 
und fruchtbar auf das ſchöne Nationalſchriftthum zu riikfwi 
Die —A kernhaften Reimſplben nun find vo Aſtändig 
der Tafel der Wurzeln und Stammſylben enthalten, woran 
ich ein jeder Knabe, fobald er liest, unfchwer aufisschen fı 
ndem er nur zur jedesmaltgen Reimfylbe durch Hinzuthun ! 
Hinwegnehmen feine Verwandſchaften fiufenmeife auffzzcht ; ı. 
su all — wa ball fall lall dal ſchall Hall gall fchwan ſch 


. 


’ 
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)enn, wenn du ſprichſt, — J— wenn u gebeutſt 


F 


Rit Allmacht biſt du mir ‚und auch mit Gut⸗ nah. 


knall drall Feat der tengt zu krall — drall knall re. und ſo 
in allen ähnli Die Eiger —* — Sr uglide eine 
fruchtbare | Ber ame, —5* abet auf 

bindung der Gedanken bingewiefen, aber unch iv —*— 
bildung, wen auf ‚mög en Seigtenuch bie hr mertfam ge⸗ 


tw 
"Mi or t — ewiß, und hilft ir aus ben Nöthen, 
A und Teompete 
rompeten finde Ken nur mühſam 


n 
Eine at felcher Art bat ohne weifel RANG) von 
a en geahnet, wenn er im feinem bochten elikon Jena 
—*8 97 über ‚eiätige Schreibung und —*— der teut⸗ 
fan Wörter mit Bezug auf den Reim „legt: „der bufle raht 
re, wie mich dünket, daß man alle wörter der ga deut⸗ 
ſchen Sprache, fo auch alle reim⸗ wörter nach ihrer her⸗ ſtammung 
und ſtamm⸗ oder grund=lautern, die in eines jeden flamm-worte 
gefunden erden, richtete, fchriebe, und duvch folches färeiben 
auch endlich eine damit überein »Tommenbe munde abrt und aus⸗ 
ſprache ver⸗ uhr⸗ſachte.“ Kurz darauf fagt- er ebenfalls: „die 
wobrter. unfter ſprache folten recht nach ihren ſſämmen geri tet 


—— eine Nachfolger dleß atben fo würde dadurch wahr- 
einu⸗ n I nur die teutfche Sprachlehre längſt eine andre Ge- 
alt gewonnen haben, fondern die folgenden Feinetit des 
Hübdnerg ſammt dem Hübnerus redivivus (od. Allgemeines 
the Reimlerikon, herausgegeben von Peregrinus Syn⸗ 
tagin mel 2 Bänden, Aa bei Brodbaus 1826 — enthaltend an 
300,000 Reime — es fr. —) würen ganz unterblieben, weil 
das biesu Eerforde iche bereits, wie angebeutef, in der Sprach⸗ 
Iehre enthalten fein mußte. Ob nu einns Syıitag 
mit feinerArbeit um di teutfche Sprache * J r berbient gene i 
e, auf eignen Rei 


tbum t FE en And und Flimmerftaat — auch w 
ku ei ann und muß, und ihn höchſtens gu 
e 


Deiatomifhen inet wobet der wahrha R Zr — und 


Beate mo haben, sie wir cn aus den Zeiten der I de 

de aller Rattonen wiflen, weiche grade Gamals 
in Reiml ica ne und brauchten. war a noch P 84 ⸗ 
Sprache 
müßte Fremdlinge un Säfte freundlich Scham damit man ihr 
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Ach es entſchwindet mit traurigem Flügel. - 
Mir auf den wiegenden Wellen Die Zeit, . 
Morgen entſchwinde mit ſchimmerndem Flügel 
Wieder wie geftern und heute Die Zeit, ' 
Dis ich auf höherem ſtralendem Flügel | 
Selber entfchtinde der wechſelnden Zeit: . - 


81. Sum neuen Jahr. 


23: 
48: 
5=5; 
6=7; 
Zwiſchen dem Alten, . 
Zwifchen dem Neuen, 
Hier uns zu freuen 


— . 
— 


. 


m 


Schenft uns dus Glüff. _ 


Und das Vergangne 


Heißt, mit Vertrauen, 


Borwärts zu fehauen,. 
Schauen zurüff. 
Stunden der Plage, 
Leider! fie fcheiden 
Treue von Leiden, 
Liebe von Luft; 
Beſſere Tage 
Sammeln und ‚wieder, 
itere Lieder 
tärfen die Bruft. 
Leiden und Freuden, 


+?’ 
.. Fr 


Danft es dem regen, 
Wogenden Glüffe, 
Dankt dem Gefchiffe 

Manniglich Gut, _ 

reut un bes MWechfels 
eiterer Triebe, 

Offener Liebe, - 
Heimlicher Gluth! 

Andere fchauen 
Denkende Falten, 
Ueber dem Alten, 
Traurig und ſcheu; 
Aber uns leuchtee 
Freundliche. Treue, 

Sehet das Neue 

Findet uns neu, 

So wie. im Danze 








Jener verfchwundnen, - + Bald sich verſchwindet, 
Sind die Berbimdnen : Wieder füch finder 
‚ Sechlih geben. -: Siebenbes Paar; 
O! des Geſchikkrkes Gbo, durch des Lebens 
Seltſamer Wendung! Wirrende Beugung, 
Alte Verbindung, ' Führe bie Neigung 
Neues Geſchenk! Uns in das Sabre, 
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139, 0° — 


Verſchiedenartige Gedichtszeilen zum Sefä; 
verbunden 9. 
82. Moaireigen. 
l1=3==4: —u - u. — 
25: — wm 1. Tu 


Div = u u -vu=-u 


Singt ber Wonnz und Blüthezeit, 
Pflanze die grünen Maien! 
Selig, wer des Mais fich freut, . 
Wie uns Die Natur gebeut, 
Zu Zweien! Zu Zweien! Zu Zoeien! 
Zu der Tänze Melodei 
Wirbelt das Geſtaüde; 
MWaldgefang und ln 
Jubeln: Pflicht und Weisheit fei 
Die Freude! Die Freude! Die Freude! 


Kränzt, Verlobte, kränzt Das Haar 
Froh mit Myrthenzweigen! 


») Gleichartigen Reiben — ige folgen und. dieſe wieder 
durch den Sinn in kleinere Theilchen trennen I laſſen Cbefond= 
ers den Vinngangern ſehr angelegen), führt 


SE e ne fon ön 
te Jar : ch iſt die En El 


** ae u 

jene ve enfe 

m If mie Schwachen, | mir den Abſchied Teicht zu 1 machen. “ 
D; 


e fchön leucht uns der Morgenſtern,“ u. m. 
Pr ungleichartiger Natur find auch fchwer und nur mittels 
Danfen zur Tafteinbeit De geftalten. Zu den gemäfchten Geſäzen 
26 auch das B 
„Freut euch ve — u. ſ. m. 
Bon Flemming's Oden: 
„Tuügend If mein Leben“ und noch andre. 


— Ab — 


Ach es entſchwindet mit traurigem Flügel 
Mir auf den wiegenden Wellen die Zeit 
Morgen entſchwinde mit fchimmerndem Flügel 
Wieder wie geftern und Heute die Zeit, 
Bis ich auf höherem flvalendem Flügel 
Selber entſchwinde der wechfelnden ‚Zeit. 


81. Sum neuen Jahr. 
1==1: _ u u u 


223: -ur-u 


4*8: - .u- 
= 5: - vu-uw 
6=7;-uu-v 
Zwiſchen dem Alten, Danft es bem regen, 
Zwiſchen dem Neuen, Wogenden Glükke, 
Hier uns zu freuen Dankt dem Geſchikke 
Schenkt uns das Glükt. Mämiglid, Gut, 
Und das Vergangne eut euch des Wechſch 
Heißt, mit Vertrauen eiterer Triebe, 
Borwärts zu fehauen. . Offener Liebe, - 
Schauen zurüff. Geimlicher Gluth! 
Stunden der Plage, Andere ſchauen 
Leider! ſie ſcheiden Denkende Falten, 
Treue von Leiden, Ueber dem Alten, | 
Liebe von Luft; . Traurig und fheu; 
Beſſere Tage Aber uns. leuchtet 
Sammeln ung wieder, Freundliche Treue. 
tere Lieder "0 Sebhet das Neue 
tärfen die ruft. "Sindet uns neu, 


Leiden und Sreuden, - - 7" &o wie im Danze | 
Jener verfchwundnen, - Bald ſich verſchwindet 
Sind die Verbundnen Wieder lich finder 

‚ Sechlih geben. Liebendes Paar; 
O! des Gefchiffes :: 0, durch des Leben 
Seltfamer Wendung! MWirrende Deugung, 

Alte Verbindung, "* ' Bühre die Neigung 

Neues Geſchenk! Uns in das Jahr. 
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$. 140.: . \ 
Anderweite Auwerbung b des Zambus 9, 
8. Feſtrede 


zur Feler des Höchſten Geburtstages Sr. Königl. Hoheit des 
Kronpringen am 15. eh) Königspäbtfihen Theater 


Kennt Ihr die Sudt wo 2 fe auf hohem Wagen 
Dietoria zieht mit’ ihren Hoffen ein, 

Wo in den Wolfen, himmelan getragen 

Das Biegeszeichen glänzt? — Ihr tretet ein, 
She fehreitet hin durch ) bichbelauibte Gänge; 

Wo mwechfelnd durch der Baime grüne Nacht 
Der Straßen Reih’n, und der Paläfte Pracht 
Borüberzieht, enteilt Ahr durchs Gedränge, 

Das Euren Schritten ſich entgegenftemmt — 

Mit Mühe theilt Ahr die geſchaft ge Menge, 

Wo fih) den Mufen Tempel bau'n — was hemmt : 
Den eil'gen Schritt? — Siehſt du den Mann dort oben 
Der, wie zum Kampf gerüfter, ſich erhebt? 


*) Zm tentfchen Alterthum wurde der vier, fünf- und fechefüßige, 
volfländige und unvollfiändige, ‚gereimte Jambus zu allen volfg- 
> tbünmlichen Dichtungen gebraucht, wobei man es übrigens mit 
d mau ** wenn nur der Reim 


rd allmali ale Tons und ee elande entfanden 
Auf gleiche Mieife wird der gereimte Jambus noch gebraucht T. 
Fe ei Mothgedrungene Epiftel des berühmten Schneiders 


ele Fa, ARE eu ‚ur Dde ask nicht zur Nachahmung) 
einem Gebicht: „die Sonne,“ 


el un Trai 7 u he 2 über- 
: * — Ei Ei 1 Inder m Se 
nn ar beae ernden — —* EEE 
m t⸗ 
erländifcher Kunfiwerfe im Sinn und Di ſſiſchen Alter- 
- ums ausgelührt, sütig nachfehen wird, 


\ 
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Das iſt ein Held gewiß, der nie gebebt, 

Der nur. zum Sieg das Feldherrn⸗Schwert gehoben! 
Das ift der Dlücher, der hier halt Die Wacht 

Dei unſerm Königshaus, ber ‚nimmt die Stade in Acht; 
Und fieh, ihm zieht der Sieg von dort entgegen, 

Der ihm begegnet fonft auf allen Wegen. — 

Auch jene Beiden fcheinen mir bekannt, 

Die auf den Feldheren ihre Bliffe wenden, 

Den Plan zur Schlacht hält einer. wol. in Händen, 
Der Andre ruht, mie nach gefchlagner . 

O ſprich, wie find die Männer dort genannt? 

Denn Helden find’s, und fie auch halten Wacht. — 
Scharnhorft und Bülow find’s; was der erdacht, 

Sat diefer mit dem Feldherrn⸗Schwert vollbracht. 

Dort ift der Scharnhorfl, der den Kampf entzündet 
Und Wache halt bei den erliegten Waffen, 

Und bei dem Zeughaus, das er neu geichaffen. — 
Treu iſt ihm unfer Bülow dort verbimdet, 

Er wacht des Königlichen Winks gewärtig, 

Zum Sieg bereit, zum Schlagen immer fertig. 

So ftehn Die Helden wieder hier zufammen 
Wie fie im Leben nur Ein Sinn verband, 
Treu ihrem König, ihrem DBaterland. 

Zeft, unerfchüttert in des Krieges Flammen, 
Und ihren Geift, fie hab'n ihn uns vermacht, 
Der Heldenftamm hat neue Frucht getrieben, 
Dee Heldenfinn ift unferm Volk geblieben, 
Was fie gethan, wird auch von uns vollbracht. 

Hier weile wieder! — Sprich, was fich dort erhebt, 
Der Riefenbau, der in die Wolfen ftrebt, 

Und feinen Fuß in Steomesflut begräbt; 

Was iſt's, und wer kommt dort auf Fluffes Wogen 
Hoch, wie ein Fürft, zu Roſſe hergezogen ? 

Das iſt der Held, der unfern Ruhm gefchaffen, 
Der große Kurfürft — dort des Stromes Wiege 
Der Erbe feiner Tugend, feiner Siege 

Und feines Lands, wie feiner Heldenwaffen. 

Nun gieb auch) noch auf diefe Frage Kunde, 


' 
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Und forich, was hat der Menge fich bemeiftert, . . . 
Was iſts, das Alle heut ſo hoch begeiſtert, 

Was fie verſammelt hier in dieſer Stunde? 

Du biſt kein Preuße, Fremdling ſieh die Menge 
Don. einem Sinn, von einer Luft belebt, Ä 
Wie alles heute zu dem Einen ſtrebt. 

Sein Name tönt durchs. fröhliche Gedränge — 
Und’ nun vernimm — heut ward er uns gegeben, ' 
Der Königsfohn, der unſerm Volk gehört. 

Er, deflen Tugend, deſſen weiſes Streben .: 
Das Daterland voll Dankbarkeit verehrt. 
Drum'fönet Freude heut auf allen Wegen, 

Ein jeder flehe für ihn vom Himmel Segen 
Herab, und alle Preußen rufen: Glüff und Heil 
Werd’ unferm Königsfohne ftets zu Theil! 


85. Der Chriſt. Gellert.) 


Auf, Dichtkunſt, ehre den, den ſtolz der Freigeiſt ſchilt, 
Und, zu des Chriſten Ruhm, entwirf des Chriſten Bild! 
Iſt er der Weiſe nicht, der nach der Wahrheit ſtrebet? 
Durch ſie erleuchtet, denkt, durch ſie gebeſſert, lebet? 
Er ehret die Vernunft, und das, was ihr gebricht, 
Erſezt in ſeinem Geiſt ein göttlich heller Licht, 


*) Diele eh fechsfüßtger Jamben in unmittelbarem Reimbande, 
Theil mit einer überſchüßigen Sylbe, ift wegen feines gleich 

drmigen Ganges vorzüglich dem Lebrgedichte eigen. Der Ein- 
ſchnitt nach dem dritten Fuße — ſtets mit einer Gedankenpauſe 


a — theilt ibn geroiffermaßen in zwei gleiche Theile. 
Außer dief, em Haupteinfchn 
unmittelbar darauf geflattet; 


„Schleift alles Rauhe weg! wählt! aber künſtelt nicht.“ — 


tt iſt aber auch noch jeder andre ſelbſt 


— unterſcheidet er ſich hinlänglich von dem Trimeter der 
Alten, welcher gewöhnlich hinter dem erſten Theile des dritten 
oder vierten Fußes mit einem Einfchnttte verfeben, nach Dipodien 


gemehen wird, ‚und an gewiffen Stellen Spontden, auch Tri« 
rachen, Anapäften und Daktylen ‚uiäßt; dagegen der Alegandriner 
nur den Einfchnitt ach dem vo 


endeten dritten Fuße bauntfäh- 


lich anertennt, fiatt ve Kürzen mitunter auch Langen, a (fo flatt 


— 42 — | 
Durch Dich, fo fpricht ber Chriſt, bin ich, o Sott, vor 


anden,. ‘ 
Die Himmel und ihr Heer find durch dein Wort ent 
Ä ſtanden; 


der Jamben Spondäen zuläßt und nur nach Füßen, nie nach Di⸗ 
podien gemeſſen wird. 
Trimeter: Zu 2 L J 
„Das Recht des Herrſchers üb’ ich aus zum lezteñniãl 
Dem Gtab zu übergeben | dieen theuerg ) 
Km dem teutfchen Wlegandriner das Matte und Tangvochlige n 
eh, Bat man dem männlichen Alerandriner einen: weiblich: 
en (Hinter dem erften Theil des vierten Fußes) und dem weib⸗ 
lichen einen männlichen Einfchnitt (am Ende des dritten Fußes) 
gegeben, eine Einrichtung, melche Ihn in zwei Verſe auflägt, und 
mebr für Hleinere Sinngedichte paßt. 

„Ein Mann von ſechszig Fahren ward in dieß Grab geſenkt. 
Er ward zur Welt geboren, af, trant, fchlief, farb zůlezt.“ 
Sowol der Alerandriner als auch andre Gedichtszeilen dürfen nicht 
bios ans einfyibigen Wörtern befleben, weil dadurch der Wollaut 

zu ſehr gerfchnitten wird: 
„Wer tft fo kühn, fo Flug, fo treu, fo fromm, wie du?“ 
€ . 
Außerdem müfen- Wort- und Bebichtsfiiße in einem Gedicht nicht 
nur von einander abweichen, fondern unter den Wortfüßen felbf 
muß auch Manchfaltigkeit berrfchen. 
in folcher männlicher oder weiblicher Haupteinfchnitt_ iR un- 
ß Ahr um die Mitte bei allen Tängern Gedichtszellen nöthig, um 
adurch zur Auffaſſung der Verstbeile einen kleinen NRubepunit 
zu gewinnen. Uebrigens vermeidet man fieben und mebrfüßige 
dichtszeilen, weil fie fchon mehr der ungeb undnen Rede gle % 
en es au, daß fie nothdürftig durch den Reims zu ſammenge⸗ 
en werden: 
„Tauſend Sternenheere loben | meines Schöpfers Pracht und 
Stärfe* ꝛc. ik) 


auchzet Brüder, vufet Hermann, | daß fie fo vermeflen find; 
” aß bie längſt gebemmte Rache | endlich Plaz und Feld ge 


winnt ꝛe. ( rich). 
„Genial klingt doch das Verschen | wenn der Rhythmus gleich 
| fiolyert.* Apel. . 


Schlußwort zum Reime Da der Reim mit der Natur der 
teutfchen Sprache I innig verwandt, und in ihr untilgbar einge 
wurzelt erfcheint: 10 diirfte auch auf diefes wahrhaft teutfche Eig⸗ 
entbum die Jugend aufmerffam zu machen und zugleich vor Irr⸗ 

„wegen zu bewahren fein, damit der Geſchmakk gelnütert werde, 
und fruchtbar auf das ſchöne Nationalfchrifttfum zuriüffwirte. 
Die —A ernhaften Reimſylben nun find vollſtändig im 
der Tafel der Wurzeln und Stammſylben enthalten, woraus ſie 
ch ein jeder Knabe, fobald er liest, unſchwer aufſuchen kaun, 
ndem er nur zur jedesmaligen Reimſylbe durch Hinzuthun oder 
Hinwegnehmen feine Verwandfchaften ſtufenweiſe aufiucht; 5. B- 
zu all — wall ball fall Tall dal ſchall Hal gall ſchwall ſchnall 


r 


‘ 
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Denn, wenn bu fprichft, geſchiehtss, wenn Du gebeut't, 
. flchrs da; i 
Mit Allmacht biſt du mir und auch mit Gute nah. 


knall drall krall oder umgekehrt zu krall — drall knall sc, und fo 
in allen ähnlichen Fälle. Dieb m babe auf Die wird miglige eitte 


fruchtbare en — — Mur wenn e Ver⸗ 
Badusg der Gedanken alien aber uno; valchc de; matks⸗ 
— wenn auf ‚möglichen ben uch bie ufmerffam ge 
macht w 


als 

„Mich hört mein: ee ewiß, und hilft mir aus den Nöthen, 
Ich fleh zu ihm mit * und Trompeten 

Zube 9 Nothen und Trompeten findet men nur mühſam 


enband. 
ee —S ſolcher Art hat obne Bet eifel A von 
Zefen geahnet, wenn er in feinem Bochten 

1656 ©. 97 über richtige - Schreibun und Yusfprache der Fe 
* Wörter mit it Being A: den Neim fagt: „der baſte raht 

ve, wie mich dünket, dag man alle wörter der ga deut⸗ 

ſchen Sprache, fo auch alle reim⸗wörter nach ihrer her⸗ Hammung 
und flamm= oder grumdslautern, die in eines jeden ſtamm⸗worte 
‚gefunden werden, richtete, Icheiebe, und duvch ſolches ſchreiben 
‚andy endlich eine damit überein⸗kommende mund- ahrt und aus⸗ 
forsche ver⸗ ubr⸗ſachte.“ Kurz daran Ef fest er ebenfalls: „die 
winter unfrer fprache folten vecht nach ihren Hämmen gerichtet 


—— eine Nachfolger dieß etban, fo würde dadurch wahr- 

Gen lich A| ht nur die furfae brach chlehre längſt eine andre Ge⸗ 
alt gewonnen haben, fondern die folgenden Reimtegita des 
Hiübdnera fammt dem Hübnerus redivivus (od. Allgemeines 
Benrfce nehmierkkon, herauf easnen von Peregrinus Syn⸗ 
‚tag in zwei Bänden, ? e einig bei Brodbaus 1826 — enthaltend an 
300,000 Re ru AR fr. —) wären ganz unterblieben, weil 
das hiezu Erforn iche bereits, wie angedeutet ‚in der Sprac- 
lehre enthalten fein mußte Ob nu MH Syntar 


mit feinerArbeit um die 5 Sprache F een —— 
habe, möchte ich wol in Zweifel ziehen, jumn e, auf = 
ihum * auswärtigen Flutter⸗ und Flimmer Ah — na wol 


feine Meimlerica —* und brandten. Amar t noch Pe⸗ 
ve rinus Syntag Vorrede: deutf 

emdlinge un ae eundlich behandeln, 1 damit man ihr 
das ſtille —2— und Herrſchen in fremden Landen gönne und 
ſichre.“ Damit ſtimmen wir aber nicht überein. Die Erfabrung " 
mahnt ung vielmehr, fo wie in finatlicher, ß auch in ſchö —*28*— 
ſchaftlicher Hinſicht, auf jeden Ausländer ein „ufmertfnmes wach⸗ 
fames Auge gu baben, daß nicht unfre Eigenthümlichkeit und 
Freiheit Aeführder, und er "seifig 100 formlich⸗ einge⸗ 
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Dir bift der Gott der Kraft; dich preifen Erb und Meere, 
Und Himmel predigen die Wunder deiner Ehre. 

Im Himmel donnerſt du, und Schreffen füllt das Land, . 
Noch fürchte‘ ich nichts, denn du hältſt mich bei deiner Hand, 
Wenn ich die Himmel feh, Die. du, Herr, ausgebteiter. 
De Sonne, en den Mond, ps Bu bereitet, 4. 

as iſt det Menſch, o Gott, daß feiner du gedenkſt? 
— iſt a Sue das du ihm täglich ſchenkſt. 

- Du tahft mich, eh' der Grund der Welt geleget war, 
KHogſt mich ans Murterleib, und, seh..fie mich gebar, 
Wogſt du mein Glüff mir ab, und Leiden, die mich üben; 
And meiner Tage Zal war: auf-dein Buch gefchrieben, 
Du bift der Frommen Schuz, und bift der. Miden Muh, 
Ein Gott; der gern verzeiht! wo iſt ein Gott, wie du? 

‚Bert, dein Gebot iſt Heil, und deine Wahrheit Leben, 
Wie konnt ich einem Gott Der Liebe, widerſtreben? 
Umſonſt lokkt mich das Glik, in dem das Lafter blüht; 
Könnt ich ein Sünder fein, da inich. dein Yuge ſieht? 

So ſpricht und. glaubt der Ehrift. Lern mehr fen He 

" noch. Fennen, . 
Du wirft, fein Feind zu fein, dir länger nicht vergönnen. 
Iſt feine Lehr ein Werk, das den Berftand nur übr? 
Ihm Licht, doch auch) zugleich mehr Stolz dem Herzen giebt? 
Mein, ebler wird fein Herz, Die Lüfte zu beſiegen, 
Die, wider die Vernunft, fein Glükk und deins befriegen, 
Dieß iſt fein göttlich Amt, Nicht fiegt er durch die Kraft, 
‚Die bald der Eigennuz und.bald der Stolz erfchlafft. 
Nicht als vor Menfchen mut, die nach den Augen richten, 
"Mein, felber als vor Gott, erfüllt er feine Pflichten... 
‚Die Strenge feiner Pflicht, bie dir fo traurig ſcheint, 





ſklavt werden, In fremden Landen bequemt, und muß ſich unſte 


Sprache zur Dienſtbarkeit bequemen, weil fie vaterlandsliebend 
unumſchränkte Herrfchaft jeder Landesfprache wünſcht, aber auch 
ihrerſeits als Landesiprache die Ausiibung dieſes Naturrechtes ganı 
unverfiimmert verlangt, Die Reimlaute endlich, welche auf Wort. 
bildung und Wortbeugung zurüffgehen, fallen der Sprachlehre 
anbeim, welche nicht nur jeder wahrbafte teutfche Dichter, fond: 
ern auch Reimſchmied gründlich kennen gelernt haben follte, und 
A feiaen Kenntniß fie nicht in einem Reimlexicon auf 





! 


| 

— 48 — | 

Macht ihn zum Freudigſten. * weiß, Gott iſt ſein 
reun 





Ja, ſtreng iſt ſeine Pflicht, und ſchwer ſind ſeine Werke; 
Doc) ein unendlich Glükk, wie viel ertheilt dieß Stätke? 
Der Chriſt fühle dieſes Glükk? Heil und Unſterblichkeit 
Glaubt er, von Gott belebt, und überwindet weit. u. ſ. w. 


86. Das Sonett *). ESſchlegel.) 
Zwei Reime heiß' jch viermal kehren wieder, 
Und ſtelle ſie, getheilt, in gleiche Reihen, | 
Daß hier und dort zwei eingefaßt von "zweien ' 
Im Doppelchore ſchweben auf und nieder, | | 
Dann ſchlingt des Gleichlauts Kette Durch zwei Glieder | 
Sich freier wechfelnd, jegliches von dreien. 
In folcher Orduung, ſolcher Zal gedeihen | 
Die-zarteften und ſtolzeſten der Lieder... 
Den werd ich nie in meinen Zeilen kränzen, | 
Dem eitle Spielerei mein Weſen dünket, 
Und Eigenfinn die Föftlichen Geſeze. 
Doch, wen in mir geheimer Zauber winket, 
Dem leih ich Hoheit, Füll in engen Gränzen 
Und reines Ebenmaß der Gegenfäze. 





87. Sonett; Chrifti Geburt. (Schlegel) 
Mein füßes Kindlein, wüßt ich dein zu pflegen! 
Sch. bin noch matt; doch ruh' am Bufen warm; . 
Die Nacht iſt dunkel, Elein die Hütt und arm; 
Ste mußten dich im dieſe Keippe legen. 
So ſprach Maria; draußen riefs Dagegen: 
Laßt uns hinein, wir wollen Feinen Harm! 
Uns wies hieher der Engel frober Schwarm, ° 
. Besfündigend den neugebornen Segen. 





*) Die anderweiten kunſtreich verfchränkten Reimſtellungen der ro- 
mantifchen Gefänge find bier übergangen worden, weil fie, einem 
füdlicheen Himmel entſproſſen, dem teutfchen gedantenreichern 
Gemüthe und Sprache weniger zufagen. Umſtänblichere Belehr⸗ 
ung hierüber gewährt: „Verslehre der dentfchen Sprache von Dr, 
JIoh. Joſ. Dilſchneid er, Köln 1823 ©, 187 u. folg. 
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Dir bift Der Gott der Kraft; dich preifen Erd und Men, 
Und Himmel predigen die Wunder deiner Ehre. 
Im Himmel. donnerſt du, und Schreffen füllt das Land, 
Noc fürchte‘ ich nichts, denn du hältft mich bei deiner Hat, 
Wenn Ich die Himmel feh, ‘Die du, Herr, ausgebteite. 
De Sonne, ee ben Mond, pr bu Te eng 

as iſt det Menſch, o Gott, dag feiner‘ du gedenfft? 
alla ee das du ihm täglich ſchenkſt. 

Du Fahft' milch, eh’ Der Grund der Welt geleger war, 
Hogſt mich :aus Mlutterlesb, und, eh fie mich gebar, 
Wogſt du mein Glükk mir ab, und Leiden, die mich übe; 
And meiner Tage Zal war" auf-dein Buch gefchrieben, 
Du bift der Frommen Schuz, und biſt der. Miüden Ruh, 
Ein Gott; der gern verzeiht! mo. iſt ein Gott, wie du? 

‚Herr, dein: Gebot iſt Heil, und Deine Wahrheit Lehe, 
Wie konnt ich einem Gott der Liebe. widerfircben? 
Umfonft lokkt mich das Glükk, in dem das Lafter blüht, 
gönnt ich ein Sünder fein, da, mich dein Auge ſieht? 

So fpricht und. glaubt der Chriſt. Lern’ mehr fen Hu 

oc: k᷑zennen, 
"Du wirſt, fein Feind zu fen, die länger nicht vergönnen. 
"Sit feine Lehr! ein Werk, das den Berfland nur übt? 
Ihm Licht, doch auch zugleich mehr Stolz dem Herzen gich! 
Mein, edler wird fein Herz Die Lüfte.zu beftegen, 
‚Die, wider die Vernunft, fein Glükk und deins bekriegen 
Dieß it fein göttlich Amt, Nicht fiegt er durch Die Krk 
‚Die bald der Eigennuz und bald der Stolz erfchlafft. 
"Nicht als wor Menfchen mut, die nach den Augen. richten 
"Mein, felber als vor Gott, erfüllt er feine Pflichten. 
‚Die Strenge feiner Pflicht, die dir fo traurig fcheint, 


[klaut werden, In fremden Landen bequemt, und muß fich unit 
Sprache zur Dienſtbarkeit bequemen, weil fie, vaterlandslieben 
unumſchränkte Herrſchaft jeder Landesfprache wünſcht, aber ai 
Ihrerfeits als Landesfprache die Yusübung dieſes Naturrechtes air 
unverfiimmert verlangt, Die Reimlaute endlich,. welche auf Wet 

. bildung und Wortbeugung zurüffgehen, fallen dee Sprachleb: 
anheim, welche nicht nur jeder wahrhafte teutfche Dichter, fon 
ern auch Neimfchmied gründlich kennen gelernt baben follte, un 
PA den Kenntnig fie nicht in einem Reimlerteon aur 
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emert um undnn dor-Längen Werden auch als 
8 um aber, folgt eine Kürze, —8X 6 0 ne 
c) Die Sproßipiben: et, lei, als welche den wollen, elgenden 
Ton haben. Die Bedeutſanuen der:defrimglih Tangen Gulden 
zeichnet der Teutſche durch befondre Tontraft aus, weiche Kae 
Pi fm Steigen (aud) Heben) oder Ginfen. begriffen iR, weshalb 
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We. Gewaſſer mif Erden entwickeln: oen.ienchraufen. - \- 
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Bald, o wie kuhn in dem Schwung! der Gerameter, mmer 


in. Nah felbft gleich, 
Ob er er zum Konaf des een Lieds uneemblich ſch 
er ig FM Be 


Oder der Weisheit. All, Rehrfprüche den orenden einprägt, 
Oder geſelliger Hirten Idyllien lieblich umflüſtert. 
Heil dir, Pfleger Homerg! ehrwürdiger Mund, dee Orakel! 
Dein will ferner gedentsn ich noch, und. anben Gefangen 


nu 89, giſdarte * — 


Einer ber. erſten Verſuche tm teutſchen ſechsfüßigen Maß ge⸗ 

bört dem Johann Fiſchart, welcher in feiner „Affen: 

theurlich Raupengeheurliche Geſchichtklitterung ſagt: „Er 

wol ein Mal mit {echstrabenden und fünfzeltrigen Reim: 

eri berausfahren, weil baraus die Künftlichfeit der teut: 
ſthen Sprache erfcheine;“ und hebt fü an: Ä 


Dapffere meine Teutſchen / Adelich von Gemüt und Ge⸗ 
blüte.— 

Rur ewerer Herrlichkeit iſt dif rs hie‘ zubereit. 

Mein iwerſi icht derzeit iſt hifft mir Vottliche güte 


* Die Maüglichie danoliſche Versart iſt die fechsluſi e, der 

Sechs ufer U — — beſtehend aus fünf Daktylen unge einem 
Tro Statt der vier erſen Daktylen fünnen 
auch — oder Trochllen eintreten; nur nicht zwei, drei oder 
wol —7* vier Trochaen nunmitteldar auf einander (nad Gottholds 


BAR») 
ai min Länge wegen Bebnrf. er Einſchnitte. Der nöthigſien 


1...der männliche —* Deitsen uß (dev gewmöhnlichkte 
2. der. weibliche hm dritten arte an 16 übliche), 
3. der männliche: Kun guaektih 
4. der männliche im vie A 
Findet feiner der beiden etfien ſtatt/ fo muß der zweite mit 
‚ dem vierten verbunden teubent 
zʒWende dich weg, webmutbig ed SL I von der Angf des Er 


r 
Weit ballts nach, vol Enten nach in bie Rue > ne. “ 


f dem an eineßnen Wechſel der Ei beruht eine 
Pe — 25 — dieſes Maßes, je her der © ai de # der 

zu male. Außer den notbwendigen Einfchnitten 
‚geht es 8 m der‘ hen — als weite Hilfte noch verfchönende 
83 Buch ein einfaches S a ein an gedeutet) welche nur dann 
Inbruft machen, went fe mit einem Sassel en verbunden find, 


v 
a 


B „! 
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Zu preiſen in ewigkeit, Ewere großmütigkeit. 


x 


Ihr feyt von Reblichkeit. von groſſer flveitbarer Hande 


und demnach durch den Bortfinn gehoben werden (dee weibliche 
begnügt fich auch mit den Ende eines, Tonmortes). Dargeſtellt: 


Auch iR es, zumal dem Anfänger, nicht zu rathen, noch er 
eine ae zu machen, und m der —e Ze püts 


am Daftylus wird, folgen: Sommerlüfte — Sonnenſchein ver⸗ 


Järt (leztes If erträglich); gute Freunde verfiehn :c. 
2. Vor und nach einem seenften MWortfpondeus werde der Worts 


teochäus vermieden: Teutichland zittre, zittre Teutfchland ! 
. Der- 
Diefer auch immer beichaffen fein mag. 


8 
eldichlacht Ausruf,“ al in einfylbigen Brechungen, wie: „Dontte 
Zrostans Wuth einflürmtz“ der: „der ermidete Fuß bergan 
mi ' ' 
2. Man laſſe nie. zwei gefenfte Wortfpondeen mit zwei Verde 
flißen sufammenfallen; vielmehr laſſe man jene diefe ſchneiden: 
280 des Gebirge Abfturg berdrobt dem erſtaunenden-Wandrer.“ 
Bemerk. Diefe Abbülfe darf jedoch nur ſparſam ange⸗ 
wandt werden, weil fonft der Wortton den Verston un⸗ 


natiirlich lähmt. 
3. Einen befonders angenehmen Eindrukk macht der Wortſpon⸗ 


Deus nach dem männlichen Einfchnitt: „Es erblüht Moosroos‘* 
und zum Antibacchius verlangt: „Es erdiuhn Meosrefen;“ am 


! 
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Berühmbt durch alle Land, Immerdar ohn widerſtand: 
So mar es Euch alleſompt fürmar ein machtige ſchaude, 
Wird nit baf Vatterlandt, In Kunſtlichteit ‚uch bekandt. 


967 Die Trauung. (Bob, guife, m. Site) 


erhob ſich vom, Sie. her würdige Prediger Gottes, 
ah ‚hieß bie Braut wie fie bebend fand“ “und er⸗ 


röthend 
Ihm zur Rechten is een und Linke: der ftaunerde 
.Fuüngling; 
Wandte fi ch drauf au dem Yünglin und ſprach nic / erhob⸗ 
ener Stimme: 


Lieber Sohn, ich frage vor ‚Sm und dieſer Verfanm | 
au. er mie. ernftem Bebade au ehllchen Gatehı die 


uugfrau 
Ama eulſe Plum?. Verſprich er, als cheiſtlicher Eymam 
Freude mit ihr und Kummer, wie Gott es fügt, zu er⸗ 


Und ſie nicht zu verlaffen, bis ee euch xaceriich ſhede 
Unter den Seligen euch zu vereinigen immer und eng? 


en.ieboch im. gefenften: Jonicus nach dem männlichen Ein⸗ 
nie des dritten Fußes: „Es erblübn Matlilten. 
„N Wortdaktylen' dürfen im Sechsflafer er anf einander 


Mk —* deren lezter durch anſchlteßende * zum — | 


dus ermwächst, wie „Bnielte thauige Liltenbeet,“ find wegen Ver⸗ 
WELT. des geſe 
j Anapäſten Dürfen nur drei höchſtens vier auf 


en. 

0) Der Ampbibrach kaun ꝓweimal auf —— 5 
geſezt, daß fein geſenkier Wortipondens, noch wenige een Krach q 
Vorangebe oder nachfolge, ſondern eine "Länge Yoran de, 

Jambus oder zweiter. Paͤon folge, Man biste. {ich vor Ausgän 


mie biel Umpblbrachen: | „Vermẽlde das ſchwache Ge * 


nSchretttig erſchollen die Donner vom jühen "Gebirge der 


Begtine: erfehon Ärteggpamıer, sum, üben Gebirg in dns 
N De Klopflod’s Meffing: biekängtich merbueitet I if, fo fo it E baranı 


tein Muſter angesogen :und 'fp: n 
ſchichte Des. fechsfufigen: Verſes —eS Orden. 


lichen Einſchnittes nur ſelten zu w apen. der | 
an 
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Alſo ſprach der Greis; uhd Ja antwortete freudi der 
ngling. 
Drauf zu der blühenhen Drau, Die noch ihr ehränenbes 
tliz 


Trokknete, wande er die Red, um ſprach mit erhobener 
Scinne: 


Tochter; : frage bi auch vor Set und dieſer Bm 
fammlung: 


Waͤhlſt du mit enftem De zum chachen Gatten den 

Arnold Ludewig Watte? Berfprichft bu, als Geige 
weib, ". . 

Freude mit chen Kuna, * Gm es füog, zu er⸗ 


197 . 
Und ihn nicht au. vesläffen, his Sort: euch vaterlich feet 
Unter ben. Sekgen euch zu vereinigen immer und ewig? 


7 


Alſo der Greis; und a. antwortete leife die Zungfran. 
Weiter redeteſt du; ehrwürdiger Pfarrer von Grünau: 


Kinder, gebt euch bie Hand; die gemechfelten Kinge 
der Treue 


Habt ihr ſeit der Verlobung bereits in Liebe getragen. 
Jener ſprachs und legt uf in range Sand und 

Seine bebende Hank, und fa mi mit eehobend Stimme: 
Kinder, ih fegtie hiemit als Diener Des guten 


Wortes, 
Segne mit allen Segen des allbarınherzigen Gottes, 
Euren ehlichen Bund! Euch hat der Vater im Himmel 
Beide zufammengefügt; kein Menfch vermag euch zu ſcheiden. 
Segn und behüt euch ‚der Yen der Herr erleuchte ſein 


Onädig: euch! Es erhebe der Herr en Antliz, und geb’ euch 
Seinen Frieden allhier und dort in Ewigkeit! J 


— 424 — 
„142, 
"Sunfhufiges Das, Sünfftufer Dentumetn) © 
: 91. Die Elegie -- 
anG- |] mewnw909 


ds bir Hexameter einſt in unendlichen Raumen des Epos 
St hinwandelnd, umfonft innigen Liebesverein 
Suchte, da ſchuf aus eignen Geblüt ihm ein weibliches 
bbild, 
Pentametrea, und warb felber Apolk Paranymph 
Ihres unſterblichen Bundes. Se fanft anſchmiegend Um 


Brachte dem Heldengemahl, foielender Genienſchaar 
Aehnlich, To manch anmuthiges Kind, degeifche Lieder. 

Er ſah lächelnd darin fein Mäoniden Geſchlecht. 

So, freiwillig befchränft, nachläſſigen Gangs, in Der Rhythmen 
Wellenverſchlingungen, voll lieblicher Disharmonie, 
Welche, ſich halbaufloſend, von geuem das Ohr dann feſſ⸗ 


Sinitäen Zwiſt ausgleicht, bildeten dich, Elegie, 
- Biel der helleniſchen Männer, und mancher in Latium, jedes 
Liebebewegten Gemuths linde Bewältigerin. 


"229% Rom. (dilegel.) 
Rem ſoll fallen, fo ward's in der Himmliſchen Rathe be 


chloſſen, 
Und vollziehn ihr Gewicht ſoll Das Germaniſche Schwert. 
Attila ſchrekkte von fern, doch würdigt er nicht zu erobern: 


8» nfkufige, Vers beſteht aus zweimal dritt In 
rg einlanıe —* Mitt a eänge po 
s Ein 


mag onen bie — — be ei 1% A 
nr e zum luſſe find: die Einzellän er Fans 
. bus, der Anani und noch längre;: — 
Beſonders ſuche man zw en, die eine vor dem. 
Bahr Si is bios m fnfüufige ie fi — fond 
2 em fünfſtufigen Maße find nicht ond⸗ 
m: der Fi — 58 — wechſelt ſtets mit dem Sechsſtufer, N e Ver⸗ 
bindung elegifche Diftichen oder elegifches Brand genannt wird 








DB — 
Deurfche begehrt! er in Bund, Römern ‚gebot er Tribnt, 
Aber es ſchickt Karthago Banbalifche Sorten dem Tiberz) 
So weit hat ſich des Glükks rollende Nabe gewandt. 
Was ſchon Scipio dort, anfchauend die eigne Verwüſtung, 
As in der Naht, graunvoll, Frachte der Flamme Ruin, 
Und in den Wolken des Damyfs uftieg Srobloffen und 


Aus dem heroiſchen Lied abmenden Sinus. prophegeit: 
„Einft wird fommen der Tag, da das heilige Ilion hinſinkt, 
Priamos auch, und des fpeerfchwingenden Priamos Bol.“ 
Seo geſchiehts: kaum hebet ihe Haupt aus. den rauchenden 
rümmern, 
Schmufflos, bang . und beißt, 9 die Monarchin der 
t! 


Roma, der Pallas Geſpielin, ir ähnlich am Schild und ber 
Lanze 


—* gegürteten Gangs nach Umagonengebrauc, | 
Die fonft Jupiters Winke geſandt von dem wallenden Helm 


bu 
Sit ftilltrauernd, und lehnt über jerbrochnen Trophãn 
Nach vielgrauſenden Nächten, als alles verheert und geraubt 


war, 
vo entvölfert, zulezt Fam die verlaflene Rub. — 
u. ſ. w. 


93. Manſo' s leztes Lied I 
Philomele. 


Was fir ein ſchmelzendes Lied‘ entſteigt den Tiefen des 


aines, 
Sind es Töne des Grams oder Gefühle der Luſt? — 
Wahrlich, es ſingt Philomele der nie noch empfundenen Liebe 
Sehnen und Ahnen — ben Traum, welcher durch Amor 


Und verräth, ſich ſelbſt ra | in kindlicher Um 


*) Kurz vor feinem Tode gedichtet, als er von einem benachbarten 
in e ber en Fe einer Nachtigall hörte, 


— 1 — . 
Woeſchergehehne Gewalt tief Ihr die Serle bewegt. 


Sangerin ſintze! noch oft Hein ungeſtilltes Verlangen! 
Unter dem Mond ward nie herter von Liebe getraüm 


44433. 
Sepohifches Maß in keuffejer Nachahmung | 
v7 59 Beforgniß: Bf) 
EEE 

feuer 
Sein, —* liebkoſet, o Mond, dein Antlitz 
Durch der Wand Weinlaub, das Die Abendfühlung 
Sant ir Richt heitere euf, du wekkeſt 
. Düftere Wehmuch! Bu 


Schon burklife dreimal mit gelöfihter Saft 

Du die Bahn, dreimal in erneutem Bollglag; 

Und mie trug Pein Lüftchen von meinem Brüffner 
‚Gruß und Derfündung! , 


Sat ihn Deübfum etwa geſchweigt, und ranthei? 

Oder ach! (ſhnell hülle Gewblk dein Antliz) 

Schimmerſt du falſchlächelnder Mond auf feinen 
Ragenden Grabſtein? 


9. Barnung. | Goß an Stolberg). 
reies Sinns Aufbellung geſpaht und Wahrheit 
— Sa, —— Gewalt durch Machtſptuch 
Geiſtesſiag einzwang; und geübt mit reiner 
‚Seele mas recht it! 


Die tentiche Nachahmun "ea im: Aueiten uße einen Tee 
haus, went bem Gebanten keine ‚swelfmäßige änge zu Gebote 


„an, Sapphiſche Ode in Reimen verteutſchte Weiße folgen 
Gleich den Göttern föeint mir der Mann beglüffet, 


Der dein — g’ in der Näh' erblikket, 
eig bih Eichel ui — X bir ſanft gekehret, 
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uffche begehrt! er in Bund, Römern gehat er Tribut. 
er es ſchickt Karthago Vandaliſche Flarten dem Tiberz, 
| "ct bat fich des Glükks rollende Nabe gewandt. 
8 ſchon Seipio dort, anfchauend die eigne Berwüftung, 
in der Nacht, graunvoll, Frachte der Flamme Ruin, 
in den Wolken des nt aufſtieg Sroßloften und 


} den heroiſchen Lieb menden uns prophegeit: 

iſt wird fommen der Tag, da das heilige Jlion Hinfinkt, 
ımos auch, und des fpeerfchrwingenden Priamos Volk.“ 
geſchiehts: kaum hebet ihr „Dune aus. den rauchenden 


mufflos, bang und bet, * die Monarchin der 


aa, ber Pallas Geſpielin, ihr ähnlich am Schild und ber | 
ange, Ä 

ter gegi ürteten Gangs nad) Amazonengebrauch, 

ſonſt Jupiters Winke geſandt von dem wallenden Helm⸗ 


bu 
ſtilltrauernd, und lehnt über erbrochnen Trophäſn 
bieigrauſenden Nächten, * alles verheert und geraubt 


; entvölfeet, zulezt kam bie verlaffene Ruh u 
w. 
93. Manſo' 8 ; legten Lied I | 


Philomele. | | 
; fir ein fchmelgendes Lied entfteigt den Tiefen bes 


Haines, 
Sind es Töne des Grams oder Gefühle der Luſt? — 


Si es fingt Philomele der nie noch empfundenen Liebe 
Sehnen und Ahnen — . sau, welcher durch Amor 


verräth, ſich ſelbſt — in Einbliche Un 


Rurz vor feinen Tode gedichtet, als er von einem benachbarten 
yauje ber die. klagenden Gefänge einer Nachtigall hörte, 
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Dein hohes Lob, o Sohn! wer bin ich ⸗ 
Daß ich mich auch in Die Jubel dränge? 
Vom Staube Staub! Doc wöhnt ein Unſterblicher 
Don hoher Abkunft u den Berwefüngen! " 
Und denkt Gedanken, daß..Entzüffung . 
Dusch, die sefthütterte Nerve ſchauert. 
Auch du wirſt einmal mehr mie Verweſung ſein 
Der Seele Schatten, Hütte..nom Erb’ arbaut, 
Und andrer. Schauer Trunfenheiten 
Werben dich Dort, mo du · ſchiummerſt, wekken. 


Der Leben Schauplaz, Feld, wo wir fchlummerten, 
Wo Adams Enfel wird, was fein Vater war, 
Als er ſich jezt der Schöpfung Armen 
Jauchzend entriß, und ein Leben daſtand! 

D Feld vom Aufgang bis, wo fie -untergeht 
Der Sonnen lezte, heiliger Todten voll, 

Wann feh ich dich? warn weint. mein Auge 
Unter den taufendmal taufend Thränen? | 


Des Schlafes Stunden, oder Jahrhundert, 
Fließt fchnell vorüber, fließt, daß ich auferfteh! 


Allein fie faiimen, und id) bin nod) 
Dießfeits am Grabe! O helle Stunde, 


Der Ruh Gefpielin, Stunde des Todes komm! 
D du Geßlde, wo der Unfterblichfeit 

Dieß Leben reift, noch nie befuchter | 
Akker für ewige Saat, wo biſt du? 


Laß mich dort hingehn, daß ich die Stätte ſeh! 
Mit hingeſenktem trunkenen DER ſie ſeh! 
Der Aernte Blumen drüber ſtreuee 
Unter die Blumen .mich leg’, und flerbe, 


Wunfch großer Ausficht, aber nur Glükklichen, 
Wenn du die füße Stunde der Seligfeft, 
Da mir dich woünfchen, kämſt, wer. gliche 
Dem, der alsbamı. mic, dem Tobe ränge ?, 


Dann wiſche sch kuhner ander den —— — 
Des Mahn. Slenme;sfänge dann: beige, - 
Den meine Seele liebt! den Beſten 
Aller Gebornen, den: Sohn. des BatersL : 


Doc) laß mich leben, da efreühten u . 

Ich —* daß it, — geſungen iſt DEE re 
Das Lied von die, ich triumphlrenb : = 
Ueber das Grab den- erhabnen Weg gef lna.d 


D du mein Meifker, "der du gewaltiger  — . " 
Die Goͤttheit Iehrteft! zeige, die Wege inie, 
Die by, da gingft! worauf die Seher, ." 
Deine Derfündiger, Wonne fangen. "" 


Dapt iſt es higumliſchl Ach, aus ber Fee Mach, 
Folg' ich dee Spur nad), welche du. toanbelteft: · n 
Doc) fällt von deiner Stralenboheeeee. 
Schimmer herab, und ‚mein Auge ficht ihn. ; a 


Dann hebt mein Geiſt ſich, dürſtet nach Spiakeit 
Nicht jener kurzen, die. auf der: Erde bleibt; 
Nah Palmen ringt er, die im Hmm: © 
Für der Unfierblichen Rechte: ſproſſen. Be 


zeig mie die Laufbahn, wo an dem fernen giel .. 
Die Palme weher!: Meinem erhabenſten . " " 
Gedanken lehrt ihn’ Hoheit! füpe im ° — Ba 
Wahrheiten zu, die es ewig bleiben! “ EPG 


Daß ich den Nachhall derer dieg ewig find, - ö = 
Den Menfchen finge.! dag mein. geweihter —* 
Vom Altar. Gottes Flammen nehme! 
Flammen ins Herz der Erlosten ſtroime! B J 2 nn 


“le 


N .. 
in ; 





.ne, 
- In FR ar 


. 98. Die Bei. (heidenreihd Bw . 


Boher, —— brauſender Strom ‚der. a; send) 
Mit deiner wilden :tofenden: Fluth, ob = i 
Yus welcher Quelle fprangfk, ku gl ok wi; 5 
Rafendem Wüthen zur Erbe. meter 


WR 8 
% 


Wild ſchmettarc an male zitterndes ſcheues Ohr iin un 
Dein Wogenflang ;. — bie: ewige Serle bainz u? 
Und wo id) wandle, hör ich Inimn) or 
Immer das Tifen von deinem. Stage. : Iace Su 


Der Frühlingslufte lindes Burn h Be en. 
Bon dem Gebrauch‘; Ach, fehe er. Rai 
Geſangevolle Kehle zit ut 
Aber mic) fliehn Die. ſů He Rieder. 574 


„In meinen Schlünden modern Gabrbumberte \ 
Brüllſt du mit wilden fohrefflichen Raufchen a, 
Die erften Puiſe der ‚Nätüren Br 
Schlugen, — da‘ ftürge ich, vom Quelle mich". ' 

„Sich, zalenlofe Schaaren Gerippe ſchleift j 
Mein oStrom von Bahnen; Teöinmer von Städten ab Ä 
In meinen: Tiefen, und zerſtörte Due EEE re \ 
Felſen und Berge der Helge Erben - Ze 

„An Gottes Sormen- fehlag ich: bie wilde Be, =” 
Und ſieh, ihr ey ger biendender Glanz verliſcht; 
Und ihre Sphaͤren — een 
Helden entſtürzen fie mattes Bst... 

Mohin, wohin, du brauſender Sram. der Ideit:!  . . 
Mit deiner, wilden zeißenben, Flut, wobiet., . 
Wann wird der. Selfenftürz, von deinen; u... ©; 
Rafenden Wogen ſich Kirimic —5 een 

Ha, fpotte ſtolzer braufendgr: Egrom dur. nicht! 
Auch ſie verſiegt einſt, deine gewalt'ge Flut; nn 
Damm wirft, du nimmer Sotte Chr en m3 

- Nimmelidie Falken un Be Fkütgen: ' En nr 

| Welch ein Komet mit ſchrett ich th. voll " 

Dir fhon entgegen? Taͤinnie“z ei Colt 

Denn wiſſe: Emigfeir ef I > 

Milde Verzehkei von Bellen Wegeh? 

Er ſenkt im Grimm: den glhenden ——— dust 

Und es verehrt ah Siena u , 

Ic) feh den Schauplaz kein @iefen,. : ©; 

Schaaren von Trü u Mobterbeiui ini. 














Unb Sieg, es Icban..ale Gerimme:anfız :- 
Die Deines Meeres gieri Si 
Und über deinen froffnen 

bean. 








Weht ber ee 
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gl 
Ehoriambifhes Sefäymaß. 
9. Abendfeghfugt. (Sallhe“ " 


Seleee sloeroienN 


-u[-uut-]- 002] 





sms ufee. . 
Dh Zu Fer Piz Ba ze zu J 
Wenn der Abend ſich ſenkt, flieh ich bie laute Say, rn 
Und durchwandete ſtumm feuchtes Gefilb unher, 
al on u von Seornſucht. u 
vgl: Erinnerang. 
Safranfarbis = Schein rändet den. Zorhere 





ünd durchgiuhr das Gebiifeh; ‚teelcpes den Hugel 7 
Wo die flöhnende Windmühl 
Ihren dangfamen Flügel waͤlzt. 
An die Schleufen gelchnt, ſchan ich den Weil ar,’ 
Zeife) von perlendem Than, und nie des buftenden -. 
Raps gelbblühende Felder 
Noch ein: röchender an färben u. 
Nur der Emmerling.geoe.sben. in Elenſtrauch. 
Stille waltet umher, auf Dem umbuſcheen 
Das der krähende Haushahn 
Und aufwallender Rauch varach 
* U 
DR Mfg mi, * eig * 
. Die zwel der Mktte baterin Riemur⸗ Hr cite Bähige 
— as ur, a Be [72 2 
ei ben — Li Wa Bauen, nie Aber \ 


je zieh Geruntin mah Bingen Dee‘ en 
ar —X ER RTL * 
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Friſcher dünſtet der Thau; tiefere, Dämmerung 
Spannt den truben Flor über: bie Fernung hin. 
Wo die Formen vernachten. 

Weilt hinſtarrend der lange: Biitt 


Länder dehnen ſich dort Hinter der Fläche Rand; 
Aber trennende Nacht fület den weiten Raum 
Hin zu .meinen Geliebten: 

Und die Thräne ber Schnfuhr. rinnt. 


100. Der Zürcherſee. (Kiopfiod.) 


Schön ift, Mutter Natur, deiner Erfindung Pracht 
Auf die Fluren verftreur, ſchöner ein froh Seficht 
Das den großen Gedanken 
Deiner Schöpfung, noch Einmal venkt 


Von des ſchimmernden Sees: Traubengeſtaden ber, 
Oder, floheft Du fchon wieder vum immel auf, 
Komm in röthendem Strahle 
Auf dem..Slügel der Abendluft. 


Komm mb Ichre mein Lieb’ jugenblich heiter fein, . 
e Freude, wie du! gleich dem beſeelteren 
ellen Jauchzen des Jünglings, 
Sanft, der fühlenden Fanny ‚gleich. 


Schon lag hinter uns weit Uto an * Fluß 
Zuürch in ruhigem Thal freie Vewehner natet; 
Schon mar. manches en. 

Doll von Reben vorbeige 

Jezt entwölfte fich fern filberner Aipen Sch, 

en 5 der. lünglinge: Den „Fate: ſchon empfinbenbet, 

verriech 06 berebtenict" Br 

»Sich der ſchonen Begleiterin. Bu, J 

alrs Doris, diesfang, ſelber bes Liebes ne, 
Hitzels Daphne/ Bart: Fu — wie GSleimen he, 


2643 35° 


1, Mud ‚wir: Zimalinge | 
Und einofanben, We Seen. FRE 


, c", 
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Jezo nahm uns bie Au in die befthattenden 
Kühlen Arme des Wald's, ‚welcher die Inſel Fön; 

Da, da Fameft du, Freude! 
Volles Maßes auf uns herab! 

Göttin Freude, du felbft! dich, nie empfanden dich! 

Ja, du wareſt es felbft, Schwefter der real 
Deiner Unſchuld Gefpielin, 
Die fich über uns ganz ergoß! 

Süß ift, fröhlicher Lenz, Deiner Begeiftrung Hand, 
Wenn die Flur‘ dich gebiert, wenn fich dein Obem fanfe 
In der Zünglinge Herzen, 

Und in die Herzen der Maͤdchen gließt. 

Ach du machſt das Gefühl fiegend, es fleigt durch dich 
Jede blühende Bruſt ſchöner, und bebender, 

Lauter redet der Liebe 
Meu entzaubter Mund durch dich! 

Lieblich winket Des Wein, wenn er Empfindungen, 
Beßre fanftere au wenn er Gedanken winkt, 
Im ſokratiſchen B 
Don ·der —*8 Hof’ umfrängt; 

Wenn er bringt bis ins Herz, und zu Enrfchliegungen, 
Die der Saufer berfennt, jeben Gedanken weft, 
Wenn er Ichret verachten . 

Was nicht würdig des Weiſen ft. 

Reizvoll klinget des Ruhms Ioffender Silberton 
In das Wgend Herz, und die Unſterblichkeit 
Iſt ein großer Gedanke, | 
ft des Schweißes der Edeln werth! 

Durch der Lieder Gewalt, bei der Urenkelin 
Sohn und Tochter noch fein; mit ber Ennittung Ton 
Dft beim Namen genennet, | 
Dft gerufen vom Grabe her; 

Dann ht fanfteres Herz bilden, und Eiche, bi, 

Fromme Tugend, dich auch gießen ing fanfte Herz, 
Iſt, beim Himmel! nicht wenig! | \ 
Sf des Schweißes der Edeln el U 
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Aber füßer iſts noch, ſchöner und reizender, | 
In den Armen des Freunds wiſſen ein Freund zu fen! 
So das Leben genießen, | 
Nicht unmürdig der Ewigkeit! . :; . . 

Treuer Zärtlich£eit voll, in den Umfchattungen, | 
In ben Lüften des Walde, und mit gefenktem Bliktk 
Auf die filberne Welle, 

That ich ſchweigend den frommen Wunſch: 

Wäret ihe auch bei uns, Die ihr mich ferne liebt, 

In des Vaterlands Schooß, einfam von mir verffreut, 
Die in’ feligen Stunden 
Meine fuchende Seele fand; 

D fo bauten wir hier. Hütten der Freundfchaft uns! 

Evig wohnten wir hier, ewig! der Schattenwald 
Mandelt uns ſich in Tempe, 

Jenes Thal in Elnfium, . 


101. An den König von Preußen, Friedrich den Ein: 
zigen. (Hamler.) - / 
(In ununterbrochnen wiergliedrigen Choriamben.) 


Friedrich! du, dem ein Sort das für die Sterblichen 


Zu gefährliche Loos eines Monarchen gab, | 
Und Cein Wunder für und) der du dein Loos erfüllt! 

Ach! kein Denkmal aus Stein himmelan aufgerhürmt 

Sagt der Nachwelt dein Lob. Hebe zur herrlichiten 

Aller Städte, die je Reichthum und Macht erfchuf, 

Deine Thronftabt empor: alle die Tempel, ber 

Dallas und dem Apoll und dem verwundenden 

Unbezroinglichen Mars heilig, find Trümmer einft. 

Zwar das Jahrbuch der Welt nennt, wenn ber Eifergeift 

Stolzer Könige fehläft, dich den Eroberer, 

Did) den Großen: doch ach! heiße die ein Leben für 

Deine Tugenden? So lebt in Europens, fo 

In der älteren Welt Ajiens mancher Fürft, | 

Die an Weisheit nicht gleich, Selbſt der unfterbliche 

Macedonier — wie lebe er? Bewundert nur, 

Nicht geliebt: denn er fand keinen bircäifchen 

Herold, deſſen Geſang mehr, als Lyſippus Erz, 
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oo nahm uns bie Au in die befchattenden 

Kühlen Arme des Wald's, welcher die Anfel krönt; 

Da, da Fameft du, Freude! Ä . 

Volles Maßes auf uns herab! 

hörtin Freude, du felbft! Dich, wir empfanden dich! 

Ja, du wareſt es felbft, Schwefter der Menſchiichkeit, 

Deiner Unfchuld Gefpielin, GE 

Die ſich über uns ganz ergoß! 

üß tft, fröhlicher Zenz, deiner Begeiftrung Hauch, ' | 

Wenn die Flur’ dich gebiert, wenn fich dein Obem fanfe 

In der Sünglinge Herzen, | 

Und in die Herzen ber Mädchen gießt. 

h du machſt das Gefühl fiegend, es fleige Durch bi 

Jede blühende Bruft fchöner, und bebender, ch ch 

Lauter redet der Liebe 

Neu entzaubter Mund durch dich! 

blich winket der Wein, wenn er Empfindungen, 

Beßre ſanftere Luſt, wenn er Gedanken winkt, 

Im ſokratiſchen Becher 

Bon ber thauenden Roſ' umkränzt; 

nm er bringt bis ins Herz, und zu Entſchließungen 

Die der Saüfer berfenmt, jeden — jr 

Wenn er lehret verachten 

Bas nicht würdig des Weifen iſt. 

woll klinget des Ruhms lokkender Silberton 

in das ſchlagende Herz, und die Unſterblichkeit 

ft ein großer Gedanke, | 

iſt des Schmeißes der Edeln werth! 

:h ber Lieder Gewalt, bei der Urenkelin 

Sohn und Tochter noch) fein; mit der Entzükkung Ton 

Yfe beim Mamen genennet, | 

ft gerufen vom Grabe her; | 

romme Tugend, Dich auch gießen ins fanfte Herz, 

ft, beim Himmel! nicht wenig! 

ft des Schweißes der Edeln .. | Ä 
e 


< um 
SGlühend RT 


Die Flügel ber Morgemörhe wehen, .er-eilt 
Zu dem Greis, und ſaget es nicht. 


So ſchwieg auch ich. Mit ihrem eiſernen Arm 
Winkte mir ſiets Die ſtrenge Beſcheidenheit. — 
Die Flügel wehten, die Laute ſchimmerte, 
Und begann von ſelber en ‚ allein mir bebte die 
| and. 


Ich Halt es länger nicht aus! Ic muß Die Laute nehmen, 
liegen ben kühnen Flug! 
Reden, kann es nicht mehr: verſchweigen, 
Was in der Seele mir glüht. | 


O fchone mein! Die ift dein Haupt umkränzt | 
Mit taufendjährigem Ruhm! du hebſt den Tritt Der Un 
nn fterblichen, 
Und geheft hoch vor vielen Landen ber! 
O ſchone mein! Ich liebe Dich, mein Vaterland} 


Ad) fie finke mir, ich hab’ es gewagt: 
Es bebt mir die Hand die Saiteri herunter; 
Schone, ſchone! Wie wehet bein heilige Kranz, 
Wie gehſt du den Gang der Unſterblichen daher! 


Ich ſeh ein ſanftes Lächeln, 

Das ſchnell das Herz mir entlaſtet; 
Ich fing es. mit vanendem Freuderuf dem Wiederhall 
Daß dieſes Lächeln mir ward! 


Froh hab ich Die mich geweiht! Schon da mein Herz 
. Den erfien Schlag ber Ehrbegierde fchlug, 
Erkor ich, unter den Langen und Harniſchen 
Heinrch, deinen Befreier, zu ſiegen. 
Allein ich ſah die höhere Bahn, | 
Und, entflammt von mehr, denn nur Ehrbegier, 
08 ich weit.fie vor. Sie führet hinauf 
u dem Vaterland des Menſchengeſchlechts! 
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Noch geh ich fie, und wenn fh auf ihr 
Des Sterblidyen Bürden erliege:. 
So wend ih mi air 5 md nehane des Barden 


mn... 
Und fing‘, o Vaterland, dich die! 
Du pflangeteft dem, der denfet, und ihm, ber handelt! 
Weit ſchattet, und kühl dein Hain, 
Steht, und ſpottet des Sturmes der Zeit. 
Spottet der Büſch um ſich her! 
Wen ſcharfer DIE, und bie angenbe. glütfliche Scunde 


ührt, 
Der bricht in deinem Schatten, kein Märchen fie, 
Die Zauberrüthe, die, nach dem helleren Golde, | 
Dem neuen Gedanken zukkt. 
Oft nahm deiner jungen Baume das Reich an ber Rhone, 
Oft das Land an der Themſ in die dünneren Wälder 
Warum fellten fie miche? Es ſchiehen ja bald 
Andere Stämme dir auf! 
Und dann fo gehörten ſie ja die an. Du ſandteſt 
Deiner Krieger hin. Da Fangen "die Waffen! da er⸗ 


Schnell ihr Ausſpruch: bie —E heißen Frauken! 
Engländer Die Britten! 
Lauter noch ließeſt du Die Waffen Blingen.. Die hohe Nom 
Ward zum Friegerifchen 2 ſchon von Der Wolfin u 
igt; . 


Lange war ſie Welttyrannin! Bu ſtürzeteſt, 
Mein Vaterland, die hohe Rom in ihr Blut! 

Mie war gegen das Ausland, | 
Ein anderes: Land ‚gerecht wie du! 
Sen nicht allzugereht. Sie denken nicht ee gemig, 
Zu fehen, wie ſchön dein Fehler fi! 

Einfältiger Sitte bift du, und meife, 
Biſt ernfles tieferes Geiſtes. Kraft iſt dein Wort, 
Entſcheidung dein Schwert. Doch wandelſt Du gem es 

in Die Sichel, und trieſſt, 

Wohl. dir! von dem Blute nicht der andern Volker! 





Die Zlügel ber M be wehen, er eilt 
Zu dem Greis, und ſaget es nicht. 


So ſchwieg au ic). Mit ihrem eifernen Arm 
Winkte mir ftets Die ſtrenge Befcheidenheit. — 
Die Flügel 4 die Laute ſchimmerte, 
Und begann von ſelber er allein mir bebte ix 

an | 


Ich Halt es länger nicht aus! Ich muß die Laute nehm, 

Stiegen ben firmen Flug! 
Reden, kann es nicht mehr: verſchweigen, 
Was in der Seele mie glüuht. 


O fchone mein! Dir iſt dein Haupt umkränzt 
Mit taufendjährigem De bu Ba ben Tritt der lie 
blichen, 
Und geheft hoch vor vielen Landen ber! 
O ſchone mein! Ich liebe dic), mein Vaterland) 


Ad) fie ſinkt mir, ich hab’ es gewagt! 
Es bebt mir die Hanb bie Saieen herunter; 
Schone, fchone! Wie wehet dein heilige Kranz, 
Wie gehft du den Gang, bee Uniterblichen daher! 


Ste feh ein * Lächeln, 
Das ſchnell das Herz mir 


39 Ang es mi brkenben Serheuf dem Wil 
Daß dieſes Lächeln mir ward! 


Froh hab ih Die‘ mic) geweiht! Schon da mein Ha 
. Den erfln Schlag der Ehrbegierde fchlug, 

Erkor ich, unter den Langen und Harniſchen 

KHeineich, Deinen Befreier, zu fiegen. 
‚ Mein Au ſah die höhere Bahn, 

d, entflamme von mehr, denn nur Ehrbegier, 
* ich weit ſie vor. Sie führer hinauf 
u dem Vabeland des Menſchengeſchlechts! 











. — — 4379 — 


Roch geh ich fie, und wenn Ih anf ihr 
Des Sterblichen Bürden. ale: 
So wend: ich. mich femmäeee; und nehme bes Barden 


RE yn. 
Und fing‘, o Vaterland, dich dir! 

Du pflangeteft dem, Der denfet, und ihm, ber Handelt! 
Weit fchartet, und Mühl dein Gain, 
Steht, und ſpottet des Sturmes der Zeit, . 

Spottet dee Büſch um fi her! : - . | 

Ben feharfer DIE, und die tanzende glüffliche Stunde 


| fh 
Der bricht. in deinem Schotten, Fein Märchen fie, 
Die Zauberruche, die, nach dem helleren. Golde, 
Dem neuen Gedanken zuklkt.— 
yft nahm deiner jungen Baüme das Neich an Der Rhone, 
Dft das Land an der Themſ' in die bünneren Wälder, 
Warum follten fie nicht? Es ſchießen ja bald 
Andere Scmme die uf! | 
nd dann fo gehörten fie ja bir at. Du fandtft 
Deiner Krieger Hin. Da Fangen "die Waffen! da er 


| ' fünte 
Schnell ihr Ausſpruch: Die Gallier heißen Franken! 
Engländer die Britten! | | 
uter noch ließeft du die Waffen klingen. :Die hohe Rom 
Ward zum Friegerifchen Stolz ſchon von der Wolfin ger 


Ä augt 
Lange war ſie Welttyrannin! Du ſtürzeteſt, 
Mein Vaterland, die hohe Rom in ihr Blut! 
ie war gegen das Ausland, | | 
Ein anderes Land gerecht wie du! | | 
Sen nicht allzugerecht. Sie denken nicht edel genug, 
Zu feben, wie fchön dein Fehler Hi 
infältiger Sitte bift du, und weiſe, 
Pift ernfles tieferes Geiſtes. Kraft iſt dein Wort, 
Entfeheidung dein Schwert. Doch wandelt du gern es 

in Die Sichel, und tri— 

Wohl: die! von dem Blute nicht der andern Volker! 


“ 
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Ehre ſei ihm auch von uns an den Graͤbren'hier! 
Obwol an feines Throne lez tea Stufen 


Des Erzengels niedergeworfne' Krone ' Ä 
Und feines Preisgefangs Wonne tönt. 


Ehre fei, und Dank und Preis dem Hecherhab nen, dem 


Der nicht begann und nicht aufhören wirbt 
Der fogar des Staubes Bewohnern aa, 
Nicht aufzuhören, 
Ehre dem Wunderbaren, 
Der umpälbare Welten in Pr Orca ber Unendiichkei 
äte, 
Und ſie füllte mit Heerſcharen Unſtetblicher, 
Dog Ihn ſie liebten und ſelig wären duch Ihn. 


Ehre Die! Ehre Dir! Ehe Dir! . 
Hocherhabner! Erfter! | 
Vater der Schöpfung! - j 
Uneueſprchicher: Undenkbarer! 


x 





Shlußwort. 
$, 147, 


Ueber antike Meffung der Syiben in ber teut— 
fhen. Sprache. 

Den Orundfüzen zufolge, welche zu Anfange dieſes 
Abſchnittes ala Ergebniß der Wortbildung über das Solb⸗ 
enmaß kürzlich zuſammengeſtellt worden ſind, iſt in der 
teutſchen Sprache, ſowol rein antike Meſſung, als auch jeg⸗ 
liche Miſchung der Laut und Begriffmeſſung ber Sylben, 
unſrer Sprachnatur nach ſchlechthin unmöglich. Wenn in—⸗ 
deß Hans Klajen und andre bereits im ſechszehnten 
Jahrhundert, in jener allgemeinen Geſchmakkloſigkeit ber 
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Teutfchen, ‚teils aus uibefennener Verehrung genen das 
Alterchum, theils aus Unkenntniß dev Macterſorache, bass 
felbe verſuchten *): fo läßt ſich ein ſolches Beginnen zwar 
nice rethefreuigen / aber ‚body dorch bie Zeitmfbände gewit 
ermaßen. entfchuldigen. Bas: fell man. aber. dazu fügen, 
wem im neunzehnten Jahrundert, nach den bedeutenden 
Vorakbeiten ımb Leiftungen Klopſtocks Voßens, Wolfens 
und andrer ‚hierin uns entweder antike Meſſimg bee Sylh⸗ 
en (ſ. F. H. Bothes antik gemeſſene Gedichte, «ine ächt 
deutſche Erfindung, Berlin und Stettin 1812) ober wenig, 
ſtens: theilweiſe Miſchung des Laut + und Begriffmaßes 
(ſ. Verslehre der deutſchen Sprache von Dr. Joh. Sof. 
Dilſchneider, Köln 1823. Desgleichen: „Ueber die. 
Zeitdanerzc. ber deutſchen Sprache. Ein Verſuch von Aug 
Arnold, Gotha in der Ellingerſchen Buchhandlung 1825.) 
wiederum angemuthet wid; wird man nicht vielleicht auch 
noch unſrer Zeit abgöttifche. Ehrfurcht gegen das Alterthum 
und zu wenig Kindesliebe und Erkenntlichkeit gegen die 
a ya an Taler Em m ae 


„ünfere Soldaten | fein lauter Iofe Befehlen,“ 
„Anfere Nachbarie | Hat gute gebaftene Birne 


x 


Das Vater unfer nach antifer Mefung von. Ylfied. . 
„D unfer Vater, F du dein eriige —X Hal ’ 
erboͤht in Hi € 


Biibr ung in feine Verfuchung. D gnädiger Herr Gott; 
ondern erlöf’ ung vom Böſen, mächtiger Herre! * 


Hans Klaiens Nachahmung bes Sapphifchen Maßes eben⸗ 
falls antik gemeifen. ' 
„Lobet — mit Zim — bein der ob — allen Himmeln 
Dih mit — Heil zier — et bene — deit re — gieret 
‚und ge — fund ſpar — et weiber Angſt be — wahret 


obe den — Herrren.“ 

Ueber ſolche und ähnliche Berfe fagt Philipp won Zefen: 
„Weg mit der Dichterel, die der Laieiner und Griechen Eigen⸗ 
tbum if, welche nubr blos künſtelt und die angebohrne eigen- 
ng ahrt der Dichterei und fprache zugleich verkehret und 
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Murtvefnuncheigub Soft legen müflen, da wir Gott Lod!l ber 
Geſchmakkloſegkae früherer Zeie entrukkt find ). Gleiche 
Berirrungen⸗ fonnten demnach auch: nur gleiche. cher wenig⸗ 
Nens ähnlichr Ergebnifſe bewirken, und fo ſtimmen Die unter 
den drittetzalb⸗· Tauſend von Bothe beigegebnen Verſen 
nach tkeutſchen Ohr und Verſtand richtig gemeßnen Füße 
und: Berfemäncher. durch eine, ihm ſelbſt entgangue Tauſch 
ung zufullig unnt unſerm Tou⸗ und Begriffmaß überein; 
ober ſind, dein antik gemeſſen, grundfalſch, und werden es 
immer blabenz daher Sechsſtufer. wie: „Tochter, es abenbet“ 
auf gleichetl Kunſthohe ſtehen mit ‚Hans Klajens: „Als 
Iſaak · ſcherzeck uꝛcc.. 

Außerdem "haben. aber ine Sechsſtufer auch noch 
andre arge Fehler, welche autiker Meflung nicht. zugeſchrieb 
en werden konnen, deren Beurthellung aber nicht: hieher ge⸗ 
hört, ſo Haß weich kunſtgeubtes teutſches Ohr nur - felten 
als ſolche erkennen möchte. - Huf. gleiche Weiſe verhält « 
Fe niit? feßhen!- lyriſchen Dühtfermen, worunter . befonders 
die : jambiſch · ſynartetiſchen kaum. einen Auklang von ſchönem 


Wollaut fir‘ ein. geutfches Ohr haben dürften. Mag auch 


Das urſprüngliche Geſez der Schonheit an. fih fir den 


Griechen und" Zeutfchen eins und dasſelbe fein, feine wirk⸗ 


lichen Erſcheinungen in der Dichtung find unlösbar .an den 
Geiſt und an. das Wollautsgefühl jeder einzeln Sprache 
gebunden, welche. hierin Geſezgeber und Richter zugleich ſind. 


*) Weder als üherun uten Be hmait⸗ noch als Fortſchritt 
fördernder Lehrweife ee te 8 tgmatts med als Soc wie: 
„Be hreibung des Dreuß iſchen Stantes in gereimten. Verſen nad 

h’8 Lehr buch, der Geographie fiir die vaterländiiche 
Ju ind, bearbeitet von_%Y. E. Brandenburg (Lehrer in Ber 
n)"721! — © ver(id erte mir ein noch Tebender Tonfezer, daß 
en eiumal aus langer Meile die Re neneien der Bilderkbel 3. B.: 
„De Affe gar poffterlich iſt 
Zumal wenn er vom Apfel frißt.“ u. dal. 
n —X geſezt habe und gleichfalls jeden Thorzettel in Muſit 





Antife Meſſung iſt dahen Kein... Natıegefer, wie chen: Bo⸗ 
thes antik, gemeßnen.: Verſe beweiſen. Geſezt/ aher auch, 
es ware/ denkbar, Daß ein gujechiſch -gebilderes: Ohr eines 
Teutſchen ſich überreben malte; in ſolchen Mißſormen Wok 
laut zu: finden, bie. Maſſe des. gehildeten: Volkes gewahrt 
Darin meiſt nur verunſtaltete Proſe, und tiber. Das, was ur⸗ 
fprünglich teutſch iſt, hat nur das gebildete teutſche Wolf 
zu: entfcheiben.. Deumach erſcheint es mir höchſt nichtig, 
für Die Ausbildung ſchon gemüthlich teutſcher Anlagen im 
Volke anf alle Weiſe hinzuarbeiten und das Leben ſelbſt, 
nicht blos die Schule zum Träger einer ſchönen Wirklichkeit 
in und zu geſtalten, damit die große Maſſe allmälig gemüth⸗ 
lich ſchön ſich erhebe, und das wahrhaft: Große und Erhabne 
in. einfacher, Utſcheue ſumig fühlen und womoglich auch 
erkennen lerne. Daß. auch das. Volk de: ſolches deſſen 
fähig iſt, beweist die wunderbare Einwirkung der griechiſchen 
Chöre auf das griechiſche Volk; aber auch die Teutſchen 
dürften "fülcher Gefühle nicht unfähig Fein, ünd vorzüglich 
durch Das kirchliche Sein’ und Lenin‘, "ner: hbhern Ge⸗ 
ſchmakksbildung eutgegen geführt werden’ Fohnen. Moch. 
liegt indeß dieſe Sache hei uns, fehr -im;-Arger; durch die 
Schule muß‘ vorzüglich: in teutſchen Jugend Tiehe. zum Adel 
teutfcher Natur, teutſcher Sprache und Sitte unennũdlich 
begründet’ und gentihrt betben.Das Indie! Alterthum vers 
mag hiezu mit ſeinen vollendetſten Gebilden ſo gut als 
Nichte, ‚wenn ihm nicht eigng Empfanglichkeit der Natlon 
entgegen kommt; is unſern geſchmatkkloſeſten Zeitaltern 
wurden die klaſſiſchen Schriftſteller in den Schulen als 
Mumien fortwährend betrachtet und erklärt, ohne daß fie 
auch nur gedient hätten, den tief geſunknen Gefchmaft aufs 
zuhelfen. Was demnach aus uns Teutſchen werben kann, 
werben fol, muß aug ung. ſehſt ea breoorgehen 
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und fremde Mufterbilder Eonmen und follen nur dazu din 
en, ung, wenn wir -bereits auf. guter Bahn find, darf 
ſumig zu: erhalten, und: bie ſchönen Gelftess und Gemuthe— 
feäfte umfree Natur eben fo tren als eigenthümlich ſchön 
und muſterhaft in Schriftdarftellung jeder Art abuprügen 
wie jene Vorbilder es ihren Kräften, ihrer Lage nach thaten 
Su dieſem vaterlanbiſchen, wichtigen und würdigen Beam 
on iſt mn unumgänglich nothwendig: daß wir md dl 
Reutfche der treuen herrlichen, von uma fo lange fhnöbe be 
handelten Mutter, der teutfchen "Sprache, mit ganzer Orel 
und mit ganzem Gemüthe zumenben, und: in diefer Lie c 
flarfen zu eigenthümlich fchönem Gemürhs s :umd Geifeild 
en; mit Sorgfalt meidend jede Veruntreuung, welche ul 
rer Eigenthümlichkeit Verunſtaltung und Verderben beoit; 
eingedenk Der Mahnungen unſers Klopftocks: 


en ; Unfsre Sproche an. uns. 
Mazion, die mich redet, du willſt es alfo auf immt 
Dulden, daß der deinen fo viel mich verbilden? Geſtalt mt 
„Geben, die einft ‘ich vom dir nicht empfing? baf ſie meins 
Schwunges 





Weiſe, Kühnheit mir rauben? mich mir fehlt? 
Unterroürfige Dulderin, mın fo. fchlummme dem! Ich bi 
Deiner, wie einft du wareſt, wicht wurdig, ober Ic) bu © 
.: Länger nicht, und ich laß hinfterben den neuen Unten 
. Gleich. dem Nachhall, und bleibe, die ich war. 
Weil ich die bildſamſte bin von allen Sprachen, fo um 
Jeder pfufchende Wager, er dürfe gerroft mid) geftalten 
Wie es ihm lüſte? Man: dehnt mir zum Maule da 

Son bi u. B —* mir wen | 

en Zwingern Die Gliebes fogar verrenft. | 
Selbſt Umſchaffungen werden —8 So enltſtellte die gu | 

Venus zum Fiſch, Apollo zum Raben, zur Tiegerin Ti 
- Delius Schwefter zur Raze, zum Drachen den Epbaunt: 
- Und zu der Heerde Führer dich, Aupiter. | 
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Der mich verbritter, ich haß m mic) gafficismet, ich haß 
Liebe dann ſelbſt — nicht, wenn ſie mich zur 
Quiritin 


| Machen und nicht, wenn fie mich verachäen. Ein erhab⸗ 
nes Beiſpiel 


Ließ mir Hellänis: Sie bildete ſich durch ſich! 


Meiner Schwefter Hellänis Gefang ift Geſaug der Sirenen; 

Aber ſie will nicht vorigen Ich wär die Schuldige; 
olgt' i 

Gleich ner Sklavin ihr nach Dam ! dann Frängte mich nicht der 


Daphne zuvor, nicht Die — * Hlyn einſt war, 


⸗ Fr. Smitthenners „Urſprachlehre, Frankf. a. M. 
1826“ iſt mir erſt bei der Durchſicht meines lezten 
Drukkbogens zugekommen ˖ 





Berlin, gedrukkt bei J. @. 5. Knieſtädt. 


Ä 
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- Befferungen im Drukk. 





V 3 16 lies vrewjan für vreiojan 
XV.—.30 v. u. I. unfelige f. unſelide 


— XXIV — 79», u. I. abgeprägt f. abpr. 


24 — 99.0. I. von f. vor 

3 —.90. u. I. Selblaut f. Grundlaut. 
30 — 4A 1 fchauf f. fchaut 

2— 70% I, wint f. wind 

41 — 8 ſchweiß f. fchweis 

37 — 4v. 0. I. querl f. quirl 


In ſdie Tafel der Wurzeln und Siammſolben ſind noch ihres 


Orts einzutragen: 
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eſ az ott mei wer. . wald 
weih  beb bos bütt bull bieſt 
ſpal ſpak ſpeil fit. fab faſ 
meth met” meſt mf mg müd 
meiſch ment meh noß nit riff 
röch rott rof roß roz rod 
th ſtell. ſtech ſtekk ſtab ſtamm 
ſteig fhob ſchor ſchied ſcheig zekk 
hök bauf jah jaul kipp kep 
kez kamm kutt ſchnau luft mant 
volk folt kulp werb würg märg 
morg dorn fer ſchärp zürn wichſ 
arzt queſ ſchwär ſchwein ſmug knaul 
blech ſchlott broſ ſprieß draüſch treff 
grein krabb wwetſchg brand ſchrund berbſt 


38. 3. 4v. o. I, mittels geſchichtlicher ſtatt und geſch. 


— — 14 v. » ſtreiche: nicht aber mn ed th t ſtß 


41 — 11 v. u. fege icht in C), und ordne hinter fam: fal zer heit 


feit chen ing end ent eng and ant 
4 — 119 9 J. Lauf fi. Laut 
3— 19.9. tilge Zur 
— — 3001 Kumſt f. Kunſt 
4 59,9 tilge Staub; hierauf 


wies 
path 
fill 
meift 
rikk 
daß 
fal-I 
zapf 
fett 
tünch 
mart 
mezg 
vließ 
trud 














S. 4 3.15 v. 0. tilge Schlauch; hlerauf nach S. 16 Dyuff Thron, , 
S. 18 Gmb u, 3. 19 Schmant; als welche 
& 48 unter 8 einzutragen find. - - 
- 9-1 gehört das*) bei Frach Hinter Kraft . 
— 52 find: der urſprüngl. Anlage gemäß einige Berfegungen nöthig. 
— 533,69. u. I. Lauf. f.:Laüf :- Eu 
— 4 — 15 v. o. l. Pfropf f. Prabf . — 
— 5ss find unter a) auch einige Umſſellungen nöthig. 
— — 3. 11 v. u. l. Rapff.,Rofp u. ſtreiche 3.9 Zwikt 
— 5613. 1v. u. l. geboren f. bgeoren 
— 3. 15 I. alle Beinamwörter, wenn f e felhpäudig geworden find. 
— — 21 1. Schreib f. Schrei 
— zo — 15 9: u. fege binter Theilen noch: und fremder untereinander. 
— 90 — 7» u l. beifiigwörtlichem f. beifügwörtlichen. 
— 106. — 12 v. 0. ftreiches Abgeleitete Fügewörter 
— 19 — 8v. u. I, Entzweitfein f. Entzweijein 
— — — 69. 10 l. zec-beiß,en f. ze-rbeiß,en | 
— 111 — 29. u. fee hinter nachahmliche: (um zeit mit umlaut) 
— 13 — 1 v. u. fege flatt 2 blos b 
— 12 — 1'v. o. 1. utsee-hörter fe umer-bört.ee 
— 31 — 14 v. 0.1. Marft f. Kranz | J 
— 132 — 30.0. ſeze hinter uf: Laus 
- 137 - 8 v. o. bleitlinge: dergleichen: atb m, uth, ke 
at u. 1. at 
— 138 — 8 v. u. 1. Zwekkf. f. Zielf. 
— 141 — 99, 0.1. Ausdrukkswelſe f. Ausdrukkw. 
— 143 — 10'v. o. ſeze am Ende hinter ei ſo er 
- 10 — 350.01. nas f. naß 
— 156 — 12 v. u. I. but f. bukk. S. 160 ie aiſchen brenn — und 
frag — forieß, fprieß.en fproßge — fprofßit. 
— 165 — 8-15 9, ©, iſt dahin zu ändern: „Sein wird in der Ver- 
gangenheit mit fich felber, in der Zukunft aber 
mit werden folgendermaßen zuſammengeſezt:“ 
— 181 — Mv. o. l. jenem f. jenen —N 
— 183 — 11 9. u. I. Waldes f. Baumes 0 
— 184 — 8 „u l. eines f. des 
— 18 — 399, tilge am Ende und 
— 206 — 13 v. u. I. als f, wie 
— 221 — 10 9. u. fege hinter gethan ein (1) 
— 225 — 16 v. 9. I. gebeugt f. gebraucht \ 
— 41- 199 I, der für de, 2.2 Gef, Ger. 


\ 
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/ 


8.2333. 20.5.7. Wall f. Wal 

— 36 — 15 9. 0. I. vorübergebft. $, übergeht 

— 263 lezte Zelle T. beſtimmten f bekimmte 

— 30 3.4 v. u. theile: ver⸗ſtelt ter ſit. ver ſtekkter 
— 294 — 6 ſeze f..2 eine 3 und folgende S. ſt. 3 ebenfalls A 
— 313 find im Bemert 3 die alten frug dem fragte vorzuziehen. 
— 353.120. o. |. recenfirt f- referirt 

— 125 — 10 iſt 103 zu tilgen 

— 337 — 10 v. u. ändre „_ _ an Ente tl — 

— 338 — 16 4, u. tilge den Testen Fuß _ — 

— 342 — 16 v. u. I, Froh f. Und 

— 349 — 59. u. tilge am Ende dag , 

— 35 — 79.9.1. ſank f. fang 

— — — 29. u. 1. ihm f. ihn 


— 356 — 119. 0. muß das Zeichen co, welches miſchen 4=6 ſteht, 


von da entfernt, und über 69 geſezt werden. 

— 367 13 fehlt bei Bezeichnung der Füße zu Anfang: 
— 377 — 69.0 1 Seele f. Seelen " 

Außerdem wird man hin und wieber noch gewahren: unrichtige 
Stellung der Beifpiele nach dem Sinn der Anlage, eine Ungleichheit 
in den großen Ayfangsbuchfiaben derjenigen Beiſpiele, welche ein voll- 
fändiges Urtheil ausdrükken; unterlaſſung und Veränderung der Saz⸗ 
zeichen; unrichtigen Gebrauch der Sylbenzeit desgleichen, der Trenn⸗ 
und Anführungszeichen; ; Meberfluß an verweichenden e;. % für z und 
umgefehrt; ü, du für ü und äu, welchen Gebrechen wegen der weiten 
Entfernung vom Druftorte auch bei ‘der möglichſten Sorgfalt nicht 
füglich ganz eraehetien werden konnte, 





